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Seiner Hodgeboren 


dem General- Intendanten der Ksönigl. Schaufpiele, 


Rammerbherrn und Ritter Hober Orden 


Herrn Grafen 
Wilhelm vou Nedern 


hochachtungsvoll' gewidmet 


dem Verfaſſer. 


Vorwort. 


Dic frühere Vearbeitung des Luftfpiels: ,, Das 
Sffentlide Geheimniß,“ theils nad der treffliden 
{teberfegung de6 Calderon von Gries, theils 
nad Gozzi angefertigt, hatte mir nie geniigen 
wollen. Die Scenen felbft ftanden, obenein nod) 
durd viele Verwandlungen der Dekorationen geftirt, 
mir im Ganjen in einer Abgeriffenbeit ba, welche 
in ber eit, in welder Calderon ſchrieb, man 
könnte fagen Attribut derfelben war, und die Hal: 
tung und Charatteriftif der Hauptperfonen traten 
meines Erachtens, namentlid) was dad Gegenfpiel 
der Fiirftin und der Hofdame, alfo den ſchönſten Theil 
des Luſtſpieles felbft, betrifft, nicht beftimmt genug 
bervor. Weniger war dies allerdings die Schuld 
des Vearbeiters, als die der Regiffeure und Schau⸗ 
frieler, welden als iiberfliiffig erſchien, was 
bier nothwendig war, und die genug gethan gu 
‘haben glaubten, wenn fie das Spiel des Iauten 
Geheimniffes felbft, und aud dies nur in einer 
Scene im Mittelpuntte des Ganzen beibebielten, 


VI 


alles Undere indeffen einer Scheere untermarfen, 
die ihre unficbere und, grade beraus gefproden, un: 
geſchickte Hand führte. Nichts war in dieſer Gee 
ſtaltung motivirt, weder die leidenſchaftliche Liebe 
der Fürſtin, nod) dex Grund ihrer ſpäteren plötz⸗ 
lichen Umwandlung, und, wie geſagt, nur das bei- 
behalten worden, was grell in die Augen fiel, ſo 
daß nichts als harte Conture ohne alle Ausfiihs 
rung der zur Schau geſtellten Zeichnung übrig 
blieben. Ueberhaupt wurde und wird im Allge⸗ 
meinen bei Gelegenheit des vorliegenden Luſtſpie⸗ 
les in Theaterblättern viel über Calderon und 
Gozzi geſchrieben, ohne daß das, was geſchrieben 
wird, eine hinlängliche Kenntniß beider Dichter 
bekundet. Ich kenne thre Werke genau, und 
glaube mir die Bemerkung erlauben zu dürfen, 
daß, bei aller Anerkennung der großen Schönheiten, 
welche Calderon entfaltet, dennoch der Geſtaltung, 
welche Gozzi dieſem Spiele gegeben hat, in Hin⸗ 
ſicht auf den dramatiſchen Effekt (am Ende cine 
weſentliche Bedingung) der Vorrang nicht ab⸗ 
zuſprechen iſt. Bietet das Werk des Calderon 
Vorzüge in ſeiner ſinnigen, gedanken- und bilder: 
reichen Sprache, fo darf aud) Gozzi in dieſer Ve 
ziehung wahrlich nicht übergangen werden, und es 
ift z. B. die ſiebente Scene des erſten Aufzuges, 
in welcher die dichtoriſchen Spiele eingeführt wer: 


den, von dem Staliener offenbar ſchöner, alé von 
dem Spanier behandelt werden. Gozzi bat diefe 
Scene mit einer meiſterhaften Gewandtheit der 
Handlung des Spicles fo felt eingewebt, alle Cha⸗ 


raktere ſo klar hervortreten laſſen, daß an ein 


Wegbleiben derſelben, wie dies bei Calderon 
leicht geſchehen kann, auch nicht im entfernteſten 
zu denken iſt. 

Ich habe die vorliegende Bearbeitung eine 
freie genannt, und führe zur Rechtfertigung die⸗ 
ſer Bezeichnung nur an, daß ich zu größerer Ver— 
ſtändlichkeit die Verbindung zwiſchen gewiſſen Ein⸗ 


zelnheiten befördernd, ganze Scenen eingelegt und 


ausgeführt habe. Ich nenne unter andern nur die 
Zwiegeſpräche der Flerida und Laura, des Fe: 
derigo und der Laura, das erfte in der Mtitte 
des aweiten, das letztere am Schluſſe des zweiten 
Mites, den Monolog der Laura im britten Aufs 
puge, und fo nod) mebrere rhetoriſche Zuſätze, 
die bet der Darftellung auf der Verliner Hof: 
bitbue : nie ibre Wirkung verfeblt haben. Gin 
Makel laftet indeffen fiir das feinere Gefiihl anf 
diefer ſchönen Didhtung — id meine das offenbar 
ungiemlide Horden, weldhes mit ben Grund. 
pfeiler dee Intrigue bildet. Gozzi fcheint dies 
wohl gefühlt zu haben, und überließ es dem Truf— 
faldin, der niedrigſten Maske, die ihm zu Ge— 
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bote ftand, und die auch id in ihrer italieniſchen 
Derbheit gelaffen habe, ohne das Koftiim der Seit 
ju verlegen. Die Gogzifchen Masten haber. 
fiberhaupt ihr Cigenthimlides, und dem priifenders) 
Blide wird es nicht entgeben, daß fie als Mtittelsper: 
fonen zwiſchen Publitum und Didtung figuriren, 
und nur fo — verftanden werden können. Sehr 
gliidlid& bat er fie in feiner Surandot, am 
gliidlid(ten aber in feinem phantaſiereichſten Werke 
„der Rabe” anguwenden gewußt. 

Wenn ich nun noch hinzufüge, daß ich den 
Titel „das laute Geheimniß,“ wie es Calderon 
richtiger als Gozzi bezeichnete, in ſein altes 
Recht wieder eingeſetzt habe, daß das Luſtſpiel 
hier in Berlin durch eine gerundete und treffliche 
Darſtellung gehoben, bei allen Aufführungen ſtets von 
einem gefüllten Hauſe mit großem Beifalle aufge⸗ 
nommen worden iſt, ſo bleibt mir nur der Wunſch, 
daß aud) andere Bühnen ihm ſeine Aufmerkſamkeit 
nicht verſagen mögen, und der ſtrenge Beurtheiler — 
wenn er findet, daß die That gegen den guten 
Millen zurückgeblieben iſt, erkenne wenigſtens den 
leßtern ant. 


Carl Blum. 











Das laute Geheinmifs. 
Nomanti(hes Luſtſpiel in & Aufzügen, 
frei wad) | 
Carlo Gozzi 
bearbeitet 
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Carl Blum. 





' Dae laute Geheimniß. i 


Perſonen: 
Flerida, Herzogin von Salerno Mad. Werner. 


Enrico, Herzog von Amalſti Hr. Devrient. 
Don Policaſtro, Gouverneur des Pa⸗ 

laſtes Hr. Franz. 
Laura, ſeine Tochter, HofdameFrl. Ch. v. Hagn. 
Don Pappimolli, Mufikgraf Hr. Rüthling. 


Alleſſandro, ſein Sohn, Hofkavalier Hr. Crüſemann. 
Federigo, Geheimſchreiber der Fürſtin Hr. Grua. 
Truffaldino, ſein Diener Hr. Gern. 
Smeraldina, Zofe der Herzogin Frl. Aug. v. Hagn. 
Damen. Hoflente. Pagen. Muſiker. Diener. Wache. 


Scene: Salerno. 


Beſetzung bet dem Berl. Hoftheater. 


a) @ ee 





— 


Erſter Aufzug. 





Prächtiger Garten des herzvglichen Schlafſes gu Galerno; 


im Dintergruude rechts cine Fleine Laube ober 
leichte Sebüſche. 


Erſter Auftritt. 
Enrico, Federigo. (Beide treten auf.) 
Feberigo. 
Erhab'ner Fürſt, ein dankbar Herz erkennt 
Die hohe Ehre, die mir widerfahren, 
Als Euer unerwarteter Beſuch 
Mid) hier beglückte. Seid verſichert, Miemand 
Erfährt durch mich, wen meine Wohnung birgt. 
Eurieo. 
Sd) glanbe Deinen Morten Federigo. 
Rur Did) allein, den treuerprobten Freund, 
Konnt’ id) bon einem Sehritte unterrichten, 
Der übereilt vielleicht, dod) durch die Liebe 
Bur ſtolzen Glerida entſchuldigt wird. 
Jederigo. 
Das ganze Land, mein Fürſt, wünſcht die Verbindung 
Mit Eurem Hauſe. 
Enrico. 


Dod) twas Hilft der Wunſch 
Des Landed meiner Liebe, meinem Herzen, 
, 4 


Das laute Geheimnif. 


Da fle beharrlid) ihre Neigung weigert. 

Sie fab’ mid nie; die Huldigung, die Jeder 

Shr bringen darf, ift mir fortan verwehrt, 

Und fo zerſtoͤrt ihr Cigenfinn mein Glück. 

Denk id) des Tages nod, two fle den Thron 

Beſtieg! Es fandte nie Italiens Sonne 

Rohl einen Morgen, {din twie diefen, niebder. 

Dod) meinem Blide ſchwand der Glanz des Friihlings, 

Als id) ihr Auge fah, das unter Sternen, 

‘Die der Demantenfdmud auf Purpur ftreute, 

Die Sonne, wie die Sterne überſtrahlte. 

Der Huldigung deb Volkes ſchenkte fle 

Die Huld des hohen, anmuthvollen Gruges, 

Und Aller Wünſche ftrdmten ihr entgegen. 

Entidieden war das Schickſal meines Herjens; 

Der Himmel hörte meinen ftillen Schwur. 

Mid) hielt sum Glück cin Pilgerfleid verborgen; 

Der Herzog hatte damals nidt die Glut 

Gesiigelt. Glaub' dem Worte, Federigo, 

Ein Schwert in jenem Augenblide, um fle 

Trotz aller Rebenbubler gu erringen, 

Und diefer Arm, er würde nad Amalfi 

Die ſchöne Beute felbft getragen haben, 

Die lebende Trophäe meines Sieges! 
Bederigo. 

Bd) fühle mit Euch, edler Fürſt, und wünſchte, 

Daf gleiche Liebe Cure Liebe lohnte. 

Indeſſen tröſtet Eud, denn Euer Loos 

Sft aud) das Loos von vielen andern Fürſten. 
Enrico. 


Für Einen Mann mugs dod ihr Hers entbrennen 
Unmoglich iſt es liebeleer. 
Federigo. 
Unmoglich 
Iſt diesmal nicht gu nennen, was die That 
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Beweiſt; Ihr felber werdet Seuge fein. 

Es fleget heut' ihr angeborner Stok, 

Ihr Gleidymuth morgen; oft erflart ein Scherz 
Mit leichten Maffen den Gefühlen Krieg, 

Die andern Herzen Trauer nur erwecken. 

Dann ſcheint e8 wohl, als rade Amor fid; 
Verdruß und Langetweile fendet er 

Als Strafe fiir den Spott, den fle getrieben, 
Und Thranen fiillen ihren Blick. 


Guricoe 
Es ift 
Getwandtheit und Beobadtung Dir eigen, 
Ich mus dem, was Du fagtelt, Glauben ſchenken. 


Federigo. 
Shr dürft es, Fürſt, und Euch tann ich dertrauen: 
Auch Federigo liebt. Ach! wär' mein Stand 
Der ſchönen Sonne gleich, die ich verehre! 
Doch arm und ohne Rang bin ich geboren: 
Ein Diener nur der ſtolzen Herzogin, 
Die Ihr ſo innig liebt — doch halt, was ſeh' ich! — 
Es nahet ſich der Hof, um hier zu weilen; 
Geſang ſoll dieſen Abend kürzen. 


Enrieo. 

Gut. 
Sd) gehe, Freund, um einen Kavalier 
Bu ſuchen, der mid) bei der Fürſtin meldet. 
Als mein Gefandter will id) dann den Brief, 
Den id) in diefer Nacht auf Deinem Simmer 
Geſchrieben, ibr, der Herrin, iibergeben. — 
Wohl ift es ſüß, mit einem Freund gu fpredyen' 
. Bon dem, was unfre Seele gang erfiillt! . 
Glück auf! fo ruf id) mit dem Bergbewohner; 
Das Sdidjal ift dem Muthe niemals feind! 

(Ge gebt rechto ab.) 


6. Dads laute Geheimniß. 


Stoeiter Auftritt. 


Federigo (allein). 

Feberigo. 
Doch ſpiel' id) ein gewagtes Spiel; ich berge 
In meinem eig'nen Hauſe jenen Fürſten, 
Den meine Herzogin verſchmäht, verſpotte 
Gehorſam, mir die erſte aller Pflichten. 
Und wenn id) Flerida entdecke, wer 
Gewagt ſich unerkannt dem Thron zu nahen — 
So iſt der Fürſt verloren, und es bricht 
Ein edles Herz, das wahrhaft liebt. Nein, nein! 
Sind meine Qualen nicht ein Widerklang 
Der Qualen, die in ſeinem Innern wüthen? 
Verbannt ſei jede Unruh, jede Furcht! 
Du Laura weileſt hier an dieſem Hofe; 
Geliebte! Deine Nahe giebt mir Muth. 
Enrico gab fein Loos in meine Hande, 
Daf unfer Loos fic) mit dem feinen wende; 
Dein ſüßer Blick will mir die Porte fagen: 
Für Liebe muß man dreift fein Wes wagen. 

(Gr gebt nad dem Hintergrunde ab.) 


Dritter Auftritt. 


Don Pappimolli. Alleſſandro. Muſiker. 
Bediente. 
Don Pappimolli. 

Vortrefflich! Ich ſehe, daß Alles nach meinem Wunſche 
aufgeſtellt iſt. Dort hinter jenen Blumenhecken die Sänger 
und die Inſtrumente, ich vor der Hecke ſelbſt mitten auf dem 
Tulpenbeete; das Ganze wird einen erhabenen Anblick ge⸗ 
währen. Meine Herren Muſiker! Sie wollen nicht vergeſſen, 
daß es meine Compoſttion iſt, welche Sie ausführen werden; 
ich fage meine — und jum drittenmale meine Compofition, 
und damit ift Wes gefagt. Meine Noten find abgetwogen, 
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ausgerednet nad) ben Regeln des Contrapunttes. Verbergen 
Sie Ihr Entytiden nidt, wenn Ihnen mehrere Stellen ge- 
fallen follten, fondern laffen Sie Bhren Enthuflasmus fos. 
Die Biolinen klopfen mit dem Bogen auf den Mefonangdos 
Den, die Floten mit dem Rohre auf die Pulte; zerbrechen 
Sie aber die Inftrumente nidjt, damit id) keine unndthigen 
Koften habe. Was den Beifalleruf und den Applaus bee 
trifft, fo bleibt’s beim Ulten; das Fubftampfen, im Saale 
und im Simmer, als Hod ft wirtungévoll bon mir approbtrt, 
ift bier im Garten fuspendirt, da e& nur unndthigen Staub 
berurfaden toiirde. Meine Herren! auf Bhre Poften, Gott 
Apollo beſchütze Sie oder beſchütze Ste aud) nidt, Sie 
ethalten dennoch Ihren Gebalt; bald fehen Sie den Muſik⸗ 
Direftor, den General, den Feldherrn an Bheer Spike. Wir 
werden kämpfen, wir werden gewaltigen lafterlofen Spek⸗ 
tafel machen, und werden flegen! 

(Die Mufiker geben nad dem Hintergrunde, wo eine Laube, 

wie vorgeſchrieben, fie verbirgt.) 

WieFandro. . 

Hewund rung soll’ id dem Befehl des Vaters, 

Er tiindet den erfabr’nen Dirigenten, 

Und find die Verfe finnig ausgewablet, 

Die Füße ftreng’ beachtet, abgezählet, 

So wird ein Blick von Flerida, der Schoͤnen, 

Den Didter wie den Componiften krönen. 

Don Pappimolli. 

Halt’ cin, mein dielgelicbter Sohn; id) kann Did) aud 
den Bielgeilbten nennen, den Bielgetoandten, Ucberallbe- 
fannten. Du nannteft da vorhin den Didter. Glaubſt Du, 
id) habe die Berfe gemadt? 

Mleffandro. 
Das hab’ id) nidt gefagt, mein theurer Vater. 
. Don Pappimolli. 

Es laufen hier am Hofe eine Unzahl Didter herum, 

junge Menſchen mit ſchwarzen Roden, melandolifden Mies 
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nen, denen Sternenlidgt und Mondſchein über Alles gebt. 
Während id) beim Componiren, wenn es einen guten Ges 
danken gelter foll, in fremden Partituren eine Stunde und 
Langer blattern mug, um fiir mid) dad Nöthige gu finden, 
ſetzen fd) dergleiden junge Hypodyondriften an der er⸗ 
ften’ beften Ouelle auf einen Baumſtamm nieder, und in 
zwei Minuten hat man von ihnen das Berlangte. So 
ging’s aud bier. — Dod, don etwas Anderem ju ſprechen, 
wie gebt es Dir mit Donna Laura, Deiner Sutiinftigen ? 


Wleffandro. 


Sie können fragen mein geliebter Vater? 

Mur Ihrer Liebe fiir mein Wohl verzeih' id 

Die Frage, welche Aengſtlichkeit befundet. 

Wird unfre Hochzeit länger nod) geſtundet, 
Verzehret Laura ſich in Liebesſchmerzen. 

Sie gleicht dem Toͤpfchen, das am Feuer ſtehet, 

Sc) bin, der Feuerbrand und Amor webet; . 

So wie im Töpfchen — ſchäumt's in ihrem Herzen. 


Don Pappimolli. 


Du ſcheinſt mic ſehr eingebildet, mein lieber Sohn; diefe 
Selbftgefalligteit ift das eingige Erbtheil, weldyes Deine fee 
lige Mutter Dir hinterlaffen hat. Bd) wiinfdye, Dab eb Dir 
Binfen bringe; und es wird, wenn Laura nämlich Did 
nimmet, denn fle ift febr reid. Baut man das Haus des 
Eheftandes, fo ift der Reichthum bas Fundament; 
bie Bequemlid leit finbet fic) im erften Stode don ſelbſt; 
Die Liebe ſchleicht durch Nebenthüren, und die Bewunde⸗ 
rung und ber Neid ſpaziren unter Deinen Genftern auf 
der Promenade auf und nieder. 


Wheffandro. 
Die Fürſtin fommt, es darf das Felt beginnen. 














@ 
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Aufzug J. Auftritt IV. 


=) 


Vierter Uuftritt. 


Die Vorigen. Flerida, (neben ihr) dex Don Yos 

licaſtro; Laura (folgt), Zwei Kammerherren, 

(welche ihren Platz hinter dem Seſſel Flerida's nehmen). 
Bediente (ebenfalls ftehend), Smeraldina. 


4— 


Flerida. 
(tritt raſch auf. Gin leichter Wink von ihr, und der Seffel wird 
durd) die Bedienten etwas vorgeriidt; fie fegt fid). 


Don Papvimolli 
Qu Don Policaftro, febr leife). 


Sft die Durdhlaudtigite bei guter Laune? 


Don Policaftro 
(gudt die Adfelu, und antwortet durdh ein verneinendes Zeichen). 


Don Pappimolli. 
D weh! Alſo verdrüßlich? 


Don Policaſtro 
Kbefabt es). 


- Don Pappimolli 
Qu Smeraldina, leife). 


Sd) hore eben — —- — | ; 


Smeraldina . 
(wintt beftig mit der Sand, ihm Stillſchweigen gebietend). 
Stellung der Perfouen: 
4. Smeraldina. 
4 Laura. "> Alleifandro. 
& Flerida. & Pappimolii. 
& Policaftro. 
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WMleffandro 
(zu Smeraldina tretend, und ihr einige Worte gufliifternd). 


Smeraldina 
(leife antwortend). 
Ein leiſer Kopfſchmerz, Folge des raſchen Ganges. 
Aleſſandro 
(ju ſeinem Vater). 
Ungeheure Kopfweh, Folge der vielen Geſchäfte. 
Don Pappimolli 
(an Don Policaſtro). 
Fürchterliche Hirnentzündung, Golge der Regierungsforgen! 


Don Policaftro. 

Sm Kabinette war heute wenig zu thun. (Zuckt dte Ach⸗ 
feln.) Vielleicht, daß Cure Muſik, Don Pappimolll, fle erhei⸗ 
tert. 

Don Pappimolli. 

Renn Bhro Durdlaudt nur das Ieiden gum Beginnen 

geben möchten. 
Flerida. 
Ich ſehe Federigo nicht; — wie Alles 


In matten Farben um mich her erſcheint! 
Qu Laura). 


Du flebft fo unruhvoll hier um Did) her? 
Laura 

(betroffen). 
Meugierig nur, Signora, den Verfted 
Der Sanger gu erſpähen, deren Kunft 
Erfreuen und erbeitern foll. (fix fi) O Liebe! 
Rerrath das Auge heut’ mein Hers, fo fdyente 
Dem pflidtoergefPnen Wächter dreift die Liige, 
Um mid und den Geliebten au crretten. 


Flerida 
(fit ſich; ſteht auf). 
Nicht länger bergen kann ich ein Gefühl, 








Aufzug 1. Aunftritt V. ll 


Das rubige Vernunft verlacht, die Würde 
Befiehlt flir immer aus der Bruft gu bannen. 
So faffe Did) und ſtreite mit Den Waffen, 
Die fle Dir dieten, und der Sieg ift Dein. 


Fünfter Auftritt. 


Die Vorigen. Federigo. 


Federigo. 
Verzeihet, Herrin, wenn ich ſpät erſcheine; 
Allein Befehle, die Ihr gabt, ſind Schuld. 
So mußte denn das Glück, Euch nah' zu ſein, 
Dem Glücke weichen, Euch entfernt gu dienen. 


. Slerida. 
Nehmt Plas, und es beginne der Gejang. 


Don Policaftro. 


Dem Himmel fei Dan’, fo fomm’ id) als Gouverneur 
doch endlidy gum Sitzen. 


Don Pappiwoli. 


Und neben Cud) der gitternde Componift. 
' (Alle fegen fic.) 


Gefang 

(hinter der Laube). 
Erbliiht die reidye Blume 
Des ird'ſchen Glückes mir, 
Zum ew'gen Eigenthume 
Bring' ich ſie Nice Dir. 
Willſt Du mich glücklich wiſſen, 
So wende nicht den Blick, 
Und ziehe meinen Küſſen 
Nicht Deine Hand zurück. 
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- Don Pappimolli. 
O web! Wiles till, fein Beifallszeichen. Bd) bin vers 
loren! — 
Don Policaftro. 
Nur till, der Beifall wird nidt feblen; es iſt nur ein 
Privatconcert, und man bezahlte ja fein Eintrittsgeld. 
Don Pappimolli. 
Co llatſchet in die Hände, die Andern werden folgen. 


Don Policaſtro. 
Ich werde folgen, wenn die Durchlauchtigſte begonnen. 


Flerida. 
Recht artig war die Melodie — die Worte? 


Don Pappimolli. 
Hat Don Federigo die Güte gehabt zu dichten. Ich will 
mich nicht rühmen, aber die Melodie hat jenes Originelle, 
jenes liebliche Bizarre, jenes Gentimental-Barode — — 


Flerida. 
Zu and'rer Zeit dadon. — Es iſt cin Fehler 
Der meiſten Sänger, undeutlich zu ſingen, 
Die Silben ganz nach Willkühr zu verſchlucken, 
Gewiſſenlos den Dichter zu verſtümmeln. 
Und ſo auch hier. — Wie ſchloß ſich der Geſang? 


Federigo. 
Willſt Du mich glücklich wiſſen, 
So wende nicht den Blick, 
Und ziehe meinen Küſſen 
Nicht Deine Hand zurück. 


Aleſſandro 
(wird von einem Bedienten abgerufen, und verläßt mit ihm ſtill, 
und ohne Störung zu verurſachen, die Bühne). 


Flerida. 
Du klagſt in dieſen Verſen? 
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Federigo. 
Und mit Rect; 
Bin id) nidt arm? 
Flerida. 
Kein Grund, den Liebe hort. 
Liebt Deine Sdhine nur den Klang des Goldes, 
So war fle untwerth Deines Zitherflanges. 
Federigo. 
Erhaben iſt ſie über jeden Tadel. 


Flerida. 
Der Grund der Klagen wie des Uebels alſo? 


Federigo. 


Nicht ihe und nicht den Aeltern darf id) ſagen, 


Ras meine Bruft fiir bie Erwählte fühlt. 


Flerida. 
Auf Nices Eigennutz führſt Du zurück? 


Jederigo. 
Nur auf den Eigennug der Dienerinnen; 
Denn die Gewohnheit twill fle gu beftedyen. 
Nur Gold, nicht Mitgefühl, erſchließt die Thiire, 
Die sum Gemache führt, wo Liebe hart. 
Flerida. 


Vermagſt Du es, Dich elend anzuklagen, 
Kannſt Du auch dreiſt der Dame Namen ſagen. 


Federigo 

(lebhaft). 
Det Lippe nidt, fo gern fie darum flebet, 
Dem Liiftden nicht, das raſch voriiber wehet. 


Slerida 
(etwas beftig). 
Genug, genug, Du ſprichſt oon Deiner Nice 
Mit einem Feuer, daß es nothig {deint, 
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Begreiflid) Dir zu machen, wie die Fürſtin, 
Bie Flerida es ift, yu der Du ſprichſt. 
Laura 
(fitr fid)). 
D Himmel, rette diesmal den Geliedten! 


Federigo. 
Wer trägt die Schuld der Wendung des Geſpräches? 
Die edle Fürſtin, oder Federigo 
Der Diener, dem die Antwort Pflicht geworden? 
Sleriba 
(fteht auf; Wile erheben ſich). 
Rur der allein, der mehr als Antwort fagte, 
Us in dem Sinne meiner Frage lag. 
Herr Gouverneur! zahlt dem verliebten Träumer 
Alljährlich tauſend Seudi aus. Er mag 
Die Diencrinnen feiner Mice ſuchen 
Und beftechen, wenn fein Glück es fordert. 
Bei mir mag er die ftrengfte Sitte üben, 
Bei fener Nice Kühnheit, wenn cr will. 
Don Pappimolli 
. (ju Don Policaftro). 
Soll das cine Strafe fein, fo will mir die Art der Züch⸗ 
tigung nidt recht in den Kopf. Man ſieht, die Fürſtin lei⸗ 
det an Hypodondrie. 


Don Policaftro. 

Es ift wenigftens eine höchſt edelmiithige Gattung t bon, 
Hypodondrie. Cant) Eurer Durdlaudt Befehl wird 
vpollzogen werden. 

aura 
(fiir fid)). 

Su fider dringt mein Blid durch dieſes Duntel. 

Es fiillet fic) das Maaß ber Hergensqualen, 

Und Slerida ift Nedenbublerin 

Der armen, ſchon genug gebeugten Laura! 
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Sederigo 

(triecend). 
Zu Enren Füßen fleh' id) um Verzeihung; 
Gefiible meines Dantes — — — 

aura 
(fite fid)). 
Undantbarer! 

Flerida. - 
Steh' auf! — 3d kaufe Detnen Dank nidt ein, ’ 
Nod) Untertoiirfigteit und Schmeichelworte. 


Sedhster Auftritt. 


Die Vorigen. Wleffandro. 
Aleſſandro. 

Ein Kavalier, und von den feinſten Formen, 

Bringt einen Brief vom Herzog von Amalfi; 

Dies Schreiben von des Fürſten hoher Hand 

Will er den höchſten Händen übergeben. 

Flerida. 
Der Herzog langweilt mich mit ſeinen Briefen, 
Und kennt doch den Entſchluß, den ich gefaßt. 
Don Policaftro. 

Dod) darf cin treuer Diener dieſes Fürſtenhauſes nidt 
bergen, tote glitdlidy fiir died Land fold’ Ehebündniß mit 
dem Herzog bon Amafil fein würde. 

Slerida. 

Signor, denft an die Heirath Curer Todyter! 

Das Rect der freien Wahl, fo die Natur . 

Der Grmften Dirne ſchenkt, will ich als Fürſtin 

Mit angebor’ner Macht aud mir behaupten. — 

Sept führt den Fremden unverzüglich Her. 

Wheffandro 
(gebt ab). 
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Federigo. 
Daf id) den Stand des Fiirften hier verſchweige, 
Es qualet mid), und dod fühl' ich yu gut, 
Rie feine Gunft allein mid) retten fann. 


Siebenter Muftritt. 
Die Vorigen. Curico. Alleſſaudro. 
€nrico. 
Der Glanz der Hobeit blendet, fo vergönnet. 
Erhab⸗ne Giirftin, wenn id) ihm mid beuge. 
(Gr fuiet.) 
Slerida. 
Bon einem Blendwerk — wie Bhr ridtig meinet — 
Erholt der Blick ſich ſchnell; darum fteht auf. ° 
Enrico. 


Mein Herr der Herzog gab mir dieſes Schreiben. 
(Gr überreicht Flerida den Brief.) 


Slerida. 
Der Herzog ift dod wohl? 

Enrico. 

Fürwahr ſehr frank; 

Die Hoffnung ift’s allein, die ihn erhält. 

Flerida 

(erbricht den Brief). 

Die Hoffnung, ja ic fenne fie, die Hoffnung, 
Sie fpielt im griinen Sadmude um die Tage, 
Die den Begliidten wiegen, und fle bleibt 


+ Getreue Rarterin am Krantenlager. 


(Wirft einen Blick in den Brief.) 
Sd bitte, Graf Rodolfo, Platz gu nehmen. 


Alleſſandro 
(wil Enrico gum Seſſel führen). 


- Und bier, mein werther Graf, ift meine Braut, 


Am Hof die {chine Laura nur genannt. 
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Enrico 
(tift Laura die Hand). 
Salerno's Blumenflor ift weit befannt, 
Die ſchönſten Bliithen lodet hicr die Sonne; 
Begliidt, went es erlaubt ift, hier gu athmen. 


aura 
Die Bliithen miiffen dankend fid) Euch neigen; 
Bedenkt indeffen, bab die Bien’ und Wespe 
Um ihre Kelche ſchwärmen, dap die Biene 
Da Honig faugt, wo Gift die Wespe findet. 
Das Kompliment ged’ id zurück fiir den, 
Der in Salerno’s Bliithengarten Honig, 
Sd) meine: Liebe — finbdet. 


Alleſſandro 
(für ſich). 
Wie galant 
Drückt meine Laura ſich in Allem aus. 


Federigo 
(chnell). 
Der Augenblick iſt günſtig; Flerida 
Iſt mit des Herzogs Schreiben noch beſchäftigt. 
(eife, ohne Laura anzuſehen) 


Geliebte Laura! Sprich, haſt Du den Brief? 


Laura 
(ohne Federigo anzuſehn). 


Der Brief iſt hier verſteckt in meinem Handſchuh. 
Federigo. 
Wie ſoll ich ihn erhalten? Sprich! 
Laura. 
Haft Du 
Den Hardſchuh nidt bereit? 
. Federigo. 


Ich berg? ihn bier. 
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aura. 
So mer auf die Gelegenbeit. 
(Sie will den Handidhuh ausztiehen.) 
Alleffandro 
@u Lanra). 
Signora! 
Laura 
3u ſpät! 
Wheffandec. 
Rie kömmt c8, daß Thr heute mir 
Den Blick entgieht, in bem id gern midy fone? 
(Rimmt ibre Hand, and führt fie fort.) 
anra 
(indem fle vow Wlleffandro fortgefiihrt wich, aun dem ihr zur 
Seite ftebenden Federigo). 
Es bleibt dabei! 
Flerida 
(nad) dem fie geleſen). 
Gin recht audführlich Schreiben! — 
(lddelud fitr fid.) 
Gedantenftride, ſchwärmeriſche Flosfeln! — 
Der Herzog meldet Bier, Here Graf, daß Ihr 
Mit ihm dertwandt, und bittet Aufenthalt 
Eud in Galerno fortan gu gewähren. 
Ein Ehrenhandel und verliedter Art, 
Ein Zweikampf zwang zur Flucht End aus Amalfi? 
Gurieo. 
So ift es. Heiße Liebe tragt die Schuld 
Daß Ihr mid) hier gu Euern Füßen febt. 
Flerida. 
det Schutz fei Euch gewährt, und Eurem Herm 
Werd' id) in Kurzem meine Antwort ſenden. 
Enrico. 
H möge fle die Hoffnungen crfiillen, 
Die unfer Volk in Eure Güte fest! 
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| Flerida, 

Nicht weiter. Hirt mid) an! Ihr ſeid mir Gaſt, 

Willkomm'ner Galt; boc ftreng’ verbiet' id) Euch 

In Euren RKeden Wünſche Cures Herjogs 

Auf gang entfernte Art nur gu berühren, 

Es ware denn — (far fic) body dad wird nicht geſchehen, 

(aut) Ich fam’ anf defen Gegenftand zurück. — 

Damit Bhr Curem Herzog ſchreiben könnt, 

Pie wir die Abendftunden uns verſcherzen, 

So bdleibet Seuge unfrer Unterhaltung. 

Pir Alle find hier Didter, und es gilt 

Unborbereitet, aus tem Stegreif, beut 

Zu reimen. Dod ersittert nicht, Herr Graf! 

Das Versmaap bleibt Euch gänzlich tiberlaffen. 

Enrico 
(balb au Federigo gemendet, faft fitr fid). 
Rer in Salerno liebt, mag in Salerno 
Much feinen Bers su bauen ſich nicht ſchämen. 
Don Pappimolli. 

Mir Andern, die wir ftets nur in Profa ſprechen, han⸗ 
. deln, denfen, traumen, fommen in der Regel am übelſten 
Dabei fort. 

Don Polieaftre. 

Gi nun, man reimt fo gut es gebt. Kummer, Schum. 

mer, Herzen, Schmerzen, Vorgen, Sorgen. 
(Alle ſetzen ſich.) 


* 


. Stellung der Perſonen: 
& Smerald. & Alleffandro. 


a & Enrico. 
4 Laura. &%& Don Pappimolli. 
& Flerida. 4 Policaſtro. 
ů. Feberigo. 
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' Sleribda. 
Die Schranten fteh'n den Kampfern fomit offen. 
Here Gouverneur, das Alter giebt Euch Ret, 
Suerft heut einen Sag uns aufyuftellen, 
Der die verborg’nen Waffen ded Verſtandes 
Aus feiner Scheide gu dem CStreite lot. 
Dou Policaftro. 
3d) bitte Cure Durdlaudt, heute mid) yu verſchonen. 
Flerida. 
Shr fennt mid, Don! Mur keinen Widerſpruch. 


Don Policaftro’ 


(jieht ein Büchelchen hervor, und blättert einen Augenblick heim⸗ 
lich darin herum). 


Wenn es denn ſein muß, gnädigſte Fürſtin! Ich hab's, 
ich hab's, und ich bitte aufzumerken! Sagt an! »Was iſt 
die größte Qual im Lieben?« 

Don Pappimolli. 
Das Thema iſt verwickelt und kann weit ausgeſponnen 


werden. 
Flerida. 


Die Reihefolge wollet Ihr beſtimmen. 
Don Policaftro. 

Den Anfang nur — und fomit Cure Durchlaucht. — 
(fleine Paufe.) 

»Was ift die größte Qual im Lieben?« 

Fleriva 

(fteht auf). 

Die Liebe birgt nur Schmerz auf ihren Regen. 

Bei Cinem, der mit lichendem Gemiithe, 

Mit voller Seele fiir fein Alles gliihte, 

Rill Schaam und Sadiidternbeit die Feffeln legen; 


Der Und're till yu diel Vertrauen hegen, 
Gewahrt, dab er vergebens fid) bemiibte. 
Sein Gliid entflicht, und ob er lage, wüthe, 
Rar feinem Sterne er allein entgegen. 


4 
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Dod) hid fte Schmerzens qual ift Dem beſchieden, 

Dem Liebe ew'ges Schweigen aufgedrungen, 

Entrif fie feinem Herzen Ruh’ und Frieden. 

Sd) weiß es nidt, ob der Beweis gelungen, 

Denn cine Bruft, die Amor's Pfeil gemieden — 

Verſteht mic) nicht, und billigt nur geswungen. — 
(Sie fegt fid.) 

Don Paypimolli. 


. Cin vortrefflides Sonnet! — Alle Griinde find er⸗ 
ſchöpft. Cin himmliſches Sonnet! 


Don Policaſtro. 

Der Meinung bin id) aud); es bleibt nichts fiir uns! 
Don Papyimolli. 

Gans unnachahmlich! 
Don Policaftro, . 

Die Hohe Fürſtin traf das Biel; wir haben fine 


Pfeile mehr von gleider Schärfe und Spige gu vers 
ſenden. — 


(rafd).) 


Flerida. 
Dod) bitt' id), fortzufahren, Graf Rodolfo! 
Don Policaftro 
Qu Pappimolli). 


Iſt der Fremde jest galant, fo folgt er ebenfalls mit ei- 
nem Sonnet. 


Enrico 
(ſteht auf und tritt einige Schritte vor). 
Geſtirn der ſtillen und verſchwieg'nen Nächte, 
Du gabſt der Erde Lieb' zum Angebinde! 
Man ſchmälert Deinem Sohn, dem Flatterkinde, 
Nie ungeſtraft die ihm verlieh'nen Rechte. 


Co wie der Vogel nicht dem Nezzgeflechte, 
Entkömmt der Menſch auch niemals dem Gewinde, 
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Womit ſich Amor hart, und oft gelinde, 
Yn Jedem, der dem Gotte trogte, rade. 


Dod größ're Schmerzen find nidt gu erfinnen, — 
Als Liebe hier bem Manne zubereitet, 

Der fid) bemiiht, die Hid fle gu getvinnen, 

Gewahrt, wie ire’ die Hoffnung ihn geleitet, 
Vernichtet fühlt fein liebendes Beginnen, 


Beil gegen ibn deb Haffes Waffe ftreitet. 
Werbeugt fid) und fegt id.) 


Don Pappimolli. 


Sehr galant, fehre — — — 
Dou Policaftro. 
Sebr — febr — — | 
Flerida 
(winkt Alleffandro.) 


Allefſandro 


(mit einiger Affektation und leicht ſeandirend, in etwas raſcher 


Bewegung ohne Pauſe.) 
O Muſe, die Du 
Geſchlummert in Rub, 
Erwache denn heut' 
Zu gelegener Zeit. 
Verehrer der Praktik, 
Geleitet durch Taktik, 
Erfreut Theorie, 
Mich nimmer und nie. 
Im Glücke geboren, 
Zur Freude erkoren, 
Verlebt' ich die Tage; 
Den Kummer, die Plage, 
So Liebende nennen, 
Lernt' ich niemals kennen. 
Es wollte bei Schönen 
Der Sieg mich nur krönen; 
Doch ſoll vegetiren, 
Mie Bücher citiren, 
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Im Garten der Liebe 

Ein Kind ihrer Triebe, 

So Eiferſucht heißt. 

Es zwicket und beißt, 

So klagen Verliebte; 

Doch and're Geübte, 

Wie ich zum Exempel, 

Sie kennen den Tempel 

rErhsrunge allein, 

Und ſpotten der Pein. 

(Gr verbeugt ſich und fegt fid.) 
Dou Pappimolli. 
Herelih, mein Sohn! Welche Verſe, gleih in Mukt gu 
ſetzen; der Sechsachtel⸗Takt liegt in den Berten! 
Flerida. 
Ran hört, Signor, daß Ihr der Vater feid. — 
Rem ift gefallig, weiter fortgufahren ? 
Federigo 
{ftebt auf.) 

Rohl ift fie Samergenstrigerin, die Liebe — 
Ich ftimme bel der allgemeinen Klage; 
Bekränzt Das Morgenroth die frühen Tage, 
Begrabt cin leider Abendſchein die Triebe. 


Rie Mander in dem Kampf alé Opfer bliebe, 
Erfand’ er nicht auf ded Berftandes Wage 
Ein heilend Mittel fiir des Herzens Plage, 
Daf fid) ded Kämpfers Todestag verſchiebe. 


Berloren ift nur der und oh n’ ECrretten, 

Dem ferner Hoffnung Sterne raſch enteilen, 

Und trübe Tage ſich zu Jahren fetter; 

Nicht troftend will die Thrän' beim Schmerze weilen, 
Dem Thaue gleid, auf matten Graſes Betten. 


Der Tod allein — fann feine Rundet beilen, 
@ (Gr verbeugt fid) snd Feat fid.) 
anufe 
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Don Policaftro. 
Mein Töchterchen, Du bift die zehnte Mufe, jest fprid 
Du 


Laura. 

Beſchließen will id) heut, fo ift mein Wunſch. 

oo Fleriba. 
Ich wiinfde, dab Don Policaftrs folge. 
Dou Policaftro 
(ftebt auf.) 

Sd) bitte, der BVerfe twoeqen, um Entiduldigung. Cin 
Gouverneur, der mit feinem dreifigften Jahre angefan- 
gen, feit Ddiefer Seit ben acht und dreipigften Karneval 
bis jest arrangirt hat, mufte mit andern Wichtigkeiten, als 
Dem Reimen, ſich beſchäftigen. Ich werde mid) in Dactylen 
betwegen; da fomm’ id) am Leidteften bon der Stelle. 

| (Gr feanbdirt:) 

Amor ift oft nod) fo dreift und verivegen, 

Spottet der Jahre, die uns fdyon belaften, 

Winket mit Fleijdh, Appetit yu erregen, 

. Da, wo dem Karneval folgten die Gaften.. 


Hergebradyt ift es, das Alter muß zahlen, 
Licbdyen und Licbfter Begahltes geniefen ; 
Werfannfiefdhildern dic ſchreklichen Qualen, 
Cid bor der Thüre mit Hörnern yu griipen. 
(Er verbengt fidh, und geht nad) ſeinem Plage.) 
Don Pappimolli. 
Da Niemand »Bravee ruft, erlaubt mir, dap id) Euch 
gebührend loben darf. 
Fleriba. 
Don Pappimolli möge uns erfreuen. 
Don Pappimolli 
(ſteeht auf). 
Hab' ich gleich Zeit gehabt, mich vorzubereiten, ſo bitt' 
ich dennoch um Nachſicht, wenn ſich hie und da ein falſches 
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Füßchen in meine Zeilen ſchleichen follte. Muſikgraf bin id), 
und fein Dichter, lieferte su jedem Karneval ſtets die be- 
fobl’ne neue Oper. Bon wenig Komponiften fann man 
Gleidyes riihmen. — . 


So wie cin Kind sum Apfel nidt gelanget, 

Den es am hohen Baumeswipfel fieht, 

Mie es den Hals aud) redt, fic ſehnt und banget, 

Zu fern dem Sprung, die gold'ne Frucht erblüht, — 
So ein Verliebter, der die Blide hebet 

Rad hohem Gegenftand, der ihn entzückt. 

Was hilft es ihm, wenn er aud) ſchmachtet, bebet, — 
Er gleicht Dem Kinde, das gum Apfel dlidt. — 


Smeraldina 
(ftebt auf). 
Sd fann nidjt Langer warten, mir entſchlüpfen fonft die 
Reime. Bd) bitte, id) bitte, meine Verſe miiffen an das Lidt. 


Don Pappimolfi. _ 
Das verdammte Madden bringt mid) um meinen wobl- 
verbienten Beifall! | 
(Er feet fid verdrüßlich.) 
Smeraldina. 
Ergreifet Liebende der Kummer, 
Der dieſe Leidenſchaft begleitet, 
Hat für Geſundheit, Ruh' und Schlummer 
Die Klugheit ein Recept bereitet. 
(Kurze Verbeugung.) 
Mit Tropfen ſtillt man Bruſtbeſchwerden, 
Mit vielen Liebelei'n auch cine; 
Der Blümchen wachſen viel auf Erden; 
Für eine Liebe, lieber keine. 
(Kurze Verbeugung.) 
Statt einen Mann ſich zu erwählen, 
So wähle man zweihundert Männer; 
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Routine muß das Herzchen ſtählen, 
Probatum est — ſo ſprechen Kenner. 
(Rurze Verbeugung; fie ſetzt fid.) 
Flerida. 
Wird endlidy die gewandte Laura ſprechen? 


Laura. 
Meine Melming läuft verwegen 
Dem, was id) gehört, entgegen. — : 
(Gie fteht anf.) 
»Lieben und geliebet werden 
SR die höchſte Qual auf Erden.« 
Don Pappimolli und Don Policaftro 
(ſchütteln die Köpfe.) 
Hm, hm, hm! — Der Sas iſt nicht durchzuführen! — 
Der Beweis wird hapern! — 
Alleffandro. | 
Mie abgefdmadt! Man wird der Schönen fpotten. 
Laura 
(tritt in die Mtitte ber Biihne). 
Alſo Lautet, was id fage, 
Und aud ju beweifen tage. 


Slerida. 
So ſprich! Du weißt, wir hören gern Dir gu. 
- Allefſanbro. 

Man hört, daß ſie den Calderon geleſen; 
Sie will in Redondillen ſich bewegen. 
Laura 
(tritt vor). 
Slerida, die Herrin, wahnet, 
Hodfter Liebesſchmerz Hienieden 
Sei im Sd weigen nur befdicden 
Dem, der fic) gu ſprechen fehnet. 
Wer die Lippen ſchließen mug, 
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Kann nod) andre Waffen seigen. 
»Augene — lieben nidt gu ſchweigen, 
Geben Botidhaft, Bint und Gras. 
(Bu Gurico.) 
Graf Rodolfo folgt bem Glaubden, 
Seines Ungliids Maaß fei voll, 
Hegt die Dame Haf und Groll. 
Run, er till mir Troft erlauben. 
RNiemals haſſen wir den Mann, 
Renn et unfern Reizen huldigt; 
Ber uns folden Sim's befduldigt, 
Vorwurf ohne Grund erfann. 
Was man jest fiir fühllos halt, 
Kann gar bald in Glut entbrennen! — 
Ungliidlidy ift oft gu nennen, 
Rer im Unglück ſich gefallt. — — 
(zu Alleffandro.) 
Alleffandro’s Worte fagen: 
» Giferjudt fei höchſte Oual, « 
Sie ift Würze, wie bie Zahl 
Banger Zweifel, die uns plagen. 
Aus des Streites Wolken bridt 
Die Verſoͤhnung fanft und flar. 
(leicht, in etwas wegwerfendem Tone :) 
Freilich, wer nur gliidlid) war, 
Weiß hier ſelbſt nicht, was er ſpricht. 
(Qu Federigo.) 
Federigo hält dagegen 
Hoffnungsloſer Liebe Schein 
Für die höchſte Schmerzenspein 
Auf der Gegenliebe Wegen. 
Hoffnung nähret nur die Triebe; 
Darum tadle ich ſein Wort. 
Schwindet uns der Hoffnung Port, 
Schwindet auch der Stern der Liebe. 
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x 


(Bu ihrem Vater freundlid) gebend.) 
Väterchen denft nod) der Stunden, 
Mo er Miltterdjen gefiel, 
Wo Cupido’s lodend Spiel 
Seine Jugendzeit umwunden. 
Damen lieben, wenn galant 
Noch ein alter Herr ſich zeiget. 
Was dem Jüngling man verſchweiget, 
Sagt man reiferem Verſtand. 
Auch iſt's Zeitvertreib zu nennen, 
Wenn man ihm begreiflich macht, 
Wie er Flammen angefacht, 
Die vielleicht — für ihn noch brennen. 
Und wir wollen nicht verhehlen, 
Was den Siegeswagen ziert: 
Alte Herren, conſervirt, 
Diirfen in dem Zug nicht fehlen. 
(Zu Pappimolli.) 
Pappimolli, Komponiſt, 
Sah' den Apfel an dem Wipfel, 
Will, daß man der Liebe Gipfel 
Vor dem Sprung mit Ellen mißt. 
Thöricht wäre ſolch' Beginnen, — 
Klüger, an dem Baum zu rütteln, 
Seine Frucht herab zu ſchütteln, 
Um fle leidyter zu gewinnen. 


(Gleidgitltig.) 
Smeraldina’s Albernheiten 


Taugen nicht ane Veberlegung ; 
Es verlejte Widerlegung 
Das Gebiet der Schiclichkeiten. 
(Bedeutender und mit ſteigender Deklamation.) 
Daher zieh' ich den Beweis: 
»Es empfinde höchſte Schmerzen, 
»Wer geliebt mit ſeinem Herzen 
»Wirbt um ſeiner Liebe Preis. « 
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Wuf dem Gipfel angelangt, 
Fühlet man die Angft eraliihen, 
Solches Gliide könnte flichen, - 
Und die Seele gitternd bangt. 
Ueberall fiebt man Berrath, — 
Und verrath fic) fremden Blicken. 
(Febderigo und die Herzogin fixirend. Mit wadfendem Feuer.) 
Beben fiindet das Entzücken, 
Renn fid) das Gelicbte nabt. 
Thätig übt fid) der Berftand, 
Oual dem Herjen gu erfinnen; 
Zweifel und Verdadt gewinnen 
Sn dem Kampf die Oberhand; 
Und entriidt das Loos die Luft 
Heiß gewünſchter Chefreuden, 
Welche unerhörte Leiden 
Brennen in der tiefſten Bruſt! 
Die Geliebte fühlt die Klagen; 
Ihre Stimme wankt in Thränen. 
Mich an ihren Platz zu wähnen, 
Würd' ich kaum zu hoffen wagen. 
Denk' ich mir ein ſolches Theil, 
Wie der Vogel vor Gewittern 
Würde Laura ſelbſt erzittern, 
Schwände ihr der Rettung Heil! 
Himmel! ſtrafe die Gequälte, 
Tödte mich mit deinen Blitzen, 
Kann ich niemals ihn beſitzen, 
Den ich mir zum Führer wählte! 
(Zu Federigo gewendet.) 
Jetzt erblick ich ſeine Schmerzen, 
Rup ibm Troſtesworte gu: 
»Mich umfängt ded Grabes Rub’, 
»Ruh' id) nicht an Deinem Herzen!« 
(Sid erholend, im leichten, gefatligen Tone.) 
Dod) ich ſehe deutlidy cin, 
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* Mie dem heiteren Verein’, 
Langetveile su bereiten, 
Nur ein Thema fonnt’ derleiten, 
Has Cupido angesettelt, 
_(faft Fleriba’s Sand.) 
~ Der — der Siirftin Huld erdettelt! 
(Gie fegt fic wieder.) 
Flerida. 
Bewieſen haft Du nidts. Rur- Sders und Vig, 
Der Ales auf die Spike ftellen till. 
(Gie ftebt auf, Wile mit ihe. Die Bedienten ftellen die 
Seſſel zurück.) 
Laura 
(ſteht auf). 
Ich gebe meiner Herrin Recht, — gelang 
Es Lauren nur, die Hohe zu vergnügen. 
(Sie läßt den Handſchnh der linken Hand fallen.) 
Flerida 
(gleichgültig). 
Dein Handſchuh fiel! 
Federigo. 
Erlaubet mir, Signora. 

(Hebt raſch den Handſchuh auf, und verwechſelt ibn mit einem 
Handſchuh, den er verborgen bielt.) 
MAleffandro 
(chnell dazwiſchen tretend). 

Ihr greifet, Federigo, in mein Amt; 
Nur ich darf dieſen Handſchuh übergeben. 
Der ſchönen Laura Bräutigam bin ich. 


Federigo. 
Verzeiht, das Recht ſprach hier allein der Zufall; 
Er wollte, daß ich Laura näher ſtand, 
Und was das Glück mir gab, bin id) fo glücklich 
Der Cigenthiimerin juriid yu geben. 
(Giebt ihr den Sandfdub.) 
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Was ich erreichen wollte, iſt erreicht, 
(Zu Bleffandro.) 
Zu dienen Euch, den Bräut'gam nicht zu kränken. 
Alleſſandro. 
Als Kavalier zogt Ihr Euch aus dem Handel, 
Und Aleſſandro huldigt ebenfalls - 
Der ſpan'ſchen Ctiquette; id) bin rubig. 
° Sierida 
(unwillig). 
Ich “aber nigt, und wer von Beiden Recht, 
Geziemt nicht Euch, nicht ihm hier zu entſcheiden. 
Nicht gu entſchuld'gen iſt die Dreiſtigkeit, 
Sn Deiner Fürſtin Gegenwart den Handſchuh, 
Der fremden Blicken für ein Siegeszeichen 
Verliebter Tändeleien gelten könnte, 
In Deiner Uebereilung aufzuheben. 
Galanterie iſt ſolcher Eifer nicht. 
Dem Gaſte nur allein haſt Du zu danken, 
Daß ich die Worte züg'le, Dich zu ſtrafen. 
(für ſich ſehr bewegt.) 
Ich fühl's, die Eiferſucht ſprengt ihren Kerker; 
So ſtürzet fle zurück in ihre Höhle! 
Vernunft und Klugheit leitet meine Worte! 
Und twill die Liebe dann in diefem Herzen 
Gewaltſam auswärts ihre Zweige treiden, 
So ſtöret ihren Trieb mit Eurer Macht — 
Begrabt für immer dieſe tolle Meinung! 
(Sie geht raſch ab. Smeraldina, die beiden Kavaliere und 
Bedtente folgen.) 


Acter Auftritt. 


Die Vorigen, ohne Flerida und Smeraldina. 
(Es wird allmälig dunkel.) 


Don Pappimolli. 
Der Abend ſcheint ſehr ſtürmiſch zu werden. 
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Laura 
(will der Herzogin folgen). 
Dou Policaftro. 
Mein ſüßes Töchterchen, {prid, wo willft Du hin? 


Laura. 
Die Pflicht befiehlt, der Herzogin zu folgen. 


Don Policaftro. 

Mein, nein, keinesweges; die Pflicht muß mit dg. Klug. 
heit gehen. Du fabeft den Zorn der Durdlaudtigften. Cin 
unbedeutendes Ereigniß war die Urjad. Ein Handſchuh 
ficl — nicht feine Schuld, die Deinige vielleidyt aud) nidt’ 
noch tweniger die ded Handſchuhmachers. Geh’ — geh, 
— nad meinem Simmer, two fle nidt ift; in einer Biertel- 
ftunde ift iby Unmuth voritber. Golge Deinem Vater, lies 
bes Toͤchterchen! Die Nacht ſteht auf, und zündet die Lids 
ter an, dem Tage ju Bette gu leudyten; wir wollen uns ar 
feine Schritte alten. 


Laura. 
Sd folge Curem Willen, lieber Vater! 
(fiir fid.) 
Mein Argwohn, fürcht' id), hat zu fidern Grund. 
(Sie geht, naddem fie Federigo einen Blick gugewendet, ab.) 
Mieffandro. 


Ras tiimmert mid) der Zorn der Herzogin? 
Sd) folg’ den Tritten meiner Laura nad). 


‘ 


Dou Policaftro 
(balt ibn). . 
Halt, junger Hert! Diesmal geht Ihr mit Curem Vater 
fein nad) Haufe; dämpfet bas Feuer Curer Liebe! 


Alleſſandro. 
> Serr Gouverneur! Was foll id bei dem Vater? 
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Curico 
(gu Gederigo). 

Sd) kehre bald zurück, verſuche nod, 

Srabant der ſchönſten Gonne, ihr gu folgen. 

(entfernt fid) unbemerkt nad) der Seite, wobin Flerida abging.) 

Don Pappimoli. 

Der Gouverneur hat Recht. (Fast Alleſſandro unter den 
arm.) Kinder miiffen nidt mit Feuer fpielen, wenn ein 
Gewitter am Himmel ift. Komm mit mir! Ich habe aus 
Rom Md Venedig Muſikalien erhalten; vielleicht enthalten 
ſie Gedanken, die meiner würdig und der Benutzung werth 
ſind. Ich kaufe gerne alte Partituren, und gebe ſie für 
meine neueſte Arbeit aus. 

Don Policaftro. 

Signor Federigo hat wohl nod gu thun, — Papiere 
in Ordnung zu bringen, Briefe zu leſen, zu beantworten? 
Federigo 
(feurig)- 

Bor allen Dingen Antwort nod auf einen! 

Don Policaftro. 

Mur nicht yu eifrig und gu hitzig, junger Herr! Wir 
wollen Euch nidt ſtören. Die Fürſtin gab vorhin Befebl, 
Euch taufend Scudi auszuzahlen. Ihr fonnt fie übermor⸗ 
.gen holen. Heute nicht; die Kaffe iſt geſchloſſen. Morgen 
ift Sonntag, und bid iibermorgen Fann vielleidht Gegen- 
befehl kommen. 

(Don Pappimolli und Don Policaſtro nehmen Alleſſandro iu 
die Mitte und gehen mit ihm ab.) 


Neunter Auftritt. 


Federigo; ſpaäter Truffaldino. 
(Es iſt faſt ganz dunkel gewordbes.) 
Federigo. 
Nicht länger berg' ich mehr die Ungeduld. 
Geliebte Züge der geliebten Hand! 
Das laute Geheimnis. 3 
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So troftet des beklomm'ne Hers aufs neue, 

Und ftarket den Verzagenden gu Kämpfen, 

Die jeder Tag und jede Stunde bietet! 

(Er sieht den Handſchuh vor, und aus ihm Lanra’s Brief.) 

Dod erft muß id) den weiden Kerker küſſen, 

Her eine ſchöne Hand gefangen hielt, 

Und Worte meiner ſüßen Laura barg! 

(Gr Fist den Handſchuh.) 
Truffaldino 
(tritt auf, bemerkt ſeinen Herrn, und ſchleicht, ungeſehen von 
ihm, ſich ſo nah wie möglich heran). 

Da iſt mein ſchwärmeriſcher Herr! Er hält einen Brief 
— er wird ihn aufbrechen — er bricht ihn auf — er hat 
ihn aufgebrochen — er wird leſen — er lieſt. 

Federigo 
(verbarg ben Handſchuh, ohne daß es Truffaldino bemerkte; 
er lieſt). 

Die Liebe will, daß id) Dir nichts verhehle. 

Die Fürſtin billigt, dap id) mid vermable, 

Und um da8 Bündniß' ſchneller yu betreiben, 

»Soll die Gelicbte morgen unterfdreiben. « 

(AnGer fid.) 

So bin id) denn berloren; feine Hoffnung 

Hleibt mir, dem ungliidliden Federigo! 

Perberget ener zitternd Lidt, ihr Sterne, 

Der Strahl des Mondes hiille fic, damit 

Mein Muge nicht das Todcsurtheil leje! 

Truffaldino. 

Sapperment! Das iſt ein Brief, der nicht des Boten⸗ 
geldes werth war. Mein Herr will ſterben, wenn er ſich 
nicht anders beſinnt. 

Federigo. 
Von glühendem Verlangen, von dem Glück 


Sum Ungluc, welch ein Wechſel! Muth, vollende! 
(Gr lieſt.) 
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Teuffaldino. 

Er ſchwatzt bon einem Wechſel. Der Himmel gebe, daß 
er nicht auf ibn ausgeftellt ift, fondern er ihn einzukaſſtten 
hat! — 

Federigo 
(lieft). 

»Für Did, Geliedter! meine Treue wadt; 

»Ich harre Deiner heut um Mitternadt! 

»Verſuch', der Wächter Aug’ Did) gu entivinden; 

Die Gartenpforte follft Ou offen finden. 

; (Mit fteigender Froͤhlichkeit.) 

»Am dunflen Mantel, Hut, wirft Du mid) fennen; 

»Und wie id) jüngſt, Did) ewig mein ju nennen, 

Dir, heipgeliebter Freund, mein Bild gegeben, 

>So bringe Deines mir, mein theured Leben! 

(Su hidftcr Freunde.) 

Go juble benn mein Hers Dem Augenblid, 

Dem ſchönſten, den die Erde gu vergeben, 

So juble mit Entgiiden ihm entgegen! 

Truffalbinv. 
Jetzt will er nicht mehr ſterben. Da haben twir's! 
; Federigo. 

Verſchwieg'ne Nacht, fei meiner Liebe hold! 

Mit Molfen dede den geftirnten Himmel, 

Verſchleire heut des Mondes Silberfidel ! 

She hohen Baume, hemmet das Gefliifter, 

Renn Euch der Mind zur Plauderei oerfiihrt, 

Dah die Geliedte id) am Schlag des Herzens, 

Sie mid, am Podyen meiner Bruft erfenne; 

Damit wir felig Arm in Arm gefettet, 

De leifeften Verrathes Nahe fpiiren. 

Und ihr Phantome, die der Uberglaube 

Verweg'ner Neugier ftets als Schredbild fendet, 

Shr baltet Made an der dunklen Laude, 


Bu welder Liebe ihre Flucht gewendet! 
a ab.) 
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Zehnter Uuftrit. 


Truffaldino; fpiter Smeraldina und zwei Be⸗ 
Diente (masfirt). 


Truffaldino. 


Alle Metter! Was geht mit meinem Herrn dor? Id) habe 
biclen Herren gedient, aber fold) cinem charatteriftijden 
Hern in meinem Leben nicht! Unrubig, wie das Ouell- 
waſſer; zornig, wie cin tiirfifder Hahn; traurig, wie cin 
Heimden; dergniigt, wie ein Zeiſig und verſchwiegen, wie 
“ein Maultourf! Und alle diefe Cigenfdaften find unter dem 
Deckel einquartirt, den wir Hirnfaften nennen! Da mug die 
befte Wohnung baufallig werden! — Aber wiffen mugs id, 
woas dahinter ftedt! Wofür war’ id) fein Keiderpuger, oder, 

mit anbern Morten, fein Bedienter, oder, beffer gefagt, fein 
Kammerdiener, oder, nod) widtiger, fein Vertrauter? — 
Hm! hm! bm! 

Smeralbina 
(nod) im Sintergrunde). 
Dort fteht ja Truffaldino! Der Augenblick ift giinftig. 
(Sritt leife etwas näher; ihr folgen die beiden Diener.) 


Truffaldino. 


Doch, wenn ich's recht bedenke, kann ich auch zu Hauſe 
darüber nachdenken. Es wird ſo dunkel um mich her, ſo 
ängſtlich. Mit Verſen, wie mein Herr, kann ich mich nicht 
vertheidigen; darum, Truffaldino, Du haſt weder Vater 
noch Mutter mehr, höre, was ich, Dein beſter Freund, der 
eben fo viel gelernt hat, wie Du, — höre, was id) Dir 
fage: Geb’ nad) Hauſe. 

Die beiden Diener 
(faffen oon beiden Geiten derb ſeine Hinde). 


Teuffaldino 
-(fiebt die Masken, und fillt mit einem Sdrei auf die Kniee). 





Aufzug 1. Auftritt X. 37 


Smeraldina 
(bindet ibm die Angen mit einem ſchwarzen Tuche. — Alles dies 
ift das Werk eines Augenblids. tim durd) bas Knüpfen eines 
Knotens Feinen Aufenthalt gu verurfadhen, fann die fdhwarge 
Binde ſchon gewunden fein, und dtefelbe witd dem knieenden 
Truffelbino rafh fiber den Kopf geworfen). 
Still, guter Freund! Dir foll tein Leid geſchehen. 
(Die beiden Diener eilen, fo ſchnell wie miglid, von der Bühne.) 
Teuffaldino. 
Welche Stimme? Smeraldina! waren e8 Deine Hande, 
die mid) fo gedriidt haben ? 
Smeraldina, 
Ein blofer Scherz. Mur till, fein lautes Wort! 
Truffaldino. 


Aber die Binde? Ich befomme fle nidt bon der Stirne. 
Bas fol ich denn damit? Es iſt ohnedies ſtockſinſtre Nacht. 


Smeraldina. 
Steh’ auf, folge mir! 
Truffalbino. 
Das werd' ich wohl bleiben laſſen. 
Smeraldiua. 
Nach meinem Zimmer. 
Truffaldino. 
Iſt es auch wahr? 
Smeraldina. 
Steh' auf, mein artiger Truffaldino! 
Truffaldino 


(ganz verwundert). 
Mit wem ſprichſt Du denn? 
GSmeraldina. 
Mein [diner Truffaldino! 
Truffaldino. 
Es muß durchaus nod cin Zweiter bet Dir fein! 


cd 
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Smeraldina. 
Komm, fomm, mein eh clic er Truffaldino! 
Truffaldino. 
Ich will ihr folgen; aber ſie nennt mich artig, hält mich 
fiir ehrlich, — id) muß mit wirklich diel gehallen laſſen! 
Smeraldina 


deitet ihn, waͤhrend der letzten Worte, nad ber Seite des 
Schloſſes gu). 


Ende des erſten Aufsuges. 


/ 





Zweiter Autzug. 


Ce] 


Pridtiges Gemad im herzoglichen Schlofſe. — Lichter 
auf den Tiſchen. 


Erſter Auftritt. 
Smeraldina. Truffaldino. Geide durch eine 
Seiten⸗ oder Tapetenthür eintretend.) 
Smeralbina. 

So! (Rimmt Truffaldino am Eingange die Binde ab, die 

fie guriidwirft) Haſenherz, tir find yur Stelle! 
| Truffaldino. 

Aber, Leben meines Lebens! Wozu die Umſtände? 
Smeraldina. 

Weißt Du, wo Du biſt? 
Truffaldino. 

Ich weiß nur, daß ich nicht in Deinem Zimmer bin. 


Smeraldina. 


Dies ift das Gemach der Herjogin. 


Truffaldino 
(will fortlaufen). 
Hilf, giitiger Himmel! 
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Smeraldina 
(bale ihn). 

Dacht' id's body: Du würdeſt mir nidt mit offenen Mus 
gen gefolgt fein; darum nahm id) die Binde. Sufrieden 
und glücklich wirft Du dieſe Sdywelle verlaſſen, wenn Du 
Did) Flug und geſcheidt benimmſt. Verbanne alfo alle 
Furcht, und beanttworte mir meine Fragen. (Nimmt einen 
Stubl, um fd au fegen.) Setze Did) gu mir her! 


Truffaldino. 
O, id) bitte unterthanigft — id) — 
Smeraldina. 
Den Augenblid [eke Did)! Haft Du keine Obren? 
Ten ffaldino. 
Außerordentliche. 
(Nimmt den Seſſel.) 
Dmeraldina. 
Wird es? 
Truffaldino 
(drückt ſich in den Seſſel). 
Smeraldina. 
Sitzt es fid) bier ſchlechter, als bei Deinem Herren? Rede! - 
Truffaldiao. 


Riel beffer, aber aud) diel ängſtlicher. Welche Fragen 
foll id) beanttworten ? 


Smeral dina. 
Wie heipt Du? 
Truffalbino. 
Truffaldino. 
Smuecraldina. 
Rober ? 
Tenffaldino. 


Aus Bergamo. 
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Smeraldina. 
Alt ? 
Truffaldino. 
Ein junger Mann, in feinen beften Jahren. - 
Smeraldina. 
Ehrlich? 
Truffaldins 
(ſieht fie an). 
Smeraldina 
(ſtärker). 
Ehrlich? 
Truffal dino 
(wendet beide Hände hin wud Her). 
Smeraldina. 
Verſtehe. Liebſt Ou Deinen Herr? 
Truffaldino. 
Warum follt id) ihn haſſen? 
@meraldina. 
Warſt Du ihm ftets tren? 
Truffaldino. 
Bis jegt, ja! 
Smeraldina. 
Die Fürſtin wird mit Dir ſprechen — 
Truffaldino. 
Mir ftodt die Zunge. 
Omeraldina. 


Ich werde fie lifen. Nimm! Giebt ihm eine Bdrfe.) 
Fünfzig Dufaten, und nod zwei und drei Mal fo viel, 
wenn Du vollziehen wirſt, was man Dir befeblen wird. 


Truffaldino. 
O, Du weiblider Jupiter! Sende Deinen Regen, Du 
wirſt "ftets einen Durftigen Ader finden. 
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Smeraldina. 


Wir find auf dem Hauptpuntte angelangt. Was treibt 
Dein Herr? : 


Truffaldino. 

Des Nachts zum Exempel, da — — 
GSmeraldina. 

Da ſchläft e — — 

Teuffaldino. 
Mein, da ſchläft er nidt. 

Smeralbina. 
Und am Tage? 

Truffalbino. 
Da ſeufzet er. 

Smeraldina. 


Die Giirftin glaubt an ihrem Hofe Recht und Sittlic- 
Feit berlegt, und twill Unftand und Ordnung wieder herge: 
ſtellt wiffen. 


Truffaldino. 
Was id) dazu beitragen fann, foll von Herzen geri ges 
ſchehen; fle bat fic) an den redten Mann getvendet. 


Smeraldina. 


Die Fürſtin ſeufzet ebenfalls. 


Truffalbino. 

Das geht uns Beide nun weiter nichts an. Raf’ fle ſeuf⸗ 
zen; fie ift nod) jung und muß dod) aud) etwas thun. Aber 
wohin foll das alles führen? 

Es ſchlägt eine Zimmeruhr, entweder auf der Bühne oder im 
Rebenzimmer, mit hellen Klange „eilf“). 
Smeraldina 
(fteht auf, uud tragt ibren Seffel bei Seite). 

Das wird Flerida Dir felber offendaren. 
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Truffalbino 
(ebenfalls aufftehend). 


Nod eine Stunde bis Mitternadt. Eilf Uhr! 


Smeraldina. 


Bich’ Did) guriid! Folge mir in’s Kabinet! Die Herzo⸗ 
gin wird Did) rufer. 


Truffaldino. 
Man öffnet die Thüre — — — 


Smeraldina. 
Fort fort! Sie kömmt. 
(Beide ſchuell ab.) 


Zweiter Auftritt. 


Flerida (bewegt auftretend). 


Nicht Ruhe bieten der bewegten Bruſt 

Die ſtillen Säle des Palaſtes mehr. 

Ha, Flerida! ſo weit iſt es gekommen! 

Du zitterſt, dir es ſelber zu geſtehen: 

Dein Auge, das die Blicke deines Volkes 
Gefeſſelt, ſucht die Ketten auf des Mannes, 
Den zu beſitzen du nicht denken darfſt. 

So weit wär' es gekommen, daß dein Herz 
Der Ehrfurcht ſpotten will, die deine Ahnen 
Aus ihren Gräbern mächtig dir gebieten, 

Die Saat der hergebrachten Form zertreten 
Die müß'ge Zungen deines Hofes ſpeiſen, 

Den Durſt bon deines Gleichen loͤſchen will, 
Und löſchen mit dem Trunk verlorner Ehre! 
Du liebſt! Das ſagt das Pochen deiner Bruſt; 
Du liebſt! denn deinem Blick entglüht die Hölle 
Der ird'ſchen Liebesflamme — Eiferſucht. 
Zertrümmern möcht' ich des Palaſtes Spiegel, 
Die ſtummen Zeugen meiner tiefſten Schaam. 
Ha, Flerida! Du eiferſüchtig, und 
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Auf wen? Mit weldem Recht darf diefe Schlange 

Bis in die Fricdensfammer Deines Herjens, 

Des fonft fo unbefangnen Herzens ſchleichen? 

Es folgt fein Bild mir überall. — Er liebt, 

Sa, Sedcrigo liebt — und der Gedante 

Verläßt nidyt die erhitzte Fantaſie. 

Erfahren könnt ich, wen? denn nur ein Zug 

An dieſe Glocke, und die Neugier iſt 

Geſättigt. Nun, was zögr' ich nod)? Sein Diener 

Sft gang in meinen Handen, und der Fürſtin 

Sind alle jene Mittcel der Beftedung, 

Die feine Bunge löſen, unterthan. 

So fei die Hand nidt linger ungehorfam, 

Bollsiche, was das Herz beſchloß! 

- (Gie flingelt; Gmeraldina erfdeiut.) 

Herein! 


_ Smeraldina 
(entfernt fid) auf diefes Wort ſchnell, ſchiebt Truffaldino 
herein, und verlagt alsdann die Bühne).“ 


Dritter Auftritt. 

Flerida. Truffaldino; (ſpaͤter) Smeraldina. 
Flerida 
(ſetzt ſich an den Schreibtiſch; für ſich). 
Zu ſpät, den raſchen Vorſatz zu vernichten; 
Dein Fuß betrat die undekannte Bahn. 
(blickt nach Truffaldino.) 

Jetzt gilt es, jene Straße zu verfolgen. — 
Du darfſt ſchon näher treten, Truffaldin. 


Truffaldino 
(mit vielen Revereugen). 
Has foll gern geſchehen. Es kommt mir vor, alé ob Ihro 
Ehrwiirden, Bhro Durdlaudht wollt id fagen, ſehr angft- 
lid) wäre; id) bitte daber alle Gurdt gu verbannen. Bd 
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bin, was dic Durdlaudt befehlen wird, das id fein fol. 
Sd bin ein bummer Menſch; bin aber aud) febr klug, bin 
cin grundebrlidyer Bediente; bin aber aud) ein groper Spike 
bube. Darum, Durdlaudtigfte, (predt friſch bon der Leber 
weg! Es ware Schade um jeden unniigen UAngft- und Schweiß⸗ 
tropfer! Ueberlaßt die Ungft und Sorge mir; id) bin ein gee 
wöhnlicher Menſch, sum Gehorden geboren, und da fommt 
Beides fo mit Summa Gummarum auf die grofe Redung. 


Flerida. 
Du lebteft lang’ genug in meinem Lande; 
Dir ift beFannt, in welchem Ruf mein Hof 
Bei meinem Volke fteht. Calerno’s Spiegel, 
Bon keinem Haude nod) bis jest getriibt, 
Rill feinen Glanz derlicren. Meine Pflidyt 
Gebietet mir, ihn gu erhalten. — Sprid: 
Mer ift die Dame, bie Fed'rigo liebt ? 


Truffaldino. 

Ud), grundgütigſte Fürſtin, bei allen Mortadellen, Sa⸗ 
fami, Maccaroni und Fleiſchſpeiſen, die id) noch gu eſſen 
_ gedente, Shr ſehet den unwiſſendſten Referendarius bor Cu- 
ten Augen. Bd gleide, was diefen Puntt betrifft, cinem 
Recenfenten, der cin Schauſpiel beurtheilen foll, das er nicht 
gefeben bat. Grade herausgefagt, das weiß id) nidt. 

Flerida 

(lebhaft). 
Das weißt Du nicht? Dic bindet ja der Dienft 
Bu jeder Stund' an Fedcrigo’s Tritte! 


Truffaldino. 

Erhigt Euch nidt, Durdlaudytigfte! Es koͤnnt' Euch fdas 
den, und id) könnt' Euch nidt helfen. Daß er derliedt ift, 
ift gewif, eben fo gewiß, dap id) längſt gu meinem eig'nen 
Beitvertreibe gewünſcht hatte, Den Namen {eines Liebdens 
ju erfabren. Wber alles umfonft! Cr bekömmt Briefe; aber 
two fie bleiben, weiß id) nidt, und den Brieftrager tenn’ id 
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eben fo wenig. Er fcreibt Briefe in meiner Gegenwart; 
aber id trage fle nicht jur Poft. Glaſt in dte Sand.) Gort 
find fie, wie bie Uhren bet einem Taſchenſpieler. 


Slerida. 
Du willft nicht reden, hegft vielleicht Beforgnif. 
Berbanne fie. Sprich, lieber Truffaldin! 


Truffalbino 
(gang gutraulid). 

Uber liebe Fiirftin, mit weldem Vergnügen würd' id 
nicht gehorden! Erhab’ne Grau! Ihr feid unfre Landesmut- 
ter, nod) unverheirathet, aber Dod) unfre Landesmutter; mein 
Herr ift nur cin Schreiber. Wenn id) bei Eurer Durchlaucht 
unterkomme, mad)’ id) mir gar nichts aus meinem Herrn. 
Das giebt ja die gefunde Vernunft, und, wie id) vorhin be- 
merkte, es giebt Galle, wo id ein Feiner Spigbube bin. 


Flerida 
(für fid).) 
So wäre meine Neugier denn deftraft. 


Truffaldisos. , 
Dod) Halt! Mein Herr hat heute Nacht im Garten ein 
Stelldidein. 


° _ Flerida 
(rafd). 


Nod) heute Nacht? Und biſt Du deh gewif ? 


Truffaldino. . 
Durch unſichtbare Hand empfing er einen Brief, fo 

Abends 9 Uhr im Garten. Ich ſchlich mid) hinter ihn; er 
(a8 die erften Seilen, — uf, uf! da ſchrie er auf, — »der 
Mond verbiille fic), denn er beſchneit — wollt' id) fagen 
— befdeint mein Todesurtheil.<c Drauf las er weiter: 
»Erwarte mid) im Garten um Mitternadht, am dunkeln 
Mantel und am Hut follft Du mid kemen.« Da 
forang er auf bor Freuden, und fdrie die Wolfen und die 
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Baume an. Best kann die Durchlaucht fehen, twoas mein 
Herr fiir ein charafteriftifder Here ift! 
Slerida. 
Sd weiß genug. 
(Sie klingelt, Gmeralbina erfcdeint.) 
“Man rufe Sederigo! 
Smeraldina 
(geht ab). 
Teuffaldino 
(weinend). 
Ach, ach! — Ach! das hab' ich nicht verdient! 
Flerida. 
Du haſt hier nichts zu fürchten; Flerida, 
Sie ſchützet Dich. Du biſt für heut entlaſſen. 
Dein Glück ſteht auf dem Spiel, darum geſcheidt! 
Von Allem, was geſchieht, begehr' ich Nachricht; 
Der Zutritt iſt fortan Dir unverwehrt. 
Jetzt fort, und merke Dir, was ich befohlen! 
| Truffaldino. 
Empfehle mid) beftens, und bitte, fo fürlieb yu nehmen. 
(will durd) die Mitte ab.) 
Flerida. 
Dort geh' hinaus, durch jene kleine Thüre! 
Truffaldino. 
Ganz wohl. Ich werde mir die Hintertreppe merken; ſie 
iſt bei Hofe auf allen Fallen der ſicherſte und aud) der kür⸗ 
befte Weg. : (Mit Reverengen ab.) 


Bierter Auftritt. 
Flerida (allein). 
Flerida. 
So iſt fein Zweifel mehr — Gewißheit iſt, 
Dah Federigo Webt, und eine And're 
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Wird nod in dicfer Nacht mit dem Geliebten 
Die ſüßen Laute wechſeln, womit Liebe 
Die Stunden ihrer Traulichkeiten ſchmückt. 
Nur Flerida allein bleibt die Verdammte, 
Dic ihre Ungft, den Schmerz, den Tod fiir immer 
Sn ihrem glüh'nden Herzen bergen foll. 
Dod, halt! — Cin Mittel giebt e8 nocd, die Freude 
Der Liebenden gu ſtören! Slerida, . 
Verwende nidt die Blide bon dem Blige, 
Der ſchnell das Dunkel theilt! Entdeden werd’ ich, . 
Ob jener Diencr auch die Wahrheit fprad. 
(Gie geht gum Tiſche und ſchreibt.) 


| Fünfter Auftritt. 
Flerida; Federigo; (ſpaͤter) Smeraldina. 
Federigo 
- (tritt ein, und bleibt in einiger Entfernung ſtehen). 
D iweb’, fle ſchreibt! Es find vielleicht Geſchäfte, 
Die meiner nod) in diefer Stunde twarten, 
Die Laurg mir sum Stelldichein beftimmt. 
, Slerida 
(Flingelt. Gmeralbina erfdheint; fie fagt ibr leife einige 
° Worte). 
Flerida 
(welche wieder ſchrieb). 
Sogleid! 


Smeraldina 
(entfernt fic). 
Slerida. 
Ha! Federigo, Ou bift hier? 

Mur einen Augenblid Geduld. Es giebt 
Nod) cinen Auftrag, der viel Cile fordert. 
Du bift wohl miide, hatteft viel gu thun? 
Und hart genug, fann id) Dir heute nidt 
Gewünſchte Rube gönnen. 
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Febderigo. 
Sede Stunde 
Des Lebens, die id) athme, ift nur Eud, 
Rur Eurem Dienft gewidmet. 


Flerida. 
Solde Porte 
Erftenen doppelt mich. So halte Dich 
Bereit, noch dieſe Nacht, in dieſer Stunde 
Mit einem Auftrag oon mir abzureiſen. 
Gixirt ibn.) 


Sederigo. 
In dieſer Macht? 


Fleriba. 
Sd ſprach, fo dünkt mid), deutlich. 
Sederigo. 
In dieſer Stunde nod)? 
Flerida. 
Du biſt doch wohl? 
Federigo. 
Wenn ich als Gnade mir erbitten dürfte, 
Den Auftrag nur bis morgen zu verſchieben; 
Ein heftig brennend Kopfweh reißt mich nieder — 


Flerida. 
Dafür iſt friſche Luft der befte Arzt. 
Federigo. 
Ein Fieber hält — 
Flerida. 


Cin raſched Pferdchen rüttelt 
Die Krankheit aus den Gliedern, glaube mir! 
Gefehlend.) 
Wohlan, Du wirfſt ſogleich Dich auf den Renner! 
Nicht eine Viertelſtunde geb' ich Dir. 
Hier iſt der Brief, den Du zu überreichen. 


Giebt ihm den Brief.) 
Das laute Geheimniß. 4 
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Federigo 
(fiir fic, die Anfidrift lefend). 
Dem Herzog bon Amalfi. Ha! Mir ſcheint, 
Rerrathen ift ber Herjogin, daß id 
Enrico hier am Hof verborgen halte, 
Und feinen wahren Gtand bis jest verſchwiegen. 
Flerida 
(weidhe gu ihrem Tiſche ging). 
Dein Cifer, mit yu bienen, wird, id hoffe, 
Dem Auftrag Flügel geben. Morgen friih 
Erwart’ id) Dick zurück. Mipbraudye nidyt 
Die Gnade, der id flets Did) würdig hielt. 
Segt geh'! Sum letzten Male: Gute Meife. 
. (Whgewendet.) 
Gelang’s mir dod, det Schmerz der Bruft zu zügeln. 


Sedhster Auftritt. 


Die Vorigen. Vaura (tritt ein). 
Feberigo 
(begeqnet aura. Gr will ihr ſchnell einige Worte fagen. Iu die: 
fem Wugenblide wendet fid) Flerida; Federigo verdeugt fid) 
gegett Laura). . 
Flerida 
(ju Laura). 
Du kömmſt nad meinem Wunſche. — Fedcrigo! 
Udbitte bift Du nod) dem Fraulein ſchuldig. 
Verwegenheit lies Did) in Gegenwart 
Des Brautigams den Handſchuh heute nehmen. 
aura. 
3d) Hab’ es ihm verjiehen. 


Federigo. 
Ich dedaure, 
Dah dicler Handſchuh Anlaß yu dem Zorn 
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Der fonft fo güt'gen Fürſtin gab, und fo 
Her Grund zu meinem Heut gen Unglid wurde. 
(Werbengt fid) und eilt ab.) 


Giebenter Uuftritt 
Flerida. Laura, 
Laura 
(fiir. fied, vortretend). 
Ras will das Port: »3u meinem heu'gen Unglück?« 
Bewache jeden Laut, der Deines Buſens 
Geheimem Kerfer su entſchlüpfen drohet, 
Renn Lift die feften Schlöſſer öffnen will. 
Blerida, 
Sd) lieB Did) rufen, liebe Laura, denn 
Zu Lange mip? id) Deine Gegenwart. 
. (herzlich.) 
Ich that Dir weh; dod, reizbar wie ich bin, 
Liegt im Bekenntniß die Entſchuldigung. 
Laura 
(Flerida’s Gand küſſend). 
Erhab'ne Fiirftin! Cure hohe Gnade 
Gleidt jenem Baume, der den grünen Smud 
In feinem Sturm der Jahreszeit verliert. 
Vergönnt der Dienerin, Euch gu verſichern, 
Daß Dankbarkeit in feinem Schatten ruht. 
Blerida 
(utraulicher). 
Wie wohl iſt mir in Deiner Nähe! Weiß 
Dein Vater, daß Du bei mir biſt? 


Laure. 
Er weiß es. 


Slerida. . 
Die Nacht hindurch bei mir verweilen follft! 
4* 
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Laura 
(fiir fic). 
Himmel! dant) Gnäd'ge Fiirftin — 
Gleriba. : 
Keinen Eintwand! — 
Rar’ es dad erfte Mal, daß wir die Stunden 
Bn traulidem Geſpräche fo verſcherzt? 
Ras friiher Du gethan, wirft Du aud) heute 
Für Deiner Freundin Rube wiederholen. 
(gebt gum Tiſche, einige Papiere flüchtig gu orduen.) 
aura 
(fiir fid). 
Verweigr' id) ihe Verlangen, fo erwadft 
Verdacht in ihrer Brust. Allgüt'ger Himmel! 
Pie Rettnng ſchwindet mit; das Schiff des Glücks, 
Es ſcheitert an des Mipgefdides Klippe! 
Flerida. 
Du haſt beſchloſſen, liebe Laura? Sprich! 
aura. 


Gehorfam iſt mir Pfliht. Id bin die Cure. 


Fierida. 
Go höre, und erſtaune! 
aura 
(fite fid)). 
Ich vergebe. 


Slerida. 
Unf ficy’rem Weg’ erfahre id) fo eben, 
Daf cin Galan (id fenne nidt den Namen) 
Gin {chriftlidy Stelldichein empfing von einer 
Der Damen unfers Hofes. 
Laura 
(jitternd; für fid). 
° Man verrieth uns! 
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Flerida. 


In dieſer Nacht noch, hier, in meinem Garten. 
Begreife, bab mir gar nichts an dem Ramen 
Des Mannes ligt, denn ich erfahre ihn, 
Sobald ich nur der Dame Namen weiß. 


Laura 
(frob). 
Den wift Ihr nicht? 
Flerida 
(beftig). 
Lind will nod) heut' ibn fennen. 


Laura 
(fitr ſich). 
Sd) athme wieder, güt'ger Himmel! cout.) Fürſtin — 


Flerida. 
Dir darf ich nicht erklären, wie der Ruf. 
Von meinem Hofe hier gefährdet wird. 


Laura. 
Es iſt ein unerhört Vergehen! 
Flerida. 
Laura! 3 
Du fühlſt mit mic — . 
aura. z 
Dah Ihr ihn ftrafen wollt — 5 
Flerida. 2 
Verlangt die Ehre. * 
Laura. 


Und beweiſt die reine, 
Die unbefleckte Seele meiner Fürſtin. 


Flerida. 
Das iſt ber Freundin Sprache! 
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Lara. 
Euer Cifer, 
Des Lohnes toerth. — 
Sleriba. 
— durch die Cntdedung. 


aura. 


Sider. 


Blerida. 
Gie fann nidt feblen — 


Qaura. 
Cie wird gliiden, wenn 
Die Nittel — 


Flerida. 

Klüglich ausgedacht. Sie ſind's. — 
Dir würde es gewagt erſcheinen, wenn 
Ich ſelbſt, um dieſe Dame zu erforſchen, 
Mich ſpät um Mitternacht in meinen Garten 
Den Dienſt der Schildwacht zu verſehen, wagte. 
O fühl', wie ich Dich liebe; denn nur Dir, 
Nur Dir allein, die mir ſo nahe ſteht, 
Vertrau' ich dieſen Dienſt — 


aura 
(freudig). 


Verſteh' idy recht? 
Flerida. 
(fortfahrend). 
Den hier die Ehre fordert. Du begreifſt, 
Daß hier kein anderes Gefühl, als Ehre, 
Mich zu dem Schritte treiben kanu. Ja, Laura! 
Du ſollſt ſtatt meiner — 


aura. 
In Dem Garten wachen? 


("ausy aga} qun ↄo 
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Mit taufend Greuden! Iſt dod) Cure Unruh 
Der meinen gleid. 


Flerida. 
Wir werden ruhig werden. 


Laura. 


Gewiß, id) gland’ es aud). 


Gleviba. 
Pernimm denn ferner: 
Die Dame {deint verſchmitt, nicht unerfabren. 


aura. 


Shr meint? 


Slerida. 
Ich will Did) deffen überführen. 

In dunklem Mantel, Hut will fle erſcheinen, 
Vielleicht in diefer Tracht al6 Mann gu gelten. 
Verhülle Did, wie fie, bamit Dein Kleid 
Nicht durch dic Racht ber dunklen Blatter glange. 
Für Alles werd’ id forgen, und bie Waffen 
Bum nächt'gen Ueberfall Dir ſelber reidyen. 
Es drangt die Zeit, und Flerida muß tviffen, 

Wer Fedberigo — Ha! fo i's verrathen! 
| (Gie verhüllt fid.) 


aura. 
Wie? Fedcerigo? 


Flerida 
itroſtios). 
Ja, ich nannte ihn! 
Zurück läßt ſich ber Augenblidk nicht rufen; 
Er ſchwand in jenes Meer, wo Jahre ſchwinden! 
Verzeihe, Laura! Fühl' in dieſen Armen, 
Wie ſich mein Herz nach der Vertrauten ſehnt. 
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Laura 
; (fiir fid).’ 
Berloren bin id! . 
(laut, ſich felbft vergeffend.) 
Ach, Signora! Sebt 
Zu Euren Füßen, die Ihr Freundin nanntet. 
Glaubt nicht, daß Federigo ſolchen Schritt 
An dieſem Hofe wagt. O, lenkt den Blick, 
Hen der Verdacht auf ibn geworfen hat, 
Von ihm zurück! 
Flerida 
(mißtrauiſch und lebhaft). 
Welch' Feuer glüht in Dir? 
Was ſoll ich denken? Sprich! 


Laure 

(fid) ſammelnd, fir fid). 

Gott! Was that id! 
; ‘(lant.) 
Shr müßt die Warme mir gu gute halten. 
Bin ic) nicht felber Braut? Ich denke mir, 
Renn id) betrogen, hintergangen würde. 
Entſchuldigt die Verwirrung ! 


Flerida 
(etwas beruhigter). 
Scheint mir doch, 
Als irrte ich im Wählen der Vertrauten. 


Ranta 
(gu ihren Füßen). 
Rein, glaubt bas nicht! Mein Leben ift das Eure; 
Rur Federigo ift nicht des Verrathes, 
Rie meine Fiirftin wähnet, fabig, denn — 


Blerida 
(chnell). 
Nur weiter! 

















Aufzug II. Auftritt VIII. 37 


_ aura 
(immer gefafter). 
, Denn id) glaube, daf er liebt, — 
Und liebet da, too Gegenlied’ ihm winkt. 
Sleribva, 
Du meineft mid)? o ſprich! 
aura 
(fic) gang erholend, aber leiſe). 
Sd) meine Euch. 
Slerida 
(mit Schmerz). 
Ach! Wär' dem ſo, Du ſäheſt Deine Fürſtin 
Nicht auf der Ungewißheit harten Folter. 
Steh' auf, ſteh' auf, geliebte Laural Glaub', 
Des Gegentheils bin ich gewiß. 
(Verhillt ihe Geſicht.) 
Laura 
(fiir fid). 
Has Vetter, 
Das gu vernichten drohte, sieht voriiber. 
(Die Uhr ſchlägt Mitternadt.) 
Slerida. 
Die Stund’ ift da. Entſchließen mug id) mid. 
Cin Sdgern ſcheucht fiir immmer die Entdedung. 
Du weileſt hier! Id) eile, bringe Dir 
Hen Mantel und den Hut; denn Riemand foll 
Exfahren, weld’ Geheimniß in der Brat 


Bon Flerida und ihrer Dame toudyert. 
Schnell ab.) 


Udhter Auftritt. 


Laura (allein). 
Laura. 
Ras muft’ id) horen! Oder war es Traum? 
Und Federigo's Worte, die ex ſprach, ” 
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Als er das Zimmer hier verließ! O Himmel! 
Er war allein mit ihr. Dod, toarum fallt 
Mir etwas auf, twas {don feit Sabren war. 
Ad)! giebt es eine Lage, die der meinen 

Au Qual und Jammer ju vergleiden ware ? 
Es wählet Flerida mid) yur Vertrauten, 

Und mid) swingt meine Licbe gum Verrathe! 
Die Furdt, die Liebe, Meue und der Abſcheu 
Serreipen diefe Bruft, — und Slerida 

Und id, wir kämpfen Beide. Auf dem Felde, 
Das wir gewählt, entfdyeidet mur das Herz; 
Der Weg zurück ift Weg gum ſichern Tode. 
So fei der Weg gewagt, der nad) Gefahren 
Her Siegerin die Friedenspalme reidt! 
Renn id) nur jenes Rathfel löſen fonnte! 
Sie weiß bon meinem Briefe, und weif nid, 
Dah id) die Zeilen ſchrieb, die undorfidtig 
Mein Name felbft beseidnet Hat? Wenn er, 
Renn Federigo treulos wäre? Dock, 

Der nächſte Mugenblid wird ja Gewißheit, 
Renn aud) nidyt Rube diefem Hergen geben. ~ 
Cie fommt! 


Reunter Uuftritt. 


Flervida (mit dem Mantel und Hut). Laura. 
Laura 
(eilt der Fiirftin entgegen und nimmt die Kleider). 
Flerida. 
Hier, Laura, iſt die dunkle Maske, 
Die Klarheit uns verſchaffen ſoll. 
Laura. 
Erlaubt! 
(Sie nimmt den Mantel um.) 


Aufyug II. Auftritt IX. 


. Flerida. 
O! fonnte doch mein Auge Dich begleiten, 

Henn id) beneide Did) um bie Sckunde, 

In welder frither die Entdedung Did, 

Als mid) begliiden wird! Verhülle tief 

Did) in des Mantels Falten! 

Gilft thr.) 
Gut. Iegt geh'! 

Den Hut — 


Laura. 
Shr wollt? : 
(Segt den Hut auf.) 
Slerida. 
Tief in's Geſicht gebdriidt. 
La ura 
chlau). 
Doch, wenn man mich entdedte? War's nicht gut, 
Den Dienern allen anzuzeigen, daß 
Sich keiner heute Nacht, bei Eurem Zorne, 
Mehr in den Garten wagen darf? 


Flerida. 
Sehr klug. 
Und weiß ich alle im Palaſt verſchloſſen, 
Soll Floͤtenklang und eine Sither tonen. 
Sept, lebe wohl! — 
aura. 
Bd) geh’ durch dieſe Shire. 
(Will gehen.) 
Slerida. 
Ha! Laura, bleibt Ich felber will hinad. 
Mein Herz, — id) wage vicl, daß ic) Did) fende. 
Laura | 
(ffir ſich). 
O weh! Sie ſchwankt. 
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(Zant nnd entidloffen.) 
Rerzeihet, gnäd'ge Fürſtin! 
Hier iſt die Maske. Wollt Ihr ſelber gehen? 
Flerida. 
Nein, nein, ich darf es nicht. Verzeihe mir! 
Nur fort, und bringe ſchnelle Botſchaft! Fort! 
Leb’ wohl! 
aura. 
Sd) jag’ Euch keine gute Nadt. 
. (Sie geht einige Sdhritte.) 
Blerida. 
Du wirſt mid) wadend firden. 


aura. 
Und den Vater? 
Fleribda. 
Ihn laf’ id) wiſſen — 
aura 
(guricffehrend). 
Tm des Himmels Piller! 


Flerida. 
Daf Du auf meinem Simmer biſt. 


Qaura.. 
Sa, fo! 
Gebherjam gu der Fiirftin Leitet mid. 
(Sie gebt.) 
Flerida. 
Und meine Liebe ſchützet Dich. So geh'. 
(Entfernt ſich von der andern Seite.) 
Laura 
(an der Thiir, leife). 
She habt befohlen — 
Flerida 
(leife). 
Sort! Mur fort! 
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Laurea. 
Eb fei! 
(Beide von verfdiedbenen Seiten fille ab ) 


Verwandlung. 
(Garten hinter dem Sdloffe. Nacht. Mondſchein.) 


Zehnter Auftritt. 

Enrico. Federigo (in Mantel und Stiefeln). 
€nrico 
(Halt dew Grief Flerida’s in der Pand). 

Mie id) Dir wiederhole, Federigo, 
Der Brief der ftolsen Flerida enthalt 
Nichts anders, als formedle, leidte Grüße, 
Perfiderungen, bab der Graf Rodolfo 
An ihrem Hofe Schutz genießen folle, 
Und was der Dinge mehr, die Condenieny 
Geübter Geder hundert-, taujendfaltig, 
Und ſtets auf andre Art yu fdenten weiß. 


Feberigo. 
Gewißheit wünſcht' id) nur, ob Flerida 
Ridt abnet, daß ic) Euern Stand verleugnet. 


Enrico. 
Der Brief hier Hebt den leiſeſten Verdadt. 
Kennft Du nidt ibr Gemilth, und weißt Du nist, 
Rie raſch, wie lebhaft fie in Allem handelt. ? 
Wozu Verſchwiegenheit in dieſem Fale? 


Sederigo. 
Ich gebe mid) der glatten Ueberredung, 
Die meinem Wunſche froh entgegen fommt, 
Rertrauensvoll und gerne hin. €8 fei! 


Enrico. 
Du kannſt es dreift. Genieße dieſe Nacht! 
Dein Truffaldin' beſtelle gleich die Pferde, 
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Du eilſt, zum Scheine, ein'ge Meilen weit. 
Zurückgekehrt am frühen Morgen, ſei 
Verſichert, daß Du meine Antwort findeft, 
Obgleich die Zeilen Deiner Herjogin, 

Zu meinem Unglück feine Antwort forbdern. 
Perlaffen will id) Did, mein theurer Freund! 
Beneidend um ein Loos, das Liebe sieht. 
: (Ee geht ab.) 


Cilfter Auftritt. 
Federigo (allein). 
Sederigo. 
Nod) bleibt e8 ftil und ruhig um mid ber. 
Entfiel den Baumen nur das Heinfte Blattden, 
Mein Ohr vernahm’ den Schall. Die Mitternacht 
Sft längſt voriiber. Wagen will id) dod, 
Mic) dem Palafte mehr gu nahen. Leidyt 
Erſpähet dort mein Blid, was hier nist möglich. 
(Entfernt fid) nad) dem Hintergrunde.) 


3wölfter Auftritt. 


Laura; (ſpaͤter) Federigo. 


aura. 
His hierher fam id) glücklich unbemerkt. 
Wohlan, jest darf id frifchen Athem ſchöpfen! 
Mit Bleigewidten lag in jenem Zimmer 
Die Angſt auf meiner Bruft. Bd) fühle mid) 
Geſtärkt, feit diefe Luft mit fanftem Fittig 
Die Wange kühlt. Hier werd’ id) mic) erholen, 
Und endlid) Herrin meiner Ginne twerden. 
D fprid), mein podend Herz, toad fürchteſt du? 
Gewalt wird von der Liebe nur verlacht, 
Renn ihr die Einigkeit entgegentritt. 
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Dod) ſtört ben Frieden eine zweite Circe, 

Geiviegt auf Purpurfiffen eines Thrones, 

Geboren mit dem Sauber der Verfiihrung, — 

Dann trennt der Chrgeis und die Citelfeit 

Die feftoerfdlungnen Arme; ſchwindelnd folgt 

Has Aug’ der Hihe, wo der Reichthum Lagert, 

Und bie guriidgelaffne tebe tranert, 

Ro fie den Altar ihres Glückes bante. 

Erblick in dieſem Bilbe Dein Geſchick! 

Die Fürſtin liebt; cB ſteh'n die Sauber alle 

Gebietend ihr sur Seite. Was kannſt Du 

Dagegen auf die Wage legen? Sprid! 

Dod) fühlſt Du Deinen Werth, mein Herz, — die Sterne, 

Gie bredyen burd) der Baume Kronen — hoffe! 
(Gebt nad) dem Hintergrunde.) 

Dort regt es fid) in bem Gebüſche! 


Federigo 
(tritt auf). 
Halt! 
Mich täuſchet nidt mein Blid — der Mantel, Hut! 
Laura 


(nahert fid) bem Vordergrunde wieder, ſehr leiſe). 
Er ift es, Federigo. 
Federigo. 
Laura! Laura! 


Laura. 
Ich bin es. 
Federigo 
(will in ihre Arme). 
Laura! 


Lanra 
chnell). 


Bleibe noch zurück! 
Verbirg Dich ſchnell im Dunkel jener Laube! 
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Seberigo. 

Mir find ganz fider. 
(Weidht zurück ihe gegenitber.) 
Laura, 

Mein, nod nidt. Vernimm: 
Die Fürſtin weiß, dab eine Dame Did) 
Ertwartet, und id) bin bon ihr gefendet, 
Bu forfden, wer die Dame fei. 

Federigo. 

Und mir 

Befahl fie, nach Amalfi abzureiſen, 
Glaubt mich mit ihrem Brief fern von Salerno. 
Darf ich jetzt nahen? 





Laura. 
Nein. 


Federigo. 
So fag’ den Grund! 


Laura. 
Erflinget die Chitarra, ruft die Flöte, 
Dann find wir fider; beide geben Kunde, 
Dah der Palaft gejdloffen, alle Diener 
“Mus diefem Garten fid) bereits entfernt. 
Beſchloſſen hat es ſo die Herzogin 
Auf meine Bitte. Horch! 
{Cine Flite und Chitarre erklingen, und die Muſik dauert bis 
gum Schluß des Wetes fort.) 
Sederigo. 
Die Zither tint! 
Laura, 
Jetzt find wir ſicher, Federigo! 
Federigo 
(ftiirgt in ihre Wrme). 
Laura! 
Geliebte Laura! 
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Laura. 
. OD mein Federigo! 

Dod, ſprich: Wie ſchlich Verrath in Deinen Sinn? 
U8 Spionin fiehft Du mid) der Herzogin. 

Sederigo. ’ 
Geliebte Laura! Dieſes Mißtrau'n ende; 
Sc) ſchwör' es bet Dem Gliide diefer Stunde, 
Ich ſchwör' es Hier in Deine leben Hande: 
Rie ſchlich ein Wort, ein Raut, aus meinem Munde. 


Laura 
{mit einigem Borwurf). 


Die Fürſtin will Dir ihre Liebe ſchenken! 
Federigo. 

Kann meine Laura mid ihr treulos denken? 

Dod fie will morgen Aleffandro wablen! 


Laura. 


So willft aud Du mein Hers mit Vorwurf quälen? 


Jederigo. 
Erdenke nur ein Mittel! Was beginnen? 


Laura. 
Bon Alem Hab’ id) nur. gu ſich're Kunde; 
Verzög'rung hoff id) bittend yu gewinnen, 
Und Rettung bringet oft die nächſte Stunde. 
Gieb Antwort! Haft Du meinen Wunſch geftillt? 


; Federigo. 
Ras Du nur wünſcheſt, wird aud ftets geſchehen. 


Sanra. 
Es baten meine 3eilen um Dein Bild — 
. Federigo 
(giebt ihr eit Medaillon). 


Hier ift, was Du verlangteft. 
Das laute Geheimnis. . "5 
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Laura 
(fderghaft drohend). 
Rap’ mich fehen! 
Der Mond fdifft hell auf duntelblauer See,. 
Erlaubt’ er dod, die Biige yu erkennen. 


Federigo. 
Des Bildes Kapſel täuſchet Dich; geſteh': 
Du kaunſt Dich nicht von Deinem Argwohn trennen; 
Du glaubſt, 9, gebe Dir Dein Bild zurück. 
Larrea 
(3artlid). 
Crblid’ in diefem Argwohn meine Liebe! 
(Gie verbirgt das Bild.) 
Federigo. 
So ſchwinde er in dieſem Augenblick! 


Laura. 
aAch daß er ewig weilend um uns bliebe! 
Zerreiße denn ded Mißtrauen's dunkler Schleier! 
An Deinem Herzen ſchlägt mein Buſen freier; 
Du bleibſt mein Sinnen, wachend wie im Träumen. 
Sd) ſchwöre Dirs bei diefes Himmels Räumen, 
Die angeſchaut, die kühnen Augen blenden, 
Und dem beſcheidnen Blicke Helle ſpenden, 
Bei dieſen Sternen die die Nacht begleiten, 
Um Lieb' und Sehnſucht ſchützend zu geleiten: 
Ich bliebe Dein! — Gewalt ſtürmt hier vergebens — 
Und Dein, bis gu dem letzten Hauch ded Lebens! 
SFederigo. 
Das find die Worte meiner Laura wieder! 
Go bleibe fic mir treu gefinnt fiir immer. 
Laurea 
(lauſchend). 
Verklingen werden bald der Flöte Lieder; 
Die Fürſtin wartet mein auf ihrem Zimmer. 
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Federigo. 
Tyranniſch reißt die eit auf ihren Schwingen 
Mus unferm Arm des kurzen Gliides Stunden. 
Laura. 
Das Morgenroth erwacht, Gefahr yu bringen, 
Ro wir bei tiller Nacht den Schutz gefunden. 
So lebe wohl! . 
Federigo 
(fle zärtlich zurückhaltend). 
Du wollteſt mir enteilen? 


Laura. 
BedenP: Ich muß nod) heut die Fürſtin ſprechen. 
Rie gern blieb' id); dod) twiirde das Verweilen 
Sid) fiirdterlidy an künft'gen Stunden rächen. 
Leh’ wohl! Nichts wird mir Deine Liebe rauben? 
Federigo. 
Richt wahr, Du twirft an meine Breve glauben? 
Und morgen feb’ id Did) — 
Laura 
(feufgend). 
Bei Flerida. 
Entfernt find wir uns dort. 


Sederigo. 
Ind dod fo nab! 
Laura 
(beforgt). 
Ras wirft Du Wes nicht yur Fürſtin (agen! 
; Federigo 
(fie berubigend). . 
Die Antwort ift dod Pflicht auf ihre Fragen. 
aura. 
Dod follft Du ungefragt fein Wörtchen wagen! 
Ich zürne Dir, wenn Du Dein Wort vergift. 
5 * 
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. Sebderigo. 
Dein Zorn ift ſüß, wie es Dein Lieber iſt. 
Laura 
(bittend). 
Sprichſt Da mit ihr, fo ſprich nicht yu verbindlich. 
| Federigo. 
Und Laura ſei fortan nicht zu empfindlich. 
Laura. 
Schlaf wohl! | 
Federigo. 
Auf Deine Hand nod) dieſen Kus, 
Und morger bringt mein Mug’ Dir feinen Gruß. 
Raura. 
Ich geh'; es Harte fonft das »gute Radt» 
Aurora’s Stern, der (don im Often wadt. 
(Beide gu verſchiedenen Seiten ab.) 


Ende des zweiten Anfjuges. 








Dritter Aufzug. 





Cleganter Saal mit einer Säulenhalle oder mehreren ofs 
fees: Thüren im Hintergrunde, durch welde man die Muss 
ſicht auf den Garten bat. Bon ber erften Couliffe bed Bors 
grunded rechts ftehen bis gum Hinutergrunde drei bis vier 
große, reid) verzierte und mit Blumen gefhmidte 
Vaſen. Winks Tif und Seffel. 


Crfter Wuftritt. 
Federigo. Truffaldino. (Veide in Meiterfticfeln.) 


Veuffeivias. 
Gnäd'ger Herr! Gnad'ger Herr! 


Federigo. 
Was giebt es wieder, theurer Truffaldin'? 


Truffaldino. 

Ich bitte mir doppelten Lohn aus. Ja, ſeh'n Sie mich 
nur an! Ich hatte einmal einen Kameraden, er hieß auch 
Truffaldino, und diente ebenfalls zweien Herren. Sie gelten 
fiir vier Herren; wenn id) alſo fiir zwei will bezahlt fein, fo 
ſchlag' id), toie der Kaufmann von ſeiner Waare, nod) immer 


zwei herunter. 
Federigo. 


Was iſt der Grund don Deinen hens'gen alagen? 
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- Treuffaldino. 

Rie fann ein kluger, junger Mann, der lefen, ſchreiben 
und lieben fartn, fo fragen! Am Tage laf’ id) mir den 
Dienft gefallen, — meine Gduldigheit; dod) die Macht 
gehört mir. Allein, bin id) Herr meiner Nacht? Nein, nein! 
Ich mußte zwei Pferde fatteln; id) denfe Wunder, tie weit 
uné die fiibren follen. Wir reiten gum Thore hinaus, jagen 
auf den ftillen, Hellen Feldern rechts und links umber, ſtö⸗ 
ten bas Commerverghiigen der Hafen, drehen mit Sone 
nenaufgang toleder um, reiten unfre Pferde nad) dem Stale, 
und haben fo überwachte Augen, dap wir diefe Saulen bier 
im Saale nidt ohne Thranen anfeben fonnen. 


Federigo. 
Die Nacht war ſchön; Bewegung that uns wohl. 
Truffaldino. 

Ja, das glaub' ich. Ihnen ſchadet ſie nicht. Sie reiten 
Balance; aber id), der ich ſtets Schluß reite, id) bin 
pon allem Schließen fo miide, daß id) mid) kaum gu fegen 
getraue. ; 


Sederigo. 
Zum lesten Male: Still! Die Fürſtin nabt. 
Ich wiederhole Dir, was ich befohlen: 
Wir waren Beide in Amalfi. Still! 
(Beide ziehen fic) zurück.) 


Zweiter Auftritt. 


Die Vorigen. Flerida. Laura. 


Flerida. 
Und Du gewahrteſt Niemand in dem Garten? 
Laura. 
Durchſpäht' ich alle Gänge doch, und Lauben, 
Verbarg mich hinter Hecken, forſchte, lauſchte; 
Allein vergebens mühte ſich der Blid. 
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Das Morgenroth vertrieb die Vagerin, 
Und beutelos verſchloß mid) der Palaft. 


_ Flerida. 
Rerhehlen kann ich's nicht: mid quäl't Verdadt. 


Laura. . 


Verdacht? Was fonnte Euch verdächtig ſcheinen? 


Fleriba. 

Der Dame war die Radridyt zugekommen, 
Daß Federigo ˖ fortgeſendet, dak 
Geſchäfte nad) Amalfi ihn gerufen. 

| Laura. 
Erreicht ift Dod) der Swed, verehrte Fürſtin! 
Gewahlet hattet Ihr die rechten -Mittel, - 
Zerſtört den Plan, den Liebende entwarfen. 


Flerida. 
Dod) die Zuſammenkunft wird ſich erneuen, 
Vielleicht in dieſer Nacht. Was meinſt Du, Lauta? 
aura 
(fir fid). 
Ich glaube, ganz gewiß. 
(jut Fürſtin.) 
Sd glaube, nein. 
| ‘Bleribka, 
Erfinderifd in Planen ift die Liebe. 
2aura. 
Das tenn’ id) nun gu wenig, hohe Frau! 
Befehlet Ihr, fo twill id} wieder waden? 
Slerida. 


Der Tag ift faum geboren, und das Leben, 
Das {eine Stunden tragt, giebt uns aud) Stath. 
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-Fererigo - 
(ooréretend). 
Sn Ehrfurdt nab’ id) mid) der Hergogin, 
(mit einem BSlid auf aura.) 
Der ſchönen Sonne, die mir Glück verheift. 
Flerida. 
Die Sopfroeh find bergangen, Federigo? 
Richt wabhr, die friſche Luft ift Dir beLommen? 
Sc) lobe Deine Cile. 
Sevderigna. 
Sie war Pfllcht. 


- Plevida. 
Der Herzog ift dock wohl? Und bringeft Ou 
Vielleicht cin Schreiben mir als Antwort mit? 
Truffaldiuo 
(für fid), hinter der Vaſe ſtehend). 

Jetzt ſitzt der Fuchs mit einem Beine im Cen. Was 

gilt eb, barauf war er nicht gefaft! 
Sederigo. . 

‘Rie koͤnnt' id) ohne folches wiederkehren! 

(Giebt der Fürſtin ein Schreiben.) 
Truffaldino. 

Der Teufel mag wiſſen, wie er zu dem Briefe gekommen 
iſt. Hätt' ich je in der Schule Latein gelemt, ich würde ſa⸗ 
gen: Es geht bier zu Ende! 

Ilerida. 

Des Herzogs Hand! : 

(Su Laura.) 
und mit gelang die Lift! 
. Saure. 
Gu Flerida). 
Mir ebenfalls; ich half ja bei dem Plane. 
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Flerida. 
‘Die Reije wird Did febr ermüdet haben? 


(Gie erbridt das Schreiben.) 


Sederigo. 
O! Möchte folder Dienft mid) Hfter rufen! 
Su glücklich war die Nacht, gu ſchnell verſchwunden. 


Sleriba 
Gu Laura). 

Sein Auge zeugt, dap feine Sunge lügt. 
Dod) id) vergeffe ganz des Herzogs Brief. 

aura 

(far fic). ’ 
Rie bin id) mit Fed'rigo heut zufrieden! 
Es ſpricht mit Slerida fein Mund, mit mir 
Sein Auge. 


Sleriba 
(lieft). 
»Eurer Hoheit Giitigheit, 
»Modolfo, meinem Vetter, Schutz zu geben, 
»Vermehret ber Verbindlichkeiten Sabl, 
Die id) gu tilgen nidt im Stande bin. 
»Mit Dankbarkeit erkenne id) die Chre, 
Die meinem Haufe dadurd) widerfuhr, 
Und nahm mit Freuden einen Boten auf, 
Den Bhr in Federigo mir gefendet. 
»O möcht' es {einem Munde dod) gelingen, 
Die Qualen Euch gu ſchildern, die mein Herye — 
(legt den Brief: gnfammen.) 
Genug! 
(Zu Gederigo.) 
Du haft mir widt’gen Dienſt erwieſen; 
Exhole Did) fiir jekt. Auf meinem Zimmer 
Erwart' id) Pater Did. 
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Federigo 
(etwas ſchuchtern). 
Doch dieſen Brief 
Vergönnet dieſer Dame mir zu geben. 


(Will Laura einen Brief geben.) 


\ 2 
Slerida 
(ſchnell). 
Ein Brief? 
Eaura 
(freudig). 
Cin Brief? 
Flezida. 
Kon wem? 


Federigo. 
Es iſt — 


Laura. 


O ſprecht! 


Slerida. 
Jun, wirds? 


Laura 
(nimmt ibm rafd) den Brief aus der Hand). 





Ud)! Von Giulietta, meiner Freundin! 


Der Freundin, die fo lange ich entbehte. 
Shr fabet fe? 

Sederigo. 
Auf wenig Augenblide, 
Und in dem Zimmer war's der Fiirftin Mutter. 


° Stellung der Perfonen: 


Truffaldino. 
2. 


Flerida. Laura. Federigo. 
& & 
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aura. 
Mie freu’ id) mid) auf dieſe lieben Seilen! 
Nicht Schätze wiegen diejen Bricf mir auf. 
Gewiß ein Spiegelbild der Sugendseit, 
Die wir wie treue Schweſtern froh durdledt! 

Sebderigo 

(leife und ſchuell). 

Rur Vorſicht! 


Laura 
(leife au Federigo). 
Still! 
(Laut, rafd) und frendig fortfabrend.) 
Verzeihet, Hersogin! 
Renn id) mit meiner Freude mid) verſchließe; 
Die Thrane trägt den Blick der Seugen nit. 
Rur einen Augenblick der Einſamkeit, 
Und rubiger erſcheinet Laura wieder, 
Wohin ihr Herz, wohin die Pflicht fle ruft. 
(Gite eilt ab.) 


Dritter Nuftritt 


Flerida. Federigo. Truffaldino (hinter den 
Blumenvafen). 
Federigo. 
Die Hergogin will mir erlauben — 


Sleriba. 
Geb’, 
Und rube von der Reife aus! 
Federigo 
(gebt ab). 
Fleriba. 
Erreicht, 
Gelungen iſt was ich gewollt; der Faden 
Zerriß, der nächt'ge Liebeleien hielt. 
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Truffaldins. 
Der Faden halt und wird halten, bis Ihr eine ſchärfere 
Scheere gum Zerſchneiden findet. 
Flerida. 
Wer ſpricht? Ha, Truffaldin'! Set mir willkommen! 
Truffaldino. 

“Der Reſpekt hielt mid) unter Blumen berdorgen. Mein 
Hert gab das Serfengeld, und mit meinen unterthanigften 
Reverenzen abl’ ic) den Cintrittspreis. 

Flerida. 
Nur näher! Du biſt ein gereiſter Mann; 
Du wirſt der Wunderdinge viel erzählen. 
Truffaldins. 
Nicht vielmehr, als ein Schiffer vom Landwege. 
Flerida. 
Du haft dod) Deinen Herrn wohl nie verlaſſen? 
Truffaldinv 
Ich war ihm treu, wie der Mantelknopf an ſeinem 


Kragen. 
Flerida. 


Du warſt mit ihm beim Herzog von Amalfi? 
Truffaldino 
Zu Amalfi war id) nicht; Amalfi fenn ich nicht, und mein 
Herr war, diefe Radt wenigſtens, aud nicht da. 
Flerida. 
Abſcheulicher! Du wagſt, es zu bekennen? 
Truffaldino. 
Da haben wir's! Das ift ber Lohn ber Offenherzigkeit! 
Flerida. 
Dein Herr war dieſe Nacht nidt gu Amalfi? 
Teuffaldino. 


Was ift da gu verwundem! Wie mancher Mitter trägt 
einen Orden, und weiß wahrhaftig nidt warum. Weshalb 
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follt’ es nicht befpornte und befticfelte Menfchen geben, die 
nidt ju Pferde geſeſſen 
Flerida. 


So ſprich, verweg'ner Bube, was Du weißt! 
Sher wäret aus Salerno nicht geritten? 


Truffaldino. 

Ja, Hoheit, geritten, gejagt find wir, — draußen auf 
Dem Felde herum, die Volte rechts und links. Die ganze 
Schule hab’ ich im Haren Mondenſchein durdgemadt, und 
wäre unfers Herrgott’s Sonne mir nicht yu Hiilfe gekom⸗ 
men, Truffaldino und fein Herr ritten nod) unter Saat und 
Rüben herum. Uber in Amalfi find wir Beide nicht gewe⸗ 
fen, und wo mein Herr geftedt hat, wahrend id) die Pferde 
Qefattelt und gebalten habe, weiß id) audy nidt. 

Zileribda. 
Doch, wie iſt er zu dieſem Brief gekommen? 
Ren hat er nad) Amalfi hingeſendet? 


Tern ffaldino. 
Pir Halten weder Tauben nod Hunde; Hobeit, id) weif 
¢8 nidt. 
Slerida. 


Für Heute geh'! Dod größ're Wachſamkeit 
Empfiehlt die Fürſtin Dir mit aller Strenge; 
Und merke Dir, der Lüge folgt dle Strafe. 
Truffalding, 
Sd bring’ es Heraus, Durchlauchtigſte! Nur gelaffen, und 
nicht Alles anf einmal. Wir werden ja die Ehre haben, 
nod öfter zuſammen gu fommen. (Gr geht ab.) 


Bierter Auftritt. 
Flerida; (gleich varauf) Laura. \ 
Flerida. 
Ergründen muß ich, welche Liſt hier keimet! 
Zwar hat fie in der Liebe reiche Quellen; 
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Allein ded Schiffers Kunft befteget ftets 


Das lante Geheimniß. 


Der kleinſte Bach, den Widerſtreben hemmet, 
Ich weiß, er ſchwillt zum tiefſten Strome an. 


Gefahren, die ihm Sturm und Fluthen bieten. 
Laurd 
(tritt auf). 
Sleriba. 
Mur näher, liebe Laura! Komm, geftehe: 
Empfingft Du wirklid) Briefe von Giuletta? 


i) 


_ aura. 
Cin Schreiben nur, erhab'ne Herzogin! 
Sd halt’ es hier; gefallt es Euch gu leſen, 
Was mir die Greundin Liebes ſchreibt? Hier ift cs. 





Slerida. 
Und bift Du fider, daß es ihre Hand? 
Laura. 
Gewiß. 
Flerida. 


Ich traue Deinem Worte, Laura! 
Verlange weiter nicht, den Brief au leſen. 
Du ſiehſt mich allen Qualen preis gegeben, 
Die fehlgeſchlag'ne Plane ſtets erzeugen. 

Im Garten ſaheſt Du kein weiblich Weſen; 
Dod) Federigo — war nicht su Amalfi. 
Laura. 
Wie ift bas möglich, Herrin? 
Flerida. 
Zweifle nicht! 
Laura 
(fiir fic). 
Was hor’ id)? 
(laut.) 
Und woher die Nachricht, Fürſtin? 
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Flerida. 
Ein Spion folgt ihm, und treuer als ſein Schatten, 
Der nur vom Lichte ſeine Nahrung bettelt; 
Doch dieſer folgt ihm dienend auch des Nachts. 
aura. 
Und unſre Briefe von Amalfi? 
Flerida 
(unrubiger). 
Zeugen, 
Daß ſeine Liſt ſich fremde Hülfe warb; 
Er ſandte einen andern Boten fort. 
Laura. 


Unglaublid), Giirftin, ift ded Manned Lift. 


(flix ſich.) 

Dod) den Spion muß id) nod) heut' entdeden. 

Flerida. 
Du ſahſt im Garten nichts. Ich glaube Dir. 
Mein Spion dagegen ſagt: »Er ſprach die Dame.« 
Daß ſeine Liebe nicht an meinem Hofe, 
Erſcheinet mir gewiß. 

Laura 


(frendig). 

Sd) glaub’ e6 aud), 
Und folglich hebt fid) aller Grund bed Forfdens. 
Sft Eures Hofes Chre nur gerettet, 
Ras kümmert uns der Mame jenes Liebdyens? 

Flerida, . 
Did) nidt, weil Du nidt Federigo liebft. 
Du liedft ihn nicht — 

Laura. 

Sd) lich’ ihn nicht. Allein, 
Was fonnte jest nod) die Entdeckung nützen? 

lerida 

(lebbaft). 
Die Frage fprad die Cinfalt Deines Herzens, 
Denn glaubden twill id) nidt, da’ Du mir Worte, 
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Statt des gehofften Mitleids ſchenken willſt. 

Ich liebte Federigo! Das iſt jetzt 

Vorbei, tran’ meinem Bort. Ich hab’ ihn nie 

Geliebt. Nur eine flüũcht'ge Grille war's, 

Ein Kind, das Einſamkeit erseugte, und 

Die Langeweile groß und groper nabrte. 

Ich bin gebeilt, denn id) bin rubig, bin 

Gelaſſen; dod) bermag ich's nidyt gu tragen, 

Dap eine Und're fid) mit feiner Liebe 

In eit'lem Wahne brite. Laura, Laura! 

Erforſchen muß ic feiner Dame Namen; 

Und was die Madt in meine Hande {pielte, 

Verſpielen will id's, führt es zut Entdeckung. 

Verrathen iſt, wer Männern je vertraut! 

Es iſt die Neugier nicht, es iſt die Pflicht, 

Die jetzt die Kette aller Formen bricht. 

Die Frebel Aller ſtreng' an ihm zu rächen: 

Das iſt der Schwur, den meine Lippen ſprechen. 
GSie eilt ab.) 


Fünfter Auftritt. 
Laura (allein). 
Laura. 

Pie naht mit rafden Schritten die Gefabhr! 
Verzeihe, Fürſtin, täuſch' id) Did. Mir bleibt 
Der Troſt, daß es zu Deinem Wohle nur, 
3u, meiner Rettung nur allein geſchieht. 
Nur Throne bieten Dir den künft'gen Gatten; 
Und opfert mir Fed'rigo Deine Liebe, 
Hring’ id) ihm Dein Vertrau'n alé Gegenopfer! 
Entheden muß id), wen die Hersogin 
Als Spion gedungen hat, damit Fed'rigo 
Gefahren fennt, die ftiindlid) ihn umgeben. 
Geſperrt ift fede Ausſicht, ihn gu ſprechen. 
Rie foll id) Dem Geliebten Kurtde geben? 


t 
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Ich frage nod), und berge hier det Brief, 

Den er fo chen mir gegeben, und 

Der liebevollen Rath fiir mid enthalt! 

. (Sie tieft.) 
»Geliebte Laura! Diefe Worte birgt 
»Ein Brief, den bon Amalfi Dit der Graf 
»Gebracht, dod) Deincr Hand yu übergeben, 

Bis dieſen Augenblid vergeffer hat. 

Er lehre Did) die Kunft, was Du Geheimes 

Mir mitzutheilen haft, bor aller Melt 

»Mit Lauter Stimme frank und frei gu fagen. 
Drum merle auf, was idy Dir jekt beftimme! 

»Haſt Du mir cilig etwas yu verkünden, 

»So ziehe unbemerft den Handfdub aus; 

Died ſei ein Zeichen mir, genau yu achten. 

»In Berfen fprede dann, dod rigte ets 
Dic erften Worte jeder Zeil' an mid; 
»Verbinde fliglid fie mit andern Borten, 
Dic andern Sinn auch fiir die Menge haben. 
Den Anfangsworten gieh cin leicht Betonen, 
Damit id ſchnell fie bon den anderntrennen, 
»Und cilig fo für mid jufammenrciben, 
Mit Leichtigkeit den Sinn verftehen kann. 
»Erwarte Gleiches aud von mir, toenn id 

Das Zeidén mit dem Handſchuh geben follte. 

Dir feblt nicht Poefte und nicht Talent, 

»Und Geiftesgegentoart tar ſtets Dir cigen. « 

Das ift ſehr leicht gefagt, dod) ſchwer gethan. 

Die Ucbung madt den Meifter. Lah’ doc ſehen! 
Geſetzt, ich ſpräche hier zu meiner Fürſtin, 

(nach der andern Seite deutend) 

Und mein Fed'rigo ſollt' die Worte wiſſen: 

»Ich liebe Dich allein!« Wie fing' ich's an? 
(Einen Augenblick nachdenkend.) 

Laß ſeh'n! Ich glaub', ich habe es getroffen. — 
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Ich, — Ihr wißt 6, Fürſtin, war im Garten; 
Liebe — miſchte dort verbot'ne Karten. 
Dich — rief ich an, o Liſt, hilf mir's vollbringen! 
Allein, — die Schöne zog ſich aus den Schlingen. 
Eachelnd.) 
Das war für's erſte Mal ganz allerliebſt! 
Dic Ang und Järtlichkeit find gute Meiſter; 
Die Maske ſüßer Liebesworte ſchleichet 
Sid unerkannt bis ju Fed'rigo's Opt. 
Sd) danke dir, mein lieder Brief, die Lehre. 
(Ste tit ben Brief.) 
Laß ſeh'n, ob er ber Regeln mehr enthält. 
(Sw left.) 


Seqhster Auftritt. 


Laura. Alleſſaudro. 


Alleſandro 
(für ſich). 
So ſind' ich endlich die geliebte Braut! 
Sie lieſt. Ein Brief! Doch, was ſind das für Geſten? 
Ihr Händchen ſinkt, erhebt ſich eilig wieder, 
Sie reibt die Stirn, ſieht wieder in den Brief. 
Die Eiferſucht wor mir ſtets fremd; allein 
Als Brautigam ift Neugier mit erlaubt. 
Schleicht ich hinter Laura.) 
aurea 
(exfdhrigt.) 
Rer ift hier? Ha! 
MRlleffandro. 
Ich bin 6, (hbne Braut! . 


Laure 
(verbirgt ben Brief). 


Gerechter Himmel! 
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Wlleffandeo 
(febr rafd). 
hr erſchrekt? Warum? — 
aura 
(gefaét). 
Im Gegentheil, Ihr ſcheinet mir erfdyroden. 
Ras ift Euch Alleffandro? Sprecht, Signor! 
. BTeffanbro. 
Bin id) erſchrocken, hatt' fd) Grund zum Schreck; 
Dock) Bhr — feht in den Spiegel! — Ihr feid roth. 
Laura. 


Im Gegentheil. Ihr ſeid entſetzlich roth. 


- Ulefandro. 
Ich wäre roth? 
Laura. 
Idhr madht mit wahrlich bange. 
Uleffandro. 
Dod) jegt entfarbt Shr Euch. 


Xara. 
7 Und Ihr, Signor, 
Entfarbt Euch jeggt. Ihr werdet letdyenblap. 
Wfleffanbro. ~ 
Das tft su toll! Gleichviel, ob blaß, ob roth, 
Ihr laſt in einem Briefe. Sprecht! Wo iſt er? 


Laura. 
Auf welchen Ton ſchraubt She die fede Rede? — 
Sd) würde diefen Brief Euch offen geben; 
Dod will id) nidt, weil Ihr mir Argwohn zeigt, 
Reil Shr gewagt, fogar mid) gu belaujden, 
Euch auf den chen heimlich mir genabt. 
Mieffandeo. 
Cin Brautigam tritt leife auf; als Mann 
Werd' id) mit ganyen Soblen niedertreten. 


6* 
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Ro ift der Brief? Ich frage jekt in Giite. 
Ro ift der Brief? Ich halte mid) nicht mehr. 


Laura. 
Der Brief iſt hier. 
Aueffandro 
(immer erbigter). 
Und was enthalt der Brief? 
Mit vollem Rechte thu’ id) dieje Frage. 
Laura. 
So wie die Frage aus der Luft gegriffer, 
Sei aud) der Luft die Antwort anvertraut. 
(Gie gerreift fdnell den Grief und wirft die Stide auf den 
Boden). . 
: Allefſandro. 
Gerechte Götter, ſtrafet dies Betragen! 
Doch halt! Ich will die Stücke eilig ſammeln. 
(Gr bückt ſich, um fie aufzuheben.) 


aura 
(ging gornig von {hm fort). 


Es naht der Hof, und Bederigo folgt; 
(frdbticher.) 
Set gilt es, Laura! Galt! Was treibt Shr da? 
Entreißt ihm einige Stücke.) 


Alleffandro 
(heftig). 


Mit den Papieren her! 


Laura. 


Wohlan, fo deckt 
Mein Fuß, was Deine Augen frebelnd ſuchen. 
(Sie tritt mit dem Fuß auf die Paplierſtücke.) 
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, Ukeffandtes. 
Rody cine Silbe, und id) founte mid 
Vergeſſen. Mit dem Fuh von diefem Plage! 
(@r bückt fic beftig.) 
Laura 
(zurückblickend, und den Hof gewabrend, fiir ſich). 


- Die Scit ift ba! (laut) Suriid! O Hülfe! Hillfet 
Alleſſandro. 
Ich weiche nicht! Jum letzten Male: Hört! 
Laura. 
Zu Hiilfe! Rettung! Weh' mir! Hiilfe! Hülfe! 
(Sie ftellt fic ohnmachtig. WKeffandro Halt fie is feiuen Armen.) 


Siebenter Uuftritt. 
Die Vorigen. Flerida. Don Policaftro. Don 
Pappimolli. Smeraldina. Federiso. 
Dlerido. 
Was iſt geſchehen Laura! 
Dou Policaſtro. 
Meine Tochter! 
Sueratdina. 


Das Fraulein liegt in Ohnmacht! 
(Bringt mit Federigo einen Seffel, und ftellt thu in bie Mitte 


. der Bühne.) 

aura. 
Ady! 
Dou Policaftro. 
Mein Kind! 
Bederigo. 
O Himmel! Was ift vorgefallen, Fraulein? 

. Plevide. 


Und Aleſſandro war mit ibe allein! 
Berd’ id) bald hören, was ſich gugetragen? 
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UMteffaadvere 
(hatte fid), alé er Laura Smeraldina lbergcben, etwas 
pari gesogen). 
Don Pappimolli. 
Wo ift mein Sohn? (argerlich su ihm) Was fteht Er dort 
im Winkel? Mur naber her! 


Whe faudro 
(entiduldigend). 
Dem Beaute wurde unwohl, weiter nidts. 


Don Policafro. 
Rein Abaliechen Mein Herzenslindchen! 
Ron Pappimolli 
(nod aufgebrachter, aber leiſe). 
vBerdammter PHistepf! Meine neueſte Partitur will ich 
bertoetten, Du haft irgend cine Eſelei begangen! 


WMileffeudre. 
Pie konnte man mid) deren fahig halten? 


Dou Pappimoltt. 
Ich kenne Did), dreifter, eingebildeter Bube! Ich fenne 
Did) an Deiner weißen Naſenſpitze. 


SWmeraldisia. . 
Das Fraulein erholt ld) wieder; fle ſchlägt die Mugen 
auf. 
. Don Pappimolli. 
Dem Himmel fei Dant! 


Don Policaftro. 
Mein liebes, frommes Töchterchen, komm' ju Dir! Et 
gebt {don beſſer. 
WAleffandee. 
Det Grund des Streited, der ſich Mer entſpamn, 
Rar wirklich fo höchſt unbedentend — 
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IAlerida. 
ESchnelgt! 
Von Laura ſelbſt will ich die Wahrheit hören. 
So ſprich! Beſchäme dieſen rohen Mann! 


Dou Policaſteo. 
Dein Vater bittet. 
Don Pappimolli. 
Desgleichen auch der Schwiegervater. 
Eaura 
(mit verſtellter Grſchopfung). 
Noch * ich mich — ermattet: doch es geht, — 
Wie heiß — 
Gieht allmatig ben Handidud aus.) 
Her Brief, — den von Giulietta id 


Empfing — 
. Bterida. 
Dad!’ ich vod) gleid, dap Giff 
Bu wilder, ungeogner That verleitet. | 
Feverigo 
(fiir ſich). 


Sie jog dat Handſchuh aus. Erſehntes Zeichen! 
Sd) bebe. Alles lauſcht. Be wird fle fagen? 


canes 
(nod immer erſchoͤpft, fid gegen Fletida wendend, nadbert: fle 
vorher Federigo einen Blid migeworfen hatte). 
Die Fürſtin, — ſicher darf id) mir's verſprechen, 
Weiß, — daß ich ſchuldlos bin, und wird mich rächen. 


Stellnng ber Peefonen: 
Smetaldina. & 


e 


& Dow Policaſtro. 
& Don Pappimolli. 
& Alleſſandro. 


Laura. & & Federigo. 
Flerida. & . . 
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Sleriva. 


Du darfft es offen, meine liebe Laura! 


Federigo 
(fiir fid). 


~ Go eben fagte fle: »Die Sar fin weiß 


Laura 
(u Aleffandro). 


Dap — Eure Eiferſucht ganz ungegründet, 

She — Gründe ſtets zu meiner Qual erfindet. 
Euch, — Fürſtin, will ich Alles gern geſtehen, 
Nicht — ihm, der fühllos blich bei meinem Flehen! 


Entfernt — den Mann, vor deffen Blick id) bebe! 
Babt — Mitleid mit der Angft, in der ich ſchwebe! 


Federigo 
(chnell, fire’ ſich). 
Der Sinn der Rede war: »Die Fürſtin weiß, 
Dab Shr Euch nicht entfernt habt!« Großer Gott! 
Flerida. 
Nur weiter, liebe Laura! Sprich, vollende! 


Laura 
(sur Fürſtin). 
Und — Miptraw'n lief ihn hordyend mich befdleiden — 
Gefproden — hat er hier, gezankt, gedroht; - 
Die — Adtung muß jest der Verachtung weichen. 


Geliebte — ihm, tar’ berber als der. Zod! 


Federigo 
(fiir fid)). 
Ind gefproden dic Geliebte. War’ es miglid? 
Don Policaftro. 
O Signor Wileffandro! Was muß id) Horen! 
Alleſſandro. 
Sd) hatte dod) cin Recht, den Brief zu ſehen. 


(*qpjva) 
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Dou venuenaro. 

VWelch cin Mißtrauen! 

Don Pappimolli 
(leife, aber in hichfter Wuth). 

Du ungebdildeter Bube! Haft Du an dicfem Hofe fo 
wenig gelernt, dab Du nicht einmal weift, was Du fe 
Hen, und was Du nicht feben follft? 

Alleffandro. 
Wer dumme Streiche bei dem Freien macht, 
Wird ſpäterhin von der Juſtiz verlacht. 
Don Pappimolli 
(3u Wleffandro, im befeblenden Zone). . 
Bitte um Verzeihung! 
WUleffandro. - 
Ich baue ganz auf meiner Laura Gnade. 
Laura 
(ffe fteht auf). 

Rennet — mid) nidt mehr! Dies mein Befebl. 

Meinen — Kummer trag’ id) ohne Hebl. 

Namen — hab’ id) nicht fiir Cuer Wagen; 

Nie — erlaubte man ſich died Betragen! 

Sederigo 
(fdyrell). 
Gie fagte: »Menwet meinen Namen nie! 


Laura. 
Harret — langer nidt, däß id) verzeihe; 
Meiner — Thorheit blicbe nur die Reue. 
Diefe — Porte nehmt bei unferm Scheiden; 
Nacht — und Kerker find mir mind 're Leiden. 


WMlleffanbro. 
Hd, 2 (Fnieend). 
aura! 
Federigo 
(frendig). 


»Harret meiner dieſe Racht!« 


EPjva) 
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Renta 
(mit fteigender Heftigteit). - 

Cuer Diener — mag die Launen dulden. 

Iſt — mir Eure Werbung dod yur Qual, 

Ener — Loos ertragt, wie Cure Schulden. 

Seind — feid fortan mir, dod) nie Gemabl. 

(Sie gieht bei den legten Worten fdhuell ben Handſchuh aa, und 
gebt gitrnend ab.) 
Slerida 
(nad einer Paufe, wihretd welder alle Anweſende betroffen 
ftehen). 

Beleidigt habt Shr die Geliedte; dod 

Die Liferjudt war ſchuld, und id) verzeihe. 

WMleffantro 
(will rebdert). 
Slerida. 

Kein Wort! Verſucht 8, die verlorne Gunft 

Der Dame jest aufs Neue gu getoinnen. 

(Sie gebt ab.) 
Smeralbdiua. 

Refpett vor Madden, Reſpekt vor Grauen, Reſpekt dor 
ibren Worten und Reſpekt bor ihren Briefen! Das merft 
Euch, Signor! . 

(Sie geht der Farftin nad.) 
Don Policaftro. 

Beſſert Euch! Diesmal fpridt der Vater. Daf mir feine 
stocite Ohnmacht in den herzoglichen Zimmern borfallt, fonft 
fprimt ber Gonderneut! 


Dou Pappimolli. 
Komm' mic mit einer Frau, wie Laura, nad) Haufe, 
oder gar nidt! 


(geht ab.) 


(gebt ab.) 
- MUeffentro. 
Mid) betet Qaura an; wie ſie ſich ftellt, 
Bin id) Dod der, ber ihre Hand erhalt. 
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Ich fal wie Liebe ihren Born detriecte, 
Und Mileffandro fam und fab’ — und flegte. 


(Gebt, fid) Bbrilftend, ab.) 


| Achter Auftritt. 


Federigo (allein). Truffaldino (heranſchleichend und 
hinter ver Vaſe lauſchend). 
 Federigo. 
* Go bin id endlich denn allein! Moc einmal, 
Rill ih mir alle Porte wiederholen, 
Die treue Licbe fo gcwandt mir ſchenkte. 


»Flerida weif, daf Ihe Cud nidt entferne 
rmhabt, und. gejproden die Gelichte. Nennet 
»meinen Ramen nie! Harret meiner dieſe Kacht! 
»Euer Diener ift Cucr Feind.« — 


Mein Diener alfo der Verrather! Ha! 
Betrüger! Feiler, undankbarer Sdyelm! 


. Venffalvino. 
Mic dieſer Menſch ſo ſchlecht hinter meinem Rücken {pre: 
cen fann! Da hot’ idj, was id) fiir cinen Herm habe. ’ 


Federigo 

Du treued Madden, ſüße Wadterin, 

Du holder Stern, der unfre Liebe ſchützt! 

In meinem Herzen ruht Dein [hones Bild, 

Und meine Lippert sdgern nod, es nicht 

Mit Kiiffen heifer Dankbarkeit su deden! . 

(Sieht Lawra’s Portrait vor und East es.) 
Truffaldino. 

O göttlicher Fund! Mehr werth, als alle Loth Ster⸗ 
ling bon gany England! Ein Bildniß! Ein Woiberkopf! 
Gin Portrait! Sy, . 


92 Das laute Geheimnif. 


Gederiga. 
Dod) der Verrath herrſcht hier in diefen Mauern ; 
So fliehe denn in dein Aſyl zurüc. 

(verbirgt das Bild.) 

Hier ſchützet Did) das Blut des treuen Hergens ; 
Es ftrdme bin, ch’ man Did) mir entreift. 
Dod ſchnell nad) Hauje, Sruffaldin yu finden, 
Eh’ bieſer Schurke neue Plane ſchmiedet. 
Gein Leben büße die Verrätherei! 


Truffaldinv. 

Ja, ſuch' Du nur yu Hauſe nach Deinem Truffaldin, bis 
Dir die Federn vom Hute fallen! Mich ſollſt Du ſobald 
nicht finden! Es geht nichts fiber das Horchen, und nichts 
über cine Fürſtin, die es bezahlt. Und dann iſt's diesmal 
ein gutes Werk. Die Ehre des Hofes ſteht auf dem Spiel; 
mir muß aud daran liegen, id) bin aud cin Stück Flick⸗ 
wert an unferm Hofe. Id) fann einmal bei der Herzogin 
Bedienter werden, fann Hinten auf den Wagen fpringer, 
fteh’ dann höher wie fte, Fann mir aud ein Bein brechen — 
befomm’ id) Gnadengeld; fann aud) Laufer werden, die 
Schwindſucht befommen, — bin id) aud) verforgt. Mle 
Petter! Da geht die Fürſtin in der Nebengallerie auf und 
nieder. Bſt, Hft! mit vielen Reverensen) Bitte unterthinig(t! 
Allergnadighte Frau! Jetzt ſind wir im Karen! —. : 


Reunter Auftritt. 


Truffaldino. Flerida. Smeraldiua (welde im 
Hintergrunde bleibt). 
, Slerida. 
Was ift? Die luſt'ge Miene kündet Neues. 
Bringſt Du mit Wahrheit oder neue Liigen? 
Truffaldino. 
Hoheit, boheit! Ich habe Neuigkeiten. Aber erſt muß ich 
böſe werden. Ihr habt mid) meinen Herrn vercathet; ex 
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ift nad Hauſe gerannt, ing Baffen und will ini um⸗ 
bringen. 
- Flerida. ; y 
Rer ſehte dir die Thorheit in den Kopf? 


Truffaldino. 

Mein Ser bielt einen Monolog, und wußte Alles, was 
wir gefprodyen haben, haarflein. Ich bitte um Rettung und 
ſtandesmäßigen Schut. 

Flerida. 

Welch' neue Liſt liegt wieder hice verborgen? 

3d) habe Federigo nicht gefprocen. : 
Truffaldino. 

Gnädigſte Frau! Bedenket: Was hab' ich Aermſter von 
dem guten Rufe Eurer Hofdamen? Was hab' ich davon, 
wenn mein Herr mich umbringt? Er geht nach Hauſe, holt 
vielleicht ſeine alte Flinte, mit welcher er die Schnepfen 
ſchießt; ich bin ein verlorner Menſch! 

Flerida. 
Ich ſchütze Dich. Zum letzten Male: Sprich! 
Truffaldino. 

Nun denn, mein Herr iſt verliebt. Hier ſtand er, hier 
klagte er, das heißt, hier ſchtie er, hier zog er ein Bildniß 
hervor, küßte es, und praktizirte es wieder in die Herzgrube, 
wo ſein Blut ſtrömen ſollte. 


Flerida. 
Das fonnte zur Entdeckung führen! Schnell: 
Wer war dic Dame? Sprich! Wem glich dab Bild? 
Hefannt find Dir die Fraulein meines Hofes. 


Truffaldino. 

Es glich — ja, das weiß ich nicht. Allein, ſo— groß 
war es nur, und rund, und ein goldener Rand umfaßte es, 
und aus purer Dankberleit wt ng er's; das had’ id deutlich 
gehoͤrt. 
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Neriha. 
alt Smneralbing ſchnell gu Gederigo! 
Den Augenblick foll er vor mir erfdeinen! 


Smeraldina. 
ie Shr befeblet, anata Grau! Ich werde gleid) einen 


Diener fenden. 
. (Sadnell ob.) 


Truffaldino. 
Und verbietet ihm alle Thatlidfeiten gegen mid; denn 
es ift Beit gum Mittagelfen. Gnadigfte! id) bitte — 
Flerida. 
Nur fort, den Augenblick! Das wird ſich finden. 
Truffaldine 
(ehr ſchnell, ſich empfehlend). 

Mar’ ich cin vornehmer Mann, id) würde mix vornch- 
men, mein eben gu verachten; aber id) bin ein gewöhnli⸗ 
der Menſch, und daher gewöhnt an’s liebe Leben, Wünſche 
beften Appetit! 

(ab.) 


Zehnter Nuftrit. 
Flerida; (gleich darauf) Laura, 
Flerida. 
So würde nunmehr keine Ausflucht retten! 
Has Wild fällt diesmal in geſtellte Netze. 
Was mir im unruhvollen Buſen ſtürmet, 
Bricht muthvoll ſich durch alle Schtanken Bahn. 
Laura 
(tritt ein). 
Verzeihet, Herrin! wenn vielleicht ich ſtöre. 
Flerida. 
Cs möge diebmal Gorge oder Neugier 
Die Schritte meiner Laura zu mir lenken, 
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Willkommen biſt Du mir. Du bieibeſt hier 
Am Saulengange ftehen, und verbilteft, 
Daf Bemand diefem Gaale nahe. Rife, 
Das Gliid hat meinem dorſchen günſtig ſich 
Bewieſen. 


aura 
| (fite fie). 
Himmel! Was veruebhm’ id! 
(laut.) 
Reiter! 
Plerida. 


Erfahre denn, dad Mitel iſt gefunden, 
Die Dame yu entdecken, die er liebt. 
Laure 
(entfegt). 
Die Dame, bie Fed'rigo liebt? 


Sleriva. 
Gewiß. 
Bekannt iſt mit durch zuverläß'gen Mund, 
Dap er ein — Halt! Ich ſeh' deretts ihn kommen. 
Verbirg Dich hinter jenen Blumen! Schnell! 
Es iſt mir lied, wenn id) vor Zeugen ſpreche. 
Laura 
_ verbirgt fic) binter die Blumenvafen). 
Mie gliidlidy trifft ſichv, daß id) lauſchen darf! 


Cilfter Auftritt. 
Flerida. Federigo. Lanra. 
Jederigo. 
Es freut mich der Befehl der hohen Fiir{tia. 
Bis jetzt erlaubte heut' es nicht die Zeit, 
Die Briefe vorzulegen, die der Antwort 


Bedürfen. | 
Er will die Briefe vorlegen.) 
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Sleriba. 
Lege fie auf dieſen Zifd! 
Cin Frebel wär's, in ungetreuer Hand 
Rody ferner fie gu Laffer. 
Federigo. 
Gott! Was hör' id! 
Srifft folder Vorwurf mid)? 
Slerive. 
Did, den Verrather! 
Federigo. 
Verräther ich? Erhab'ne Fürſtin! Nehmt 
Das harte Wort zurück! Ich ein Verräther? 
Flerida. 
Mir ward zu ſich re Kunde, daß Du Dich 
Mit meinen Gegnern haſt verbunden. Sprich! 
Federigo 
(fiir ſich). 
Gerechter Gott! Hat ſie exfahren, daß 
Den Herzog ich verläugne? Schlage dann 
Das Ungewitter über meinem Haupt 
Zuſammen! Ihm gelobt' ich heil'ges Schweigen; 
Ich will es halten. 
Flerida. 
Du verwirrſt Dich, ſchweigſt? 
Seynell die Papiere her, die Schlüſſel alle, 
Die Du nod bei Dir trägſt! Kein Idgern hilft. 
Sebderigo, 
Es will die edle Herzogin bedenten, 
Welch' Blut in meinen Adern fließt. Kein Tadel, 
Der lcifefte felbft nicht, rubt auf dem Namen 
Den Fedcrigo tragt. 
Slerida. 
Du trogeft nod? 
Dic Bricf und Schlüſſel her; tie id) befohlen! 
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Lanra 

(leife). 
Ras hat die Fürſtin dor, und was foll werden ? 

Sederigo. 

Rerdadyt, wie diefer, kränket mich gu tief; 
Er hat die Kraft der Rede mir benommen, 
Den Willen felbft gu ſprechen unterdriidt. 
Erlaubt die Brief und Schriften Cud) gu geben, - 
Die id) im Mugenblide bei mit trage; 
Die Schlüſſel meines Simmers, und ber Schränke 
Leg’ ich in Cure Hand. Ich bitte, Giirftin! 
Die ftrengfte Unterfudung, — und Verrath 
Büßt Federigo dann mit feinem Blute. 

(Gr sieht aus der Bruſttaſche einige Papiere unb Briefe, mit ih 
nen Lauta’s Portrait, das er ſchnell gu verbergen ſucht). 
SFleriba. 

Ras ift c8, das Ihr gu berdergen trachtet? 
Beberigo. 


idt8. 
36 berge n 4 Plerida. 
Ich fah’ es deutlich. 


Laura 
(fite fic). 


Nein Bild! Geitchter Himmel! 
Feberigo. 
Fürſtin! Nichts 
Bedeutendes, nur eine ſchlichte Kapſel. 
dlerida. 
Sd) will fie ſehn und hoffe, Ihr gebordt. 
(fiir fid), freudig.) 
So bin id) denn am Ziele meiner Wünſche! 
Federigo 
(für fich). - 
Erklärt ift mir ihr Zorn und ibe Verdacht. 
Das lante GSeheimnif. 7 


Gott! 


96 Das laute Geheimnif. 


Paura 
(fire fied). 


Wir find verloren, tee Rettung mehr! 


Slerida. 
Bedenk'! Dein Weigern ift Berdreden. 
(Hak die Hand Hin.) 
Bich! 
Feserige. 
Verzeiht, Gedieterin! Es HP ein Bitd. 
Ihr wiht jetzt Alles; Wahrheit ſprach mem Mund. 


Flerib a. 
Nicht Deinem Munde, meinem Auge trau' ich. 
So gieb das Bildniß her! 
Federigo. 
Signora! Rein. 
Ich ſchwor, es nie aus meiner Hand zu laſſen. 
Verlanget nicht von mit, den Schwur gu brechen! 


Flerida. 
Ich will das Bild. 
Laure 
(für fidy,. 
Hier gitt cB Muth, Entſchluß! 


Bleribda. 
3um legten Mal! 
Laure 
(ititrat ſchnell hervor, und nimmt ihm bas Bild aus der Gand). 
Verwegnes Wort! Ihr wagt 
Der Herjogin Befchl fo lang’ yu trogen? 
-(Gie verwedfelt das Bild mit dem Portrait, das fie tragt). 
Fedesi go. 
Ras thut Ihr, Fräulein? 
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aura 
(ſhnell, mit verftelltem Zorn). 
Das, was Ihe verſäumtet: 
Rur, meine Pflicht. Ertragen fonnte id 
Richt mehr den Uebermuth des kühnen Mannes. 
GHiäer ift das Bild. Signora, nehmt es hin! 
Fleriba. 
Sd) bante, Laura, Dir die raſche That. 
(Sie nimmt das Bild, um es au dffinen.) 
Sederigo 
. | (teifed. 
Sie felbft bereitet unſer Ungliid. 
aura 
(fare fic). 
, Simmel, © 
Dit dan’ id) unfre Rettung! 
Bievids. 
~ Rab dod feben! 
Mein Auge diirftet, ob der Dame Schönheit 
Des ritterlidhen Muthes wohl entfpridt, 
Den Du mit Wert uns That mir bargetban. 
(Sie fleht das Bild. Pauſe). 
Was fel’ icy? 
Seberigo 
(troſtlos, leiſe) 
Hoffnung fchwindet! 
| ‘Blerida. 


Erſticke, was die Bruſt betweget. — Laura! 
; Sederigo 
(wie oben). 


Der Augenblick ift da, der uns vernidytet. 


aura 
(ruhig gur Fürſtin gebend). 


Saffurrg ! Faſſung! 


Signora! 
7 * 
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Flerida 
ſ(ſehr leiſe). 


Sieh' doch hier! 
Laura 
(ebenfalls heimlich ane Fürſtin). 
Das iſt zum Lachen; 
Allein zum Sprechen ähnlich. 
Fleriba 
(tubig und mit einigem Hobn). 
Diefes Bild 
Verdarget Ihr mit ſolcher Sorgſamkeit? 
(leife au Laura.) 
Er könnte wahrlich etwas Beſſres tragen, 
Als ſeine eignen Züge; meinſt Du nicht? 
Federigo 
(jog den Handſchuh ars). 


attra 
(ue Girftin). 
Gewiß. 
(fiit ſich.) 
Er giebt das Zeichen mit dem Handſchuh. 


Federigo 

(mit Ehrfurcht). 
Die Fürſtin — wollte nidt dem Diener traven, 
Sah — jebt, was fie verlangte nur yu ſchauen. 
Das Bild — ift in der hohen Herrin Handen; 
Und — follte Giite fid) in Strafe wenden, 
Zürnt — fle, entsieht mir die gewohnte Huld, — 
Mir nidt, — dem Zufall gebe fie die Schulb. 


Laura 
(fiir fic). 
Die Fürſtin ſah das’ Bild, und zürnt mir 
nidte 
Md), dürft id) ihm dod ſchnelle Antwort geben! 


Mufyug III. Mufteitt Xs 


Flerida 
(ftola). 
Sprig Du fiir mid)! Denn id geftebe offen: 
Ein citler Mann verliert in Welderaugen. 


Laura 
(Gog ſchnell den Handſchuh ang). 
Schnell — ändert Frauenſinn, und Liebes (dimers 
Vertauſchte — Amor oft mit Liebesſcherz. 
(Zur Fürſtin.) ˖ 
Ich — bitte, Herrin, Gnade ihm zu ſchenken. 
Das Bil — taugt toabrlid) nidt gum Angedenten! 
Federigo 
(fiir fic, frendig). 
Gic fagte: »Schnell vertauſchte ich das Bild. — 
Nur Liebe konnte ſolche Liſt erſinnen. 
| Flerida 
(mit edler Rube, fiir ſich, ſinnend). 
Ein Sturz vom höchſten Gipfel raubt Beſinnung, 
Und giebt dagegen auch dem Wandersmann 
Erkenntniß, beſſre Wege einzuſchlagen. 
Der Wendepunkt iſt hier, und mein Verſtand 
Erleuchtet deutlich mir die befPre Straße, 
Er zeigt mir die Verwirrung meines Herzens, 
Und ruft mir zu, bedenkend ſtill zu ſtehen; 
Allein, ich fühl's, es iſt noch unentſchieden 
Der Kampf der kalten, ruhigen Vernunft 
Mit dieſer Gluth, die in dem Buſen lodert. 

(Bührend dieſer Worte zog Laura unbemerkt ihe früher dem Ge: 
derigo entriffencé Bild ans dem Bufen, und reidt es ibm abge- 
wendet und aur Girftin gefebrt au. .Federigo nimimt es, 
und behält es in der geſchloſſenen Hand.) 

Flerida 
(falt gu Laura). - 
Gieb hier dem eingebildeten Narziß 
Die Nahrung feiner Citelfeit zurück. 
(Giebt Laura das Portrait, welde, in der Mitte ftehend, das 
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Bild mit der rechten Hand nimmt, es unbemerft in die linfe 
fptelt, im den Buſen verbirgt, wnd die gefdhloffene Hand gum 
Scheine Federigo reicht, der daé friihere Bild noch halt.) 

Die Schlüſſel nehmet bier. Unb diefe Schriſten - 
Mill id) gu andrer Zeit mit Euch durdlefen. 

(Sie fegt fid) gum Tifde.) 
Ihr feid fiir jest eutlaffen. Gehet! Gebtl 


Qaura ss. 
(bleibt hinter bem Stuhle der Fiirftin fteben, und winft 
Federigo mit ser Hand ein Lebewobl). 


Federigo 
(verbeugt und entfernt fic). 


Ende des dritten Aufsuges. 











Vierter Aufzug. 


Saal; tm, Hintergrunbde bie Ausſicht nad einem 
gweitern Saale. 


Crfter Muftritt. 
Federigo. BraFfaldino. 
; Truffeldiao. 

Um aller Heiligen willen, gnädiger Herr! was habt 
Shr? Bringt mich nicht um! Cin Mexſch iſt cin Menſch, 
und ein Mörder bleibt ein Mörder. 

Federigo 
(halt Sruffaldino beim RKragen). 

Verſchmitzter Rerl, fo find’ id) endlich Did! 

Verdammter Schurte! Du haſt mich verrathen. 

Geſteh', Du haſt der Herzogin entdedt, 

Dah in Salerno id) zurüdgeblieben, 

Nicht nad) Amalfi abgereifet war? 

. Traffetdsivo. 
Wie ſollt' id) body folehe Unwahrheiten ſprechen! 
Federiges. 
Bekenne jetzt, den Augenblick! We sist, 
So renn' ich Dir den Degen darch den Leib. 
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Teuffaldine 
(fallt auf die Kniee). , 


Barmbergigheit, ſchönſter Herr Geheim⸗Sekretair! 


3weiter Nuftritt. 
Die Vorigen. Enrico, 
Enrico 
(halt Federigo). 
Weld’ wilder Lärm! Um Deines Gliides willen 
Sei ftill, und übe feine Uebereilung! 


Sedserigo. 


Mein Diener, dieſer ſchlechte Kerl, hat mid 
Verrathen! 


Enrico. 
So bedentt doc, wo Ihr feid. 
. Truffaldino. . 
Det Here mit dem Goldmantel ſpricht gang verniinftig. 
\ Enrico 


Gieht Federigo auf die Seite). 
Was ift geſchehn? Mit wenig Worten redet 


Sebverigo. 
Die Fürſtin wei, daß in Salerno id) 
Geblicben bin. 


Enrico. 
Du glaubft, durch Diefen hier? 
Pederigv. a 
Sd) weiß es gang gewiß. 
Enrico. 
Man wird getäuſcht. 
Federigo. . 


Der treufte Mund, die liebevollſte Seele, 
Unfabig jeder Taufdung, fprad es aus. 
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Teuffaldino. ° 
Ras tufdeln fle nur fo heimlich unter einander! Ridt 
eine Gilbe fann id) derfteben. Gutſcht anf den Kuleen etwas 
naber). Wie ſchmerzen meine Kniee! Was thut man aber 
nidjt Der Ehre wegen! 


nriev. 
Nicht andern läßt fic bas, was ſchon geſchehen, 
Verhüten aber twas geſchehen koͤnnte. 
Micht Strafe, nicht Gewalt wird Deinen Diener 
Geſchmeidig machen; and're Mittel giebt ef, 
Um ſeinen böſen Willen yu entkräften. 
Gewagt erſchiene es, ihn fortzujagen; 
Beſchenke ihn, ſei freundlicher mit ihm, — 
Ich bitte Dich, eb iſt der einz'ge Weg, 
Um was begonnen, ſicher zu vollbringen. 


Federigo. 

Gefangen geb' id) mich dem beffern Rathe; 

Befolgen will id, was Bhr mir befehlt. 

Stebh’ auf, mein Freund! Der Graf Rodolfo meint: 

Ein Irrthum herrſche hier — und es fann fein. 

Truffaldino 
(ftebt af). 

Freilich herrſcht hier ein Irrthum. Pir oerftanden uns 
alle Drei nidyt; jest verfteben wit uns. Cin paar Piiffe hab’ 
id) fort. Nun, ic) hab’ den Miiden zuſammengedrückt, die 
Schultern in die Hoh’ geriidt. Es-waren nidt die erften 
Dues ¢ eine Jungfer bin id) dod) nicht mehr; alfo — 

Enrico. 
Dein Herr wird Alles gue yu machen ſuchen. 
Ich ſehe ein, wie vicl Du hier berdienft. 
Eruffaldino. 

Hort, hort, gnädigſter Here! Das ſehet Ihr nicht ein, 

das fonnt Thr gar nidt wiſſen. 
Sebderigo. 
Du halt Dir flets ein hübſches Pferd gewünſcht? 
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° Trauffatdine. 
Ei freitidy! Cin Pferd ift was werth; if dod cin Rene 
ner, allein fiir ben Renner. Man fommt damit ſchnell 
fo biibf bon der Stell’, in riiftiger Haft über Knüppel 


und © ft. 
Febderigo. 
Du kennſt den falben Hengft in meinem Stale ? 
Ich ſchenk' ihn Dit, oerlange feinen Dank. 


Truffaldino. . 
Here! Dieſes gbttlide Pferd wollt Ihr mir ſchenken? 


Pedecrigo. 
Es ift das Deine, nimm es bon mir an. 


Tra ffalbino. 

Das verfteht fd. Aber ausfehen werd’ id auf dem 
Pferde, wie der Stallmeifter ded gehörnten Siegfried, und 
man wird nidjt, wie gewöhnlich, ausrufen: Welch' cin Reis 
ter figt auf diefem Pferbde, fondern man wird fagen: Weld’ 
ein ſchönes Pferd geht unter diejem miferabdlen Reiter. 


Feverige. 
Dod ſprich: Wir waren Beide in Amalfi? 
Nicht wahr: Wir waren Beide in Amal fi? 


Teuffaldino 
- Q@utranlid). 

Freilich waren wir in Amalfi. Id) war jum erften 
Male hort. Es ift ein allerliebfter Ort! Kirchen, Köſter, 
Strapenpflafter, faule Renſchen, die febr did, fleiß'ge Men: 
ſchen, die fehr mager find, ——- Baume, Blumen und andere 
Merkwürdigkeiten, die man iiberall fieht. Jett aber, gnädi⸗ 

ger Herr! ifs Ernſt mit dem Hengſt oder nicht? 
: Federigo. 
Das Pferd iſt Dein mit vollem Zaumzeug. 


Truffaldino 
(feembig). 
3d) danke taufend Mal. Und was das Futter bdetrifft 
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— Ihr wißt, gnädiger Hert, meine Landgüter mit ihren 
unendlichen Wieſen liegen weit über's Meer hinüber. — 
Federigo. 
Der Falbe bleibt und frißt in meinem Stalle. 
Truffaldino. 

Tauſend Küſſe auf Eure Hand! Gu Enrieoy Hert Graf, 
unterthänigſten Reſpekt! Es ift in der Regel, daß man fei 
nen Dant ftottert; id) werde diebymal das Vergniigen haben, 
ibn vorzureiten. (Gar fid im Abgehen.) Sold einen derriidten 
Menfdyen, wie meinem Herrn, hab’ id) in meinem Leben nicht 
geſehen. Ich Hin fo ein grundfdledter Merl, wie ſolchen 
nur bie liebe Sonne am langften Tage im Monat Juni 
beſcheint; ich betrüge ihn, und er beſchenkt mich. Ich kann 
mich nicht beſſern. Alle Tage eine tüchtige Tracht Prügel, und 
id) fühle in Voraus, id) würde der beſte, redlichſte Diener 
von der Welt ſein; aber mein Herr will, ich ſoll in meinen 
Sünden umkommen. O pfui! Pfui! Selected vornehmes 
Herz! O war’ ich cin Pater Kapuziner, wie wollt' ich ihm 
— wie wollt' id) ibm aud nichts ſagen! 

(ab.) 


Dritter Auftritt. 


Enrico. Federigo. 


Federigo. 
Wohl fühl' ich, daß ich des Geſcheh'nen wegen 
Nur zu ſehr der Verzeihung Eurer Durchlaucht 
Bedarf. 
Enrico. 


Rein Wort davon, two gleide Sorgen 
Der Freunde Herzen qualen. Glaube mir, 
Cin rubig Harren ijt das befte Mittel, . 
Das Did, und endlicy mid) gum Ziele führt. 
Feberigo. 
Ich febe nur, dag Schweigen meine Lage 
Veridlimmern mug. 
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Euries. 
Du irreſt, Federigo 
Reif Glerida, dab Du nidt in Amalfi 
Geweſen bift, und will im Sdweigen bleiben: 
So Hagteft Du Did) redend felber an, 
Belennteft Did gu einer Schuld, die fle 
Vergeſſen will. Und tweif fle wirklich nichts — 
Verdirbt Geftandnip Did und mid. Mein Freund | 
Bedenk', es wende das Geſchick fic, wie 
Es will, der Herjog bon Amalfi ift es, 
Dem Du gedient, und der vergelten wird! 
. Federigo. 
So theure Worte wahren mir die Rube, 
Das Gliid der Sutunft, der ich ftets mit Beben 
Für meine Liebe nur gedenten darf. 
Thr wollet, Fürſt, die Herzogin ertwarten; 
Deshalb erlaubet mir, mid) yu entfernen. 
(Gr geht mit ebrfurdtevoller Verbengung ab.) 


Vierter Auftritt. 
Enrico (allein). 
Enrico. 
Was hatte dieſe Welt ihm nod) yu dieten 
Da ex der Gegenliche Glück errang: 
Das reiche Wunderzelt mit feinen Saubern, 
Das Hoffnung nur fiir den Erwahlten fpannt? 
Er darf es fdyauen, fid) am Farbenſpiele, 
Rie Kinder-an der Iris Bogen freuen; 
Dod das Gebaude meiner fteten Träume 
Wogt mitten auf dem unrubvollen Meere! 
Mit jedcr Stunde will der ſchwache Anker 
Cin Spiel erzürnter Wellen werden. Ha! 
Gie naht! Und will id mich nit ſelbſt detriigen, 
Erſcheint ihr Blid mir milder als zuvor. 
(Gr tritt etwas guriid.) 
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Fünfter Muftritt 
| Flevida. Enrico, 
, Slerida 
(Kunend). 
Du haft Did felbft erkannt — fo rief es mic 
Ror wenig Stunden gu. — Du haft es nidt, 
So tlingt ein and'rer Ton mir jest im Bufen. 
(Enrico erblidend.) 
Rodolfo hier? Und fo allein, Herr Graf? 


Curicos. 
Die Schwermuth widmet ftets der Einſamkeit 
Die ſchweſterliche Liebe, und fo klagt' id) 
Den Blumen hier, die diefe Simmer ſchmücken, 
Ras ihrer Kinigin verſchwiegen bleibt. 


Flerida. 
Rodolfo! 


Eurieo. 
Und verſchwiegen bleiben muß, 
Weil fle befiehlt. 
VDieriba. 
Verſteh' ich dieſe Worte? 
Enrieo 
(fiir ſich). 
Es ſei gewagt! 
Que Fürſtin laut.) 
Ja, Herzogin! So wie 
Die Sonne Blüthen aus der Erde lockt, 
Die, kaum geboren, machtlos ſind, die Blicke 
Von ihrer Strahlenſcheibe wegzuwenden, 
So rief Dein Aug' in meines Herzens Grunde 
Die Liebe wach, die niemals ſterben wird. 
(Ex knieet.) 
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. 


Sleribda. 
Nicht Worte hab’ id, als Erwiderung. 
Steht auf! Nod einmal, Graf, id will’s, fteht anf! 
' (Enrico ftebt auf.) 
Euch fendete Enrico mir als Baft; 
Gewährt id) Greiftatt Eud an diefem Hofe, 
Geſchah's dem Freund, dod) dem Verräther nicht. 
Enrico. 
Verrath iſt meiner Seele fremd, Signora! 
Was ich empfinde, fühlet auch der Fürſt; 
Die Worte meines Mundes ſind die ſeinen, 
Die Thränen dieſes Auges, feine Thränen. 
Flerida. 
Die Politik, bie ſtets mit falter Hand 
Die Fiirftenhaufer hindet, ſchuf ein Recht, 
Sid) wohl durd Vollmadt yu vermahlen; dod 
Durch Vollmadt liebew, tole es Eud gefallt, 
Erfahr' id) heut' yum erften Mal. Id hoffe, 
3um legten Male aud. Entfernt Eud jest! 
Carico. 
Nur nicht in diefem Augenblide, Giirftin! 
lective 
* (ergitrut), 
Habt Ihr {chon des Befehls vergeffert, nie 
Der Liebe Eures Herzogs gu erwähnen, 
Renn id) nidyt felber died Geſpräch berithre? 
Enrico 
(feutiger). 
3u wahr! Dod lag in diefen Worten nicht 
Beftimmung, daß Ihr ewig ſchweigen würdet. 
Flerida 
(feuviger). 
Vr bredyt, Signor, die Kette meiner Rede, 
Die als Gefang'ne id) bis jest gefeffelt. 
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Perichtet fle bem Herjog, Eurem Herre. 
Ch’ foll der Müde Ady cin kühles Lager 
Auf glühm'der Lada des Veſubs bereitert, 
Der Schwan fein Federſchiff durch Feuermecre, 
Wie durch des Golfes dunkle Fluthen leiten, 
Die Traube in dem Sonnenſtrahl erfrieren, 
Der ew'ge Schnee des Aetna Blüthen treiben, 
Eh' meine Gunſt des Herzogs Werbung lohnt. 
Dies iſt mein letztes Wort. Ich ſprach es aus, 
Ich, Flerida, die Fürſtin von Salerno! 
(Sie will geben.) 
Curico. 
Reriveilet, Herjogin! — Meir giemt 6 
3u flieben, wo der Haf fo barte Porte 
Dem Untergeb'nen ſpricht. Io gebhe, Siirftin! 
Oft ſchließt fid eine Wunde ungebeilt; 
Die Lippe ſchweigt, bie nod) fo gerne fpräche. 
Euch kümm're nicht der Sayers, ‘der mich verzehrt! 
(Gr geht ab.) 


Sedster Auftritt. — 
Flerida (allein). 

Flerida. 
Er ſhehdet und mit emer Thrin’ im Auge! 
Ich war ju hart, und Hatt’ es nicht gefollt. 
Es ift gefdehn, und gut, dab es gefdab. 
Sein Dulden, {cine Schwermuth bleiben Feinde, 
Die leife zwar, doch ficher un beſchkeichen. 
Was fann der arme Graf fiir feine Liebe? 
Nicht mehr, als id fiir gleiche Herzenstriebe. 
Wie ſchwach find wir, den Blid in uns gefehrt! 
Ras ift bei aller Macht uns nidjt derwebrt! 
Des Phiegra nie beſiegte Jägerin 
Gab als Gefang'ne ſich der Liebe hin; 
Shr huldigten des Himmels Feuerzeichen, 
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~ Dem Zauberſpruch jah fle die Sonne weichen; 
Dod) fiel die Konigin in ihrem Lande, ° 
In eines rednerifden Grieden Bande. 
Hier dienet Alles mir, der Herjogin, 
Und id) — bin meineds Herzens Dienerin. 


Siebenter Auftritt. 


Flerida. Qaura. Smeraldina. Don Policaftro. 
Don Pappimolli. Wleffandro. 
Don Policaftro 
. (vorantretend). 
Hoheit, Entiduldigung! Wir nahen hier mit Alleffandro, 
der eben im Verzeihungbitten begriffer iſt. 
WMleffandro. 
Gignora Laura, hort das Wort der Reve! 
Mie oft verlapt uns nicht Philofophie! 
Als Gatte einft cin Bild der Lieb’ und Treue, 
Beugt demuthsooll der Brautigam fein Knie. 
(Gr tnieet.) 
_ * 
Aleffandro 
(fortfabrend). 
Mas Bhr als künft'ge Herrinn nur begehrt, 
Sei ſchriftlich Eud) von heute an gewährt. 
Wählt Kadaliere aus yum Kokettiren, 
Ich will fein Wort des Tadels je derlieren, 
Erbitt’ id meine künft'ge Grau gu feben, 
Goll ftets voran ein Diener meldend geben. 
Damit man im Theater Euch nicht ftore, 
Seg’ id) mid) an der Logenthiir zur Bebre; 





° Stellung der Perfonen: 
& Smeraldina. 
& Alleffandro. 
& Gleriba. & Laura. & Don Pappimolli. 
& D. Polic 
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Und biifet Shr im Kartenfpiele ein, 
Wird Cuer Ehemann ftets Zahler fein. 


Don Pappimolli. 

Und ‘ig fperre Did) ein bei Waſſer und Brot, tenn Du 
Dein Wort bridft. Diefe väterlichen Geſinnungen erflare id 
hier vor allen Seugen. 

Don Policaftro. 

Jetzt iſts aber aud) genug: Wenn diele giitigen Worte 
meines braben Sreundes meiner Ehre geniigen, fo tann 
meine Sodter ebenfalls gufrieden fein. 

Smeraldina. 

Horet die Porte einer erfahrnen Kammerjungfer!. Aris 
floteles toufte mehr, wenn fein Bedienter bei ihm twar, als 
Mriftoteles toufte, wenn fein Bedienter nidt bel ihm war. 
Gignorina! Greifet gu, heirathet und ſeid mit Euren Ohn⸗ 
madten, Krämpfen, Curem Kopfſchwindel und dergleiden 
als Braut nicht gu freigebig! Bebaltet diefe bis nad) der 
Hochzeit! Da werdct Ihr fle aud) gebrauden. 

Slerida. 

Sd) fenne meine Qaura, und verbitte 

Heftiirmungen von folder niedern Art. 

Berenet Uleffandro feinen Fehler, 

Perdient er ewige Verſchmähung nidt. 

Das fühlet Laura, und fle wird fortan 

Dem Liebenden bie Hand gur Sühne reiden. 


(Stebt auf.) 


2aura. 
Ich würd's; bod ſeh' id den Geliebten nidt, 
Mleffandro ; 


, (aimmt Laura's Hand). 
Ex nimmt die Hand, und dedet fie mit Riiffen. 
aura 
Qgur Fürſtin). 
Shr fabt, er nahm bie Hand; id gab fee nidt. 
Gehorjam will ic fein, mid gerne fligen, 
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Verſprechen, allen Scharfſinn aufzubieten, 

Daß mein Geliebter auch gufrieden fei. 

Don Pappimolli. 

Oh! oh! Zu ſchön, zu vortrefflich! Alleſſandro, mein 
geliebter Sohn! Aus Dankharkeit mad’ Deine Capriolen! 
Slerida 

- (ftebt anf). 

Nod) heute Abend fei in meinen Salen 

Rerlobung dieſes Paares. — Gouverneur! 

Ich arf den höchſten Glanz Euch nidt empfeblen, 

Da id) dem Fefte beizuwohnen dente. 

Don Policaftro. 

Greude, Heiterkeit, Subel und Frohſinn tverde id nidt 
ermangein, auf allen Geftchtern gu befeblen. Salerno foll 
freiwillig illuminiren, oder — 

Dou Pappimolli. 

Hobeit! Id fife bie Hand. Theure Schwiegertochter! Ich 
fiiffe die Hand. Mein Sohn, küſſe mir die Hand!. Alter 
Sreund! Ich küſſe den Mund. O Himmel! Ich weif ſelbſt 
nidt, was id) in der Freude meines Herzens heut' Alles gu- 
fammentiifjen midte. 

Fleribda. 


Best wünſche id, mit Laura gu verweilen. 
Rerlaffet mid fofort, beforgt das eft! 
(Wile ab, anfer Flerida und Laura.) 


Udter Muftritt. 
Flerida. Laura. 
Flerida. 
Beglückte Laura! Bald bift Ou dereint. 
Mit einem Gatten, der Did) liebt. 


Lanra 
Beglückt 
Werd' ich mich fühlen, güt'ge Herzogin! 
Binid des Mannes Gattin, der mid liebt. 
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Plerida. 
Nid fieh'n allein der Hoffnung Schmeichelbilder. 
Entſchloſſen ſiehſt Du mid, dem Stern gu trogen, 
Der mir entgegenblendet; überwinden, 
Beſiegen foll mein Wille die Gewalten. 


Vana. 


Vortrefflich! — wenn der Worte Sinn ich faſſe. 


Flerida 
(mit Herzlichkeit). 
Ein Mittel giebt e6, einen Schmerz gu heilen, 
Den Du, als meine Freundin, kennſt. Wohlan! 
Die Erſte bin ich nicht, die ſichern Trittes 
Die Bahnen Hffnct, die ben Thron umkreiſen. 
Ron ritterlider Abkunft ift Fed'rigo. 
Laura 
(erſchrockeu). 
Erhab'ne Fürſtin! Habt Ihr auch bedacht — 
Flerida 
(in ihre Arme). 
Das iſt geſcheh'n; es gilt allein zu handeln; 
Und Dir vertrau ich, denn ich ſeh' ihn kommen; 
Befteie Du mein Herz vom Widerſtreben, 
Wenn es die Röthe, Sprache meiner Schaam, 
Mir auf dad Antlitz jagt. Ich traue Dir. 
Geht von ihe gum Tiſche bin.) 


Laura 
(ffir fid, oon ihe wegtretend). 


So ift geſchehen, was ich längſt befiirdtet. 


Reunter Auftrit. 
Die Vorigen. Federign. 


. Federigo 
(ndbert ſich langſam. Gr hat Papiere unter dem Arme, die er 
auf den Tiſch legt, an weldem die Firftin figt). 
gs 
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Laura 
(bittend, ſehr leife, nad einer Panfe) 
Rody einmal, Fürſtin, iiberlegt ben Schritt! 


Slerida. 
Ras rathft Du mir? 
Laura 
(fitt fid)- 
_ Beh gitt’re fiir Fed'rigo! 
(ant zur Girftin). 
Gelaffenheit und Kälte! 
Fleriba 
(freundlid). 
Federigo! 
Du läßt Did ſelt'ner im Palaſte ſehen, 
(nimmt die Papiere.) 
Und felbft Gefdafte ruben bis zur Nadt. 
Feberigo. 
Die Nacht kann herrſchende Gewalt nicht üben, 
Wo nie die Sonne untergeht. 
Slerida. 
Du ſchmeichelſt. 
Beberigo. 
Renn ich im Glanze Eurer Huld die Gonne 
Verehre, fag’ ich weder Schmeichelei, 
Noch Lüge. 





Stellung der Perſonen: 
Federigo. 
& 


Laura. 


Flerida. 
& 
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aura 


(fae fid). 
Jedes Bort bridyt mir das Hers. 
dlerida 
(leife). 
Die Stimme wankt. Will Dir nicht ſcheinen, Laura, 
Mls fühl' er, dap id) ihm gewogen? 
Laura 
. Gar Firftin.) 
Freilich. 
(fiir fic.) 
Der Graujame will meinen Tod. 
Flerida 
(in die Schriften fehend). 
Nur naber! 
Sederigo 
(tritt einen Schritt naber). 
Laura 
(aſch und heimlich). 
Du bleibſt zurück! 
Flerida 
(ohne ihn anzuſehen). 
Nur näher! 
Laura 
(wie oben). 
Keinen Schritt! 
ZJederigo 
(bleibt ſtehen). 
Laura 
(leife). 
Bis jegt gehordyt er mir, — dem Himmel Dant! 
Sederigo 
{mit Besiehung auf Laura). 


Bd) zage, weil id) Euch erzürnet glaube. 
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. _ - Sleriba. 
Erzürnt? Weshalb? 
Feberigo. 
Ich barf den Grund verſchweigen, 
Da Eure Gnade fdon vergeffen hat. 
Flerida. 
Das had’ id) nicht gefagt. 
Feverigo. 
Die Folge alfo? 
Sleribda. 
Dap id den Willen hade, yu vergeffer. 
Sebcerigo. 
Se groper bierin Eure Gnade ift, 
Se ſchöner wird durd fle Fed'rigo’s Loos. 
Rem die Erinnerung erlittner Kränkung 
Noch feft in feinem Innern lebt, dem ift 
Crlaubt, den Klagen freien Qauf su Laffen. 
Laura 
(fiir fic). 


Sd) halte mid) nidyt mebr. 
(Biebt den Handſchuh aus.) 
Sederigo 
(fiir fid). 
Das Seiden tvintt! 


Laura 
. (lebhaft bittend, au Flerida). 

Gignora! Theure Herrin! Mir erlaubet 
Die Wendung ded Geſpräches. Benes Ritters 
DahingeworPne Porte find fo duntel; 
Sm Verſe wird die Schüchternheit entfliehen. 

Flerida. 
Recht gern. 

(eife zu Laura.) 
Ras td nicht auszufpreden wage, 

Entgleite Deiner Lippe, doch mit Vorſicht. 
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Lanre 
(gu Flerida). 

Das Ziel ift mir fo werth wie Eud. O möchte 
Die redyten Wege mein Verftand erwählen! 
Graufamer — war nimmer eine Lage. 
Mich — nur wiirde yur Betwund rung zwingen, 
Tödtet — glüh'nde Liebe unſ're Tage, 
Eiferſucht — zu bergen fremden Schlingen. 

Sleriva 

(fteht auf, sieht Laura bet Seite). 

Zu dreift, geliebte Greundin ! 


Sederigo 
(fitt fic). 
Laura fprad: 
Mid todtet Ciferfudt« 
Caut.) 
Iſt es erlaubt, 
Der Dame zu erwidern? 


Flerida 
(mit Ueberwindung). 
Welche Frage! 
Rehm’ id) dod gerne Theil an dieſem Scherze. 
Federigo 
(file fid). 
Heruhigt muß das theure Madden werden. . 
(Gr gog den Handſchuh aus.) 
Laura, — wenn fle Ulleffandro liebet, 
Beige — offen, was fle fiihlt im Hergen. 
Keine — RNeigung, ohne daß fle triibet 
Cifer{udt — ift Kind der Liebesſchmerzen. 


aura 
(fiir fich, fröhlicher). 


Ha! »Laura, zeige feine Eiferſucht.« 
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Fleride 
(leife). 
Es ſcheint, er tenfet bon dem Gegenftande; 
Erfabren will id, was er fühlt und dentt. 
Verlier' den Faden nidt, den Du gefponnen ! 


Laura. 
Dieſe — Sprache wedt nidt Gegentliede; 
Nacht — verbiille langer nicht die Triebe. 
SFederigo. ‘ 
Flieh'! — fo rufet die Vernunft mit Made; 
Sd) — vernehme ihren Ruf mit Bittern. 
Mit — der Liebe ift nidt Hofes Pract; 
Laura, — wird den Vorſatz nicht erſchüttern. 
Laura 
(leéfe). 
‘Das hieße: »Diefe Madt flieh’ id mit Laura.« 
Die Freude prep die Bruft, erftidt das Wort. 
Slerida. 
Es ift nur Furcht, die feine Lippe ſchließt, 
Nod) deutlicher gieb ihm der Neigung Iciden! 


; aura. 

3d — kanm hice Beldeidenheit nur tadeln, 

Bleibe — Siegerin bei diefem Streite. 

Ewig — wird das Hers den Mann nur adeln; — 
Hein — Berftand mag fid) mein Schweigen deuten. 


Pederign 
ffreudig, fiir fid). 


3d bleibe ewig Dein!« fo {prac ihr Mund. 


Flerida. 
Genug. Wie dankhbar bin ich meiner Laura! 
Dir, Federigo, ſteht zu meinen Zimmern 
Der Zutritt frei. Erwähnte ich vorhin, 
Daf id) vergeſſen will, das, was ich nicht 
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Rergeffen habe, — fel es Dir Beweis, 
Daf Du berubigt fein, nie fürchten darfſt, 
Bd) werde das Vergang'ne je beriihren. 
Somit ertvart’ ich Did) recht bald gu ſehen; 
Und fagte id) Dir biel, verſchweig' id) mehr. 
‘ (Qu Laura.) 
Begleite mid’ 
(Sie gebt.) 
aura 
(fhnell einen Brief aus dem Bufen giehend). 
Hier, Federigo, nimm! 
(Sie wirft im Abgehen dew Brief auf die Erde; Federigo feet 
ſchnell den Fuß darauf, und verbengt ſich, indem die Fürſtin 
ibm in der Thüre nod einen Blick zuwirft.) 


Zehnter Auftritt. 
Federigo (allein). 
Federigo. 
So iſt der Augenblick der Qual entflohen! 
(nimmt den Brief.) 
Ich bebe, dieſes Schreiben gu erdredyen, 


Has iiber mein Geſchick entſcheiden mug. 
(Er lieft.) 


Geliedtes Mädchen! Du haft Recht; nur Fluadt! 
Entidloffen find wir Beide. Nun wobhlan! 


Cilfter Auftritt. 
Federigo. Enrico. Truffaldino. 
Truffaldino. 
Sagt' ich's nicht, Herr Graf, ich hätte lange ſuchen kön⸗ 
nen. Da ſteht ja nod) mein Herr. Der kömmt fo leicht 
nicht don dieſem Plage fort. 
. Enrico. 

Did), Federigo, muß id) dringend ſprechen. 
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Federigo. 
Zu Eurer Durchlaucht treibt mich gleiche Eile. 


Truffaldiuo. 
Durchlaucht? Was hor’ ich! Er ſagte durglaucht! 
Der Schnepfenpfuhl wird zu einem Adlerneſte! 


Federigo. 
Erlaubt, daß id) den Diener nur entferne. 
Du eilft fogleic yum Stalle, Truffaldin! 
Die Nacht bricht an; drei Pferde fatt'le mir. 
Ein Damenfattel fet bereit. Genau 
Um Mitternadht, (jetzt ift adt Whe voriider,) 
Sei an der Briide, bei des Gartens Pforte 
Bereit. Du wirſt mid reifefertig finden. 


Truffaldino. 
Diesmal geht's fider nad) Amalfi. Nicht wahr, gnadi- 
ger Serr und id) reite meinen Falben? 


Federigo 
(dringend). 


Nur fort, und tödte nicht die Zeit mit Plaudern! 


Teuffaldino. 
Es foll gefdyehen. (für id.) Daf id) cin Thor ware, und 
nidt wieder ſie belauerte! 
(Gr will fid jum Schein entfernen; als er aber merft, daß Federigo 
und Gnrico feiner nidt weiter adten, febrt er um, und verbirgt 
ſtch unter den Tiſch.) 


. Sebertgo. 
Ras wollte Cure Durdhlaudt mir befeblen? 


Enrico. 
Dir fagen, daß aud) jede Hoffnung ſchwand, 
Die Liebe Flerida's mir gu erringen. 
Was foll fortan geſcheh'n? Vielleicht fiehft Du 
Mit kaltem Blute. 
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Sebderigo. 

Gnäd'ger Herr, bergeiht! 
Benn id mir Schutz durd) Euren Arm erbitte. 
Hier ift der Brief don der Geliebten. Hart 
Und ſchenkt das Mitleid mir, bas id) erflehe! 

Er lieft.) 

Die nächſte Stunde trennet mid don Dir, 
Benn wir nidt in der Flucht dic Rettung fuden. 
»Um Mitternadt fei an der Gartenpforte; 
Die Pferde halte gleid) bereit. Mein Glück 
»Beruht auf Deinem Willen. Zögerſt Du, 
Bin id) fiir diefe Welt fiir Did) derloren. « 


Curico. 


Mein armer, dod fo reicher Freund! Ich bin 
Dit Beiftand ſchuldig, und er foll Dir werden. 


Federigo. 
Die Fiirftin, wird mir nie vergeden, daß 
Sd) Curen Stand verſchwiegen, und verloren 
Hin id) an diefem Hofe. Gönnet Sufludt 
In Curem Lande mir und der Gelicbten ! 


Enrico. 
Mit offnem Arm empfange id) den Freund. 
Ras aud) Enrico fiir Did) thut, wird nie 
Rergelten, was Du hier fiir ihn gethan. 
Verlangſt Du, daß id) Euch begleite? 


SFederigo. 
Fürſt! 

Verdien' id) Cure Gnade — dieſe nicht. 
Den treuſten Diener ſendet Ihr in mir 
Nach Eurer Hauptſtadt, und ich laſſe hier 
In Euch das edelſte Gemüth zurück, 
Gilt ch der Liebe That das Wort zu führen; 
Wud) Ener Loos fann giinftig ſich geftalten. 


o. 
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Gurico. 
So geh'n wir Beide ſchnell nad Deinem Simmer, 
_ Und alles werd’ id) ſchnell beforgen; will 
Die Briefe nad) Amalfi fertig halten, 
Um Dir ein friedliches Aſyl gu ſchaffen. 
(Beide ab.) 


Swolfter Auftritt. 
Truffaldino ({dhlipft hervor). 


Truffaldino 

Himmel mit Deinen Sternen! Jeztt hab’ id) eine La- 
bung Neuigkeiten, daß id) gu ſchwach fein wiirde, fie an 
Ort und Stelle gu bringen, wenn ic) nicht ſchon didt dor 
her Thüre der Herzogin ſtünde. Berdammt, daß id nicht 
dahinter kommen kann, wer die Dame ſein mag, die mit 
meinem Herrn fliehen will! Meine Prinzeſſin wird wieder 
ftagen: »Wer iſt ſeine Dame?e und da ſteh' ich denn wie 
Waſſer beim Feuer, das nicht weiß, ob es einbrennen oder 
überlaufen ſoll. Indeſſen: der Graf ein Herzog von 
Amalfi — die Fludt meines Herrn — id weif genug! Truf⸗ 
faldin’! Was beginnen? O Pferde! O falber Hengit! O 
Gere Geheim⸗Sekretair! O Pringeffin! O ihr funfzig Dutas 
ten und nod zwei Mal fo viel! Was rath hier die Klug: 
Heit gu thun? Cin rechtſchaffener Bedienter follte {einen 
Herrn nidt oerrathen; aber toarum twill id) grade recht⸗ 
ſchaffen fein? Es ift gar fein pofttiver Grund dazu bore 
Handen. Hier giehen drei Pferde; dort sieht die Pringeffin. 
Hier sieht die Treue und Redlichkeit; dort siehen die Duka⸗ 
ten. (Wiegt mit den Sanden.) Die Pferde und der Here und 
mein Sfabellfarbener — die Prinjeffin und die Dufaten, — 
(er laßt die eine Hand finten.) ei, ei, ei, die Dufaten! Fa, 
wenn die Dukaten nidt waren! Oder wenn die Pringeffin 
cine Pringeffin ohne Dukaten ware! Nidts ginge dann über 
meinen Seren, über meinen guten Herr, über meinen vortreff- 
liden Herrn, den id) fo liebe, und den id) dod) verrathen 
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werde, wie id) mere. Jd) fühle 8, id) fenne meine innere 
Stimme; id bin fo froh und glücklich, wenn fie nie ſpricht. 
(Zieht ein Perfpettio aus der Tafde.) Was wird die WA, 
(fieht mit bem Glafe nad) der Gallerie) twas werden Meines- 
gleichen Dagu fagen? Mun, das foll mir nun gleid fein; 
id kann mir nidt helfen. Id gehe zur Pringeffin. 

(Gebt nad der GFirftin Zimmer.) 


Ende des vierten Aufsuges. 


Sifter Aufzug. 


Kabinet der Fiirftin. Kurzes Theater. Vidter anf 
den Tifden. 





Crfter Auftritt. 


Flerida. Smeraldina. 
Zlerida 
(eilig auftretend). 
Nur ſchnell zuͤm Gouverneur! Er ſoll ſogleich 
Erſcheinen. Eile, Smeraldina! Fort! 


Smeraldina 
(gebt eilend ab). 


Slerida. 
Kaum traw’ id) dem, was id) gehört; und dod, 
Es ift. Die Wahrheit fprad der feile Diener; 
Die nächſte Stunde tvird mich iiberfiihren. 
Entdedt, ihm offenbart ift meine Liebe; 
Ob Sdaam, ob Ciferfudt die Siegerin 
Bn diefen Kämpfen, die mid) niederreifen — 
Bd) weiß es nicht. Fed'rigo will entflieh’n, 
Entflieh'n mit der Geliebten! Rache, Rade, 
Dir dank' id, daß die Lieb' aus dieſem Herzen 
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Für immer floh! Cin anderes Gefühl 
Füllt ihren Raum. — Herr Gouverneur, nur naber! 


Zweiter Auftritt. 
Flerida. Don Policaſtro. 
Don Policaſtro. 
Wir alle harren, Gnädigſte, mit den vergnügteſten Ge⸗ 
ſichtern. Die Verlobungsgäſte ſind verſammelt, alle — 


Flerida. 

Nur ſtill, das hat noch Zeit; von andern Dingen 

Iſt hier die Rede. Wenig Worte — That, 

Und raſche That, verlange ich von Euch. 

(Unruhig.) 

Verlobung fann yu and'rer Beit fich feiern; 

Die Gäſte ſchickt nach Hauſe — laßt ſie bleiben! 

Ror Allem hort: Id weiß, daß Federigo — 

Don Policaftro 
(fdneff). 

Ich fprad ihn eben, Hobeit! und hab’ ibn eingeladen, 
der Verlobung meiner Todter- beiguwohnen. Er freute 
fid) ungemein, und wird erſcheinen. 

Flerida 

(feft). 

Und er wird nidt erfdeinen, Gouverneur! 

Cin Ehrenhanbdel hindert ihn daran, 

Cin Streit — die Urſach' ift mir halb verrathen. 
Don Policaftre. 

Ein Streit? Und mit wem, durdlaudtighte Herzogitt? 

Slerida. 

Das weiß id) nicht; dod Liebe ift der Grund. 

Dou Policaftro. 


Liebe und immer Liebe, das ift der Grund aller Briinde! 
Rohl dem, der wie ich, flebengig Jahre, oder fiinf und zwan⸗ 


“ 
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sig taufend fiinfhundert und funfzig Tage auf dem Riiden 
tragt. 
Fleribda. 

Gein Gegner hat ihn diefe Nacht gefordert, 

Und mein Befebl ift, dieſen Kampf yu Hindern. 

Rerfiigt Euch gleid) gu Federigo hin; 

Verlaßt ihn nidt, oerplaudert Cure eit, 

His diejer Lidter Glanz bem Tage ftirbt. 

Dod, er ift kühn, nebmt Paden yum Geleite. 

Er foll dag Zimmer hüten, nidt verlaffen, 

Bis mein Befehl ihm feine Freiheit giebt. 

Don Policaftro. 

Ich vollziehe Euren Befehl, wenn gleid) mein Teter: 

chen und die Gafte und Don Weffandro — 
; Flerida. 

Ich will nichts hören, bis der junge Mann 

Gerettet. Eilt! Die Mitternacht iſt da; 

Der Hähne Schrei vernichtet meinen Plan. 

Don Policaftry. 

(gebt mit tiefer Verbeugung ob). 
Diefer Verlobung werd’ id) gedenten! 


Dritter Auftritt. 
Flerida (allein). 
Flerida. 

Und ganz allein will ich zur Pforte ſchleichen; 
Mein Arm ſoll die Verweg'ne bald erreichen. 
Wohl that ſie Wunder, dieſe heut'ge Nacht! 
Der Stoly iſt in der Fürſtin Bruſt erwacht; 
Das Luftgebäude ſtürzet er in Trümmer, 
Und ſchließt den Weg yur Rückkehr mir fir immer. 
Gewichtig ift, was Truffaldin’ entdedt, 
Daß ſich der Herzog bier am Hof derftedt. 
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Bas hat Enrico nicht um mid gelitten! 

Und id) blieb fühllos ftets bei feinen Ragen, 

Und ſtumm bei feiner Liebe Laut und Bitten! 

Wie foll id) jetzt Entſchuldigungen wagen, 

Gefprod'ne Worte mit den tiinft’gen paaren, 

Da id) deb Herzogs wabhren Stand erfabren? 

Vergangenheit lief midy mid ſel bſt berlieren; 

Wohin wird mid) die Hand der Sutunft führen! 
(Sie geht ab.) 


Verwandiung. 

Der Theil des Gartens, der noch dem Jelbe (Hort, 3m Hin: 
tergrunde cine Dede. Im Borbergrunde rechts, in der 
erften Couliffe, ein fteinernes Gartenthor, 
weldes geſchloſſen ift. 


Nacht Mondſqein. 


Bierter Auftritt. 


Laura (allein. Im Pug, zur Verlobung gekleidet; 
darüber einen großen Mantel). 


Laura. 

Die Schatten dieſer dunklen Bäume decken 
Die Gluth und Flammenröthe nicht, die Schaam 
Verrätheriſch anf meiner Wang’ entgiindet. 
Befdloffen ift der Schritt, und bald vollführt. 

(Mit Heralichteit.) 
Verzeihe, Fürſtin, Deiner Dienerin, ° 
Daf fle Verſtellung tibte, Heuchelei! | 
Was hatteft Ou gethan an meiner Stelle? — 
Die Frage wirf, als Ridterin Dir auf! 
Mit Federigo fiieh’ id) — dab fei Troſt, 
Erftarfung mir in ber gewagten Stunde. 
Sein Glaube nur an midy blied jener Fels, 
Det alle Wogen brad, die auf den Schultern 
Das Glück, den Reichthum, cine Krone trugen, 
Das laute Geheimnif. 9 
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Mir blied er treu! O feliges Gefühl, — 
Zu leeren alle Schränke unſers Bujens, 
Sich felber arm, und dod) fo reidy gu fühlen, 
Um Wiles dem Geliedten mir gu bringer! 
(Sie gebt nach der Pforte ) 
Rod) har’ id) nichts; die Stunde ift dod) da. - 
Den Schlüſſel Hatt’ icy hier, um mit yu öffnen; 
Dod) wag’ ich's nidt, el id) Fed'rigo's Stimme 
Und feiner Roffe Huffdlag nicht vernehme. 
(Sie hordt.) 
Der Mond beſchleicht mit leiſem Tritt die Gegend; 
. Der Salummer der Natur wagt keinen Laut. 
Ady, meine Angft ift grenzenlos! Dod) wie? 
Mir ift, als nahte man bon jener Seite; 
Rerbergen will icy mid) an dicfem Pfeiler. 


(Ste tritt an den Thorpfeiler.) 


Fünfter Auftritt. 
Flerida. Laura. (ſpaäͤter) Federigo (ven Außen). 


Flerida. 
Hier war’ id) an der legten Gartenpforte, 
Und deutlich glänzen durch dic Gitterftabe, 
Der Briide Pfeiler in dem Mondenlicht. 
Hier, fagte mir der Diener, fei der Ort 
Des Stelldicheins. Nod) feb’ id) Niemand, und 
Rerlangend, wie der Sager nad) der Beute, 
Harr’ ich, die Dame endlid) dod) gu fennen, 
Die Gegenftand der Neugier und der Unruh 
Go lange mir getwefen ift. Warum. 
Befabl id) Laura nicht, mid) yu begleiten? 
aura. 
Sch will es wagen, ju entfliehen. . 
(Sie gebt einige Schritte.) 
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Fleriba. 


Halt, 
Dort ſchleicht etwas! Will 1 das Rathfel {ofen ? 
(aut) 
Per geht dort? 
. Laura 
(leife). 
Himmel! EB ift Flerida! 
Slerida 
am - (ftdrfer). 
Gebt Antivort! 
Laurq 
(leife). 
‘Muth nnd if bilft bier allein. 
(@auty 
Nicht BHr, ich habe Reape gu fragen. Antwort! 
Sn meiner Fürſtin Namen will ich wiffen, 
Wer fidy zu dieſer Stunde her gewagt?. 
| Meriva 
(leife). 
Du bift e8, Laura? 
Laura 
(mit ftarfer Gtimme) 
Laura ift mein Rame. 
Gefallt es Eud, den Euren mit ju fagen? 


Sleribda. 
Sprich nidt fo laut! 
Laura. 


Ich wills; denn offenbar | 
Soll Eure Schande und dic Frechheit werden, 


, Slerike. . 


Kennſt dn nicht Fletda⸗ 
9 * 
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. Baws 
(fid) verftellend). 
Gignora, Ihr! 
oon in diefem Garten ? 
Gat fid) - 
Angft und Furcht 

Rill mir das Hers ser[prengen. 

Fteriba. 

Sreilid, Laura. 

Rermuthen fonnt’ id) nicht, Did bier u treffen; 

Im Saale glaubt' ich Dich — 


Latre. 
O theure Herrin! 
Ihr kennt den Cifer Eurer Laura nicht, 
Befehle zu vollzieh'n, die Ihe gegeben. 
Es litt mich nicht im Saale, und dit Freude, 
Vielleicht Gewißheit Euch nod heut zu ſchaffen, 
Trieb mid) vom Lanten Schwarm der Güſte fort. 
Fleride. 
Geftehen will id) gern, fo grope Liebe, 
So weit getricb’ne Sorge fiir mein Wohl 
Erregt Verdacht. 
aura 
(fite fic). 
D Gott, id) bin verloren! 
Ponnt’ ich fle nur entfernen! 
Fleriba. 
Unb Dein Eifer 
Bemerkte nidts ? 
Laura. 
Nichts bon Bedeutung, Giirftin; 
Dod) war es mir dor iwertig Rugenbliden, 
Mis glaudt s hurd) dic ftie Nacht, den Hufſchlag 
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Bon Pferden gu vernehmen, und zwar dort 
Am andern Ufer, fenfeits diefer Brice. 

Fleriba 

(fite. ſich). 
Das ftimmte mit den Worten Truffaldins. 

(ant.) 
Bas Du mir eben mitgethellt, iſt ridtig. 
Sd dante Dir, und will aufs Neue trauen. 
Dod weiter ſah'ſt Du niGes? 
oe Ranra. 
His jest nod) nidts. 
(Hordend.) 

Dod halt! F glaube, jetzt — verzeihet, Herrin — 
Wollt Ihr nicht big Euch i's Schloß begeben? 
Erlaubet mir, zu wachen. Dieſe Nacht 
Iſt kühl; dedentt. Ihr konnfet leicht erkranken. 

Flerida. 
Sei nicht fe ängſtlich anf mein Wohi dedacht. 
Biſt Du nicht wohl, fo geh'; id bleibe Dict 
Entferne Did ! 


Leura. 
: MW follte Euch verlaſſen? 
Verlangt das nit. 
(Man hoͤrt gin leifed Mfrifen,) 
Glerida, . . 
Halt! Ras ift bas? 
Leura ‘ 
(fiir fib). a 
Serloren! 
Flerida. | 
Vernahmſt Du nidts? 


Lanza, 
Rein. , 3 
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- Fieribde. 
, Dod) ig bécte batlich: , 
Man Pf pon diefer Seite. 
Laura 
Gerlege. 
Ach! Es waren — 


Die Bäume — nur der * der ihre Acke 
Zuſammentrieb — 
Flerida. - 
So pfeifen Baume nidt. 
Qaura 
. (in bddfter Angſt). 
Es pfiff {don friiber fo. 
(Man pfeift tdrFex.) 
. Fleriba. FO! 
Sum zweiten Male! 
(Su Laura.) 
Rid von der Stelle! Bleib in meiner Nabe? 


aura. 
Fühlt meine Angi! 
Flerida. 
Die Freundin ſteht zur Seite. 
Sederigo ) 
(vow außen ant @ttterthor). 
Geliebte Laura! — Lauta! 


Fleriba. 
Hotd? Man rut; 
Man nennet Deine Ramen. 


aura. 
" $a, gu arg! 
Empört bin id). Signora! Mir erlaubt 
Bum Gitter jest gu geben, um gur Mede 
Den Frevler gleid) gu zwingen. 
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Flerida. 
Gutes Kind! 
Das kann von dieſem Platz geſchehen. 
Federigo. 
Laura! 
Laura. . 
(zur Fürſtin). 
Es iſt mein Name! 
Flerida. 
Freilich, und kein andrer. 
Haſt Du nichts weiter zu erwidern? 
Laura 
(verhüllt ihr Geſicht). 
Gott! 
(Laut.) 
Es àſcheint gewiß, mich hat der fremde Mann 
Erkannt — vielleicht cin: Here von Eurem Hofe — 
Wenn er ſelbſt Euch erkennet — Eure Würde — 


Fierida. 
Befiehlt mir, hier gu bleiben. 


Laura. 


Doch mein Ruf ? 


Jierida. 
Steht auf dem Spiel, willſt Du Dich jetzt entfernen 


Federigo 
. , (ODE att. das Gitter). 
Laura 
Gue Fürſtin). 

Er wagt fogar, ju pochen. 

Flerida 

(hdhnifd). 

‘3a, id) hort’ es, 

Ban's nicht des Mindes Spiel mit Baumen war. 


‘ 
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Genug der Porte Spiel! Bar vollſten Ernſte 
Befehl' id) Dir, gu fragen, wer hier klopft. 





Laura 
(fit fic). | 
Kein Seiden tann ich bei der Radht ihm geben. 
Slerida 
(drangt Laura etwas gegen das Gitter, und verbirgt Fd ſelbſt 
binter fie.) 
Stur fort! 
eaura 
Uriſe). 
Für immer flieht das Glück des Lebens! 
Eaut,) 
Wer pocht ſo ſpät an dieſem Gitter? 
Federigo. 
Laura 


Ich bin eb, meine Laura! 
Laura. . 
Fürſtin, hort! 
Es ift, wie id) gefagt; id bin erfannt. 


Fleribda. 
Richt nur don ihm, in diefer Stunde aud) 
Bon mir. . 

Seure. 


Renn Do mid) fennft, berwegner Mann! 
So mußt Du wiffen, daß nicht id) es bin, 
Die Du hier fudeft. Flieh' den Augenblich 
Und rufe meinen Zorn nicht wach. 


e Stellung der Berfouen: 


Qaura. HK : 
Federigo. : 4K 
Flerida. 4 
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Zederigo. 
Erkennſt Du nicht die Stimme Federigos? 
Mein war die Schuld nicht, daß id) warten ließ; 
Es hielt Gewalt, mein ſüßes Mãdchen, mich 
Von Dit zurück. 
Laurea 
. Qu Flerida). 
Soll id) nod) weiter ſprechen? 
3d dächte — 
' Pleriva. 
Das, was hier nod gu bedenten, 
Sft meine Sade. Weiter! 
Lanta” 
Qrobend usd.laut. 
Wenn mein Vater, 
Wenn Aleſſandro —⸗ 
(mit Gewalt vom Gitter eilend.) 
Nein, unmoglid, Fürſtin! 
Kein Bort entaleitet mehr der Lippe. 


Sleridba 
.  eife). 
Bleib! 
So iſt mein Wille. 
v 
aura. 
Fürſtin, habt Erbarmen! 


Verlangt mein Leben, und id) opfre es. 
Verrath am Theuerſten, was dieſe Welt 





° Stellnug der Perfonen: 
| Federign. : & 

Glerida., H 8 : 

Laura. & 
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Für mid) beſitzet — ihn begeh' id) nie. 
Ich ſchwör' es, Furſtin Euch, mein Mund bleibt ſtumm. 


FZederigo 
Die Fürſtin ſandte mir den Goͤuverneur; 
Dein Vater blieb bis jetzt bei mir im Zimmer. 
Ich wurde ungeduldig, und er ging; 
Bewachen ließ er meine Zimmerthür, 
Und Wachen ſtellt' er auf dem Flure auf. 
Jlerida 
(halt mit der rechteu Hand Laura, und bat ſi ch etwas dem 
Gitter genähert). 
Und Du? . 
Federigo. 
Ich ließ am Seile mich hinab, 
Und eilte ſchnell auf unſern Platz; doch komm! 
Die Pferde ſind bereit, und morgen früh 
Sind wir nicht weit mehr von Amalfi. 
Laura 
(weinend). 


| Gott ! 
Mehr fonnte wohi mein armer Freund nicht ſagen! 
Fleriba 
(leife). 
Geliebter, Alles ift der Flucht entgegen! 
Federigo. 
Unmöglich, liebe Laura! 
Zlerida. 
Kehrꝰ zurüd 
In Deine Haft! ce : 
Federigo. 
Und dieſen Rath giebſt Du? 
Flerida. 
Es iſt der einyge, der uns retten kann! 
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(au Gederigo). 
Entfliebe! 


Flerida 
(pldglid Laura zurũckhaltend. 
Stil! 
(ju Federigo.) 
» tebe’ guriid, mein Freund! 
. Federigo | 
Du willft fiir mid) verloren fein? 
| Flerida. 
Gerettet, 
Erfillft Du meinen Willen; liebſt Du mid, 
So folge meinem Wort. Leb’ wohl! 
Bederige. 
Geliebte! 
Des Wunſches Antwort nimm, indem ich gehe. 
Ich thue, wie Du willſt. Wann ſeh' ich Dich⸗ 
Flerida. 
Recht bald. Man kömmt. 
. Federigo. 
Leb’ wohl! - 
. yo ' (ab.) 
Flerida 
(nag einer Pauſe). 
Nun, Raura? Laura! 
Bas ſagſt Du nun? 
aura. 
Signora — Snsk und Gurdt — 
Flerida. 
Du fürchteſt? Und mit ſecht denn Be, _ 
Sie fürchtet für fidy felbft. Le, 
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Earra. 
Berdient bad’ i 
Ein Opfer Eurer Race jest gu werden. 
Flerida. 
Du nicht allein, auch Federigo. 
Laura. 
Fürſtin! 
Flerida. 
Ihr ſollt erfahren, wie die Herzogin 


Den Frevel rächen wird. So folge mir! 


Laura 
(mit tiefem Schmerze). 
Mid, Fürſtin, treffe Euer Sorn allein. 
Laßt meine Thränen nicht vergebens flehen, 
Die Strafe nur auf Laura's Haupt zu wenden; 
Dod) Euer Mund, wenn er das Urtheil ſpricht, 
Wird nimmec der Gefühle Edo fein, 
Die Euer Herz nur mit Gewalt verſchließt. 
Ihr wißt es, keine Grenzen feunt die Liebe; 
Nur Eure Strenge legte uns die Feſſeln. 
Wenn wir gefehlt, Signora, glaubet mir, 
Trag' id) des Fehlers größte, ſchwerſte Schuld. 
Laßt mid) das heil'ge Liebesband geſtehen, 
Das unſre Herzen, unſre Seelen einigt. 
Wollt Ihr, daß ich in ew'ger Pein verſchmachte, 
Wollt Ihr, daß id) in ew'gen Thränen lebe, — 
Nicht ſträuben werd' ich mich dem harten Spruche; 
Doch hier fleh' ich zu meiner Herrin Füßen: 
Nur mid, nicht den Geliebten laſſet büßen! 
(Ste murzt zu der Fürſtin Füßen.) 
Flerida 
(abgewendet, mit edler Faſſung, fiir Kd). 
So wie dem Erze dauernd Has Bepniige, 
Driidt ſich die Krantung unſrer Serle cin; 
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Beweis ift fle der Stare wnfrer Bruſt, 

Die thre harten Schläge dulden tonnte. 

Mir ziemet jest nicht mehr ein kindiſch Wanker. 
So weit durft? es mit einer Giirftin fommen ? 
Sie mufte in bas niedre That fid) ftiirgen, 

Um aus der Tiefe nad) der Hoͤh' yu blicken, 

Bu feben, wo das Love fle hingeftellt. 

Steb’ auf, entferne Dich, geh' m dad Schloß! 


Sedster Auftritt. 
Die Vorigen. Don Policaſtro. Vier Soldaten. 


‘Don Policefre 
(im Hintergrunde). 


Habt genau auf Mes Acht, und wenn Ihe Jemanden 
berdddtig findet, ben führet mit bor. 
Solbdaten 
(geben ab). 
Qaure. | 
Mein Bater iſt's. O Gott, id bin verloren! 
| Pleviba. 
Geb’ zur Gefellfdaft in den Saal! Nur fort! 


Laura 
{geht ab). 


Siebenter Unftritt. 
Flerida. Don Policaftro. 
Don Volicaftre. 
Halt! Ber fteht dat Galt! Nicht don der Stelle! 
Verida. 
Gemach, gemach, Herr Gouderneur! Id bin's. 


— 
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Don Policafteo. 

Durdlaudtigfte Siirftin, Ror? Da Hatt? icy bald suc Un⸗ 
zeit arretirt. Verzeihet, Gnädigſte! Shr. feht; id bin nod) ir in 
der Hise. : 

Slerida. 


Ihr fommt von Federigo, werther Graf? 


Dou Policatires. 

Ron ihm, wie mit befohlen ward — bon dieſem taſchen 
Duellanten. Icy habe herzlich gelacht. Id) trat in fein Zim⸗ 
met, fand ibn geſtiefelt und geſpornt; ich ſetzte mich zu ihm, 
er mußte mit mir Schach ſpielen. Am Ende empfahl id) 
mid, ſtellte capable Leute vor ſeiner Zimmerthür als Bas 
dyent, ftellte Baden auf dem’ Flure auf, ftellte Wachen auf 
die Strafe, ftellte Bacher att Me Briide, werde Baden 


ftellen — 
Slerida. 
So wie ich höre, iſt er gut bewacht. 
Don Policaſtro. 

Vortrefflich, Fürſtin! Auf eine ſo ſichere Weiſe, wie noch 
nie Jemand bewacht worden iſt; nicht eine Fliege darf in 
ſein Zimmer ohne Paß. Ja, ja, ja, wenn ſo ein alter 
Praktiker, wie ich, dergleiden unternimmt — ba! Ha! ba! 
ha! ba! fo ift cin Entfommen ganz unmöglich! 

Fleriva. | 

Die Vorfidt, Policaftro, ift fiir jest 

Nicht weiter’ nöthig; danken winp id) Euch 

Pie Art, wie Thr vollfiibrt, was id) befoblen. 

Gebt Federigo {eine Freiheit wieder, 

Und führt ihn nach dem Gaale yu mir, pin! 


Achter Auftritt. 
Die Vorigen. Enrico. 
Gurico. 
Erhab'ne Fürſtin! Meiget Eure Gnade 
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Dem Fremden, der ju Euren Füßen bittet, 
Verzeihung Federigo zu gewähren. 
Flerida 
‘ (feeundlid). 
Shr ſchenkt ihm warmen Antheil, lieber Graf! 
Dod) ftehet auf, id) bitte, ftehet auf! — 
Herr Gouverneur, vollyehet meinen Wunſch! 
Dou Policaftro 
(im Abgehen). 
An Wunder muf mar fic bei ciner wunderlichen Frau 
gewöhnen. 


(aAb.) 
Flerida 


(x Eurico). 
Shr wollet meine Bitte nicht gewähren? 


Enrico. 


Vergönnet mir den Platz, der mir ſo werth. 


Flerida. 
Ihr ſeid des beſſern werth; denn dieſe Stellung 
Geziemt Euch nicht. Ich bitte — 

Enrico. ; 
Wohl, es fei! 
(Steht auf.) 
Shr ſchenket meinem Freund die Freiheit wieder? 

| Flerid a. 

Was er beſitzt, kann ich ihm nicht erſt geben. — 
Habt Ihr noch keine Briefe aus Amalfi? 

Enrico. 
Ich bin ohn’ alle Nachricht. 

Flerida. 

So darf ich 

Die frohe Kunde, werther Graf, Euch bringen, 
Daf Cuer Bann geendet; und was Euch 
Hierber geführt, ift förmlich beigelegt. 
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Carics. 
Dem wäre fo? 


Flerida. 
Hem ift fo, wie id) fage, 
Und Enrer Reiſe ſtände nichts entgegen, 
So ungern id) den werthen Galt verliere. 
Es ſcheint indep, Herr Graf, dab meine Rachridt 
Ridt allzugroße Freude Euch verurſacht? 
Enrico. 
Bergeihet, Fürſtin! Sehried ber Herzog ſelbſt 
Fleride. 
So wahr der Grund, den er mir geftern ſchrieb, 
Und ber Euch hergefiihrt, geweſen iſt, 
So wahr iſt jetzt auch die Veränderung 
Von Eurer Lage. Doch bei dem Geſpräche 
Bedenk id) nicht den Ort, wo es geſchieht. 


Enrico. 
3d wünſcht', es war’ ein glücklicher fiir mid. 
| Aerida. 
Darf ich um Euern Arm wohl bitten? 
Eurico 
(verlegen). ; 
Fürſtin — 
Aerida. 
Ihr wollet zur Geſellſchaft mich geleiten. 
Enrico. | 
Ihr feid fo mild. 
; (Giebt ibe den Arm) 
erida 


(fanfter und traulicher). 
Vergnügt bin id, daß Ihr 
Die Bitte mich nicht wiederholen ließet. 
(Beide ab.) 
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Verwandiung. 
Reich gefhmidter Saal im SHhloffe. 


Reunter Auftritt. 


Laura. Smeraldina. Don Policaftro. Dor 
Pappimolli. Wleffandeo. GFederigo. Damen 
und Herren (im griften Pug) treten auf. Wier 
Pagen (fepen Lidter auf die Tifde). 
Wleffandro. 

Nur eine ſchöne Nacht, wie dieſe, ift 
Des ſchonen Tages werth, der uns beglückte. 


@meraldina. 

Darf id) die Blumen Euch verehren, ſchönes Fraulein? 
Verſchwendet wird oft ihre Sier; dod) dei Euch iſt ſie an 
ihrer Stelle. 

Laura 
(danft fill und nimmt den Strauß). 
Don Pappimolli. 

Die grofe Trommel im Ordefter, mein ſich'rer Sei, 
gilt es, gewiſſe Gebler gu verdeden, mein Liedlingsinftru- 
ment, gilt es die Schilderung ber edelften Gefiihle, fle hat 
nod) nie fo laut gelarmt, als mein Herz in diefem Augen> 
blid bor Freude und Entzücken wirbelt. 

Don Policaſtro. 

Bald ſind unſre Familien vereint! 


Don Pappimolli. 
Herr Bruder! — ſo darf ich Euch bald nennen. 


Dou Policaftro. 
Und id) Eud) wicderum, Herr Bruder, weil es die Für⸗ 
ftin will, der wir Alle gehorchen. 
; Don Pappimollt. 
Umarmt mid, Herr Bruder! 
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Don Policaftro. 
Bon Herzen gern, wenn Euch im Mindeften etwas daran 


liegen kann. 
(Umarmen einander.) 


Don Pappimolli. 
Und Du mein Sohn, Du Hoffnung künft'ger Stämme, 
tritt her in unjre Mitte! 
Wleffandro 
chnell). 
Dic Fürſtin naht, mein hod) verehrter Vater! 
Don Pappimolli. 
Dann tritt einſtweilen noch bei Seite! 


Zehnter Auftritt. 
Die Vorigen. Flerida. Enrico. 
Flerida 
febr ruhig und freundlid). 
Sd) freue mid, verfammelt Euch zu febhen, 
Bedaure, wenn Ihr meiner lang’ geharrt. 
Es ift bas ſchoͤnſte Amt, den Wunſch ju fronen, 
Den treue Liebe Lange Seit genährt. 
(Zugleid Enrico firirend.) 
Seharrlichkeit führt gu dem fernften Ziele; 
Dod) ift cin offencd Bekenntniß nöthig, 
Denn fiir dad ird'ſche Ewig gilt der Bund. 
‘Ou, Laura, liebft — 


Laura 
(bittend). 


Shr wollet mich vernicten. 
Slerida. 
Don Federigo ift nicht gegenwärtig? 
Federigo 
(vortretemd). 


Gedriidt bon dem Bewußtſein tiefer Sdyuld, 


- 
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- Und jeder Gnade untwerth, ſinke id) 
Zu Euren Füßen, Herjogin! 
2 
Laura 
Gignora, 
Gewährt fle thm! 
Flerida 


(mit balber Stimme gu Laura). 
Bedarf es hier her Bitten? 
Dir Laura dante id) den hidften Sieg; 
Den größten Feind, mein Hers, hab’ idy bezwungen. 
Es ift Dein Werk, daß mit der Kampf gelungen. 
(gu Policaftro.) 
34 gab mein Bort, Me Tochter gu vermablen; 
So will td) den Gemahl rod) heute wählen. 
Dit, Federigo, geb’ id) ihre Hand, 
Zugleich alé dex VerfShnung Unterpfand. — 
Gührt Federigo sa Laura.) 
Federigo 
_  Gfrendig aufftebend). 
Erhabene Herzogin! 


O git'ge Fürſtin! 
Flerida. 
Genilgen midge Euch, Don Policaſtro, 
Daß id, die Herzogin, die Heirath wünſche; 
Und Federigo ift der Freund Enrico’s, 
Des Herzog's von Amalfi — Cures Herren, 
Den Glerida fic) gum Gemahl erwählet. 


Cnvico. 
b Himmelsgliid, ju reid) fiir dieje Brut! 
« Stelung der Perfonen: 


Damen und Herren. Pagen. 
& Eur. 4 Uleffandro. 
& Smeraldina. 4 Flerfda. & D. Pappimolli. 
* Laura. & Federigo. ' it D. Polic. 
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Flerida 
(gu Policaſtro). 
Was ſagt Ihr, Don? 
Don Policaftro. 
Bd) feqne diefen Bund. 
Ras finnt’ id) Beſſers thun, da Thr befebit! 
; Aleffandro. 
Durdlaudtigfte! Was bleibet mir? 
3Ilerida. 
Zu ſchweigen. 
Don Pappimolli. 
Herr Bruder! Es wäre nichts, Herr Bruder! 
; Don Policaftro. 
Davon cin ander Mal! Ihr fehet, es hat ſich Piel ges 


ändert! 
Federigo * 


(gu Enrico). 
Rein ew'ger Dank! — 
Enrico. 
Den geb’ id) Dir guriid! 
Laura 
‘ (jur Fürſtin). 
Go midge Freude lohnend Euch umſchweben! 
Ihr ließt am Abgrund mid) die Rettung finden. 
An Slerida wird Dantbarkeit mid) binden, 
Lind heife Dantbarfeit für's ganze Leber. 
Ym Bubelton erjdall ihr hoher Rame — 
Der Fürſtin Heil! 
Flerida 


(Qaura die Hand reidend). 
Zufriedenheit der Dame! 


Ende. 


— — 


"Der Ball ju Ellerbrunn. 


Luſtſpiel in drei Aufzügen, 


von 


Carl Plum. 





Perfouen: 


Daron Jakob von Ellerbrunn Hr. Grijemann. , 
Hedwig van der Gilden, feine Gemabhlin Frl. Gh. v. Hagn. | 
Commiffionsrath Zucke Hr. Ruthling. 
Henriette, feine Fray. >: Mlle. Werner. 
Rina, feine Todter Marie Hartmann. 
Doktor Platanus Gr. Weiß. 
Eduard von Dorned . «©, Ge. Miller. 
Schaun, Rammerdiener des Barons Hr. Wiehl. 
Sabine, Kammermadden der Baronin Mad. Moͤſer. 
Marie, in Dienften des Doftors Mile. H. Sri. 
Stengel, ein Baner aus Gillerbrunn Hr. Freund. 






*2agvaqujogd sauyaag wee jaq Sun 


‘Jager Hr. Oftermener. 
Mehrere Bediente bes Daron 

Gin Kellner Hr. Letſch. 

Gin Krimer Lo , Or. Stirmer. 


Die Handlung geht anf dem Schloſſe GMerbrunn vor, - 
beginnt Morgens und endigt Abends. 


DIOR 








Erfter Aufsug. 


— - 


Simmer im antifen Style auf Ellerbrunu. Die Mobilien 


nad alter Weiſe; Wes lagt indeffen Woblbabenheit und — 


Reidhthum vermuthen. Rechts vom Zuſchauer cin Sdhirm. 
Links ein Tiſch. Im Hintergrunde Tiſche mit Taffen ze. 
Mittelthür und zwei Seitenthiren. Ueber der Mittelthir 
bad Geweih cines Sechszehnenders. Ansgeftopfte 
Vigel anf den Schränken. 


Erſter Nuftritt. 


VBaron Jakob. Marie. Johann. Mehrere Die- 
ner, Cin Gärtner. Cin Kramer. Jäger. 
Der Baron 
(auf ciner Leiter, ift beſchäftigt, Kränze und Guirlanden von 
Weinblattern um das Sirſchgeweih über der Mittelthiir gu ord: 
nen. Marie und Johann figen mit dem Rücken gegen den Zu— 
ſchauer gefehrt, und gwar beim Aufrollen des Borhanges 
didt. hinter demfelben). 

Shr müßt das am beften beurtheilen können: Hangen 
die Guirlanden regelrecht? 


Jobat. 
Rechts mehe in die Hohe, quadéger ‘Gert! 


Baron. 


Co? 
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Marie. 
3u hod, Cure Gnaden. 


‘ Gobawn. 


Rein, nein, es ift gut. Halt! — 
Marie. 
Höher! 


Nein, nein! — 


Johaun. 


Baron. 
Da mag der Teufel Aug werden! Habt Ihe denn keine 
Augen? 
Gartuer. 


Erlauben, Eure Gnaden! 
(fegt fidy ebenfallé, und awar vor Marien nad der Thür gu, in 
die Mitte der Bühne.) 


° Rrimer. 
Wir wollen’s gleid) fagen. 
Jobaun. 
Gelt, id) habe recht? 
Maric. (Guſammen.) 
Run, wer hat Recht? 
Gartner. 
Die Marie. Höher hinauf! 
Krämer. 
Gott bewahre! wie der Herr Kammerdiener ſagen. 
gy . Johann. 
Aha! 
Baron. 


So ſchlag' cin Donnerwetter drein! Id) reife die ganzen 
Guirlanden in taufend Stiide! Id) mag nur nidt alle Mi- 
nuten wie eine Rage flettera, fonft ftieg’ ich hinab. Ihr 
habt ju lange auf einen Puntt gefehen — ſchaut wo anders 
bin — dreht den Kopf juriid! 

(Alle dreben deu Ropf nad dem Publifum.) 
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Caron 
(zu dem Jdger, welder die Leiter mit den übrigen Dienern Halt). 


Rarum geht Er denn nicht hin und fleht? Er, als Jä⸗ 
get, muß dod) gute Augen haben. 
. (Jager fegt fid neben Marien.) 
, Johaun 
(den Kopf zurückgedreht). 
Gnadiger Herr, id) halt’ es nidyt Langer aus! 


Baron. 
Jetzt ſchaut her! Nun, ſperrt die Augen auf, Ir: Dumm⸗ 
köpfe! Ihr Himmeltauſendſappermenter! iſt's jetzt gerade 


oder nicht? He? 
Alle. 


Ja — es iſt Alles gerade. 


Baron. 
Gott fei gedantt! Helft mir von der Leiter! 
(Marie, Gohann und die Nebrigen fegen die Stithle bei Seite. 
Diener bringen die Leiter hinaus.) 


Baron. 
Best werde id) einmal mein Werk beſchauen. — Wh! 
(wohlgefällig. Bravo, Here Baron! mein Kompliment! 
Wie 
_ (ebenfallé bewundernd). 
Nicht wahr? — Allerliebſt! 
Baron. 
Wie mit dem Zirkel abgemeſſen. 
Gärtner. 
Die Roſen ſind nur zu verſtedt, und gerade die ſind An⸗ 
fangs September ſeltne Waare. 
Kraͤmer. 
Die Roſen ſieht man ſchon; aber von meinem himmel⸗ 
blauen Bande hätten die Schleifen größer ausfallen müſſen. 


XQ 


Baron. 


Macht mir den Kopf nidt warm! Der rühmt ſeine 
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Rofen, der fein Band. Mien fann man eb nicht redyt 
machen. Marſch, hinaus! — Marke, Johann, Shr bleibt! 
(Wie gehen ab, bis auf Johann und Marie) 


Zweiter Muftritt. 
Baron, Johann. Marie. 


Johann. 
Gnädiger Herr, Sie ſcheinen vergeſſen gu haben, daß ſeit 
einer halben Stunde angeſpannt iſt. 


Baron. 
Gut — doch der Whisky, und eingeſpannt iſt mein 
Brauner? 
Johann. 
Der Braune. 
Baron. 

GHerrlichl Und nun gu Dir, mein liebes Mariechen. bat 
Du Alles beforgt? 

Marie. 

Ailes, tote Sie befohlen. Seit heut früh fünf Uhr war 
ich in der Küche. 

Baron. 

Früchte, Bacwett, Bouillon, Chofolade, ein brillantes 
Mittageffen. Bedenke, Du kochſt sum erſten Mate fiir den 
Gutsherrn, und der macht andere Pratenflonen, als Dein 
alter Doftor. 

Marie. 

Ei, ei, unſer Sere Doktor ift aud ein Ledermaulden. 
Bacon. 

So? Verlangt der auc) etwas Gutes? 
Marie. 

Das Befte. Den ferm’ id) feit vier Jahren. Indeſſen 
berubigen Gie fic), id) babe mit bie Margareth’ sur Gebiil- 
fit angenommen. 
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° Raren. 
Wer if dab? 

Maie. . 
Cine vortrefflide Köchin! 

Baron. 
So? 

Marie. 
Sie hat ebenfalls in der Stadt gedient. 

Daron. 
Bei wem denn? 

Marie. 


Hei cinem Buftisrath, der viele, viele Prozeſſe gewonnen 
bat, und viele Diners und Balle gab. . 


Garon. , 
Run, da fann fle ettoas gelernt haben. Ich verlaffe mid) 
auf Did). 
Marie. 
Mie viel Perfonen werden wir haben? 
Baron. . 
Alſo erftens: den Commiffionsratly Sucer, feine Grau 
und bie Rina; — fo ein einer Vellaufer von ſieben Jah⸗ 
ren iſt nicht mitzuzählen. 
Marie. 
Ei bewahre! Die kleine Brut iſt im Racer begriffen, 
und ift am allermeiſten. Alſo drei Perſonen. 


Baron. 
Unſer Doktor bier Ich rechne nod auf meiner Schwa⸗ 
ger, ben Prafidenten mit feiner Frau. — 


. Marie. 
Sechſe — 
Baron. 
Ich wäre der Siebente. Nun, Du wiißt, mein Kind, au 


einem Markttage, tole der heutige, iff man nie dor Beluden 
fidyer — zwei, drei, vier Befaunte finden fid) wohl nod) cin. 
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Marie. 
Der heutige Markt iſt fehr lebhaft; es kömmt gewiß nod 
Jemand gang unvermuthet an. Alfo zehn Perfonen. 


Baron. 
Mad)’ das’ Duzend voll! 

Marie. 
Swalfe alfo. | 

Baron. 


Dabei bleibt es. Wo bleibt denn der Doktor? 


Marie. 
Der ftudirt bes Morgens. 


Baron. 
Warum nidt gar, ftudiren an einen Sage, wie der heu⸗ 
tige! Holla! Heraus, Herr Doktor Platanus! Holla! 
(Podt an die Thiir.) 
Marie. 
Herr Doktor, Here Doktor, Heraus! 


Dritter Auftritt. 
Baron. Marie. Johann. Doktor Plataunus. 


Baron. 

Guten Morgen, Doktor! 

Doktor. 

Nach dieſem Morgen zu ſchließen, wird es ein ſehr unru⸗ 
higer Tag werden. 

Baron 
Gieht ihn gu ſich). 

Alter Freund, kommen Sie her! Sie ſehen in mir einen 
Mann, der den Gipfel ſeines Glückes erreicht hat. (gu marie.) 
Geh', mein Kind — putze die Taſſen ab, ſuch' die Blätter 
und Zweige auf — und Du, Johann, marſch an den Wa⸗ 
gen! Ich komme gleich. 

(Johann geht ab. Marie thut, wie der Baron befohlen, und 
entfernt fid) dann bald.) 
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Baron. 
Alſo yu meinen glücklichen Neuigteiten. Horen Cie! 
Doftor. 
Sd) zitt're. 
a Baron. 


Meine liebe, hübſche Commiffionsrathin kömmt; fle hat 
die Einladung angenommen. 


DoFtor. 

Lind der Pann? 

Baron. 

Kimmt mit. (Dreht ihn um.) Sehen Sie, Dottor, und 
bewundern Sie; dad Wiles hab’ id) feit heut’ friih fiinf Uhr 
zu Stande gebradt. Der Buchſtabe H von Rofen.— he, 
ift er nicht allerliebft? Co reden Sie dod! 


Doftor. 


Rortrefflic! 


Berou. 

Und die leiſe Anfpielung auf eine fröhliche Zukunft — 
ihn fo gerade swifden den Hirſchgeweihen angebract ju bas 
ben. Was? 

Dottor. 

Excellent! 


Saron. 

Die Geweihe nämlich zielen auf den Commiffionsrath. 
Wir werden einen himmlifden Zag erleben. Abends Ball 
— Doktor! Ball, ein Ball bis (pat in die Nacht. Sie neh⸗ 
men den Commiffionsrath, ich ſcherze mit der Grau. Dok: 
tor, id) bitte Sie um Alles in der Welt, ſtehen Sie nidt fo 
troden da; maden Gie cin vergniigted Gefidt, fo cin luſti⸗ 
ges Jahrmarktgeſicht! 

Doftor. 

Here Baron, weld ein Lebenswandel! oder deffer, weld 

ein Bandel des Leben’! Sie — 
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Flerida 
(gu Policaſtro). 
Was ſagt Ihr, Don? 
Don Policaſtro. 
Ich ſegne dieſen Bund. 
Ras köonnt' id) Beſſers thun, da Ihr befehlt! 
Alefſandro. 
Durchlauchtigſte! Was bleibet mir? 
3Zlerida. 
a Su ſchweigen. 
; _ Dou Pappimolii. 
Herr Bruder! Es ware nichts, Herr Bruder! 
. Don Policaftro. 
Davon cin ander Mal! Ihr ſehet, eb hat ſich Biel ge⸗ 


ändert! 
Federigo * 


(zu Enrico). 
Mein ew'ger Dank — 
Enrico. 
Den geb’ id) Dir zurück! 
Laura 
(zur Fürſtin). 
So moͤge Freude lohnend Euch umſchweben! 
Ihr ließt am Abgrund mich die Rettung finden. 
An Flerida wird Dankbarkeit mich binden, 
Und heiße Dankbarkeit für's ganze Leben. 
Ym Jubelton erſchall ihr hoher Name — 
Der Fürſtin Heil! 
Flerida 


(Laura die Hand reichend). 


Zufritdenheit der Dame! 


Ende. 


— — 


© Der Ball zu Ellerbrunn. 


- Quft(ptel in rei Aufzügen, 


von 


Cart Blum. 


Perſonen: 


Baron Jakob von Ellerbrunn Hr. Crüſemann. 
Hedwig van der Gilden, feine Gemahlin Frl. Ch. v. Hagn. \ 
Commiffionsrath 3Buder Hr. Rithling. 
Henriette, faine Fran . 2 + ke. Werner. 
Mina, feine Tohter Marie Hartmann. 
Doftor Platanus Hr. Weif. 

Gduard von Dorned 1 «©, Qs. Miller. 


Sohann, KRammerdiener des Barons Hr. Wiehl. 
Sabine, Kammermadden der Baronin Mad. Ms fer. 
Marie, in Dienften des Doftors Mile. H. Gre. 
Stengel, ein Bauer aus Ellerbrunn Hr. Freund. 


“Aajvagyod ranjjaag waq jaq Suntajag 


‘Sager Hr. Oftermener. 
Mehrere VBediente bes Baron 

Gin Kellner Hr. Letſch. 

Gin Krimer ot ; Hr. Stirmer. 


Die Handlung geht auf dem Schloſſe Ellerbrunn vor, - 
beginnt Morgens und endigt Abends. 


DEKE 


Erfter Aufsug. 


Simmer im antifen Style auf Ellerbrunu. Die Mobilien 
nach alter Weife; Wes Ldgt indeffen Wohlhabenheit und 
Reidhthum vermuthen. Redhts vom Zuſchauer ein Schirm. 
Links cin Tiſch. Im Hiutergrunde Tiſche mit Taffen ze. 
Mittelthiie und gwei Seitenthüren. Ueber der Mittelthär 
das Geweih eines Sedsgehnenders. Audgeftopfte 
Vigel auf ben Schränken. 


Erſter Auftritt. 


Baron Jakob. Marie. Johann. Mehrere Die: 
ner, Cin Gartner. Cin Kramer. Jäger. 
Der Baron ‘ 
(auf ciner Leiter, ift befhaftigt, Kränze und Guirlanden von 
Weinblattern um das Hiridgeweth ber der Mittelthiir pu ord: 
nent. Marie und Johann figen mit dem Riiden gegen den Zu- 
ſchauer gefehrt, und gwar beim Aufrollen des Vorhanges 
dicht Hinter demfelben). 
Shr müßt das om beſten beurtheilen können: Hangen 
die Guitlanden regelrecht? 
Johan. 
Mecdhts mehe in die Hobe, quadiger Herr! 


Baron. 


Co? 
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Marie. 

Zu hod, Eure Gnaden. 
‘ Gobann. 

Rein, nein, es r gut. Salt! — 

Marte. 
Höher! 

JIshaun. 
Nein, nein! — 

Baron. 


Da mag der Teufel klug werden! Habt Ihr denn keine 
Augen? 


a 


Gartner. 
Erlauben, Eure Gnader! 
(fegt ſich ebenfallé, und gwar vor Marien nad der Thür gu, in 
die Mitte der Bühne.) 


Rrimer. 
Rir wollen’s ole fagen. 
Sobann. 
Gelt, id) habe recht? 
marie. (zuſammen.) 
Nun, wer hat Recht? 
Gärtner. 
Die Marie. Höher hinauf! 
Krämer. 
Gott bewahre! wie der Herr Kammerdiener ſagen. 
. Johann. 
Aha! 
Baron. 


So ſchlag' cin Donnerwetter drein! Id) reife die ganzen 
Guirlanden in taufend Stilde! Ich mag nur nidt alle Mi- 
nuten wie eine Rage klettern, fonft ſtieg' id) hinab. Ihr 
abt su lange auf einen Puntt gefehen — ſchaut wo anders 
bin — dreht den Kopf juriid! 

(Alle dreben den Kopf nad dem Publifum.) 
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Baron 
(3u dem Jager, welder die Leiter mit den übrigen Dienern Halt). 


Rarum geht Er denn nidt hin und fleht? Er, ale Jae. 
get, muß dod gute Augen haben. 
. (Jager fegt ſich neben Marien.) 
Sobans 
(den Kopf zurückgedreht). 
Gnädiger Herr, ich halt’ es nicht länger aus! 


Baron. 
Sent ſchaut her! Nun, ſperrt die Augen auf, Br: Dumm⸗ 
köpfe! Ihr Himmeltauſendſappermenter! iſt's jetzt gerade 


oder nicht? He? 
Alle. 


Ja — es iſt Alles gerade. 


Baron. 
Gott ſei gedankt! Helft mir von der Leiter! 
(Marie, Johann und die MNebrigen ſetzen die Stühle bei Seite. 
Diener bringen die Leiter hinaus.) 
Baron. 
Best werde id) einmal mein Werk beſchauen. — Mh! 
(woblgefatig.) Brado, Herr Baron! mein Kompliment! 
Wie 
Ebenfalls bewundernd). 
Nidt wahr? — Allerliebſt! 
Baron. 
Rie mit dem Iirkel abgemeffen. 
Gartner. 
Die Rofen find nur yu verftedt, und gerade die find An- 
fangs September feltne Waare. 
Kramer. 
Die Mofen fieht man ſchon; aber von meinem himmel⸗ 
blauen Bande hätten die Schleifen größer ausfallen müſſen. 
Baron. | 


Macht mir den-Kopf nicht warm! Der rühmt {eine 


\ 
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Roſen, der fein Band. Men kann man es nicht redyt 
maden. Marſch, hinaus! — Marie, Johann, Shr bleibt! 
(Wie gehen ab, bis auf Johann und Marie) 


Zweiter Auftritt. 
Baron. Johann. Marie. 


Johann. 
Gnadiger Herr, Sie ſcheinen vergeſſen gu haben, daß ſeit 
einer halben Stunde angefpannt ift. 
Baron. 
Gut — dod der Whitty, und eingeſpannt iſt mein 
Brauner? 
Johann. 
Der Braune. 
Baron. 
GHerrlichl Und nun gu Dir, mein liebes Mariechen. Sat 
Du Alles beforgt? 
Marie. 
Ulles, wie Sie befohlen. Seit heut? früh fünf Uhr war 
idy in der Küche. 


Baron. 
Früchte, Badwett, Bouillon, Chofolade, cin brillantes 
Mittageffen. Bedenfe, Du kochſt gum erſten Male fiir den 
Gutsherrn, und der macht andere Pratenfionen, als Dein 
qlter Dottor. | 
Marie. 
Ci, ei, unſer Serr Dottor ift aud cin Ledermaulden. 
Bacon. 
Go? Verlangt der auch etwas Gutes? 
Marie. 
Das Befte. Den fern’ id) feit vier Jahren. Indeſſen 
berubigen Gie id), id) habe mir die Margareth’ yur Gebiil- 
fit angenommen. 
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e Berea. 
Bee iſt dasI 
Mate. . 

Cine vortrefflidhe Köchin! 

Baron. 
So? 

Marie. 
Sie bat ebenfalls in der Stadt gedient. 

Daron. 

Bei wem denn? 

Marie. 


Bei cinem Buftijrath, der viele, viele Progeffe gewonnen 
hat, und viele Diners und Balle gab. 


Garon, 

Run, da Fann fle etwas gelernt haben. Ich verlaffe mid 
auf Did. . 
Maric. 

Pie viel Perjonen werden wir haben? 

. Baron. . 

Alſo erftens: den Commiſſionsrath Suder, feine Frau 
und die Rina; — fo ein tleiner Beildufer bor ſieben Fabs 
ren ift nicht mitzuzählen. 

Marie. 

Ei bewahre! Die Heine Brut ift im Baden begriffen, 

und ift am allermelfen. Mifo drei Perfonen. 


Baron, 
Unfer Dottor bier. Ich rechne nod auf meinen Schwa⸗ 
ger, den Präſidenten mit ſeiner Frau — 


Warie. 
Seqchſe — 
Baron. 
Ich wäre der Siebente. Nun, Du weißt, mein Kind, au 


einem Markttage, wie der heutige, iſt man nie vor Beluchen 
ſicher — zwei, drei, vier Bekannte finden fid) wohl nod) cin. 
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Marie. 
Der heutige Markt ift fehr lebhaft; es kömmt gewiß nod 
Semand gang undermuthet an. Wlfo zehn Perjonen. 


- Baron. 
Maddy’ das Duzend voll! 
Marie. 
Swilfe alfo. | 
Baron. 
Dabei bleibt es. Wo bleibt denn der Doktor? 
Marie. 
Der ftudirt bes Morgens. 
Baron. 


Warum nidt gar, ftudiren an einem Sage, wie der heu⸗ 
tige! Holla! Heraus, Herr Dottor Platanus! Holla! 


(Podt an die Thiir.) 
Marie. 


Herr Doktor, Herr Doktor, heraus! 


Dritter Auftritt. 
Baron. Marie. Johann. Doktor Platauus. 
Baron. 
Guten Morgen, Dottor! 
. Doktor. 

Rady diefem Morgen gu ſchließen, wird es cin fehr unru⸗ 

higer Zag werden. 
. Baron 
Gieht ihn gu ſich). 

Alter Freund, fommen Gie her! Sie fehen in mic cinen 
Mann, der den Gipfel ſeines Glückes erreicht hat. (gu marie.) 
Geb’, mein Kind — huge die Taffen ab, ſuch' die Blatter 
und Zweige auf — und Du, Johann, math an den Wa: 
gen! Ich fomme gleid. 

(Johann geht ab. Marie thut, wie der Baron befohlen, und 
entfernt fid) dann bald.) 
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Baron. 
Alſo gu meinen glidliden Neuigkeiten. Hören Sie! 
Doftor. 
Ich zitt're. 
Baron. 


Meine liebe, hübſche Commiſſionsräthin kömmt; ſie hat 
die Einladung angenommen. 


Doktor. 

Und der Mann? 

Baron. 

Kömmt mit. (reht ihn um.) Sehen Sie, Doktor, und 
bewundern Sie; das Alles hab' ich ſeit heut' früh fünf Uhr 
gu Stande gebracht. Der Buchſtabe H von Roſen — he, 
iſt er nicht allerliebſt? Go reden Sie doch! 


Doktor. 


Vortrefflich! 


Baron. 

Und die leiſe Anfpielung auf eine fröhliche Zukunft — 
ibn fo gerade zwiſchen den Hirſchgeweihen angebracht zu ha⸗ 
ben. Was? 

Dottor. 

Excellent! 


Baron. 

Die Geweihe nämlich zielen auf den Commiffionsrath, 
Mir werden einen himmlifdyen Tag erleben. Abends Ball 
— Doftor! Ball, cin Ball dis (pat in die Nadt. Sie neh 
men den Commiffionsrath, ich ſcherze mit der Frau. Dok 
tor, id) bitte Sie um Alles in der Welt, ftehen Sie nicht ſo 
trocken da; machen Sie ein bergniigtes Geficht, fo cin luſti⸗ 
ges Jahrmarktgeſicht! 


Doktor. 


Here Baron, welch cin Vebenswandel! oder beſſer, weld) 
ein Randel des Leben’! Sie — 
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Baron. 

Rur eins verlange id: Laffer Sie mir bie Frau, über⸗ 
haupt den Eheſtand aus dem Heutigen Spiele! Heut’ will 
id) Junggeſelle fein. Da liegt fte vor mir, dic leblofe Che, . 
ein unermeßliches Meer der Langeweile. Aber ein Schiff 
taudjt auf am Horizont, es kömmt naber, der munt’re Wind 


. " fpielt mit den weißen Flügeln; es ift der Sunggefellenftand. 


Rillfommen, Freund in der buntſcheckigen Bade! Doktor, 
fiir Heute Laffen Sie mid) den Bugendfreund umarmen. 
Doftor. 
Tm bei dem Bilde ftehen ju bleiben — das Schiff, im 
Hafen angelangt, lapt alsdann die weißen Flügel Hangen. 
Baron. ; 
So bat e8 dod cine fröhliche Fahrt gemadt. 
, Doftor. 
Nod) cins: Wann denen Sie denn nad Hauſe juriid: 


jutebren? 
Baron. 


Morgen — fibermorgen. Rieder Gott, ‘meiner Frau 
fomm’ id) immer ju frith! 
Doktor. 
Glauben Sie doch Ihren eigenen Lügen nicht. 
Baron. 
Doktor, es iſt meine Frau, ich muß ſie kennen; wollen 
Sie ſie beſſer kennen? 
Doktor. 


Nein. 
Baron. 


Das wollt' ich mir aud) ſehr verditten. Id) habe fie ges 
beirathet — id bin reid) — fle ift nod) einmal fo reid) — 
mein berftorbener Vater wollte die Verbindung, die Mutter 
wollte — wie fid) Denn das fo geftaltet. 


Doftor. 
Bhre Frau Gemabhlin war ſehr ſchön. 
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Bare. 

Sie ift nod febr ſchön. Warum follte fle bei mir häßlich 
geworden fein? 34 babe mir durchaus feinen Vorwurf gu 
madden. - 

Doftor. 
| Sie waren fehr fiir fie eingenommen. 


Varon. 

Gi, warum nicht! Cin allerltedftes, dlaffes, hollandifdyes 
Geſichtchen, ſchöner Hals, reigender Körper! Und fo ift fle 
nod), und id) twill mir auch alle Mühe geben, fle gu confer: 
viren. (Sieht nad der whr.) E86 ift Beit; id) muß meiner 
Commiffionsrathin entgegen. 

Doktor. 

Rolle Geredhtigteit mug man indeffen Ihrer Thätigkeit 
widerfahren Laffen. Dies alte Slog, das Neſt der Spin: 
ten und der Tummelplas ver polternden Mäuſe if in cinen 
wahren Feenpalaft verwandelt. 


Baron. 
Doktor Platanus, was ich will, feb’ id) durch. Jetzt nod 
ein Wort. Ich fahre fort — Sie bleiben zu Hauſe. 
Doktor. 
Sie kennen meine Patienten in der Rachbarſchaft. 
Baron. | 
Papperlapapp! Die werden genefen oder abfahren ohne 
Shre Hiilfe. Sie bleiben ju Hauſe! 


Doktor. 
Ich werde fehen — 
| Baron. 
Shr Wort. 
Doftor. 
Stun. 
Baron. 


Ihre Hand. (init fie.) So — abgemacht, mein alter 
Paracctius! Mein brauner Klepper foll aber fliegen! — Hel! 
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Doktor. 
Um des Himmelt willen! Sie wollen doch nicht ſelbſt 
fahren? 
Baron. 


Den Fritz laff id) gu Hauſe. 
Doftor. 
Shr Pferd ift fayeu — das Marktgewühl — am Ende 
bredjen Gie und Ihre Geliedte den Hals. Es ift ja nicht 
das erfte Mal — 


Baron. 

Daß ich den Hals gebrochen habe? — 

(Zieht ſeine Handſchuhe an.) 
Doktor. 

Daß Sie umgeworfen haben. Sie ſind ja halb und 
halb überſichtig; Cie feben ſchlecht. 

Baron. 

Dafiir hab’ id) meine gittliden Parijer Glafer. (Setzt 
eine Brille auf.) Herrlice Brille! Fest feh’ ich erft, wie präch⸗ 
tig mein Simmer ausſieht. — Den Sdirm vergeffen Sie 
nicht fortsufdaffen; er taugt fo gu nichts. Licber Doktor, 
wie follt’ id) mit dicfer Brille Ungliid haben — damit zähl' 
id) auf cine Biertelmeile weit die Schmetterlinge. Aber, 
wiſſen Sie, Sie ſehen echauffirt aus. 

Doktor. 

Sd) bitte dod, gnädiger Herr! 

Baron. 

Auf Secle, Sie ſehen cchauffirt aus; aber das freut mid). 
Ich Hin herzensvergnügt, wenn foldyen alten Prattifus die 
BJugendjabre auf die Baden klopfen. Geben Sie mir einen 


Kup. 
Doktor. 
Sie ſind ja heute ganz ausgelaſſen. 
Baron. 


Das macht die Landluft, die gittlidye Freiheit, die Ent 
fernung bon der Stadt, das Abfdiittein aller Sorgen. 
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Mein Brauner foll mit ben Haſen um de Mette fagen. Ein 
brillantes Frühſtück —Mittageffen — heute Abend Ball — 
in diefem Augenblid gu beiden Seiten des Wagens ver. 
gniigte Gefldter — zwölf Meilen hinter mir eine Lang: 
weilige Grau — cine intereffante Commiffionsrathin in der 
Perfpettive! — Platanus, leben.Sie wohl! Id bin heute 
der gliidlidfte Mann bon der Welt! (Gilt ab.) 


Vierter Auftritt. 
Doktor (allein). 
Doktor. 

Ein vortreffliches Herz; aber — abet leichtſinnig und 
unruhig, beweglich wie eine Silberpappel. Muß ich hier 
aug meiner Rube ſo geftirt werden! Zum Glück, daß der 
Spaß nicht lange dauern wird; morgen, übermorgen — und 
id) bin wieder Major⸗domus in dieſem Schloſſe, und kann 
mit Ruhe und Sorgfalt meiner Patienten gedenken. Mas 
riechen! Marie! 


Fünfter Auftritt. 
Marie. Doktor. 
Marie. 


Herr Doktor. 
Doktor. 

Komm näher! Ich habe Dich heute noch nicht geſehen. 

Geht es beſſer mit dem Druck im Kopfe? 


Marie. 
Aus dem Kopfe iſt er fort. 

Doktor. 
Der Druck —? 

Marie. 


Ba; aber jest figt et wo anders; ex hat ſich nad der 
Brut gefentt — da fpannt es — will hinans — eden 
Der Ball gu Ellerbrunn. 11 
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muß ich, dann wird mir beſſer. Soll ich, darf ich, Herr 
Doktor? 


So ſprich. 
Marie. 
Wiſſen Sie, der qnadige Herr Baron gefallt mir nidt. 
Doktor 
(drohend). 
Kind, das fangt febr ſchlimm an! 
Marie. 
Aber er gefallt mit aud nicht. 
Doktor. 
Dabei bleibe. Sieh’, id) meine 8 gut mit Dir, id) — 
Marie 
(verbrieflid). - 


ds, was Cie nun denfen, und wohin Sie wieder wollen, 
lieber Herr Dottor! 


Dotor. 


DoFtor. 
Sc twill hören. Sprich. 
(Nimmt ihre Hand.) 


Marie. 
Laſen Sie mich! Nur keine Spekulationen! 
Doftor. 
Reiter. 
° Marie. 


Her Herr Baron ift doc) berbheirathet, und wie alle Melt 
fagt, an eine höchſt liebenswürdige Grau. 
DoFtor. 
Ein Mufterbild, rein wie Kriftall, cine aqua fontana. 
Warie. 
Warum bringt et feine Grau nidjt mit bierber ? 
Doftor. 
Liebt nicht die Landluft, für's Simmer und die Häublich⸗ 
feit geſchaffen. 
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Marie. . 
Er Hat feine Kinder — 
Dotor. 
So — 
Marie 
(derb). 
Barum hat er feine Kinder, Herr Dottor? 
Doktor. 
Ja, mein Kind, das weiß ich nicht. 
Marie. 
Warum bringt cr andere Damen bierber? 
Do ktor. 


€s muß dod einmal ein weiblider Fuß iiber dieſe 
Schwelle treten. 


Marie. 
Ud, nur eben fo viel. Mein, ich wills Ihnen ſagen: 
der Herr Baron ift verliebt, der Here Baron ift ungetreu — 


Doktor. 
Kindden, das geht ja Did nichts an. 


Marie — 
(beftig). 

Ec foll nidts Unrechtes thun, nidt ungeredyt gegen feine 
liebe Grau fein. Bd) -habe Gefühl fiir dad Rechte. Ich 
habe einmal bei cinem Prediger gedient. Ich habe das gee 
lernt, und id) will hier das Gleichgewicht wieder herftelen, 
ober das Leben nidt haben. 


Doktor 
(in grofer Angft). 
Du hit im Delirio, mein Marieden. Bedenke dod), wir 
Mlle ſchweben ja fo ſchon in der größten Todesangft. 


Marie. 
Sd) nicht. Be toller id) werde, je leichter wird mir! - 
11* 


164 Der Ball zu Ellerbrunu. 


Dotter. 
* Der Markt ift vor der Thiire. 


Marie. 

Gerade rect, da kommt meine gute Handlung unter die 
Leute. Und mit wem halt es der Herr Baron? Mit der 
Frau des Commiffionsrath Inder. Aber, ibr twill id) ver: 

gelten; fie ift daran Schuld, daß id) in Offendach meinen 
Dienſt verlor. 

Doktor 
| (Gngftlid). 

Sprid), mein Herzblatt, aber leiſe, dann wollen wir 

Beide berath{dlagen. 


Marie. 

Die Commiffionsrathin ift cine Grau, die fid von Jedem 
den Hof maden apt — die Erſte und die Leste auf jedem 
Balle. . 
Dektor. 

Das ſchlägt in’s Ballet, hat alfo peut su Tage den 
Vorſprung. 

Marie. 

Und der Herr Commiſſtonsrath iſt einer bon den Pfiffi⸗ 
gen, flug, was fein Gad) betrifft, abcr blind, ftodblind in 
feinem Sanfe. Was fiir Leute gehen bei ihm ans und ein! 
Mber her Herr ECommiffionsrath will nichts fehen, und un⸗ 
fer Baron folk feben. Laffen Cie nur Alle hier oerjam: 
melt fein, und am Tiſche figen, id) will einen Spektakel ans 
fangen, daß die ganje Rumpelkammer in tanfend Scherben 
zerfallen foll. 

Doktor 
(die Hande ringend, hinter ihr hergehend). 


Maric, lab dieſen gräßlichen Vorſat ſchwinden. 
Marie, | 


Ich abe gu dick Gefühl firs Rechte. 
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Doftor. 

Sie fpridt in einem fort bon ihren Rechtbgefühlen. Sich, 

in Der Welt muß man die Augen judriiden. 
Marie. 

Rein, daß mus man niet; im Gegentheil, man mug fle: 
aufreifen, weit auf, fonft wird man betrogen. Driiden 
Gie denn Ihre Augen su, wenn die Patienten ihre Kur- 
foften bezahlen, be? Gie zählen gewiß Ihre Dutaten. 

Dottor. 

Das ift ja ein ganz anderer Fall. Hier ift ja nidt bom 

Aufzählen der Dutaten die Rede. 
Marie, 

Ader vom Aufzählen ber Betriigercien. Rar’ ich die gnä⸗ 
dige Baroneffe, id) wollte meinem Manne seigen, wenn wir 
Vollmond haben. 

Doktor. 

Höre, Marie, id) ſehe ein, daß Du cin braves Mad- 

den bift. 


Marie. 
Seben Cie es cin? ' 
- Doktor. 
Ja. 
Marie 


(halb drohend). 

Nein, Sie ſehen es nicht ein. 

Doktor. 
(in grofer Angſt). 

Ja, ja. Mein Himmel, warum follte id denn nicht! Bir 
wollen Beide gu Rug und Frommen deb ebheliden Friedens 
gemeinſchaftliche Sade maden; allein id) fenne den Boden, 
auf welchem wir ſtehen. Ueberlaß Dich meiner Führung. 

Marie. 
Das läßt ſich hören; nur nicht viel reg — 
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| Doktor. 

Nein, die grope Landſtraße. 
Marie. 

Abgemadt. . 
Doftor. 
Jetzt Hilf mir den Schirm bei Seite tragen. 

Marie. 


‘ 


Recht gern. 


(Beide wollen anfafen.) | 


Sedster Auftritt. 


Gin Jäger (mit einem Baumfuden). BWorige. 


Sager. 

Herr Dottor! 
Doftor. 

Holla! GZugleich.) 
Marie. 

Holla! 

(Beide laſſen den Schirm los.) 

Jäger. 

Der Herr Baron hat nod dieſen Baumkuchen gekauft. 

- , Marie. 

Nur her! - 

Sdger. 


gh, da iſt ja Marie; ihr ſoll ich ihn abergeben. Er ſoll 
mit Blumen bekränzt werden. 
Marie. 

Blumen und Blumen! Bo follen alle Blumen hers 
fommen ! . 
Dortor. . 

Geb’ nur in die Küche, und beſorge, wie der Herr be⸗ 


fohlen. 
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Marie: 


Co fommt nur mit. 
(Mit dem Jager linfs ab.) 


Siebenter Muftritt. 

Doktor; (gleid) darauf) Hedwig (als Bauerin). 

Doftor. 

Diefer Sturm ware vorlaufig abgejdlagen ; aber mit je 
dem Augenblick ift cine neue Herausforderung gu fiirdten. 
Ware das hauslidye Glück hier herguftellen, wie gern wollt' 
id) Dic Hand bicten. Dem Himmel fei Dank, daß unjere 
Frau Baroneſſe zwölf Meilen von hier entfernt ift Hedwig 
erfdeint an der Third und keine Whnung von dieſem gan- 
zen Wirrwar hat. 

Hedwig. 
Herr Doktor! 
. Doftor 
. _ (freundlid). 

Ricder cin Bauermadden! — Naber, mein Engelskoöpf— 

chen! Suchſt Du aud) den Doftor ? 


Hedwig. - > 
Rein, — ich fude den Freund. 
Doktor. 
Udy! — Ci, qnadigfte Fran! — (Froftios, fir tid.) Ad! 
Hedwig. 


Still! Sind wir allein 2 


Doftor. 


Für den Augenblick; der Baron iſt ousgegangen. 


| Dedwig. 

Cr fubr bei mir vorbei — cr fannte mid nicht — er 
fubt fo raſch. Jd bin ermüdet — nur cinen Augenblid 
mup td ruben. . 

(Segt fid ) 
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Dottor 
- (fiir fid). 

Ungliidlidyfte aller Stunden! Aber, gnädigſte Baroe 
neffe, darf id) fragen: was ift bie Urfache des Bergniigens 
Ihrer Gegenwart? Dieſe Verkleidung — was bedeutet fie? 
Sollten Sie Bhrem Gemahle — (verwirrty nein! — 
(fid) den Kopf haltend.) Collten Sie cine Spur — id — 
id) — 

4 Hedwig 
(ib fizirend und mit dem Ropfe nicdend). 


Mur fort! Weiter, weiter, lieber Doktor — 


Doktor. 
O wenn dod) in diefem Augendlide Ihr braver, würdi⸗ 
ger Gemahl an meiner Stelle wäre! 


Hedwig. 
Er wird es vielleidt nicht wünſchen. 


Doktor. 
Meinen Sic? 
Hedwig. 


Länger als ſieben Tage iſt er, unter dem Vorwande, daß 
ibn Familien⸗Angelegenheiten nad) dem Würtembergiſchen 
riefen, bon mir abwefend. Id) glaubte ihm, unbekannt mit 
jeder BVerftellung, fremd jeder Heuchelei, wie ich ihm fo Bie 
les geglaubt habe; dod geftern hör' id) durch Sufall, er fei 
Rad) Ellerbrunn, um bier die Marktzeit gu durchſchwärmen. 

Doktor. 
Gnadige Grau, fold cin unſchuldiges Vergnügen! 
Dedwig. 

Rie? Sieben Tage Entfernung von feiner Frau, nad 

dem wir faum dreizehn Monate verheirathet find? 


Doftor. 
Run ja, ec fam bier an — 

Hedwig. 
Und weshalb? 
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Doftor. 
| Hat gearbeitet oon des Morgens friih dis in die fintende 
Nacht. 
Hedwig. 
Rarum vorſchwieg er fetner Frau feinen Mufenthalt? 
Warum ſchrieb er nicht? Herr Doktor, dabinter ftedt ein 
Geheimniß. 


Doktor. 
Arme gnädige Frau! 


Hedwig. 
Arme gnadige Frau? — Das war cin Ton des Mit 
leids. Ich bin alfo beklagenswerth? 


Doktor. 
Rein — nein; fo wollt' ich nicht — 


ODed wis. 
Keine Ausflucht. Es war die Sprache Ihres Herzens. 
Verbannen Sie den Verſtand, der ſich als Heuchler hinzu 
drängen will. Rede will id) — ein offnes vertrauens— 
bolles Mort aus redlicher Bruſt, und id) ſchwöre es 
Shnen, liecber Doktor, ſchwöre es bei der Treue su meinem 
Gemable: diejes Wort, kaum geboren von Ihrer Sunge, 
hat bier in meinem Bufen fein Grab gefunden. 


Doftor. 
Baroneffe, mein Mitleid ward durch Ihre Angft erwedt. 


Hedwig. 

Sa wohl: Ang, Sorge, Qual, Kummer, fle widen 
nidt bon meinem Lager. Ich wollte meinem Vater ſchrei⸗ 
ben — die Feder entſank meiner Hand — die Gurdyt, mid) 
lächerlich gu machen, zerſchlug diefen Vorſatz. Die Vermu⸗ 
thung einer Untreue iſt das erſte Bild, welches die verlaſſene 
Liebe ſich entwirft; darum: heraus mit der Sprache, lie⸗ 
ber Doktor! 
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. Doktor. 
Gerade heraus: Hier vegetirt feine weiblide Geele, die 
berniinftiger Weife da8 Hers des Barons yu feffeln vers 
midte. 


Hedwig. 

Rede Sie nidt don der Vernunft der Manner, wenn 
das Vergniigen ibre Sinne umftridt. Bis Mitternadt 
hielt id) diefen Suftand der Unruhe aus; dann entſchloß id 
mid), jeden Zweifel zu heben. Allein, mit meinem Kammers 
mädchen warf id) mid) in Den Wagen und reifte ab. 


Doktor. 
Vortrefflich! 


Hedwig. 

Drei Stunden von hier ließ ich beim Förſter halten, 
verſchaffte mir dieſen Anzug, überließ dem Kammermädchen 
den Wagen, nahm einen Bauer als Wegweiſer, und ging zu 
Fuß bis hierher. 

Doktor. 


Zu Fuß, drei Stunden? 


Hedwig. 

Mein Mann fuhr an mir vorbei, er fab fo bequem und fo 
iibermiithig in feinem Wagen. Ad), er abnete nidt, dap 
fein armed Weib vor Miidighcit faft zuſammenſank. 

Doftor. 

Gnädige Frau! 


Hedwig. 

Gie wollen nidt fpredyen — fo laffen Cie ‘6 denn 
bon dem Bauer, meinem Geleitsmann, beſchämen. Er ers 
zählte mir, bas ganze Schloß fei bon meinem Manne unr 
geftaltet worden — neue Tapeten — das Mobdiliar neu 
in Stand geſetzt — 

DoFtor. 
Ein Zeitdertteib der edelſten Gattung. 
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Hedwig. 
Heute Diner — 


Doktor. 


Sie wiſſen, am Markttage wimmelt es ſtets bon Frem⸗ 
den — 


Hedwig. 
Abends Ball — die Muſiker ſind beſtellt. 


Doktor. 


Ich höre, Sie ſind vollkommen auf das genaueſte von 
Allem unterrichtet. 


Hedwig. 
Und was nod) übrig, twill id) durch Sie erfahren. 


Doktor. 
Cin junger Ehemann — lebhaften Temperaments — 


Hedwig. 
Laffen wit den Charakter meines Mannes; id) kenne ihn. 
Robin ift er gefahren? 
Doftor. 
Aus Doktorwort, mir nidyt befannt. ; 


Hedwig. 
Rann fehrt er zurück? 


Doktor. 
Er würde eilen, dermuthete er das Glück, das ſeiner hier 
wartet. Gür ſich) Könnt' id) ihm nur Nachricht geben! 


Hedwig. 

Ud, wenn et mid liebte, wie ich ihn liebe, wenn er ſich 
ſchuldlos fühlte, wie freudig müßte fein Herz nidt dann ſei⸗ 
ner Hedwig entgegenſchlagen! Ha, was ſeh' ich! Kränze? 
Goll died etwa der Ballſaal fein? 

Doftor. 

Das ift toll genug. 


172 Der Ball gu Sllerbruun. 


Hebwig. 
Cin H mit Rofen umſchlungen — 


Doktor. 
H — Hedwig; da ſehen Sic, wie er fic) Ihrer erinnerte 
— ben edlen Vorſatz, Ihrer yu gedenten, mitten im Ge- 
wirre des Tages. 
Hedwig 
(balb frendig). 
~ Yatod! Jakob! 
Doktor. 
Ich will indeſſen ſogleich einem Diener befehlen, ihn gu 
ſuchen. 
Hedwig. 
Das verbitt’ id) durchaus. 


DoFtor. 
Gnadigfte Grau, Verseihung, wenn id) frage: twas ge: 
denken Gie gu thun? 
Hedwig. 

Ich werde mid) auf wenige Augenblide verbergen — er 
wird fommen, ich werde ihn überraſchen, feinen Namen rus 
fen — id ſchmolle mit ihm, fo gut id’s bermag — fein 
Auge toird mir fagen, ob id) ihm willfommen bin — die 
Hoffnung giebt mir die frohe Gewifheit — id) vergeihe — 
Gliid und Friede kehren zurück. An feinem Arme durds 
ſchlendere ich Den Markt. Ad, wie fo Lange ift es her, dab 
wir feinen Spaziergang gemacht! Die Leute werden guden, 
fidern, fragen: rift dad die Edelfrauze ziſcheln: ja, 
jafc — Mir drangen uns durd das’ Gewühl — Sie gee 
ben mit, lieber Doftor — ja, ja, Sie geben mit. Sie find 
nicht berbeirathet, Sie haben feinen Begriff von dem 
Sturme, der mein Inneres durdfliegt; die Furcht und die 
Ronne zittern in meinem Herzen. 

(Fat mit Lebhaftigfeit feine Hand und ſtützt fid) auf feine 

Sdulter.) 


— 
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Dofter 
(fiir. fid). 


Det Himmel gede, dap Miles frohlid) ende! 
. Hedwig 
(ridhtet fid) auf). 

Sie nehmen feinen Theil an meiner Freude. Nicht 
wahr, das Bild, das id) entwarf, wird nidt ausgefiihrt 
werden? Bd) träume. Reden Sie dod! 

Do Ftor. ° 

An Bhrer Stelle, Baroneſſe, würde ich einen Gang auf 

den Markt machen. 


| Hedwig. 
3a, derrlid), und dort meinen Mann erwarten. 


Achter Auftritt. 


Marie (mit einer Schüſſel mit Weintrauben). Vorige. 
Marie. 
Herr Doktor! “Gere Doktor! Gu Hedwig.) Guten Mor- 
gen, Madden! 
Hedwig 
(qriift). 


Griif’ Gott! | 
Doktor 


(ju Marie). 
Troll' Dic), troll’ Dicky! Du flehft, id habe hier zu thun. 
Marie. 
Gie follen nur erft dic guten Weintrauben ſehen. He, 
was fagen Sie? 
DoFtor. 
Rinnen j ja nod nicht reif fein. 
Marie. 
Pollen’ Sie nicht toften? — Aber Du, licbes Mädchen 
— (giebt ihr eine Traube.) Du biſt fo warm; das kühlt. 
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Hedwig. 
Dan? fdin. 
(Rimmet eine Sraube). 
Doftor. 
Wiederum unniiges Geld ausgegeben. 
Marie. 


- Gi bewahre! Ein Prafent von der Frau Mathin; Sie 
wiſſen, bon der gewiſſen — — 
«Doktor. 
St! Gtille! 
Marie. 


, Mun, Madden, fdymeden fle nidt? Sind wohl nod 
faucr? | 
Hedwig 
(giebt die Traube guriid). 
Sehr fauer. Die Frau Rathin hat wohl Hier in der 
Rabe einen redyt ſchönen Garten ? 
Marie. 
Rein, es ift cine Stadtdame — 
(Doktor Hhuftet.) 
Marie. 
Aber in ihrem Haufe blüht und gedeiht fo allerlei. (gum 
Dottor. Was ftupfen Sie mid) denn? Unſer Herr Baron 
weiß das am beftens hat er dod) nicht umſonſt hier Ales 


ausftaffirt. 
(Beigt umber.) 


Hedwig. 

Run, Hert Doktor? : 
DoFtor. 

Gleich gu unfern Mecepten! (gu marie.) Marſch! 
Marie. 


Und der Here Zucker wird jest gewif das Juſtizamt hier 
befommen; auf dem Markt ſpricht alle Welt davon. Ja, 
ja, ein Mann, der eine luge Frau hat, bringt fic) ſchon vor⸗ 
warts in der Welt. 


' 


Aufzug |. Aaftritt UX. 175 


Hedwig. 
Herr 3uder —? 
Marie. 
Run ja, der Mann — 
Doftor. 


Marſch hinaus! 
(Dringt fie fort, indem er zwiſchen Beide tritt.) 
Marie. 
Wher es ift ja weltbefannt — 


Doktor. 
Marſch, fag’ id. . 
(Die Hinde in den Rodtafden, fie fortireihend.) 


: Hedwig. 
Weltbefannt 2? ; 
Doktor. 
Sort! 
Marie. 


Run meinethalben. 
(Ab.) 


Meunter Auftritt. 
Hedwig. Doktor. 
Hedwig. 
Was mußt' ich hören! (ebhaft) Und Sie konnten mir 


das verſchweigen? 
Doktor. 


Gnädige Frau, das erwartete ich nicht. 


Hedwig. 
Alſo Sie — Sie der Mitſchuldige der Verrätherei meis 
nes Dtannes ? 
Doktor. 
Glauben Sie das nicht, und bedenken Sie, daß ich twee 
ber fein Hofmeifter, nod) fein Wächter, ſondern nar fein 
Arzt bin. 
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DPedwig. 
Gie fonnten mir ſchreiben — 
D of tor. 
Und Zwietracht unter Eheleute faen? 
Hedwig. 
Alfo mein Mann in den Negen einer Andern, cincr Ras 
thin — fo fagte fie — 
Doktor. 
Nicht geradezu Räthin — der Mann iſt Commiſ— 
ſionsrath — 
Sedwig. 


Das klingt noch verdächtiger. Mir ſind die hieſtgen Wür⸗ 

den unbekannt — was iſt das? 
Doktor. 

Das iſt ein Titel — weniger wie nichts — ein Titel 
unter den Titulaturen, was ein Drbensbandden im Knopf, 
lodye unter den Sternen ift. 

Hedwig. 

Mein Mann alfo verliebt! 

DoF tor. 

Sie würden cB nidt glauben, wenn Cie die Dame 
fennten. 


a 


Hedwig. 

Gleidviel. Sieben Tage abwefend — fiir ten — wenn 
es nicht fiir fie tar? Und id) armes Reid, bas ihn fo bers 
lid) liebt — verlaffen! 

DoFtor. 

Nur nod eins. Gnadige Frau, jiigeln Sie Ihren 
Schmerz. Erfiihre man diefe Verfleidbung, den Grund ders 
ſelben — der Markt ift vor der Thiire — Gloffen, Muth: 
mapungen, Obrengesifdel, Gelächtet waren undermeidlid. 

Hedwig. 

Trauen Sie mit fo viel Welt und Klugheit yu, daß id 

mid) nie erniedrigen werde. Ihnen verbehle ich nicht meis 
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men Schmerz, verberge Ihnen nicht meine Thränen; denn - 
id) halte Sie fiir einen wabren, redlichen Freund unſers 
Haufes. 
Doktor 
cherzlich). 
Und Sie täuſchen ſich nicht, gnädige Frau. 
Hedwig. 

Unglücklich bin ich; aber ich fühle, daß das Mißge⸗ 
ſchick meinen Stolz erweckt. Es wird mir Kraft geben, den 
Kummer zu verbergen. Fürchten Sie nichts; ich — ich 
werde mich zu bezwingen wiſſen. Er komme — trete ein 
an der Hand der Räthin — ſpreche — tändle, koſe mit 
thr — Sie werden ſehen, daß ich lächeln, Laden kann, daß 
id) mich gu beberrfden vermag — daß id es wilt. 

(Sie wirft fid) auf den Stuhl, den Kopf tief auf den Arm 

getworfer.) 


Doktor 
(nad) einer Paufe). 

Ihr Zuftand ift gefabrlid. O finnte id) unter allen 
Antispasmodicis nur ein fideres Remedium sedativum 
finden! — Dod) es muf cin Ausweg fid) zeigen. 

Hedwig 


(ftiigt den Kopf in die Hand. Ihr Blick ſcheint fid nad 
und nad au erbeitern; dod) fliegt bald darauf ein Zug webmit: 
thiger Freunde fiber ihr Geſicht. Sie ſcheint einen Gedanfen feftgu: 
balten, ane die Hand, weldhe ben Kopf hielt, bleibt ploglidh fret 
in der Luft), 


Doktor. 
Gnäd'ge Frau — erlauben Sie — 
Hedwig 
(obite gu bdren, thren Gedanken folgend). 
Doftor. 


Ein Entſchluß muß gefaßt werden. 
Der Ball an Ellerbrunn. 12 
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Hedwig 
(fiebt ihn an; dann feft, aber nidt gu lant). 
Ex ift gefaßt! 
Sie taudt bie Feder ein, und ſchreibt fdnell auf den Briefbo: 
: gen, der dereits dort gelegen hat). 
Doktor 
(firitt fie und nimmet danu einen Stuhl. Man ſieht es ihm an, 
dag er aud) ergriffen ift. Das durd das Rücken des Stubles her: 
vorgebrachte Geräuſch ift Urſache, daß man das Oeffnen der Mit: 
telthiir, gu welder der Baron in diefem Augenblicke eintritt, 
nicht Hort. Die Thiir bleibt offen). 
Hedwig 
(ſchreibt raſch, ohne Unterbrechung). 


Zehnter Auftritt. 
Baron, (Gleich darauf) Fohauns Vorige. 


Baron 
(tritt wie früher beſchrieben, ein, ſieht was vorgeht, und ſpricht 
leiſe). 
Alle Wetter, mein alter Doktor und ein Bauermädchen! 
Was Teufel treiben Beide? Aber ſtill! Keinen Laut! Ich 
glaube, der Doktor giebt Lection in der Orthographie. 


Johann. 
Gnädiger Herr — 
Baron 
(halt ihm den Mund gu und dreht ſich mit ibm zur Thüre 
hinaus, welche er ſo raſch und leiſe wie möglich zumacht). 


Eilfter Auftritt. 
Hedwig. Doktor. 


Doktor 
(ah fic) bei der Ausrufyng des Johann um, erblickte den Ba: 
ron, und im Begriff, fic) fegen gu wollen, fallt er faft vor 
Schrecken in den Seffel). 


Hilf Simmel! 


4 
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Hedwig 
(will eber den Brief falgen). 


Was ift? 

Dottor 
(deutet, ohne ſich umgufehen, mit dem Ginger nad) der Thür). 

Hedwig. 

Sc febe nidts. 
Doktor 

(erbolt. fic). 
Nichts? Mir war's, als wiirden wir geftirt.. 


BSedwis. 
Sie ſind ſo ängſtlich; bedenken ſie auch: ich bin Herrin 
des Hauſes. 
Doktor. 
Eben deshalb. pe 
(Gebt aur Thür und fieht binaus.) 
Hebwig. 
Hier ift mein Billet. Beforgen Sie einen Boten, fo 
ſchnell, wie möglich. 
Doktor 
(wintt ihr, ftill au fein). 
Niemand ift gu feben. Die Baroneffe hatte Recht. 
. (Schbpft tief Uthem). 
Hedwig. 


Dieſes Billet — 

DoFtor. 
Ich ſehe — 

Hedwig. 


Dem erſten, beſten, ſichern Menſchen, um es nach bem 
Gafthofe gum Löwen gu bringen. Halt! (eilt gum Geufter.) 
Bemerken Sie den Bauersmann an jenen Baum gelehnt? 

12* 
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DoFtor. 
Ja wohl. 

Hedwig. 
Er geleitete mid) hierher; ihm diefen Brief zur Beſor⸗ 

gung. 3m Gafthofe foll ex mid) ertoarten. 
DoFtor 
(lieft die Aufſchrift). 

»Herrn von Dorned« — 


Hedwig. 


Ridtig. Er fagte mir vorgeftern sufallig, daß er über 
Ellerbrunn ju dem Prafidenten gum Beſuch wolle. Er mus 
ſchon hier fein; wo nidt, fo fommt ex in twenig Stunden - 


an. Er darf nicht fortreifen, ebe ich ibn gefprodjen. 
Doktor. 
Aber Herr von Dorned — 
Hedwig. 
Iſt Herr bon Dorned. 
Doktor. 
Derſelbe Herr von Dorneck — 


‘Hedwig. 

Der gleidseitig mit meinem Gemahle um mid) ward; 
mein Herz entſchied indeffen fiir ben Mann, der jest fo uns 
bantbar meine Liebe und Treue ertoidert. 

Doftor. | 

Und diefer Herr bon Dorned? — 

. Hedwig. 

Fragen Sie dod) nidt fo viel —foll mit mir cine Pro- 
menade auf den Markt machen. 

oe Doktor. 
Gnadigfte — aber — 
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Hedwig. 
‘Sur fein Aber; Sie feben, id) bin rubiger, gefafter. 


Doftor. 
Und wo wollen Sie fo lange vertveilen? 


Dedwig. 
Auf Ihrem Simmer; dort bin id) doch fider, unentdedt 
au bleiben? 
DoFtor. 
Eine Greiftatt fonder Gleiden, fider wie der Tempel 
des Merkur. 
Hedwig. 
Mein Mann und Madame werden bald tommen? 
Doktor. 
Ich fürchte, jeden Augenblick. 
Hedwig. 
Sie fürchten auch in einem fort. Wird hier in dieſem 
Bimmer geſpeiſt werden? 
Doktor. 
Wahrſcheinlich; deshalb bitt' id) — 
Hebwig. 
Ich entferne mich, Ihnen mich gefällig zu beweiſen. 
Doktor. 
Meinen beſten Dank. 


Oedwig. 
Und vergeſſen Sie den Brief nicht, Doktor! 


Doktor. 
Jetzt aber bitt id) um Mitleid mit meiner tet id) 
fürchte fonft das Salimmite. 
Hedwig. 
Sd) hoffe dab Befte. 
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Doktor. 
Dieſer ploͤtzliche Wechſel — 
Hedwig. 
Reidhter Sinn der Weider. 
Doftor. 
Diefer Muth — 
: Hedwig. 
Sollte Sie begeiftern. 
Doftor. 
Ich bin ju alt. 
Hedwig. 
Sd) gerade jung genug. 
Doktor. 
Was ſoll ich anfangen? 
Hedwig. 
Shre Sade. 
| Dottor. 
Sie wollen fid) radyen ? 
Hedwig. 
Meine Sade. 
DoFtor. 
Der Baron wird wüthen. 
Hedwig. 
Seine Sade. 
Doftor. 
Sd) zitt're — 
Hedwig. 


Ich gittre nicht; denn mit fagt es mein Bewußtſein: 
ber Baron wird nicht vergeſſen, daß id feine Fran bin. 
(US in ded Doktors Zimmer.) 
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wölfter Auftritt. 
Doktor, (gleich darauf der) Baron. 


Doktor. 

Hm! hm! hm! Mir ſagt mein Bewußtſein: dieſer Circus 
ftiller Nebenfreuden des Herrn Barons wird ber Larmplag 
getvaltiger Streitigfeiten werden. Da liegt nod die naffe 
Heder. Die geringfte Mleinigteit fann yum Berrather wer⸗ 
den; Darum fort mit .dem ganzen Gdhreibmaterial, das 
überdies das Ungefabr aus meinem Simmer gebradt bat. 
(Rimmt Schreibzeug und Papier.) Wit Erlaubniß, gnadige 
rau. : 

(Gebt hinein.) 
Baron. 
(tritt eiu mit einem Griefe, fiugt). 
La la la Ja! Doftor — holla Herr Doktor! 
(Will nad) feinem Zimmer.) 


Doktor 
(tritt ihm raſch entgegen und zwingt fid), überaus beiter und 
unbefangen gu fein) 


Ei, da find wir ja, be be be! 


Baron. 

Dottor, diefer Brief Hier, Caut und triumphirend) diefer 
Brief hier an den Prafidenten fidert mein Gliid. Mein 
Commiffionsrath Zucker wird hoffentlich die Stelle hier bes 
fommen. 


Doftor. 
3a, ja, ja, fold cinem Schooßkinde Fortuna’s gelingt 
ja Wes. Aber wo ift denn Bhre Donna? 


Baron. 


Va, denken Sie ſich um des Himmels willen, id) bin - 


ihr nicht begegnet. Ich habe redts und links gefehen, 
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vborivarté und rückwärts. Cie miiffen oberhalb bes 
Sledens herfommen — fommen mii ffer fte. 


Doktor. 
Was ſollten fle nicht kommen! 


Baron. 
Doktor, Sie ſind ſo überaus freundlich, ſo aujgelegt 
bergniigt — Gie miiffen eine iiberaus gliidlide Stunde 
berlebt haben. 


Doktor. 
Bilden Sie ſich doch ſo etwas nicht ein. 


Baron. 
Sie ſind ein alter Anacreon. 


Doktor. 
Bitte — ich war in meiner Jugend ein Exempel der 
Enthaltſamkeit, und — 


Baron. 

Und ändern ſich in Ihren alten Tagen, wie es ſo Viele 
thun, welche die Frühlingszeit unbenutzt ließen. Sie glei⸗ 
chen einem Weinkeller — im Sommer kalt, im Winter 
warm. 


Doktor. 
Alſo, von dem Weinkeller wieder auf den Prafdenten zu 
kommen. 


Baron. 

Ja fo, bier ift der Bricf. Ic bin am rubigften, wenn 
Sie ihn beforgen; ic) finnte ihn in dem Wirrwar vergeffen. 
(Giebt ihm den Brief.) 

DoF tor. 
Der Prafident wallte ja herfommen. 


Baron. 


Da er nod) nidt hier ift, fo zweifle id), dap er kömmt; 


\ 
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auf jeden Gall ift e8 fo am ficerften. Ich habe ibn now 
nidt einmal dringend eingeladen. 
Doftor 
(befiebt den Brief). 
Der Brief hat gar feine Adreffe. 


Baron. 

Alle Metter! Da haben Sie den Beweis, wie berliebt id 
fein muß. CRimmt den Brief und gebt zu dem Tifde, wo das 
Schreibzeug ftand.) Goll gleid) gefdehen fein. Wo ift 
denn das Schreibzeug gebliedben? Ich holte es bod Heute 
friih aus Bhrem Simmer. 


DPoFtor. 
Gapperment. (aut) Bd) nahm eS wieder mit Hinein. 
Die Poft geht bald ab — kommen Sie nur — beim Jäger 
auf dem Flure ift ja Alles, was wir braudjen. 


Baron. 
Da find wir ja hier weit naber. 
(Will nad bed Doftors Zimmer.) 


Doktor. 

Bemühen Sie ſich doch nicht; ich werde Alles bringen, 
Baron. 

Aber meine Füße ſind ja jünger. 
Doktor. 

Auf keinen Fall — 
Baron. 

Aber, Doktor — 
Doktor. 

UEringender). 

Auf keinen Fall; ich erlaube es nicht. 

Baron. 


Sie werden dod) feine Contrebande in Bhrem Simmer 
haben. 


‘\ 
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Doktor. 

mein, was id) habe, gehört gum 3ollverbande. 
Saron. 

Ufo! 
Doktor. 

Here Baron, ich muß bitten, das Decorum gu ehren. 
Baron. 


Brobo, Dottorden! Bielleidt das hübſche Bauermad- 
den von vorhin? 
Doftor 
_ (fiir fid). 
Mir ſteht der Angſtſchweiß vor der Stirn. (Laut.) Es kann 
ja and) ein Weibchen fein. 
Baron. 
Braviffimo! Cie find Primus inter pares. Mein Ge- 
ſchmack! Laſſen Sie ſich küſſen. Iſt fle hübſch? 


Doktor. 

Ihnen würde ſie vielleicht nicht gefallen. 
Baron. 

Das wird ſich finden. 


Doktor. 
Das wird ſich nidt finden. Vermaledeites Schreibzeug! 


Baron. 


Sie iſt wohl krank, und begehrte Ihren Rath? 


Doktor. 
Ba, die Arme iſt ſehr unglüclich. 


Baron. 
Und da drinnen wollen Sie ihr die Receptchen ver⸗ 
ſchreiben. Iſt fle hier-aus der Nachbarſchaft? 


Doftor. 
Cine ziemliche Strede von hier. 
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Baron. 


Und der Mann weiß nidts ? 


Doftor. 
Nein, der weiß nichts. 
Barpn. 
Und ift weit bon bier? 
. Doktor. 
Im Gegentheil, ganz in der Mabe. 


Baron. 
Das mug ein grengenlos bummer Kerl fein. 


Doftor. 
Pie Sie meinen. 


; Baron. 
Segt will id) aber binein. 
(Schiebt ihn auf die Seite.) 
Doktor. 
Here Baron, id) giehe nod) Heute fort. 
; Bator. . 
Doktorchen, verftehen Sie bod) Scherz! eer Zufall pat 
im Strauben und Ringen den Baron mit dem Rücken nad) der 
Thür gewandt. Ju dbiefem Uugeublide ſchlüpft Hedwig heraus 
und binter den Schirm.) Alſo, mit Erlaubnif.. 


(Gilt hinein.) 


Dreizehnter Muftritt. 
Hedwig (hinter bem Sdhirm). Doktor, (gleich darauf 
der) Baron. 

Doftor. 

So bredhe denn das Donnerwetter Los! 
Hedwig. 
chnell vor den Schirm tretend). .-.. 
Here Doktor! 
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Doftor 
- (fdreit). 
Ad! 
Hedwig. 

Still! Id hörte Ailes. Mein Mann hat dem Prafidenten 
geſchrieben; fdynell ſchrieb id) aud. Dant, daß Sie mir 
bas Schreibzeng bradjten. Hier, diefe Seilen fiir den Präfi⸗ 
denten. Ich hoffe, er wird nicht fommen. (Giedt ihm 

ſchnell den Brief.) Wher rafd)! - 


DoFftor. 
Heute werd’ id) yu einem lebendigen Poftamte. — €r 
fémmt! 


Hedwig 
(eilt binter ben Schirm). 


Baron. 


Verzeihung, Herr Doktor; id) that Ihnen Unredt. 


Doftor. 
Rergeblide Bemiihung, geredhte Strafe. Mein Bauer- 
weibchen war längſt iiber alle Berge. 


Baron. 
BGBab' id) dod) die Mdreffe gemadt. Hier, (giebt thm den 
Brief.) Vergeſſen Sie nidt! ; 
Doftor. 
Mein, mein, id) habe gerade Heute nod) mebhrere Briefe 
zu beforgen. 
Baron. 
Defto beffer. 
Dottor. 
Aufridtig — wenn der Commiffionsrath nun den Po- 


ften befommt, werden Sie fic) nidt mit ihm cine grofe 
Ra ft auf den Hals laden? 
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Baron. 
Aufridtig, Doktor — id) fam Hierher, um mid gu unter⸗ 
halten, und nidt um Ihre Predigten gu Hiren. 
Doftor. 
O, Sie gottlofer Mann! Wenn die Baroneffe diefe Grund- 
{age hörte! 
Daron. 


Ich bin froh, daß fle nicht hier iſt. 


Doftor. 
Dreigehn Monate erft verheirathet — 


Baron. 

Nach dreizehn Jahren werd’ id) der befte Ehemann 
fein. Nebrigens find es funfzehn Monate; den filnften Suni — 
und heute September — rechnen Gie! 

, DofFtor. 
Sie haben ja im Auguft gebeirathet — 


Baron. 

Aber, Dottor — 
Dottor. 

Aber, Herr Baron, den fünften Auguſt. 
Baron. 


Wir woollen uns nicht ftreiten. Ich habe mir den Tag 
nidt fo genau gemerft; iibrigens ijt es lange ber. Komm' 
id) nad) Hauſe, darf id) nur die Hochzeitsgedichte nadfeben; 
da fteht ja auf dem Titel das Datum. 


‘Dottor. 
Und Bhre Frau Gemablin liebt Sie fo innig. 
Baron, 


Gie liebt mid) gu fehr; mehr Gleichgültigkeit war mir 
lieber. 
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Doftor. 
Als Brautigam toaren Sie anderer Meinung. 
Baron. 
Als Brautigam ift man nod gu fehr Dilettant. 
° Doftor. 
Herrliche Marimen! 
Baron. 


Nebrigens act’ id) meine Brau und bin ihr gut; id 
wollte Keinem rathen, ihr gu nabe ju treten, und glauben 
Gie, id) würde mir die ditterften Vorwürfe maden, ihr 
Perdrup gu bereiten. Mur auf der andern Seite — gerabe 
heraus — fehen Cie, meine Grau — berftebt fo gar 
nidts — ſo — — — 

Doftor. 
Wite ſoll id) Denn das verftehen? Cine fo gebildete Dame — 
; ; : Baron. ; 

Bon diefer Seite wieder, allen Reſpekt! So mein ich's 
nidt. Gie bat in ihrer Urt mid) gu lieben fo eine gewiſſe 
Cinformigteit, eine Monotonic, bon der Sie feinen Begriff 
haben. Meine Ehe hat mid) überraſcht. Rotterdam, der 
große allerliebfte Ort, die ſchönen Madden, unter den ſchö⸗ 
nen Madchen meine Grau die ſchönſte — das glänzende Haus 
de8 Vater’ — das viele Gelb — das Silberjerbice— die Eltern 
tuſchelten —alle Ketter! da fann man wohl den Kopf vers 
lieren. Best ſitz' id) da bor der filbernen Bratenſchüſſel und 
mitten unter meinen filbermen Zellern, gefattigt über und 
itber; nun will ic) cinmal wieder bon Porjellan, oder 
Fayance, oder von irdenem Geſchirr effen. Sehen Sie, Dots 
tor, dad ift bie große Lehre bom thlerifden Magnetismus. 


Doktor. 

Alſo, Ihre Frau iſt Ihnen gu monoton? — 
Baron. 

Sa. 
DoFtor. 


Sie hatten eine Sangerin hHeirathen follen. 
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Baron. 
Ober eine Tänzerin. Da war’ id) in der Mode geblie- 


ben; die Hatten aud) beffer gu meiner ſchwarzen Crabatte 
und meinem modernem Brad gepaßt. 


DPoftor. 


Welded find denn Ihre Haupttlagen? 


Baron. 


Has will id) Bhnen fagen. Bd) fomme nun nad 
Haufe, habe des Tages Laft und Hike getragen — 


Doftor. 


3um Exempel, welche Laft? 


Baron. 

Welche Laft, weldye Lat? Solde Laften, hie fiir einen 
Kavalier paffen; id) bin zum Beifpiel ſpaziren gerit- 
tn — — — 

| _ Doktor. 
Ach fo! | 

Baron. , 

Oder gefahren — habe gelentt, gezügelt, mit der Peitſche 
gefnallt, mit einem Worte: meine Schuldigkeit gethan; bin 
natiirlid) müde, frete in’s Simmer. »Guten Zag, Ba- 
kobe — hernad ein Ruf — und gleich Hinterher die An⸗ 
merfung: »Haſt Du aud) wohl den Kup berdient? Du 
bift ja fo lange geblicben — kömmſt ja fo {pat — wo 
warft Du denn, he? ec — Mun begreifen Sie, ich fann ihr 
bod) unmöglich immer fagen, wo id) geweſen bin. Reine 
Antwort, wird fle aud fill — am Ende bertragen tvir 
uns, ohne uns gesantt gu baben; fle giedbt mir die Hand, 
driidt fle — — — 

: Doktor 
(im Tone des Entzückens feufgend). 

Mh! 


4 


‘ 
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Baron. 
Cie küßt mid) — 

Doktor. 
Ady! 

Baron. 
Sie fest fic) auf meinen Schooß. 

DoFtor. 
Ad! 

Baron. 
Ras Teufel ſeufzen Sie denn in einem fort? 

Doktor. 


Ich ſeufze, Dab unſer Cinem fo etwas nicht geboten tvird. 
Mein theurer Freund, eine fo {dine Frau fiiffen, und ihre 
fiife aft auf dem Schooße wiegen gu dürfen, ift ein Gliid, 
um welches Sie nur gu gewiß die ganze Stadt bencidet. 


° Baro. 

Mein, Doktor; id) derlange bow meiner Grau ein wenig 
Künſtlichkeit, Koketterie und Abwedfelung in Alem, twas 
fle thut. Haben wir Gefellfdaft, geht fle mir nidt von 
der Geite ftatt dab fle fic) ftellen follte, als lage ihr 
nichts an ihrem Manne; dann könnt' aud) — verſteh'n 
Cie —? — 

Doktor. 

Vollkommen. 

Baron. 


Sie kennen doch unſere fahrenden Ritter in den großen 
Cirkeln, die weiter nichts, als eine gute Suade, cine Lorgnette 
und einen hübſchen Grad befigen — nicht Einen vermag fle 
zu feſſeln. In Geſellſchaft da bin ich ihr Jakob hier, ihr 
Jakob dort; und fle, die fo fertig franzöſtſch und italieniſch 
ſpricht, warum nennt fle mid) immer Jakob, — war⸗ 
um nidt Jacques oder -Giacomo? Mein, fle bleibt bei 
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ibrem Jakob. Batob! als ob fle einem dreffirten Raben 
riefe. 
Doktor. 

Sie haben aber doch einmal dieſen Ramen b bon Shrem 

ebrenwerthen Herrn Vater erhalten. 
. Baron. 

Nun ja, es war eine Heine Unadtfamlcit, ic) weiß recht 
gut; aber man fann ja folden Fehler verbeffern. Jacques! 
Giacomo! das klänge gang dortrefflid. Nenne id) dod 
diefen Landſitz jest Ellerbrunn. 

Doftor. 

Sd) hire, es find gerechte Klagen. 

Baron. 

Daß meine Frau darauf finnen follte, mid ein wenig 
eiferfiidtig gu machen — es würd' ihr nicht gelingen, da- 
rauf Fann fle fid) verlaſſen — aber ich würde bod den gue 
ten Willen ſehen. 

| Doktor. 
Alfo, Ihre Commiſſionsräthin — 
Baron. 

Sehen Sie, das iſt eine Frau, wie ich ſie iste. 
Sie ift vielleicht nicht ſo hübſch, wie meine Hedwig; aber fie 
hat hundert, fage hundert anziehende Cigen{daften. Cie 
fingt, fle tangt; ſchöner haben Sie in Ihrem Leben nod 
nidt tanger gefehen. Meine Frau ift zwanzig Jahre, die 
Käthin vielleicht ſechs oder ſieben und zwanzig; aber gegen 
meine Frau eine Bayadere! Alle jungen Leute ſind in ſie 
verliebt, und das iſt eigentlich der Grund, weshalb ich es 
auch bin. 

DoFtor. 
Ich gebe gu, daß Bhre Commifflonsrathin beffer tanzen 
und fingen mag — 
Baron. 
Rieder Himmel, es ift mit dem Singen der Mathin and 
Der Ball gu Ellerbrunn. 13 . 
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nicht tocit her, und von Muſik verfteht fle eben fo wenig wie 
id); aber in Geſellſchaft (preden wir dod dariiber. Meine 
Grau ift aud) mufifalifd), und twenn fle am Fortepiano 
figt, fo tupft und ftupft file am Ende wohl nod cinen Bal- 
ger bon Strauß gufammen. Schen Sie, das mare in gro- 
fen Cirfeln hinreichend, um Gurore au erregen; aber dazu 
ift fle nidt gu bewegen. Da follen Sie mid horen, 
~ Doftor, mit welder Begeifterung id von Donizetti, Strauß 
“und Lanner uad andern großen Seitgenoffen ſpreche. 
; Dotter. 
Das kann ic) mir denfen! 
Baron. 
| Meine Univerfitatsfreunde, die Grafen Hohenfels, horden 
mir die Worte bon den Lippen ab; und was wollen Sie 
fagen, der Rapellmeifter Spohr, der neulid) aus dem Bade 
zurückkehrte, und dem id) ein Diner gab — 
; Doftor. 
Run, was that der? — 
Barou. 

Er hérte mid) an, fagte nidt ein Bort, und war den 
gangen Abend nidt gu bewegen, die Bioline in die Sand 
gu nebmen, fo febr meine Grau aud bat. Das nenn’ id 
Refpeft! He? — 

Doktor. 

Nehmen Sie ſich in Acht, daß Ihre Frau Ihnen nicht 

mit gleicher Münze zahlt. 
Baron. 

Lieber Freund — ein bloßer Handkuß von mir und ein 
gewiſſer Blick, den ich mir noch aus dem Bräutigamsſtande 
fiir außerordentliche Galle conferdirt habe, — und fle ver⸗ 


gißt Wes, aud) wenn id fechs Woden aus dem Haufe bliebe. 
Hedwig 

(madt eine etwas heftige Bewegung, fieht vom Stuble auf und 

berührt zufällig den Schirm). 


Rein, zu arg! 
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. Dofter. 
Sie glauben alfo, daß — warum feber Sie mith benn 
fo fart an? — (chuttelt ign.) Serr Baron! 
Baron 
(durd) die Bewegung des Schirmes aufmerkſam gewadt). 
Shnen gilt das nicht; dott — 


Doktor. 
Mein Himmel ! . 
Baron, 
Mir war's, als bewegte fid) der Schirm. 
Doktor. 
Rie wird ihm das einfallen; er denkt nidt daran! 
Baron. 
Ja, ja. 
Doktor. 
Das ſind ein Paar unſchuldige Mäuſe geweſen. 
Baron. 
Rein, nein! 
Doftor. 
Oder die Kage — 
Baron. 


Die. wollen wir doch gleid) hinaus jagen. Peter! Peter! 
(Springt bet bem Dottor vorbei, greift nad dem Schirm and 
wirft ibn auf die Mtitte der Bühne, und gwar fo, daß der ein: 

tretende Rommiffionsrath Zucker fiber ihn auf natürliche 

Weife tolpern muß). 
@Pvttor. 
Herr Baron, bat Gaſtrecht! 
Baron. 
Dos Hausredt, Doktor! Holla, dad allerliebſte Bauer- 
weibchen! Ha, ha, ha, ha! Sdagden, nidt fo blode! 
Serwig 
(verbitllt das Geficht feſt mit beiden Händen und läuft nach der 
Mitte der Bühne, der Thüre es . 


196 Der Ball gu Gllerbrunn. 


Beron. 
Reld’ cin Arm, weld’ ein Füßchen! Einen Kuß — 
id) Laffe Did) nidjt — (wit fie mit Gewalt tafien) Du mußt 
mid küſſen! 


Vierzehnter Auftritt. 


Vorige. Johann. Commiſſionsrath Zucker. 
Heuriette. Nina. 


(Dieſer Auftritt ſpielt ſehr raſch.) 
Gobaur 
(laut rufend und weit die Shir öffnend). 
Der Herr Commifflonsrath. 


Baron 
(lft ſchnell Hedwig los und eilt beſtürzt der Räthin eutgegen). 


Hedwig 
(auft mit verhũlltem Geſicht bei dem bereits eingetretenen he: 
paare vorbei und fort). 
Baron. 
Tauſendmal willkommen, ſchöne Frau! 
(Füßt der Räthin die Hand.) 
Henriette 
(drobend). 
Gi, ci, Herr Baron! 
Commiffiousrath. 
Unterthanigfter Diener, Herr — 
(Stolpert bei dem Gomplimente fiber den Schirm.) 
Doftor. 
Gott fei Dank! Best fann id cndlid) yur Poft 
, gebert 


faft gleichzeitig. 


(Mb.) 
(Der Borhang fallt rafd.) 


Ende des erſten Aufzuges. 


— — 


Zweiter Autzug. 





Markt gu Ellerbrnuu. LinES vom Zuſchauer ein hübſches 
Selt, fiir den Baron beftimmt. RNedhts cin Wirthshaus, 
Stible und cin Tiſchchen vor bemfelben. (Angenommen 
mui werden, daQ der cigeutlicde Markt fic mehr nad bem 
Hintergrunde gu befindet. Baume fanetdben die übrigen 
Selte nud Buden ab, fo dak bas wahre Sewühl und Trei: 
ben entfernt nud wenig ſichtbar ift. Stangen mit buuten 
Fabuen und Bildern. Dies genan beobadtet, erleichtert 
fic die fpdter nithig werdende Berwandlung 
pon felbft.) 


Erſter Nuftritt. 
Here von Dorneck. Stengel. Geide treten aus 
bem Wirthshaufe.) 
Herr von Dorned. 


Kerl, rede die Wahrheit! Wer gab Dir diefes Billet ? 


Stengel. 
Der Doftor bom Sdloffe. 


Herr von Dorned, 


Der Doftor? 


Stengel. 
Ya; icy foll aber nicht fagen, daß er es mir gegeden hat. 
€s kömmt eigentlid bon Der — — 
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Here von Dorned. 
‘Bon toem ? 
Stengel. 
Run, bon der, mit det ich die drei Stunden Weges ge⸗ 
macht habe. 
Hr. vou Dorueck. 
Und wer ift es? 
Stengel. 
° Ein Madden bom Lande; wenn der gnadige Herr nicht 
mehr twiffen, id) weiß nod) weniger. 
Herr von Dorned. 
Ou Hift mit thr gefommen? 
_ Stengel. 
Yaz das folt te aber auch nicht fagen. 
Bern row Darned. 
Warum nicht? | 
Stengel. 
Das en id) aud) nidt fagen. 
Herr von Dorned. 


getl warum ſprichſt Du denn? 
Stengel. 


Weil ich mich fürchte. Sie ſehen ſo erhitzt aus, und ich 
denke, daß, wenn ich etwas ſage, Sie das beruhigen wird. 


Herr von Dorneck. 


So fprid! 
Steugel. 


Was geben Sie mir? 
- Here von Darneck. 
Kennft Du died Inſtrument? 
Stengel. 
Das if cine Reitpeitſche; hie bad id aud, aber Geld 
hab’ id) nicht. 
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Herve vow Dorued. 
Sprid) dic Wahrheit und Ou follft Geld haben. Wo 
trafft Du das Bauermadden ? 


Stengel. 
Beim Gorfter. 
Here von Dorueck 
(gtebt ibn: Geld). 
Rimm! 
Steugel. 


Schau'n Sie, Ew. Gnaden, mir kömmt es mit bem 
Bauermaddyen nidt fo recht ridjtig vor. Sein Sie fo gut, 
und leſen Sie mir mal den Brief bor, dann werd’ id) Ih⸗ 
nen meine Vermuthung fagen. 


Here von Dorneck. 
Nebenſache. Du behaupteſt, es ſei kein Bauermädchen. 


Stengel. 
Das hab’ id nicht geſagt; id) fage nur, es ‘tommt mir 
fo bor. . 
Herr von Dorned. 


Der Grund? . 


Stengel. 
Mls id) mit thr ging, fam ihr alle Augendlide der Gand 
in bie Schuhe; den ſchüttete fie anus’. Das thut tein Bauer- 
madden; denn die ware barfup gegangen. 


Here pow Dorned. 

Reiter! | 

Stengel. 

Die Schuhe waren mit ſchwarzem, feidenen Band gebun- 
Den, und da fle nidt gleih vom Fup yu bringen waren, fo 
tip fle das Band entzwei. Cin Banermadden tragt und 
reißt feidenes Band nidt entzwei; denn bas Band foftet 
Gelb. 
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Herr von Dorned. 
Nur fort! 
‘Stengel. 
Sd) fragte: Wie heißt Du denn? Da bejann fle fid; 
bas thut wieder fein Bauermadden. Diefe wiffen zwar 
wenig, aber ihren Ramen wiffen fle dod. 


Here von Dorned. 
Bas laßt ſich hören. 


Stengel. 


Sernad fragte fle: „Ich bin wohl hon bon der Sonne 
verbrannt?” Das frigt fein Bauermaddyen. 


Herr von Dorned. 


Ende! 


Stengel. ° 
Sie wurde bald miide, und als id fie unterftiigen 
twollte, webrte fle mit der Hand ab, und gab mir Gelb, 
damit id) fie nur nicht anriibren follte, denn id wollte fle 
gern anfaffen. 
‘ Herr v. Dorneck. 


Und da unterliefeft Du das? - 


Stengel. 

Rein, Cw. Gnaden; id profitirte, da id) das merfte, 
bon jeder Baumivurgel, die im Waldwege bag. Sechszehn 
Wurzeln und zwei Steine — und jedesmal beam id mein 
Stiid Geld. Kraut und ſabblrabbi, ſo bezahlt kein 
Bauermadder ! 

Herr v. Dorneck. 


Eigennütziger Kerl! 
Steugel. 
Hert, ich habe Frau und Kinder; weiter fag’ ich nidte. 


Herr v. Dorned. 


Glüclicher Menſch! 
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Stengel. 
Das hab' ich nicht geſagt, ſondern nur, daß ich Frau 
und Kinder habe. 


Herr von Dorneck. 


Uber wie — dort ſchleicht ein Mädchen um das Gaſt⸗ 
haus — 


Stengel. 


Das ift file, Ew. Gnaden, das tft fle! Potz Kraut und 
Kabbirabbi, lauft fle ‘mal auf unfer Haus ju! 


Herr von Dorned. 


Lap’ mid allein! 


Stengel. 
Nod) cing, Ew. Gnaden. Sie bringen dod das Ma- 
Del gewiß nidt nad) Hauſe? 


Herr von Dorueck. 


Das wird fic) finden. 


Stengel. 

Gdnnen Sie das gute Madden in dicfem Galle feinem 
Andern. Ich habe Frau und Kinder, und brauche jeden 
Kreuzer. (Will ab in’s Wirthehaus.) Ya fo, tann ic) auf Ihr 
Rohljein cinen Schoppen trinken ? 


Herr v. Dorned. 


Trink' meinethalben, fo viel Du willſt. 


. Stengel. J 
Ja, id) meine nur — (Pantomime des Bezahlens) meinet⸗ 
halben. — He? 


Herr v. Dornect. 


Abgemacht. (treibt ihn fort.) Begs iſt's genug. 


Stengel. ° 
Run Hab’ id) dod Ew. Gnaden Ramen vergeſſen! 
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Sere v. Dorned 
Gbu fortwabrend gur Thar dréugend). 
Fort, fort, berdammter Burſche! 
Stengel. 
Rie foll id denn anfdreiben laffen? (ie in's Wirthshaus 
gebringt worden.) 
Herr v. Dorned. 


Gort! 
Sweiter Uuftritt. 
Herr 9. Dorne. Hedwig (die etwas früher 
auftrat.) 
Hedwig. 


Nicht fo heftig, lieber Dorner. 


HOr. v. Dorned. 

Wie, träum' ich? 

Hedwig. 
Es befrembet Sie, mid) bier gu (eben? 
Herr v. Dorned. 

Allerdings, liebe Baroneffe — in dieſer Klcidung — 
hier auf bem Babrmarfte. Ich zerbrach mir den Kopf wegen 
Ihres Briefes; wie hatte id die ſchöne Briefitellerin in Ih⸗ 
nen dermuthen finnen ? 

‘ Hedwig. 
Grohe Sebeimniffe; die Seit wird fle auftlaren. 
Herr vo. Dorned. 
Und Shr Gemabl ? 


Hedwig. 
Suerft bie Beantwortung einer Frage. Erlaubt e6 Ihre 
Zeit, mir ein Paar Stunden ſchenken yu fonnen? 
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Hetr vo. Dorned. 
Ach, Baroneffe, dic Heit liegt noch nicht fo fern, in wel⸗ 
cher dieſes Gliid mir das Liebfte auf der Welt war. 
Hedwig. 
Rieeden wir nicht oon der Vergangenheit. Der Rebel 
der Gegenwart bededt fie, und der Himmel tveif, ob er ftei- 
gen obder.fallen wird. Alſo, Eduard, frei heraus, können 
Gie bleiben oder müſſen Gie rafd wieder fort? 
Herr vp. Dorned. 
Diejer Ton dringt mir mein Gebeimnif ab. 
Hedwig. 
aunt 
Sere v. Dorned. ’ 

Als 6 die Ausficht auf Ihre Hand verlor, als der Ba⸗ 

ron ben Borzug erbielt — 
Hedwig. 

Gehen wir darüber fort. Der Baron erfdten mir offen 
und treuherzig — ich liebte ibn. Wer liebt ift blind; wer 
blind ift, Laft fic) fiibren — fo gelangte ich zum Altare. 

Here v. Dorzed. 

Ulle Hoffnung verloren, fudyte aud) im cinen neuen Gee 
genftanb — 

Hedwig. | 

Das bee Mittel, yu vergeffen! 

Herr v. Dorned. 
Die Nichte bes Prafidenten. 
Hedwig. 

Julie? 

Hr. v. Dorned. 

Sie feffelte mid) durd ihre Liebenswürdigkeit; id) ſehe 
dex Verlobung in dieſen Tagen entgegen. Der Priifident 
wollte mit Julien hieber fabren; id) wollte jegt eben nad 
Sheer, um mir felbft Juliens Befehle gu Holen. 
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Dedwig, 
Wenn das ift, fo haben Sie Seit, und nichts ift gu be- 
fürchten; der Prafident, mein naber Verwandter — 


Herr vo. Dorned. 

Verzeihen Sie nur ein’, Baroneffe. Bulle weiß, daf 
id) Sie geliedt babe; erblidt fle mid in Ihrer Gefell- 
{daft — — 

Hedwig. 


Berubigen Sie ſich, fo wie id) Ju li en berubigen werde. 
Hier meine Hand — 


Here vo. Dorned. 
Hedwig! 
Hebmig. 

Küſſen Sie fie nur, ich erlaub’ es. Gewöhnen Sie 
ſich wieder an die Pflidt, ein wenig galant gu fein. So 
fo — id merfe, es wird fid) finden. Jetzt fort nad) mei- 
nem Gafthofe jenfeit ded Orts. Mein Wagen und meine 
Kammerfrau find dort angelangt. Cie follen Alles erfab- 
ren. Silt Sie Bulie, fo foll mid) der Unwwille der 
Geliedten treffen. Was das Geſchick über mid) Aermſte be- 
ſchloſſen bat, weiß id) nod) nidt; aber Sie geben einer 
frébliden Stunde entgegen. Cin Vergniigen, das die Er- 
wartung am Siigel zurückhält, erreidht zuletzt den Gipfel 
der höchſte Wonne. Pocht Ihr Hery? — Laffen Sie es 
flopfen und poden; id) werde Der neuen Geliebten Alles 
rapportiren, mit einer Treue, dic Sie Bhrer ehemaligen 
Geliedten gewiß nidjt gutrauen. Aber nun Heiter, Luftig, 
wie früher! Ihren Arm! Sie ſchämen ſich wohl, ein Bauer- 
mädchen zu führen? Freilich, ſo etwas thuet Ihr Herren 
nur nach Sonnenuntergang. Schämen Sie ſich nicht; uns 
Beide kennt hier Niemand, wäre es der Fall, fo wag’ id 
am meiften. Mir droht die Schlacht; aber Sie fehen, id 
bin cin mutbiger General. Alfo: Vorwärts marfd, 
Herr Adjutant! Weide ab.) 


Aufzug II. Auftritt III. 205 


Dritter Auftritt. 


Commiffionsrath Zucker, Nina (und) Doktor 

(erfcheinen vedhts im Hintergrunde). Baron (und) Hens 

viette (treten ebenfalls im Hintergrunde, jedod aus der 

Mitte des Bihne, auf. Gleideitig) Johann (didt hin⸗ 

ter bem Wirthshaufe). Cin Kellner (aus dem Haufe 
, folgt thm). 


Sobansw. 

Jetzt nur rafd, Freundden, den Tifdy ferdirt! Miles bei 
der Hand? 
(Reliner dedt ſchnell den Tiſch, und fegt Flaſchen und Glafer 

bin, Bisquit u. f. w.) 


Johann. 
So, t dad ift hübſch bon Ihm, daß er uns erwartet 
hat. (bilft. 
Baron 
(im Hintergrunbe). 
Hatte id) nicht Recht, Lieber Commiffionsrath, toir wür⸗ 
“Dent uns bier begegnen ? 


Zucker. 
Willkommen, Jettchen! 


Johann. 

Da ſind ſie ſchon. Das war eine Herrlichkeit bei dem 
Frühſtück, eine Zärtlichkeit in unſerm Hauſe, daß ſich die 
Tauben ſchämten. Die Commiſſionsräthin ſtets mit ihrem: 
„Beſter Baron, liebſter, beſter Baron!” dann der alte 
Rath: , Verehrungswiirdigfter, id recne fo —“ Hahaha! 
(fieht, daf We gang nabe find.) Still! 


Baron. 
Hier find wir von dem großen Gewühle etwas entfern- 
ter, und haben bon der Hohe die Ausfidht auf das bunte 
Geivirre. 
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Henriette. 
Riebfter, befter Baron, die Freundlichkeit des Wirthes 
 tibertrifft nod) die galante Aufnabme. 
_ Baron. 
Run, mein Herr Commifflonsrath — 
Henrictte. 
Haben Sie Nachſicht mit der Einfllbigheit des Geſchäfts⸗ 
manne. 


Suder 
(fah nad) ber Uhr). 


Bie id mid) doc) felten täuſche. Um 4 Uhr aus der 
Stadt gefabren, recynete id) fo — um 8 Uhr beim Forft- 
haufe — balb 10 Ubr im Orte — redynete eine Stunde 
Frühſtück im Schloſſe — um 11 Uhr auf dem Markte — 
fehlen 6 Minuten. 

Baron. 
Man wird gleidy den richtigen Calculator getwabr. 
; Zucker. 
Das Schloß hat mir ſehr gefallen. 
Henriette. 
Und die ſchönen Simmer ftehen fo leer! 
' Saron. 
Einige, wie fie gefeben haben, bewohnt der Doftor, ein 
alter, twiirdiger Greund meines feligen Baters. 
| Suder. | 

Rie viel Simmer waren es Dod? 
DoFtor. 

Drei { Bimmerdyen, mit dem Schlafkabinet. 
Baron. 

Mein Doktor hat die Inſpektion, wenn id) nidt bier bin. 
Suder. 

Die Rohnung — 
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@Baren. 


Gratis. 
Suder. 


Den Riefbraud bes Kiichengartens, da’ Obſt — 
Baron. 
Die Mild, die Tonnen, die Töpfe, die Kiibel — 
Suder. 
Den Hopfen, freied Holy — 
Baron. 
Und andere Bagatellen — 
Sucer. 
Verehrungstviirdigfter, ich rechne immer Eins gum Ans 
Dern. 
Baron 
Gum Doftor.) 
Shun Sie mir den Gefallen und befdaftigen Cie biefen 
ewigen Rechenmeiſter. 


Henriette. 
Der Gang hat mich doch ermüdet. 
(Nimmt im Zelte Plag. 
Doftor. 
Lieben Sie das Damenfpiel? (er dffnet das Damenbrett.) 
Suder 
(ſinnend.) 
Wenn ich mir überlege und calculire — — 
Saron 
(ibm ſchüttelns, und fidy au dem Dottor wendend). 
Der Herr Doktor fragt, ob Sie nidt fpielen wollen? 
Zucker. 
Oh, mein Parthiechen mach'ich ſchon. 
Doktor. 
So vertreiben wir uns die Zeit — 
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Zucker. 
Die läuft, ohne getrieben zu werden, und fommet ohne 
Einladung. 


Nina. 
Vater! Du haſt mir keinen Jahrmarkt gefauft. 
Suder. 
Ein ander Mal; habe heute kein Geld. 
Stina. 
Renn Du mir nichts taufft, fo fag’ ich's dem Baron. 
Henriette 
(ernfthaft). 
Nina! 
Saron. 
Johann! (Er ſpricht heimlid) mit ibm.) 
DHenriette 


(aufftebend und rafd) ihren Mann von dem Tiſche ziehend.) 
Gieb' ſogleich der Nina Geld! Ich habe leider nichts gu 
mir geftedt. 
Suder. 
Mein Jettchen, wir find eingeladen; id) redynete bag 
der Herr Baron — 


" PSenriette.: 
Deine Art gu redynen Lenn’ id. 
Nina. 


Und der Mutter hat der Papa aud) teinen Jahrmarkt 
gefauft. 


Sentiette: 
Still! 
Saron 
Gu Johann). 
Thu’, wie id) Dir befohlen. Schnell! 
Jobanw 


(eilt ab). 
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Henriette. - 
Sum letzten Male, liecber Mann! Du. flebft, idy intereſſire 
mid) lebbaft dafiir, bab Du den hiefigen Poften bekömmſt; 
aber Deine gewöhnliche Handlungsweiſe dulde id) nicht. 
Du wirſt der Mina Geld geben und die Gachen bei dem 
Kaufmann besahlen, die id) mit ausgewählt habe; fo for⸗ 
dert es Deine Ehre. 
Zucker. 
Be, Jettchen, Jettchen! 


Henriette. 
Ih dulde keinen Widerſpruch. Ich will nicht, daß der 
Baron fiir Did) bezahlt. Dies mein letztes Wort. Folg⸗ 
jamfeit, oder id) reife ab. 


Baron. 
Darf ich jegt bitten, {dine Frau? 
| (Fihrt fie gum elte.) 
DoFtor 


(bat den freien Augenblick benugt, und den Kellner aus dem 
Haufe gerufen). 


Sprich, wo ift dads ſchöne Bauermaddyen geblieben *)? 
Kellner. 
Gie ging mit einem jungen Herrn bis jenfcit des Dor- 
fed, ftieg in einen Wagen und fubr davon. 


Suder 
(wieder gum Damenbrett tretend). 


Pollen wir jest unfer Spieldyen machen? 


DofFtor. 
Gleid). (Gum Kettner.) Welchen Weg nahmen- fle? 


*) Die foigende Scene bedarf, hinfidtlid) der Raſchheit und 
Lebendigteit des Spiels, einer außerordentlichen Sorgfalt. 
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Kellner. 
Ich dächte die Manheimer Straße hinab. 
Doktor. 
Gottloh! — Geh! 
(Reliner geht ab.) 
Doftor. 
‘Penn es gefallig ft, befter Herr Rath? 
Zucker. 


Ich rechne auf Ihre Nachſicht. 
(Gie ſpielen.) 
Henriette. 
Befter Baron, wenn Mifgunft-und Neid Ihr Schloß 
belagern, fo finnen Cie fic eigentlich nicht beflagen — 


Baron. 

Rie fo? — | 

Henrictte. 

Gs find Belagerungstruppen, die Shr gu glückliches Loos 
berbeirnft. 

Baron. 

In diefem Augenblide — ja, und meine {cine Gefan- 
gene werde id) gu vertheidigen wiſſen, fle nidt entwiſchen 
laſſen. 

Henriette. 

So wie friiher das junge Bauermadden, Liebfter, befter 
Baron! 

Baron. 

Renn Sie wüßten, wer das Madden geweſen ift!—Bon 
etwas Anderem. Sie fm feft entſchloſſen, die Stadt gu 
verlaffen? 

Henriette. 
Unwiderruflid. Dem Freunde meines Mannes würde idy 
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Alles geſtehen, wenn fein ſcharfer Blick nicht meine Gründe 
errathen koͤnnte. 
Baron. 

Bimmliſhte Grau! (Kiet ihte Hand.) Werden Sie nicht 
die jungen Stuger ‘bermiffen, die in der Stadt Gie um: 
ſchwärmten? 

Henriette. 
Werden Sie mich denn hier ganz verlaſſen? 


Baron. 
Ich werde nur gu oft fommen — 
Doktor 
(fpielend). 
Ich blafe die Dame. 


Baron. — 

Um bier in ihrer Rabe fo vergniigt yu fein — 
Sucker. 

Ja, fa, bie Winkelzüge find nicht zu beredynen. 


Daron. 

Rollen and Gie mir eine Giite und Sreunbliset ets 

balten, die mid ftets fo glücklich madt? 
DoFtor. 

Ich ſchlage. 

Zucker. 

Sagen Sie einmal, geht die Ellerbrunnſche Grenze mit: 
ten durch den großen Buchenwald, durch welchen wir 
gefahren ſind? 

Doktor. 

Allerdings — wieder zwei — 

(ſchlägt,) 
Henriette. 


Meines Mannes Wohnung betreffend — 
14* 
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Saron. 
Veber die haben Sie gu beftimmen. Auf dem colo 
ober in bem Orte ſelbſt. 


Henriette. 


Befter Baron, twird der Prafldent nod) heute tome 
men ? 


Vierter Auftritt. 


Vorige. Johann (mit zwei Putzſchachteln; ſpaͤter der) 
Jäger. 
Baron. 
Verlaffen Sie fic) darauf, meine theure Henrictte! 
Johann. 
Gnadiger ben, wie Sie befdhlen. 
Baron. 


Liebe, ſchöne Stan! Die Sachen, die Sie wählten, der 
Hut, das Kleid, das Bhnen fo geftel. 
(Rina öffnet die Sdadtel.) . 
Henriette. 
Liebſter, beſter Baron, auf keinen Fall; was müſſen 
Sie von mir denken! 
Nina 
(nimmt den Hut). 
Ad, Mama, der allerlicdfte Hut! 
Henriette. 
Ungesogenes Madden! 
Zucker 
Aergere Mama nicht! 


Doktor. 
Schlagen Sie zu! 
(Zucker ſchlägt einen’ Stein.) 
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DoFtor. 
So — vorbei! | 
(Schlägt wieder und fteht auf.) 
Baron 
(bat ané der andern Schachtel ein feidencs Mäntelchen 
genommen). 


Und bier fiir meine liebe Nina! 


Henriette. ; 
Befter Baron, Sie beſchämen mid; meine Verlegen: 


Heit ift grengenlos. 


Saron. 


Aber, Henriette! 


Rina. 
oh, Papa, geſchwind, geſchwind, gieb mir den Man⸗ 
tel um! 
Henriette 
(ernft 3u ibrem Manne). 
Ich hoffe, Du wirft jegt das Port nehmen. Was foll 
der Baron denken? 


Zucker. 

Sehr gern, mein Kind; aber ich werde den Verehrungs⸗ 
würdigſten beleidigen. (Bindet der Nina den Mantel um.) 
Komm' Nini, Nini, Nini! 

Henriette. 


Den Augenblick, oder ic) halte mein Wort. 


- Sucker. 
Go, Nini; aber hübſch in Adt nehmen, feine Flecke 
machen, fonft giebt es etivas. 


Nina 
(rafd). 
Ud, don Dir, lieder Vater, bekomm' id weder Schelt⸗ 
worte, noch etwas geſchenkt. 
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Zucker. 

Verehrungswürdigſter! Erlauben Sie mir, dem deſinitiven 
Befehl meiner Frau folgend, Ihnen meine Anſicht bei Ge⸗ 
legenheit dieſer Ihrer ſplendiden Handlung darthun zu kön⸗ 
nen. Ich bin Beamter — 


Baron. 
Der mehr ausgeben mus, als er einnimmt. 


Zucker. 

Sie treffen den Nagel auf den rechten Fleck. Ich rechne 
jeden Jahrmarkt zu den lauten Herausforderungen der Ver⸗ 
käufer an die Käufer, und bin nicht der Mann, der begeh⸗ 
ren würde — 


Baron. 
Daß man ſeiner liebenswürdigen Gemahlin eine kleine 
Aufmerkſamkeit bezeigen ſoll? — 
Suder. 


Keineswegs — wie id) auf der andern Seite aud) der 
Mann bin, der nie feiner Frau etwas fauft. Ich redne, 
wenn ic) am Erſten jeden Monats meinem Jettchen ihe 
Wirthſchaftsgeld — — 

Baron. ‘ 

Liebfter Commiffionsrath, rednen Gie ein ander 
Mal. 

Sucer. 

Wenn id) bas Buftijiariat Habe — 

Baron. 

Dann wollen tir uns berednen. 

(Jager kömmt eilig und fpridt heimlid mit Johann.) 


Zucker. 
Verehrungswürdigſter, fo fei cs. 


Aufzug II. Auftritt iV. 215 


Baron. 

Alſo, die Harmonie iſt wieder hergeſtellt. 
Genrietten galant umfaſſend.) 
Henriette. 
So ſei es, wiewohl erzwungen. 
Zucker 
Gu dem Doktor). 

Der Baron halt doc febr viel auf meine Frau. 


Dottor. 
O, ein vortrefffiches Herz! 


Zucker 
(zum Baron). 


Ihre Frau Gemahlin beſucht wohl nie dieſen Ort? 
Baron. 
Niemals. Meine Frau iſt nicht aus der Stadt zu 
bringen. Heute die Landluft — morgen krank. 


Johann 
cheimlich gum Baron). 


Gnadiger Herr! 

Baron. 
Ras ift? 

Johann. 
Die Frau Baronin ift angefommen. 

Baron. 
Das ift nicht möglich! 

Johanu. 
Eben in's Schloß gefahren. 

Baron. 
Mich rührt der Saylag. 

Doftor 


, (gu dem Jäger). 
Ras giebt es denn? 
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Sager 
(fpridjt heimlich mit dem Doftor). 
Garon. 
Sd) bin verloren! 


(Kleine Paufe.) 


Sucer 
(gu dem Baron). 
Sagten Gie mir nicht vorhin, ſechs Fenfter hatte die 
alte Amtswohnung ? 


Baron 
4 (laut gu Johann). 
Alſo wirklich hier? 
Henriette 


(gu ibrem Manne). 


Was muß geſchehen fein? 


Saron. 


Sest angefommen ? 
(Schlägt fid) vor die Stirn.) 


Zucker 
(frendig). 


Sft der Here Prafident angelangt? 
Baron. 
Henriette! (wid ihre Hand küſſen.) Lieber Dottor, blei⸗ 
ben Sie bei den Gäſten. 
Heuriette. 
Nur ein Wörtchen — — 
Baron 
(ibr ein Küßchen zuwerfend). 
Gleich, himmliſche Frau! 
Zucker. 
Laß' dod, Kindchen; der Präſtdent geht vor. Ereudig.) 
Gottlob, der Herr Prafident iſt bier! 
Barou. 
Führen Sie fle nod) herum. 
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Doktor. 
Sie haben ja ſchon Alles geſehen. 
Baron. . 

Sie müſſen Wlles nod) ein Mal ſehen. cast ihn heftig.) 
Swingen Sie den Mann, wenn er nist gutwillig gebt; 
algdann mug die Frau mit. 

Doktor. 

So laſſen Sie mich los! — Um wie diel Uhr denken 
Sie zu ſpeiſen? 

Baron. 

Herr, wir werden vielleicht gar nicht eſſen. — Vor der 
Hand ſchleppen Sie den Mann in's Puppentheater — — 
Doktor. 

In das Puppentheater? — 


Baron. 
Ja; der Puppenſpieler ſoll das längſte Stück aufführen, 
das er hat; ſonſt zieht er nie wieder den Vorhang auf. 
Nina. 
Eſſen wir nicht bald zu Mittag, Herr Baron? Mich 
hungert. 
Baron 
(fist Nina heftig). 
Gleid, mein Engelstopfden! Wir fehen uns bald wie—⸗ 
ber, befte Frau! He, Johann, Bager! 
1 (Gr laéuft mit Beiden ab.) 


Fünfter Auftritt. 
Vorige, (ohne) Barou, Johann (und) Jäger; 
(ſpaͤter) Kellner. 


Henriette. 
Es ſcheint, wir machen dem guten, lieben Baron Unruhe. 


218 Der Ball gu Ellerbunn. 
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Doftor. 
Sie wiffen — cin unerwarteter Befud bei einem bale 
ben Bunggefellen — 
Sucter. 
Bir wollen jest nad dem Schloſſe promeniren. 
Rina. 
Mutter, fag’ dod) dem Papa, daß er die Schadhteln 
trägt. 


Henriette. 
Artig, Nina! 

Doktor. 
Kellner! 

Kellner. 
Herr Doktor! 

Doftor. 


Die beiden Schachteln nad) dem Schloſſe; id) tverde fle 
in Empfang nehmen. 
Kellner 
(nimmt die Schachteln und tragt fle ins Haus). ” 


Zu Befehl. 
(4b.) 


. Doktor 
(fegt feinen Hut auf. 


Darf ic) um Dero Arm bitten? 
Rina. 

Mutter, id) gebe nicht; id) bit miide. 
DoFtor. 

Engelchen, wir geben aud) bei'm Puppenfpieler vorbei. 
Nina. 

. Mama, id) gehe nidjt; Papa muß mich tragen! — 
Zucker. 

Wirſt Du ſtill fein, Du ungezogener, Heiner Balg!? 
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| DoFtor. 
Rie können Sie fo graufam fein! Schelten Sie dod 
die Meine nist; nehmen Sie dod Rina auf den Arm! 


Nina. 
So macht's der Papa immer. 
(Gie lauft gum Doftor.) 


— Henriette. . 


Rarum willſt Du Nini nidt tragen, lieder Mann? 


Doftor. . 
Komm, Herzchen, fomm auf meinen Arm! — 


Henriette. 


Has geb’ ich auf teinen Fall yu. Sie führen mid. 


Doktor. 
Nun denn, Herr Commiſſinosrath, ich bitte, Ihr 
Fleiſch und Blut zu nehmen. 
(Giebt Nina dem Rath auf den Arm). 


Henriette 
(an des Doftors Arm). 


Serbunben, lieber Doftor. 


Nina. 
sama der Papa driidt mid. 
. Henriette. 
Still! 
Stina. 


Er ruinirt meinen Mantel. 
Doftor 
(cherzhaft drohend). 
Hübſch artig fein! 
Sucer. 
Oder id laffe Dic fallen. 
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Henriette 
(mifmuthig). 


Könnten twit vielleicht unſere Wanderung hinter den 
Zelten und Buden nehmen? 
DoFtor. 
O — ja — 
Zucker. 
Sd) wollte doch ebenfalls recht ſehr um den kürzeſten 
Weg gebeten haben. 
DoFtor. 
Ecce praeparati sumus. 
; ~. Suder. 
Sd) rechne ganz auf Ihre Lokalkenntniß und auf eine 
gerechte Beriidfidtigung deffen, was id), wie Cie feben, 
ganz underfdulbdeter Weife hier gu tragen habe. 


(Alle ab. Der Doftor mit Henrietten vorauf. Zucker, mit Rina 
auf dem Arme, folgt. 


Verwandlung. 


Gaal ium unter. Geſchoß des SHlofes. Swei Seiteuthiren. : 


Ausſicht in den Schloßgarten. Tiſche. Rechts vom 
Zuſchauer ein Spiegel. 


Sedster Muftritt. 


Sabine (aus dem Zimmer rechts vom Zufdauer); dex 
Baron (aus der Mitte), Fohauw (folgt). 
Baro 
(trodnet fid) die Stirn). 

Jetzt gilts! Es ift eine Schwüle, wie vor einer Ba 
taille. (probirt an der Thür. Verſchloſſen! 
(Rlopft.) 
Sabine. . 
Gnadiger Herr! (Verdengung.) Ergebenfte Dienerin. 
(Schließt ſchnell bie Thür.) 


Aufzug II. Auftritt VI. 221 


Baron. 
Meine Frau drinnen? 


@abine. 
Die Frau Baronin ift nod) bei der Toilette, und Mie- 
mand barf binein. 


Baron. 


Dieſer Befehl ift dod) nicht fiir mid, Sabinchen? 


Sabine. 
Ohne Ausnahme, Gnadiger Herr. 


Baron. 


Sag’ nur, daf id) hier bin, mid) unendlich freue, fe zu 
ſehen und fle nothwendig gu ſprechen habe. 


Sabine. 

Beſtellen will id's. 

(b.) 
Baron. 

Lieber Himmel! Wenn id) nun cintrete, was werd’ id) 
ihr jegt fagen? Ihr grofen und fleinen Hiilféliigen, ftebet 
mir bei, vergeffet den ungliidlidften Better in diefem Mur 
genblide nidjt, der um ein reiches Almoſen fleht! — Doch 
Sabine kehrt zurück. Nun? 


Sabine. 
Sie möchten nur ein Weilchen verziehen. 
Baron. 
Sagteſt Du nicht, wie preſſirt ich wäre, ſie ſprechen 
zu müſſen? 
Sabine. 
Ja. 


Baron. 


Und ſie? 
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Sabine. 
Fragte, ob fid) Ew. Gnaden wohl befinben. 
Baron. 
Und Du? _— 
Sabine. 
Außerordentlich, fagte ic. 
Baron. 
Und fie? 
Sabine. 


Meinte, das ware dody die Hauptfade; das nedrige 
würde ſich ja finden. 
Baron. 
Sa freilid) — wird fid) heute fo vielerlei ‘uber. 
(Es flingelt in Hedwigs Zimmer.) 
Sabine. 
Gie entfdhuldigen, Herr Baron. 


(46 in der Baronin Zimmer.) 


Giebenter Uuftritt. 


Baron. Johann. 


Baron. 

Wer Teufel hatte denfen follen, daf meine Grau den 
Cinfall haben wiirde, hierher gu fommen, und mir ihre 
Theilnahme an meinen ftillen, ländlichen Greuden ju 
ſchenken. 


Sobann. 
Gnädiger Hert, darf id) fagen, was id) dente? 
Baron. 
Sn des Himmels Ramen. 
Johann. 
Ich glaube, die Baroneſſe hat nicht geglaubt, Sie hier 
zu treffen. 
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Wie ſo? Warum lachſt Du? Sprich! 


Johann. 


Pollen Sie mid) aud) nicht verrathen ? 


Saron. 
Sprid) und zoͤgere nidt. 
Jobann. 
Die gnadige Frau ift nicht allen gefommen. 
‘ (Sieht fid) ſchüchtern um.) 
Baron. 
Richt allein ? 
Johann. 
Ein junger Kabalier ſaß mit ihr im Wagen! 
Baron. 
Haſt Du ihn geſehen? 
Sobann. 
Erft in ibrem Wagen, hernad im Schloſſe; es find kaum 
zehn Minuten, daß er ausgegangen. 


Baron. 
_ Und das verſchwiegſt Du mir? 
Sobenn. 
Die Klugheit — 
Baron. 
Mer war 8? 
Johann. 


Ich habe ihn nie in unſerm Hauſe geſehen; aber Sabine 
hat mir vertraut, daß Beide um Mitternacht zuſammen aus 
der Stadt gefahren ſind. 


Baron. 
Meine Grau? 
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Sobann. 
Und der hübſche, junge Mann — 
Baron. 
Singer und hübſcher wie id)? 
Johann. 
Das twoage id nidt gu entſcheiden 
Baron. 


Tm. Mitternadt weggefabren, die ganze Nacht durch, 
und die Made werden jest mit jeder Stunde Langer! 


Gobaun. 
3a wohl — der fiinfte September — 
Baron. 
Barn find fle angefommen? 
Johann. 
Um eilf Uhr. 
Baron. 
Dreizehn Meilen in sehr Stunden! 
' Sobant. 


Hier haben fle ſich divertiren wollen, und fanden Ew. 
Gnaden auf dem Poſten. 


Baron. 
Da ſiehſt Du, wie id) den Dienſt kenne. Gür fied.) In⸗ 
deffen, es gilt meine Ehre. (aut) Bd) entfinne mid, es 
wird mein Medeu geweſen fein, oder mein Coufin, oder 
mein Better; das ware nun gleid) — ich bin gang der: 
wirrt. 
Johann. 


Als der junge, hübſche Mann — 


Baron. 
Halt' das Maul mit Deinem jungen hübſchen Manne! 
Es war mein Couſin. 
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Johann. 
Als der Herr Couſin fortgegangen war, legte ich das 
Ohr an das Schlüſſelloch — 
Baron 
(horcht neugierig auf). 
Joharn. 
Und da tuſchelten die Baroneſſe und Sabine — 
Baron. 
Haſt Du verſtanden, was? 
Johaun. 
Rein; nur hort’ ich, dap Sabine ſagte: »Das ha—⸗ 
ben wit bon ihm gelernt.c — 
Baron. 
_ Bon ihm — das bin id; don mic — da tann man 
freilich Bielerlei lernen. 


Achter Auftritt. 


Borige. Doktor. 


«Garon. 
Mein Gott, find Sie ſchon zurück?! 
° Doktor. 
Mit der ganzen Familie. 
Baron. 
Wo ſind ſie? 
Doktor. 
Im rothen Saale. 
Baron. 
Haben Sie sugefdloffen 
Doktor. 


Hat ja weder Schloß nod) Schlüſſel. Id) bitte mir 
por allen Dingen ſchnell zwanzig Gulden aus. 
Der Ball gu Elerbrunn. I 15 
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Baron. 

De, da (giebt thm). Wad ift denn oorgefallen? 
‘DoFtor. 

Der Puppenfpieler macht einen Mordfpettatel. 
Baron. 

Weshalb denn? 
Doktor. 


Die Nina ſchrie, und wollte auf die Bühne klettern; wir 
fonnten fle in ihrem Entjiiden nicht halten. Der Hans- 
tourft und der erfte Liebhaber find in tauſend Stiide zer⸗ 
brodyen. 

Baron. 

Geben Sie dem Johann das Geld. — Johann, hor’ 
mid an! Bitte den Commiffiensrath, mit feiner Fraw cin 
wenig im Garten gu promeniten. 


Jobaun. 

Gnadiger Herr, fle find MWe ſehr ermüdet und erbist. 
Baron. 

Sringe fle nad) meinem Rafferfal; dort ift’s kühl. 
Doftor 
(ſchnellh). 

Um's Himmelswillen nicht! Die Steine ſind morſch; die 
ungezogene Nina fällt in's Waſſer; Papa und Mama wol⸗ 
len retten, ſtützen nach, und die ganze Familie Zucker löſt 
ſich auf. 

Baron. 


Kurs und gut, Johann, id) bitte und beſchwöre Den Com- 
miffionsrath und die Rathin, nicht hierher yu kommen; id 
bin gleich bei ihnen — werde gleid) die Ehre haben — 
ſag' aber nicht den Grund. Fort, fort! 

Johann. 


Sogleich. 
Ab.) 


/ 
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Doktor. 
Gie {deinen mir etwas febr beivegt. 


Baron. 
Uber, Mann, wie finnen Sie fo rubig fragent? 
Hertliche Neuigheiten! Hedwig, diefer Tugendfpiegel, diefe 
ftille Hausfrau ss - 


\ Doftor. 
Bas ift weiter ? 
Baron. 
Sft in der Nacht von Hauſe weggefabren. 
- DoFtor. 
Run? 
Baron. 
Und mit einem frembden Kavalier! 
DoFtor 
Uacht.) 
Hahaha! 
Baron. 
Rarum laden Sie? 
Doftor. 


Daf die Frau Gemablin ‘endlid ein Mittel gefunden hat, 
dem Verehrungswürdigſten yu gefallen. 


Baron. 
Was foll das heipen? 
Doktor. . 
Sie jweifelten heute an einem Cicisbeo, wünſchten einen 
ſolchen. Degt ift er da. . 
Baron. 
Sie find bon Ginnen. 
Doktor, 
Die Frau wird Griinde zu ihrer Redtfertigung haben, 


fo gut wie Gie. 
, 15* 
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Baron. 

Deren bedarf ich nicht. Mein Gewiſſen iſt rein; ich 
habe, meiner Frau gegenüber, mir keinen Vorwurf zu 
machen. Sie wiſſen — — 

Doktor. 

Ich weiß nichts. 

Baron. . 

Mir aud) recht; aber mit diefem Kavalier werde ich ein 
fürchterliches Wort ſprechen. 

Doktor. 


Nach den Umſtänden — 


Baron. 
Richtig, nad den Umſtänden. 
Doktor. 
Doch die Thür öffnet ſich. 
Baron. 
Meine Frau! 


Reunter Auftritt. 
Vorige. Hedwig (in ſehr elegantem Anguge). 


Hedwig 
(mit unbefangener Heiterkeit und liebenswürdigem Be— 
nehmen.) 

Guten Morgen, lieber Doktor! Verzeihen Sie, daß ich 
auf mich warten ließ; allein ich war ein wenig ermüdet — 
(fieht den Baron) guten Morgen, Giacomo! — war ein 
wenig ermüdet bon der Reiſe, (ehr freundlich, und da ging 
es mit der Toilette langſamer, als ſonſt. 


Doktor. 
Freue mich herzlich fiber Dero Ankunft. 
(Rist ihr die Hand.) 
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Baron 
(gang erftarrt). 


Sie ſieht nig faum att. 


Hedwig. 
Ich habe Sie lange nicht gefeben. 
Baron. 


Bift Du mit unjern Pferden gefommen, liebes Kind ? 


Hedwig 
Qu dem Doftor, im erzählenden, gelaffenen Tone). 


Auf ber Hälfte des Weges ließ id) unſere Pferde zu⸗ 
rück — 
Baron 
(ehr laut). 


Liebes aind, biſt Du mit unſern Pferden gekommen? 
Hedwig 
(laut gu dem Doktor, ohne ihren Mann anzublicken). 

Auf der Hälfte des Weges ließ ich unſere Pferde zurück, 
(leiſer wie zuvor) und nahm die Poſt; aber id) flog mit den 
Rolfen um, die Wette. 

DoFtor. 

Bewegung ift immer eine ſchöne Gade. 


Baron. 


Ich befomme gar feine Antwort. 


Hedwig. . 

Gie hat mir aud recht gut gethan. Sie wiffen, ich bin 
fo biel gu Hauſe; die Serftreuung griipte mid fo freundlidy;. 
die herrliche Gegend — 

Baron 
(faut). 
Sn der Raitt bemerft man fle nidt. 


Hedwig 
(laut gu dem Doftor). 


Der Mond (chien fo hell, ceifery und der Mtorgen brad) 
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fo glühend und prachtvoll an, daß ich mich ſo wohl, ſo ver⸗ 
gniigt fühlte. 
Baron 
(leife). 
Um wie viel Uhr bift Du gu Haufe weggefahren? 


Hedwig. 
Uber nun von Ihnen gu ſprechen, Lieber Doktor; es find 
jegt iiber bier Monate — — 
Baron 
(febr laut). 
Um wie diel Uhr bift Du yu Haufe weggefabren? 
Hedwig 
(ebenfalls ſehr laut). 

Sd) kann mich wirklich nicht erinnern. (Reife, im gewöhnli⸗ 
den Tone) Es find jetzt über vier Monate, bap ich Sie 
wide gefeben habe. Sie waren immer wobl und mun: 
ter ' 


Doftor. ; 
Stets geſund und friſch; und Sie, gnädigſte Frau? 


Baron. 
Rad) meinem Wohlbeſinden fragt kein Menſch hier; 
und id) befinde mid) am allerübelſten. 


Hedwig. 
Mir war nie beffer, und namentlich feit den letzten adt Ta⸗ 
gen beſinde id) mid) gary außerordentlich wohl; (fie wendet fid 
wahrend der folgenden Rede gu dem Barow ich bin Heiter, 
fiible mid) leidter, nicht fo eingeengt und gezwängt, wie 
fonft. €8 war, als ob meine Maddenjahre mir nod einmal 
gunidten; (fle gebt oor dem Baroy auf umd nieder) id) habe 
geladyt, gefdyatert, mid) mandymal gefreut — ha, ha! — 
Nein, wenn id) an die letzten acht Tage denke! — Sag’, 
Lieber Giacomo, meinen Beſuch haft Du Dir wohl mo 
traumen faffen? 
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Baren. 
Offenbersig gefagt, nein. 


Hebwig. 
Und Gleides mit Gleidem, ich hoffte aud nicht, Did 
bier gu finden. 
Saron. 
Das glaub’ id. 
Hedwig 
(id) ihm gegenitberftetlend). 
Uber, nidt wahr, es freut Bid, mid) hier gu ſehen? 
, Baron. 
Ueber alle Maafen! 


Hedwig. 
Mid) aud), über alle Beſchreibung. 


Baron. 
So etwas läßt ſich nicht beſchreiben. 
Hedwig · 
Man muß es fühlen. 
Baron. 
Ich möchte ſpringen — 
Hedwig. 
Tanzen — 
Baron. 
Jubeln — 
Hedwig. 
Singen — 
Baron. ' 
Mus voller Bruſt — 
Hedwig. 


Aus ganzem Herzen — 
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Doktor. 
Turteltauben! 
Hedwig. 
Giacomo! - 
Baron. 
Hed —! — Geht au dem Dottor.) Was twill fie denn 
auf einmal mit dem Giacomo ? 
Dottor 
Guckt die Adfeln). 
Hedwig. 


Geftern ſprach alle Welt von dem Hiefigen Jahrmarkte. 
Sd rief Sabine, Sabine den Kutſcher. Da ſaß id) mit 
meiner unfdulbdigen Grille im Wagen! 


Baron 
(erttfter). 
Alſo — um wie biel Uhr biſt Du ju Haufe wegge- 
fahren? 
Hedwig 
(fid) umſehend). 
Und wie hübſch Du Alles hier eingerichtet haſt! Bu fag: 
teft mir immer, das Galop fei unbewohnbar, in völliger 
Unordaung. 


Saron. 


Es hat allerdings einige Mühe und eit geFoftet. 


Hedwig. 
Du haft Deine Zeit gut angewendet, redt gut. 


Baron. 
Und wenn id nun frage, wie Du Deine Ieit ange- 
wendet Haft? 


Hedwig 
(pldglid) gumt Doftor). 


Die Rage des Schloſſes ift allerliebft. — Würde es mir 
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nicht recht gefund fein, Lieber Doktor, wenn ich jährlich ei- 
nige Monate hier zubrächte? . 


Baron. 


Ci Gott bewahre, die Bergluft — 


Hedwig 
(fanft). 
Ich ſpreche ja mit dem Doktor. 


DofFtor. 
Ullerdings, ganz unfehlbar. Dod, Gnadigfte, Sie er- 
lauben mir wohl, mid) auf einige Augenblicke zu entfernen. 


Hedwig. ; 
Sie fpeifen dod mit uns? Bd habe beim Musfteigen 
einen Blick in das Speifesimmer getvorfen, und fand fiir 
mebrere Perjonen gedect. 


Baron. 


Verzeihe, liebes Kind, id) halte es fiir nothwendig, erft 
su wiſſen, wie Du — — 


Hedwig 
(fortfabrend). 


Charmant! Je mehr Perfonen, je lebhafter die Unter: 
haltung. 
Baron 
Gum Doktor). 
Run hören Sie dieſe Sprache! (gant) Ich frage jetzt 
als Mann — — 
Doktor. 
Nur zu, nur zu! 
Baron. 
Mir fehlt nur der Muth, unter uns geſagt, ſo recht pe⸗ 
remtoriſch als Mann aufzutreten, weil ich in der letzten Zeit 
mich, ſo zu ſagen, ein wenig nachläßig benommen habe. 
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Hedwig . 
(init einem Bändchen an ibrem leide oder Pug fpielend). 


Um endlid) aud) von Dir gu fpredyen, lieder Giacomo — 
bift Du in dieſer Zeit immer wohl, luftig, vergniigt ge- 
weſen? 

Baron. 

Ganz ernſthaft zu ſagen, geſtehe ich, daß Deine plötzliche 
Ankunft mir ſehr bedeutungsvoll erſcheint, und mit vollem 
Rechte darf id) fragen, warum biſt Du gekommen? 


Zehnter Auftritt. 


Vorige. Stengel (mit den Putzſchachteln oer Gar: 
tons; dana) Johaun. 


Stengel. 
Ich laffe mid) nicht abweifen. Draußen Miemand, 
bier — ab! 
Baron. 
Dottor, nm des Himmels willen, ſchaffen Sie den Kerl 
mit den Putzſchachteln fort. 
Hedwig 
(leife). 
Lieber Doktor, das ift mein Wegweiſer; er wird mid) 
erfennen. 
Doktor. 
Setzt nur hierher und geht Curer Wege. 
, Stengel. 
Das ift namlidy hier — 
DoFtor. 
Mir wiffen ſchon, ja ja! 
(Rimmt ibm die Shadtelu ab.) 
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- Stengel. 
Den Hut, den der gnadige Herr Baron gefauft hat. 
Baron. 
Es ift ja gut, geh’ Er dod) — 
. Stengel. 
Und das foftbare Kleid iſt Hier drinnen. 
Doktor. 
Halt’ Er's Maul! 
Stengel. 


Rollte bitten gu einem Schoppen — 


Baron. 
Da, da. Fort! 
(Greift in die Taſche, das Geld, rolt fallend zu Hedwig 
beritber.) 
Stengel. 


Dante fin. (Bat fic, und erfennt beim Aufnehmen des 
Geldes Hedwig.) Danke — aber Kraut und Kabirabbi! — 
Rie iſt mir denn? | 

Doktor. 
Jetzt troll’ Er ſich, und trink' Er Seinen Schoppen. 
(Sdiebt ihu fort.) 
Stengel ) 
(auf Hedwig seigend). 
Da ift ja das — 


Dotter. 
Schon gut, fon gut. Geb’ Er nur! — Go. Fort, 
fort! 


(Stengel wird durd den Doftor fortgedriict.) 
Hedwig 
(erbolt fid). 
@ut, daß er fort tft. 
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Baron 
(fiir fid). 


Verwinſchter Kerl! 
Hedwig 


(beffebt den Subalt der Putzſchachtel, von welder. der 
Deel fid) verſchoben Hat.) 


Doftor 
(zum Baron). 
Die Sache wird immer veriwidelter. 


Baron. 
Sohann! Johann! 
(Kleine Paufe.) 
Hedwig | 
(mit der einen Hand leicht den Deel wieder zurückſchiebend). 
Du bift fo ftumm, lieber Pann. Gieht in den Carton.) 
Sprich dod), Giacomo! 


Sobann 
(fommt und bleibt im Hintergrande ftehen). 


Baron. 
Run, Du weit, liebes Kind, die Kunft — die Act und 
Weiſe su geben, ift mir nidt gegeben. 


Hedwig. 
Ich weiß. 
Baron. 

Indeſſen, ich erfuhr Deine Ankunft gerade auf dem 
Markte, vor dem Frankfurter Lager; da gedachte ich Dei⸗ 
ner, und wählte dieſe Kleinigkeiten für Dich aus. Ich bitte 
Dich — nimm ſo fürlieb. Du kennſt mein Herz; verzeih', 
wenn — 


Hedwig 
(überzeugt und mit voller Herzlichkeit). 


Jakob! 
(Wendet ſich raſch gu dem Doktor.) 
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* Baron. 

Sie glaubt es. 

(Spridt mit Johann, nad dem Hintergrunde gehend.) 
Hedwig 
(leife gu dem Doftor). 

Ad), lieber Doktor, mir hiipft da’ Hers vor Freude und 
Dankbarfeit. Seit meiner Berheirathung das erfte Ge: 
ſchenk von ibm, der felbft meinen Ramenstag vergeffer 
hatte! — Mag er Gefdente austheilen — ad fo weit ift 
es mit mir gefommen, daß id) mid) {don gliidlid fiible, 
nidjt gang iibergangen gu werden. Weg mit aller Verftel- 
lung, feine Plage, feine Rache mehr! Id) will ihm um den 
Hals fallen. Mir fommen die Thranen in die Augen. 


Doftor 
(fie zurückhaltend). 


3h Hitte Sle um Miles in der Welt, wir find nod nicht 
fo weit. Standhaft geblicben! 


Baron. 
Hole fdnell ein ähnliches Kleid, einen Hut, wie jenen 
dort. 
Sobann. 
Gnadiger Herr, es waren ja die lesten Muſter, ſowohl 
Hut als Kleid. 
Baron 
(leife). 
So ſchlage der Blig nieder! Geb! 
(Johann ab.) 
Doktor. 


Bleiben Sie bei Ihrem Vorſatze; folgen Sie mir nur 
diefes Mal. 


Hedwig. 
Gie wollen durdhans — 





238 Der Ball zu Sllerbrunn. 


Doftor. * 
Shr Gliid. 
Hedwig 
(bitpft gu dem Garton). 
eld’ gefdmadooller Hut! Und diefer Stoff (egt 
ihu an ihr Seid) wird mir allerliedft kleiden. Allo, mein 
Jahrmarktsgeſchenk! Ich danke Dit herzlich. (Giedt ihm die 
Hand.) Ich bleibe Deine Schuldnerin, aber gewip nicht auf 
fange 3cit; id habe mir fo eben ſchon etwas ausgedadt. 


Baron 
ckũßt fie.) 


Bemiihe Dic) nidt, mein Kind. Verzeih', ich fühle, dah 
id) das nicht berdiene. . 

(Reibt fid) die Stirn.) 
Hedwig 
Gum Cpiegel eilend, und den Hut probirerd.) 

Mer hatte gedacht, dap die Frankfurter Modiſten ſich 
nad Cilerbrunn verirren könnten! Alle Adtung vor dem 
bicfigen Markte! — Doftorden, wic läßt mir der Hut? — 
Männchen, fofomm dod her — nun — gefall’ id) Dir? 
Deine Gabe foll auc) heute nidt bon meinem Kopfe toms 
men. - 

. Doktor 
(nimmt ſeinen ut). 
Baron 
(den Doktor leife bei Seite ziehend, ſchnell). 
Ich werde ſehen, andere Geſchenke fiir Henrietten zu fau- 


fen, und Alles auf Ihre Simmer bringen laſſen. 


Doftor. 
Meine Zimmer dicnen dod) zu manderlei Geſchäften! 
(Empfieblt ſich der Baronin.) 
Dedwig. 
Ich fehe Sie bei ber Tafel? 
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Doktor. 
Zu Befebl. Eeiſe su Hedwig.) Mod) ein Mal, felt und 
ftandbaft geblieben Trauen Sie mit. 


Hedwig. 


; 


Sein Sie unbeforgt. 
(Doftor geht durd) die Mitte ab.) 


Cilfter Nuftritt. 
Baron. Hedwig. 
Baron 
(geht uurubig auf und nieder). 
Hedwig. 
Du ſcheinſt mir febr verdrießlich? 
Baron. 
Verzeih', liebes Kind. 
; Hedwig. 

Verzeih' und verzeih' — id) berftehe Did) nidt; Du hörſt 
heute nidt auf, mid) um Verzeihung gu titten. Was haft 
Du denn verbroden ? | 

Baron.. 

Hor’, es ift wahr, id wollte in Familienangelegen: 

beiten eigentlich anders wohin reiſen . 
Hedwig. 

Freilich; und unterwegs haſt Du Deinen Vorſatz geän— 
dert. Der Weiſe dadert ſeinen Sinn, der Thor ebenfalls. 
Statt nad) Stuttgart, dift Du nad Ellerbrunn gegangen; 
es find adt Tage dariiber verfloffen. 

Baron. 
Sieben — 
| Hedwig. 
Heute der adte; aber das thut ja nichts. Siehen oder 
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~ 


adjte oder neun, zehn, vierzehn Tage, — da8 gilt gleid. 


Wenn man fid) unterhalt, und, wie hier der Fall fein 


wird, auf eine höchſt anftandige und ehrbare Weiſe, fo 
fann Niemand Did tadeln. Id), sum Beifpiel, gebe Dir 
vollkommen Redt. 
Baron 
(fite ſich). 
Cie lenkt cin, weil Sie ſich ſchuldig fühlt. 


Hedwig. 

Rerbittern wir uns nicht die froben Stunden des Rie: 
derfebens. Erlaube, daß id) cinen Augenblick in den Gar: 
ten febe. 


(Gebt einige Schritte nad) dem Hintergrunde und fieht durch 
die Lorgnette ins Freie.) 


Baron 
(sieht ebenfalls feine Lorgnette). 
Hedmig. 
Ich erwarte Femanden — und — 


: Baron. 
Du weißt, dab ig bier in der Nabe nod) cine Befigung 
Habe, die meine Gegenwart von Zeit zu Zeit erheifat. 


Hedwig. 

Und begreife nicht, too er bleibt. GPlötzlich zu dem Baron.) 
Du haft ganz Recht; das Auge ded Herrn mugs nirgend 
feblen. 

Baron. 

Es war die hidfte Beit, nad einem tiidtigen Juriſten 
mich umzuſehen, um hier fo manderlei Kram ju ſchlichten. 
Hedwig. 

Run, und Du haft den gefunden? 


’ Baron. 
Ja wohl, einen excellenten Mann, einen Freund fons 
der Gleiden. 
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Hedwig. 
So? (Gleidgiiltig.. Verheirathet? 


Baron. 
Sd) weiß nidjt einmal — ja bod) — ja, verbeirathet. 
Hedwig. 
Sft er etwa heute aud) eingeladen ? 


Baron. 
Sa wobl. “tnd dann nod der Prafident und feine 
Frau. 


Hedwig. 
Herrlich, herrlich, lieber Giacomo! 


Baron. 
Sag' mir nur um aller Liebe willen, warum nennſt Ou 
mic jest Giacomo ? 


Hedwig. 

Das foll Dir flar werden. Bor adt Tagen pat id) eis 
nen Sraum. Gin alter, finfterer Rabe krächzte in cinem 
fort: Jakob! Bafob! und cin allerliedfter bunter Papagei 
tief: Giacomo! Giacomo! Das war ein Wink, dacht' id), 
als id) erwachte. Weißt Du, Männchen, es war einer von 
den hübſchen Papageien, wie ic) ihn mir {don fo lange 
gewünſcht habe, und nidt erbalten fonnte. Hat Dir nidt 
gleitzettig von einem ſolchen Vogel für mich geträumt? 

Baron. 
Ich tedume nie fo gliidlid. 

Hedwig. 
Natürlich; wen das Glück in der Wirklichkeit fo aufe 

ſucht! — Mie nennt fid) Dein neuer Freund? 

Baron, 

Commifftonsrath Sucer. : 
Hedwig. 

Und die Grau? 
Der Ball gu Ellerbrunn. 16 
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Baron. 
Henriette. 


Hedwig. 
Ei, Du weißt ſchon den Bornamen, und vorbhin defannft 
Du Dich, ob er verheirathet ware oder nicht! 


Baron. 
Laffen wir cinmal den Commifflonsrath und — 


Hedwig. 

Keinesweges; mir gefallen die Leute aus den fleinen 
Flecken und Hertern. Gie haben in der Regel alle fo viel 
Getvandtheit, fo viel Tourniire, tragen fid fo hübſch — 
die Damen viel Federn, Blumen, Spigen, Bander, Alles durch⸗ 
vinander. Giacomo, wie wollen wir heute laden! Aber Du 
lachſt ja nicht? 

Baron. 
Endlich will ich wiſſen — 
Hedwig. 

Ro iſt Madame Zucker, dap ich fle empfange? - Ih 
möchte nidt, daß fle mid eines Mangels an Welt beſchul⸗ 
diate. 

Baron 
(faut). 
Bit Du allein gefommen ? 
Hedwig 
(ehr gelaffen). 
Rein, lieder Mann; Chuard von Dorned hat mich bis 


hierher begleitet. 
(Sieht durd) die Lorgnette nad dem Garten.) 


; Baron. 
Derfelbe Eduard von Dorned — ?- 
Herwig. 
Der Dein Nebenbuhler bei der Brautbetverbung war. 
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Bacon. 


Diese Begleitung verbitte id mir. Eduard — 


Hedwig. 

Iſt ein ausgezeichneter, geadteter und braber {unger 
Mann. Id werde ihn Dir vorftellen. Mengftige Did nicht, 
daß id) im mindeften verletzen werde, wat Anſtand und Con⸗ 
venienz erheiſchen. 

Baron. 


Das hätte längſt geſchehen ſollen. 


Hedwig. 
Rimm es nidt bel; idy glaubte Did) bei Madame Zucker, 
und wollte durchaus nicht ftdren. 
Baron 
(chlägt ſich oor den Kopf). 
Ich komme nicht durch. 


BGedwig. 
da kommt mein lieber, lieber Reiſegefährte. 


Baron. 


Shr Lieber, Lieber! — 


Swolfter Auftritt. 
Baron. Hedwig. Here v. Dorneck. 
Dorned. 

Sheurer Freund! Die Baroneffe. ift fo giitia mir nad 
fo langer Zeit das Vergniigen zu derſchaffen, Sie wiederzu⸗ 
hen (umarmt ihn). 

Baron. 

Diefer unertwartete Befud) — (amarmt thn) macht mir 
unendlide Freude. 

Herr vo. Dorneck. 

Ich würde es nidt gewagt haben — hier, die Baroneffe 
muß meine Vertheidiguag iibernehmen. 

16* 
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Hedwig. 

Cndigen wir die Komplimente. Mein Mann wünſcht 
nichts febnlider, als da8 friihere freundfdaftlide Verhältniß 
mit Ihnen twiederhergeftellt yu fehen. Beſuchen Sie künftig 
unfer Haus. Sie ‘befigen fo viel angenehme gefellige Bil- 
dung — id) bin fo oft, fo oft allein — wir wollen recht ders 
gniigt fein. Ja? Thun Sie e6 meinem Manne ju Gefallen! 


Here o. Dorntd. 
Baroneſſe! (ist ibre Sand.) 


Baron 
(fiir fic, wiithend). 
Ich fpringe aus meinen Kleidern! 


Hedwig. 
Aber Madame Zucer wird fpeifen wollen. Der Prafident 
wird nicht mehr fommen. 


‘ 


Baron. 
Dort kömmt die Rathin. Liebe Hedtwig, icy bitte, die gee 
hörige Rückſicht zu nehmen — id) — 


Hedwig. 

Sei unbeforgt. Die Mirthin weiß, was fle zu beobads 
ten Hat. €6 find Perfonen, die Du eingeladen haft; mehr 
ift nidyt ndthig, um fie mir Lieb und werth — auferordents 
lic) theuer ju maden. Rody eins, Eduard, Gieht ihn auf die 
Seite.) Bhre Rolle wird Ihnen fauer, id) ſehe es Ihnen an; 
aber id) berfprede Ihnen, daß wir nod) heute gu dem Pri 
ſidenten fabren. 


Herve v. Dorned. 
Shre Abſicht ift gu loben, Alles, was Sie thun, geredt; 
aber Sie werden felbft einfeben, daß mein Standpuntt nidt 
der angenehmſte ift. 


Baron. 


Stundenlang fliiftern fle fir (id. 
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Dreizehnter Muftritt. 
Sucker. Henriette. Nina. Doktor. VWorige. 


Henrictte. 


Liebfter, befter Baron, Sie vergeffen ganz Ihre Gafte. 


Zucker. 
Ich rechnete, um drei Uhr ſchon abgegeſſen zu haben, 
und jet iſt es halb drei Uhr vorüber. 


Baron. 


In Wohrheit, ich muß um Entſchuldigung bitten — 


Hedwig. 
Frau Commiſſtonsräthin, die Schuld iſt mein. 


* 


Henriette. 
Ich habe die Ehre —? 


Hedwig. 
Mein Mann fdeint ganz die Sprache berloren gu haben; 
id) muß mid) nur felbft vorftellen. 


° Henriette. 
Ich habe das Gliid, die Frau Baronin gu begriipen? 


Hedwig. 
_ Sbhre Dienerin. Und diefer Herr? 


Henrvictte. 


Mein Mann. 


* 


& Rina. & Henriette. 
& Qucer. 
& Baron. & Hedwig. 
& Dorned. 
& Dottor. . 
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Hedwig. 
Und die Alluledſt Kleine? 


Zucker. 
Meine Tochter Aina, ene species facti meiner neun⸗ 
jährigen Ehe. 
Hedwig. 
Cin recht (hones Madden. 


Sucer. 
Ich redyne, bap Ihr Lob eintreffen wird, wenn fle ſich 
billig ausgewachſen baben wird. 


‘Henriette. 
Geh, Rina, küſſe der Frau Baronin die Hand. 
Nina. 
Frau Baronin erlauben — 
Hedwig. - 
Gieb Dein Miindden, liebes Rind! 
Euſt fie.) | 
Mina. 
Ad! — 
Hedwig. 
Ras ijt? 
Rina. 


Gie tragen ja den Hut, den der Herr Baron fiir Mama 
gefauft hat! 
Henriette 
(fle ſchnell bei Geite giehend). 
Rina! 


Panfe. 


Hedwig 
(wie von einem Schreck getroffen, bleibt faft unbeweglich fieben. 
Man fieht e¢ ihe an, welche Ucherwindung es ibr foftet, die 
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GFaffung gu behalten. Sie blidt ihren Mann an, und fpridt 
die folgende Rede anfanglid) mit erzwungener Heiterfeit, wenn 
gleich mit gitternder Stimme, gewinnt jedod {pater ihre 
frühere Haltung). 

Rohl mugs ich um Verzeihung bitten, Grau Rathin — der 
Carton fag auf jenem Tiſche — die Neugierde, oder dielmehr 
mein Mann fagte mir, daß er fiir Sie diefe Kleinigheiten 
ausgefudt habe—er wollte meine Meinung hören — ich fonnte 
nur loben — der Spiegel Hier lodte und verführte — er 
zwang mid), det Hut aufsufeben, um mir einen ähnlichen 
zu beftellen — id) vergaß ihn absunehmen. (Sie nimmt ihm ab.) 
Du Abfdeulider, hätteſt mid) wohl daran eritmern und mir 
die Berlegenheit erfpaten können! Aber gum Gliid nehmen 
wir Frauen das nidjt fo genau. Nicht wabr, liebe Rathin? 
Hier ift der Hut. (Sie fege der Räthin den Gut auf.) BWiffen 
Sic, der Stoff wird allerliebſt Heiden — und diefer Shawl, 
den mein Mann mir aufgetragen, mitsubringen — roth follte 
et fein — hier ift et (nimmt ihren Shawl, den fie bei ihrem 
Auftreten nachläßig ber dem Arm trug, vom Stuble.) Roth, 
nidjt fo? Go rede doch, Mannden! 


(fiir ſich.) 
Ein Tuch für sweibundert Dufaten! 


Henriette. 
Lieber, befter Herr Baron, Sie haben es wahrſcheinlich 
darauf abgefehen, mid) böſe yu madyen. - 


Hedwig. 

Gi bewahre! Sie haben keinen Begriff, wie gern mein 
Mann befdyeert und beſchenkt; er ift unglidlid, wenn man 
ihm etwas abſchlägt. Ridt wahr, Giacomo? Mir hat er 
morgen ein ähnliches Tuc, aber himmelblau, verſpro⸗ 
den. Nicht wahr, liebes Kind? 


Ja, ja. 
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Hebwig 
Gie haber es Alle gehört, Cie find Seugen; aber him- 
melblau, — blau, bie Garbe der Beftandigheit — nidt 
wahr? 


Baron. 


Ja. Gür fic.» Ich fehe immer mehr cin, daß die Bahl 


dieſet Barbe tiinftig wohl die glücklichſte fiir mid) fein wird. 


Herr von Dorneck « 
(leife gu Hedwig, die fid) nähert). 


Gnabige Frau, id) bewundere Cie. 


Hedwig. 
Glauben Sie mir, Eduard, ic) muß meine ganze Raft 
zuſammen nebmen. 


Zucker 
(der ſtets in Gedanken geſtanden, nach einer kleinen Pauſe). 
Dreißig bis vierzig Klaftern Brenmboly, Herr Baron, 
berechnet ber Jager, finnten aus dem unter Forft geſchla⸗ 
gen werden. 


Baron. 
Laſſen wir jetzt das Brennholz! Mir iſt ſo heiß, als ſäße 
ich auf einem Scheiterhaufen. 


Vierzehnter Auftritt. 


Jäger (mit der Serviette). Marie (mit vorgeftedter 
Shire.) Vorige. 
Sager. 
Es ift angeridtet, Et. Gnaden. 


Baron. 
Das ift der Neuigkeiten befte. Alfo gu Tiſche! 
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Zucker. 

Ja wohl, sub poena praeclusi. Ich kann wohl ſa—⸗ 
gen, ich freue mich ſehr auf das heutige Mittageſſen. 

Marie 
Gur Baronin). 

Ach, gnädigſte Frau, ich bin ſo froh und glücklich, Sie 
begrüßen ju können. Ich habe heute gekocht; wenn Sie 
auch Alle Appetit haben, ſo bitte ich doch um hinlängliche 
Nachſicht. 


Hedwig. 
Schon gut, mein liebes Madden. 
Marie 
(fieht die Baronin an). 


Uber, qnadigfte Grau — Sie! — 


Hedwig. 
Still! Du follft Alles erfahren; aber ſchweig! 
(Marie halt den Finger auf den Mund.) 


° Warie. 
Ich ſchweige. 
Hedwig. 
Nun, lieber Mann, jeder Kavalier nimmt ſeine Dame. 
Grau Commiſſionsräthin — Mina folgt. 


Nina 
(3u Hedwig). 


Ud), Fann id) wohl dei Tifde neben dem Pate Ween! 


Henriette 
(veriveifend). 


Rina! 
Hedwig. 
(chmeichelnd au Rina). 
Warum denn, mein Herzchen? 
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Rina. 
Ja, wenn wir ju Fremden geladen find, ba legt mir 
Papa immer recht viel bor, und da kann id effen, fo viel 
id) will. 


Hedwig. , 


Du follft ſchon gu effen befommen. Ein allerticbftes Kind, 
fo naib, fo wohl erzogen! 


Sucker. 
Gott gebe, daß fie fo bleibt! 


Baron 
(giebt Senrietten den Arm). 


Ich bitte — Geht wit der Commiſſionsräthin.) 


Hedwig. 


Doktorchen, vorivarts mit dem Rath! Ich habe nod einige 
Worte mit Dorned gu ſprechen. 


Doktor. 
Amice! (giebt dem Commiffionsrath den Arm. 


Baron 
(ffebt daß feine Fran nicht fommt, giebt, faft ſchon in der Mitte 
der Bühne, den Arm der Commiffionsrathin an den’ Doftor, 
und eilt zurück). 


Ro bleibſt Du denn, lieber Engel? . 


Hedwig 
(bat indeffen Dorned den Arm gegeben). 


- Go geh’ Dod) nur! (adend ihn mit dem Schnupftuche ſchla⸗ 
gend.) Lap Deine Dame nidt allein! Marfa! Marſch! 


Veron 
(fid) wendend). 


Aber — (nimmt den Arm ser Commiſfionsräthin.) 
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Hedwig 
(gu Dorned, freudig). 


Das fohnt mid) nun wieder mit ihm aus und ridtet 
mid auf. 
Baron. 


Bu Tifde, gu Tiſche! 


Hedwig. 

Rirft Du endlich geben! 
(Hipft an Dorned’s Arm hinter dem Doktor her, den fie eben: 

fais mit ihrem Schnupftuche forttretbt.) 


(Der Vorhang fallt.) 


Ende des sweiten Autzuges. 


Dritter Aufug. 


Gaal des erften Aufguges. Die Kränze an der Hinterwand, 

wie früher. Lidter auf den Tiſchen, Wandleudhter, Kan: 

delabres zc. Der Schirm ift fort, und iberhaupt der Saal 

aufgeputzt; die Thiire des Hintergrundes ift geöffnet; 
draußen ift ¢3 dunkel. 


Crfter Auftritt. 


Baron. Doktor. Jäger (welcher dem Doktor Kaffee 
pafentirte). 


Baron. 
Rein, nein, fo ift nod) feinem Ehemanne mitgefpielt wore 
den! Was fagen Sie, Platanus ? 


Doftor. 
Laſſen Sie mid nur erft meinen Kaffee mit Rube trinfen. 


Baron. 

Keine Minnte vergeht, in welder fie nidt mit Dorned 
gu ziſcheln hat. — Und dann diefe ausgefudte Höflichkeit 
und Urbanitdt gegen die Kommiffionsrathin. — Capper: 
ment, (ftampft mit dem Guée.) Alles mup dod {cine Grengen 
haben! 
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Doftor. 
Baron, einen Augenblid Rube! Wer Hat das erfte 
Beiſpiel gu dieſem Benehmen gegeben? Eigenliebe befigen 
wir Alle. 


‘a 
Baron. 


Die Cigenlicbe ciner Frau beſteht eingig und allein in 
der Aufredthaltung einer fittfamen, befdeidenen, ftillen 
Häuslichkeit. 

Doktor. 

Baron, Sie find ja gar unicht mehr derſelbe Mann von 
heute friih. 

Baron. 

Cine Fran ändert ſchnell; was heute nod ein wuntchen 
iſt, kann morgen eine Flamme werden. 


Doktor. 


Wie ich merke, ſteht Ihnen der junge Mann als Haus- 
freund nicht an. 


Baron. 
Nein, den will ich nicht. 
Doktor. 
Einen Undern alfo? 


Baron. — 
Das ift meine Sade. Beh werde ihr ſchon einen ſchaf— 
fen. 3c) will mir einen Hausfreund verſchaffen, daß fie die 
Hinde liber dem Kopfe jufammenfdlagen foll! 


Doftor. 
Sd) dächte, es wäre jet Zeit, yur Geſellſchaft zurüchu— 
kehren. 
Baron. 
Rein. 


Doftor. 
Warum nicht? 
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Baron. 

Sd) mag mid) dor diefem Dorned nicht fehen laffen. 
Doktor. . 

Ras befdliefen Sie alfo? 
Baron. ; 

Meine Fran gu fpredjen, und hier in Ihrer Gegenwart. 
Doftor. 

Freund! 
Baroun. 


Dabei bleivt es. 


Zweiter Auftritt. 


Johann (einen Damenmantel über dem Arm). Vorige. 
Baron. 
Was giebt es wieder? 
Johauu. 

Die Baroneſſe befahl mir, Ew. Gnaden zu ſagen, daß 
ſie leider ihre gewöhnlichen Kopfſchmerzen bekommen hat, 
und daher die Abendluft im Garten genießt. 

Baron. 

Jetzt geht fle in den Garten — (don flodfinftre Nacht! 

Und gang allein! 


Johann. 
Verzeihung, gnädiger Herr! Ihr Herr Couſin iſt bei ihr. 
Baron. 
Hol’ Did) der Teufel mit dem Herrn Coufin — Dorneck! 
Johann. 
Derſelbe. 
Doktor. 


Nun, wir haben ja Mondenſchein. 
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Sobann. 

Die Frau Baronin laffen den gnadigen Herrn bitten, die 
Grau Commifftonsrathin nidt allein yu laffen, denn der 
Herr Commiffionsrath nebſt Töchterchen find gleid) nad) dem 
Kaffee eingeſchlafen. 

Doktor. 

Befter Freund, Thre Frau ift dod) wahrhaftig fo gefallig, 

wie moͤglich. | 
Baron. 

Den Augenblid su meiner Grau, und fag’ ihr — fage 
ihr deutlich — 

Johann 
(will geben). 

Gleid). 

Baron. 


Halt! — Ras haft Du denn da unter dem Arm? 


Sobann. 


Den Mantel her Baronelfe. 


Baron. 
* Meine Frau hat ja einen braunen Mantel! Dieſer iſt 
ja neu. 
Johann. 
Sie hat ihn mitgebracht aus der Stadt; ſie ſagte:, als 
ſte mir befahl, ihn zu holen — 
Baron. 
Ras ſagte fle? 
Ishaun. 
„Schnell meinen Mantel! Ihr pais Gefdent, lieder 
Dorned.” 
Baron. 


Sever und pole! Cin Prafent bon Dorned! So weit find 
tir ſchon abancirt? Was das fiir cine buntidedige, verma⸗ 
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ledeite Fahne it! Sie wird darin herum laufen, wie ein ver- 
tiidter Johanniswurm. 
Johann. 
Um aller Welt willen, gnadiger Herr! Ich foll ihn Sabi: 
" ten bringer. (Kimmt dem Baron den Mantel ab.) 


Baron. 


Und wou? 
Johann. 
Sie ſoll ihn in den Wagen legen. 
Baron. 
Rill meine Frau abreifen ? 


Johaun. 
Ich glaube, denn der Herr Couſin hat auch nach ſeinem 
Ueberrock gefragt. 


Baron. 

Johann! Nennſt Du mir noch einmal den Couſin, ſo 
drehe id) Dir den Kopf um. — Herr bon Dorned will alfo 
mitfahren? Und wieder ded Nachts, wie am Hellen, lieben 
Sage? 

Johann. 
Da ſie mit einander gekommen ſind — 


Doktor 
Werden ſie auch wieder zuſammen nach Hauſe fahren; 
das iſt in der Ordnung. 
Johann. 
Die Pferde ſind angeſpannt, die Wegenlaternen a ange⸗ 
zündet! — 
Baron. : 
Vohann, Johann! (Schüttelt hw. Meine Frau foll hers 
fommen. 
Jobann. 


Uber — 
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Baron. 
Schaff' mir meine Frau her! 
Johann. 


Gnädigſter Serr, wie darf id) mid) unterftehen — 


Baron. 
Es ift wabr. (Geht gu Platanus.) Doktor Platanus, 
von Bhnen fordere ich meine Frau. 


Doftor. 
Befter Freund — 
Baron. 
Holen Sie meine Frau — jest, jest auf der Stelle! 
Doktor. 


Verſchonen Sie mich mit ſolchen Commiſſionen! War- 
um gehen Sie nicht ſelbſt? 


Barou. 
Da gebe ich mein Recht aus den Händen. 

Doktor. 
Verehrungswürdigſter, Sie müſſen klein belgeben. 


\ 


Baron. 
Im Gegentheil, ich werde grop auſſhneiden, ſehr groß, 
ungeheuer groß. 
Johaun. 
Ich glaube, ber Kutſcher fabrt vor. 


Baron. 


Den Augenblic zu ihm; er ſoll ſich nicht von der Stelle 
rühren. 
Sobann. 
Aber wenn die Baroneffe befohlen? 
Baron. 
Ich jage den Kerl nod) hente Abend aus bem Dienfte. 
Fort! 
Der Ball zu Ellerbrunn. 17 
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sobasn. 
Wie Sie befeblen. 
. (Gilt ab.) 
Baron. 
Alſo aud) Sie verweigern mir Thre Hiilfe ? 
Doftor. 


Sreund, berubigen Sie fid), und gedenten Sie Ihrer 

Rerpflidtung als Mirth gegen die Commiffionsrathin. 
Baron. . 

Mein Himmel, was mus die Aermfte glauben! Aber 
ganz gerade heraus gefagt, id) finde fie nicht mehr fo hübſch, 
wie früher. 
; -PoFtor. 

Mh, da bit’ dod; cine charmante Frau bleibt fle 
immer. 

; Baron. 

Ja, ja, tein Sweifel; nur heute früh geficl fie mir 
mebr. Wiſſen Sie, der Mund hat fo etwas — fo — hm? 

, a Doktor. 

Aber ſie ſingt. 


Baron. 
So? 
Doftor. 
Sie fagten ja vorhin felbft — 
Garon. 
3a, ja. Ady, ich habe den Kopf verloren! 
oe Doktor 
Tanzt — 
Baron. 
Vortrefflich. 


Ooktor. . 
Run, Sie werden ja heute Abend alle diefe Herrlichkeiten 
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mitmaden. Die" Kerzen brennen, die Jugend des Ortes 
zittert jdon bor Luft und Wonne, die Muſikanten ftimmen 
cin — 

Baron. 

Sie wiſſen, dap id) diefen Ball nothgedrungen alle 
Markttage geben muß. Begt Ihr letztes Wort. Wollen Sie 
ju meiner Grau oder nicht? 

Doktor. 

Nein. 

Baron. 

So mug id) flop den fauern Gang beginnen. 

(Wil gehen.) — 


Hritter Nuftritt. 
Henriette. Garon. DoFtor. | 
Henriette. 
Ei, befomme id) endlich meinen Birth iu ſehen? 
Doktor. 
Die kam zu rechter Zeit. 


Baron. 
Meine Theure! Sie wiſſen, eine Frau, die unvermuthet 
anlangt, zerſtört alle Plane. 


Henriette. . 

Sc enthalte mid) jeder Meinung. Sind Sie mit mei- 
ner Balltoilette zufrieden? 

Barou.- 
Unnadabhmlid* — diefe Rofen — 

Henrictte. . 
Es find ja Phantafieblumen, liebfter befter Baron! 

17* 
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Baron ° 
(eilig). 

Oder Phantafieblumen — bitte um Verzeihung — ja, jest 
ſeh ich's deutlich; allein Theuerſte, Sie entſchuldigen, id 
muß ju meiner Frau; es iſt acht Uhr — halb neun geht 
der Ball an. Da iſt der Thee zu beſorgen; nichts iſt in 
Ordnung und die Frau wandelt draußen wie eine Som⸗ 
nambule im Mondenſcheine herum. Gleich bin ich zurück. 


Doftor. 


Bleiben Sie, bleiben Sie; ich werde geben. 


Baron. 

Das kann id) nicht zugeben. Der Thau fallt; Sie be- 
fommen den Schnupfen; Sie find cin alter, ſechszigjähriger 
Mann. — (Leife.) kaſen Sie mich ·nicht allein; bleiben Sie 
hier! 

Doktor 
{don an der Thür). ) 

Beſorgen Sie nur hier Alles. Ihre Frau Gemablin 
foll gletd) fommen. 

Se (Gilt ab.) 
Barou. 
Sort ift er. 


Pierter Auftritt. 


Henriette. Baron. 
Henriette. 


Liebſter, befter Baron Sie find nist mehr der, der Sie 
waren. 


Baron. 
Ach, ich dächte doch. 

Henrictte. 
Sie find fo unrubig — blaf. 
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Baron. 


Das machen bie Lichter, Theuerfte. 


Henriette. 

Mag fein. Der Scymetterling am Tage flatterte gee 
falliger und ſchmeichelnder um die Blume, als der Abend- 
vogel. 

- Baron. 

Die Abendvögel haben alle einen etwas ſchweten Flug. 
Henriette. 

Der Präſident iſt alſo nicht qefommen ? 


Baron. . 
Ob er kömmt oder nicht, licbe Henrictte, das ift jest ei⸗ 
nerlei. Gie verlieren tur feine perjinlide Bekanntſchaft; 
Der Dienſt, id) wiederhole es, bleibt Shrem Manne gewiß. 
(Gir fic.) Ich wette meinen Kopf, meine Grau koͤmmt 
nicht. 
(Sieht hiuaus.) 
Henriette. ) - 
Go find alle meine Wünſche erfiillt. Sie glanden nicht, 
id) habe viele-triibe Stunden ju Haufe. | 


| Baron. 

Das freut mid) — bas thut mir leid, wollte id fagen. 
(Gare fid.) Was mögen fle wobl in dicfem Garter trei⸗ 
ben !? 

Henriette, 

Aud) mir find haustide Sorgen nidt fem darum 
widme ich Ihnen meinen Antheil. Beſter Baron, ich laſſe 
Sie nicht, bis Sic Thre frühere Heiterkeit wieder erlangt 
haben. 

Baron. 

Cs gade nur cin Mittel, wenn meine Frau — 
Henriette. 

Bald wieder abdreifete — 
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Baron. 
Rein — nein — toenn — 


Henriette. 


Glaubeh Sie mir, dab id) Ihr Schweigen verſtehe und 
es adte. Eine folde Neberrafdung — 


Baron. - 


Freilich. 


Hen riette. 
Jede Ueberraſchung erfreut auf den erſten Augenblick — 
im folgenden ſpannt ſie ab. 
Baron. 
Auf eine fürchterliche Art. (Für ſich.) Jetzt hoff ich, der 
Doktor wird das Téte-a-téte geſtört haben. 


Henrictte. 

Welche Meinung Sie aud) bon mir gefaßt haben, es 
wird mir ſchwer, die Schuld auf die Sorglofigteit cines 
Mannes wälzen gu müſſen, der nur in feinen Gefdaften, 
in feinen Aften und Rednungen lebt, und feiner Häuslich⸗ 
feit nicht den Eleinften Blick widmet. Beurtheilen ſich mid 
nicht falſch — died ift meine aufridtige Bitte. 

Baron. 

Liebe Räthin, welche Wendung geben Sie unſerm Ge: 
ſpräche! 

Henriette 


Sie find in Gorge Ihrer Frau wegen. 


Baron. 

Ich muß wobl. 
Heuriette 

Möchte gleiche Sorge um Sie der Ihrigen begegnen. 
Baron. 


Wie wollen Sie das verftanden haben, liebe Rathin? 
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— Henriette. 

Mein Himmel, Sie haben der Welt gelebt, leben in 
der gropen Welt! Ihr Vertrauen giebt mir das Redt, gu 
reden. Ihre Lage thut mir leid, darum (obne boshafte Bee 
ziehung) erſuche id) Sie, in meinen Worten keine Antlage 
zu ſuchen. 

Daron. 

Weiter. 

Henriette. 

Ich vermuthe nicht, Uebfter, befter Baron, dab Ihre 
Gemablin Sie vermift; denn in Gefellfdaft des jungen 
Dorned {dyeint fle eben feine Langeweile yu empfindert. 

Baron. 

Gie irren, ſchöͤne Frau. Glauben Sie mir, fle langweilt 

ſich; fle muß fid) langweilen, fle foll fid) Langtweilen. 
Henriette. 


Has Auge einer Frau ſieht ſchnell und (dar. 


Siinfter Muftritt. 
Nina. Buckler. Vorige. 
Nina 
(chreit). 
Ah — ei! 
Zucker. 
So laff mid dod)! (eintretend). Uber, mini! 
Nina. | 
Da ift Mama mit dem Herrn Baron. 
Baron. 


Gepriefen fet der Himmel, der mid) bon diefer Golter 
erldft. Eaut. Befter Commiffionsrath fommen Sie naber. 
Hier ift Ihre liebe Frau Gemahlin. 
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Sucker. 
Wie die Lichter blenden, wenn man aus dem Dunkeln 
kommt! Bitte zu verzeihen, tenn ich ftore. 


Nina. 
Ach, Mama, ich bin ſo krank. 


a Henriette. 
Benn Du nidt ſchweigſt, fperre id) Did ein. 


‘ Baron. 
Krank? Mein Himmel, wo ift der Dottor? Qiebe Hen- 
riette, Herr Rath, gehen Sie mit der Kleinen fogleid — 


Suder. 
Beunruhigen Sie fid) nidt, Herr Baron. Ich tenne diefe 
Krankheit; das’ Kind hat heute Mittag gu viel gegeffen. 
(Gegt fie auf einen Stubl.) Da fis’, und fei artig. 


Baron. 


Richt dod! Bewegung muß fle haben; es ift draußen 
angenefm. 


Suder. 
Bir fommen aus bem Garten; die Baroneffe promenirt 
dort Arm in Arm mit Herm bon Dorned, und fdidt uns 
~yu Shnen, Herr Baron. 


Henriette. 

Rina fomm! Du flehft fo verfdlafen aus. Der Gall 
wird anfangen; fomm’, id) twill Dir die Loden in Orbnung 
bringen. 

Zucker. 


Sagen Sie einmal, rechnet ſich nicht dieſer junge Dor⸗ 
neck, überhaupt die Familie Domed — 


Baron. 
Ja, ja, redynet fic) gu den alten befannten Dorneds — 





Aufjug III. Auftritt V. 263 


Henriette. 
Ich verlaſſe Sie alfo, Baron. Adieu! (Winkt ihrem Manne.) 
Lieber Mann! | 
(Gebt mit Rina links ab.) 
Baron 
(fist ihr die Hand). 

Auf Wiederſehen! (Kehrt suriid.) Wie fidy Alles ändert. 
Dieſer Commifflonsrath, mic fonft ſtets hinderlid, fam mir - 
in dieſem Augenblicke fo erwünſcht! 

Zucker 
(febrt zurück). 

Meine Frau iſt mit der Kleinen beſchäſtgt, die Gäſte 

ſind noch nicht da — 


Baron. 
Was wollen fle denn? 
) Suder 
(reidt dem Baron einen Stub). 


Mit Ihrer Erlaubniß fonnten wir iebt einen Ueberſchlag 
machen. 


Baron 
(wendet ſich nach der Thüre zu). 
Herr Rath, ein ander Mal; heute iſt hier Ball. 
Zucker 
(eiliger). 
Rur ein Paar Wörtchen habe id) auf dem Herzen; dicfe 
miiffen nod heute Herunter. Morgen das Weitere — 


Baron. 

Run fo reden Sie. — Bitte, id ſetze mid) nidt. 
Zucker 
(betrii6t). 


Sie wiffen, Berehrungswiirdiger, mein Jettchen iſt 
eigentlich meine dritte Grau. 
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- Baron. 
Rein dad ift bas Erfte, was id) hore, das habe id) 
nicht gewußt. Ihre andern Frauen — 


Suder. 
Gind beide todt. 

Baron. 
Das ift jebr gut. 

Zucker. 


Aber, von meiner erften Grau habe id) zwei Sohne, 
welche die Landwirthſchaft gelernt haben. 


Baron. 
Soll id die etwa aud) nod verjorgen? 
Zucker. 
Der älteſte iſt, wie id) implorando bemerken will, be⸗ 
reits Aktuarius; ein vortrefflicher Arbeiter. 
Baron. 
Laſſen Sie ihn ja bleiben, wo er ift. 
Zucker. 
Sie werden den jungen Mann kennen lernen — 


Baron. 
Ich will wit; befter Herr Rath, id) fehne mid gar 
_ niet nad) feiner Bekanntſchaft. 
Sucter. 
Auf dem heutigen Ball — 


Baron. 
Haben Sie die beiden Jungen etwa herbdeftellt? 


Suder. 
Ich rechne, Daf fle noc zur redyten Beit cintreffen werden. 


Baron. 
Here Commifflonsrath, rechnen Sie auf nidts mebr. 
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(Schiebt ihn yur Thitre, wo feine Frau abgegangen.) Gehen 
Sie yu Bhrer Frou — heute wird getanzt — verſtehen 
Sie — Gie follen audy tangen. 


Sucker . 
(fid) ſtemmend). 


Ras die Kinder meiner zweiten Frau betrifft — 


~ Baron. 
Morgen mehr — id bitte. — 
Drückt ihu in die Shire.) 
Zucker. 
‘So habe id) nur eine Tochter. 
(Ub. 


Sedhster Uuftritt. 


Baron (allein). 


Baron 

O Oual aller Quaten! Wohl hatte mein Doktor Pla- 
tanus heute Recht, als er fagte: » 3d) fiirdyte, Cie wer⸗ 
den fic) mit diefer Familie eine große Laft auf den Hals 
laden.« Ach! diefe Familie Sucer, id febe es, ift cine un- 
erſchöpfiiche Familie; wenn. icy nur wüßte, wie id) fie los 
würde. Bielleidyt hilft mir der Prafident, und fdlagt den 
Poften ab. Er ift cin gu gefdyeidter Mann, und hat nod) nie 
auf einen Vorſchlag oon mir Riidfidht genommen. Was 
fange id) an! Henriette, die mir nicht mehr gefallt — der alte 
Commiffionrath, diefes lebendige Redyenerempel — diefe Nina, 
die herangefiittert werden mug — zwei ungehobelte Land- 
wirthe, welche nod) erwartet werden — meine Grau, dic drau- 
Ben mit einem Liebhaber Aftronomie ftudirt — ob! id 
möchte bas verivetterte Hirſchgeweih bon der Thür reifen, 
und mir auf den Kopf nageln. GWirft fic in einen Seffel.) 
Bd) fiible es: ein voriibergebendes Wobhlgefallen beriihrt 
nidyt das Herz, und hundert Liebeleien wiegen nicht eine 
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Liebe auf. — Da fommt fic — jo hübſch, aber fo gletd- 
gültig; fo ftoly, als ob fle am Liebeshofe den höchſten 
Orden erlangt bitte. 


Siebenter Auftritt. 
Baron, Hedwig, (welche etwas in der Thir 
blieb). 

Hedwig. 

Man fagt mir, Du wollteft mir den Genus der war⸗ 
men Abendluft nicht gönnen. Ich fann das nicht glauden, 
und der Grund, weshalb id) komme, ijt, Did) dariiber ur 
Rede ju ftellen. 

Baron. 


Dein Erſcheinen ift mic ſehr erwünſcht. 


Hedwig. 
Es würde nidyt crfolgt fein, hatte id) nicht bor wenig 
Minuten cine höchſt angenchme Nachricht von dem Präſi⸗ 
denten erhalten. 


Baron. 
Du? 

Dedwig. 
3d). 

Baron. 
Haft Du gejdrichen ? 

a Hedwig. 

Sa. 

Baron. 
Wann ? 

Hedwig. 


Gleidviel. 
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Veron. 


Und id) erhielt feinen Brief? 
Dedwig. 
Reif nidyt. 
Baron. 


und | im entgegengefesten Salle würdeſt Du nicht yu mir 
- gefommen fein? 


Hedwig. 
Nein. Die Luft that mir fo wohl; aud) glaubte id 
Did) nicht allein. 
; Barons. 
Es ift Beit, ben Scherz yu endigen. 
Hedwig. 
Ich rede ernfthaft, Ceichh Du müßteſt ſcherzen, liebſter, 
beſter Baron. 


Baron. 
Hedwig! 
Hedwig. 
Verehrungswürdigſter! 
Baron. 


Renige Porte, aber aufridtige! In Alem, was Du 
qlaubft, i Du. 
Hedwig. 
Die Menfdyen find cinmal fiir den Irrthum geſchafen. 


Baron. 
Leider ſehe ich deutlidy, Du liebſt mid nicht mebr; 
Hein fonderbarer Ton verftedt Tadel und Vortourf. 


Hedwig. 


Die Liebe fann an ihrem Gegenftande etwas gu tadeln 
haben, ohne daß fie abnimmt. Du verwechſelſt Liebe und 
Bewunderung. 
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Baron. 
Run, auf Betounderung tann id) freilid) feinen Anfprud) 
madyen. 


Hedwig. 

Und Perwunderung fannft Du mir nidyt webren. 
Baron. 

Pie fo? ne 
Hedwig. 


Licbfter, befter Baron, das wirſt Du am beften fühlen. 
(Siebht fid) um.) Gi, ei, recht ſchade, daß die ſchönen Krange 
fo raſch verwelkt find! 

(Geht umber.) 


Baron. 

Eine alte Sade. Die Blumen halten ſich nidt in 

Kränzen. 
Hedwig. 

Sehr wahr. Sie haben viel Aehnlichkeit mit geſuch—⸗ 
ten — mühſam geſuchten Frenden. Dod), da Du meine 
Gegenwart gewiinfdt haft, fo hoffe id, Ou tvirft mit cttoag 
gu fagen habeun. 

Baron. ; 

Renig und biel. Ich wünſche, daß Lerr bon Dorned 
nidt mehr mein Hans befudte, und Du ihm nod heute 
meinen. Willen ankundigeſt. 

Hebwig. 


Aber, Verchrungsmiirdigfter! Diefer Son flingt, als 
entſpränge ec dem MRefonangboden der Eiferſucht. Lieb⸗ 
fter, befter Baron, id) glaubte alle Saiten bereits auf ihm 


geriffen. 


Du horft, dap er nod fehr vollzählig besogen jft. 
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Hedwig. 
Rein, nein; Ou willſt nur, ich foll leichtgläubig aenug 
fein, um Dir nod cinige Anhänglichkeit zuzutrauen. 


Baron. 


Lenke nidt von der Hauptſache ab: Hier gilt es, gu 
entſcheiden — 


Hedwig. 
Was ? 
Baron. 
‘Ob unter uns Liebe oder Hap — 
| Hedwig. . 


- Ridt body, Liebe — oder höchſtens Gleichgültigkeit. 
Liebſt Du mid) auch nicht mehr, fo haft Ou dod keinen 
Grund, mid gu Haffen. (Etwas geruhrt.) Warum ſollteſt Du 
mich haſſen? 


Baron. — 
Nun gut, ich liebe Dich und fordere Liebe — dafür bin 
ich Dein Mann. 
Hedwig. 


Die Liebe einer Frau iſt als Regentin Ariſtokratin; 

ſie will herrſchen, ſie fordert Achtung, Gehorſam. 
Baron. 

Dann werden wir uns nie vertragen; denn meine Liebe 
ift eine freie Reichſsſtadt, und giebt ſich ſelbſt Ge— 
ſetzhße. 

Hedwig. 
Es wird fic) legen mit bem Ton der Reichsſtädte. 


Baron. ; 
Pir wehren uns, fo lange wir finnen. Wher wie Schil⸗ 
ler ſagt: »Das Loos der Waffen wedfelt hin 
und bere 
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, ; Hedwig. . 
Verzeih, liebdfter, befter Baron — fo fagt Göthe. 


Baron. 


Rein, Schiller foll’s gejagt haben. Schiller! Id 
will aud einmal Redyt haben. 


Hedwid. 
St! St! Streite nicht! Du bift ein guter, hersensquter 
Mann, aud) Baron und wohl betwandert, was Deine Pferde, 
Hunde, Hirjde, ihre Geweihbe und fo weiter anbee 
langt; nur was unfere Didter und ihre Garten bes 
trifft, fo jage nidjt auf fremdem Redier. Sieh, Verehrungs- 
würdigſter, bas berftehft Du nidyt, — das derlange id) aud 
nicht bon Dir, verlangt iberhaupt aud Riemand von 
Dir. 


| Baron. 


Da haben wir die tluge Königin! Ob das nun nidt 
gleich ift, ob Schiller oder GSthe! est find wir übrigens 
auf dem Hauptpuntte meiner Ungufriedenbeit. Diefe und 
dergleichen Reden find mir zuwider, und mit Redt; fle madyen 
mir Langetveile, Ueberdrup ? 


| Hedwig. 
Was derlangft Du denn eigentlid) von Deiner Frau, 
abgefehen bon ihrer Zuneigung? 


Baron. 
Unterbaltung. 

Hedwig. 
Unterhaltung ? 

Baron. 


Ya. Tch will keme Bücherguckerin — Unterhaltung twill 
id). In diefem Puntte bin id), wie der türkiſche Sultan; 
id) verlange einen ganyen Harem von Unterhaltung. 





Aufzug UL Auftritt VIL , 273 


Hedwig. 
Gi, fage mir bod, weldye Unterhaltung bringft Du denn 
in mein Bimmer? Sprid! 


Baron. 
Ich — nun — wie ſoll mir jetzt gleich einfallen, was 
id alles fiir Unterhaltung mitbtinge! 


BGBedwis. 

Ich will Dir's ſagen. Ein ſtummer Mann im ſeidenen 
Schlafrock tritt in mein Zimmer, ſpendet aus der langen 
Pfeife fo vielen Dampf, daß dic Gardinen zittern; ein 
ſtummer Mann verläßt mein Zimmer, und glaubt mehr 
als ſeine Schuldigkeit gethan zu haben, wenn er drau⸗ 
ßen ſeine Pfeife ausklopft. 


Baron. 
Das wären Kleinigkeiten, die ſich ändern ließen. 


Hedwig. 
Auf Deinen Wunſch, Eduard von Dorned be— 
treffend, zurückzukommen, fo dächte id), kennen wir 
uns jetzt. Jedes wird künftig thun, was ihm gefällt. An 
Vorbildern fehlt es nicht. Du wirſt Dich noch vervollkom⸗ 
men; ich werde von Dir lernen. So zu handeln, verträgt 
ſich mit unſerm Reichthum — paßt gu Deiner ſchwarzen 
Cravatte, ju Deinem modernen Grad. Abgebrochen!! — 
Der Präſident, wie geſagt, hat mir gemeldet, daß er nicht 
hierher kommen kann. Der Geburtstag ſeiner Frau — 
Baron 
ffür ſich). 
Und ig habe bergeffen ju gratuliren! — Ob! oh! 


Hedwig. 
Ex giebt heute Abend in Speier felbft Ball. Mein On⸗ 
Fel ift ebenfalls dort. 


Baron. 
Nun, wir werden hier auch tanzen. 
Der Ball zu Ellerbrunn. 18 
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Hedwig. 
Ich will Dich uur vorbereiten, dle Fiedler Hier aus dem 
Dork fo ſchnell tie möglich zuſammen zu freiben, denn — 


Barou. 
Rast — 


Hedwig. 
Die Mufiter, die auf Deinen Wunſch aus Speier gefom- 
men waren — 


Baron. 
He? 
; Hedwig. 
Habe id) fogleid) wieder nad Speier zurückgeſchickt. 
Baron. 


Ronad follen wir denn nun tanjen! 

(Wirt fid) in den Seffel.) 
Hedwig. 

Dn weißt, der Prafident geht vor, und id) dadte an 
den Poften fir den Commiffionsrath. Ucbrigens wer⸗ 
den ja hier nod cin paar Inftrumente gu finden fein. 

Baron 
(troſtlos). 

Eine Violine, eine halbe Flite und drei Kanarienvögel — 
das ift meine gute Hausfapelle! — Und die Lidter bren⸗ 
nen — ber pradtige Saal. — Steht auf.) Was thue id) mit 
all’ den Herrlichkeiten ohne Mufit? Heidniſche Terpfidore, 
fende mit wenigſtens noch ein Tambourin und einen Tri⸗ 
angel! 

Hebwig. 


Sieh, liebes Kind, Du diſt guter Laune, bift Heute bee 
fonders bergniigt, bat auch Urſache dazu. a tanzeſt gern, 
bie Rathin gewiß aud) — 


Baron 
(geht bin und ber). 
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Hedmig. 
Und wie das Sprüchwort fagt: wer gern tangt, dem it 
leicht gepfiffen. cstuft.) Gabine! 


- Baron. 
Was foll das? 
Hedwig. 
Meinen Ueberrod twill ich Habe; (ehr gelafen.) id 
will fort. . 
Baron. 


Du willſt nicht hier bleiben? 


Hedwig. 
Beruhige Did); Du bleibft allein mit der Rathin. Id 
babe die Cinladung bes Prafidenten angenommen. 


| Baron. 
| Sor mid) an. Renn Du glaubft, daß id) in die Com. 
miffionsrathin verliebt bin, fieb, fo irr’ft Du Did. 
Hedwig. 

Was ware denn dabei? Sie ift jung, hübſch, hat hun. 
dert angichende Eigenſchaften: fle fingt, tangt— Elopft 
ibn auf bie Wangen) aber twas geht das mid an? Gabine! 

Baron. 

Hedwig! 

: Hedwig. 

Auf mid) kannſt Du dod) nidt redynen, felbft wenn Du 
feine Mufifanten finden ſollteſt; denn id) tupfe und ftupfe 
wohl am Piano einen Walser von Strauß zuſammen, 
allein nur fiir nadfidtige Ohren. 


Baron. 
Shue mic den Gefallen und accompagnire mit Degen 
fleinen Fingerchen. 
(Will fie küſſen.) 
18* 
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Hedwig. 
Damit Deine Bahadcre tanzen fann. 
Echlagt ihn leicht auf die Gand.) 


Baron. 


Du wirſt nicht fortgehen. 


Hebwig. 

Ich werde. 
Baron. 

Und allein? 
Hedwig. 


Aber, tole kannſt Du glauben, daß id) allein auf dem | 
dortigen Balle erfdyeinen werde! Ich habe Eduard erſucht, 
mich zu begleiten. 


Baron. 
Herrn don Dorned? 


Hedwig. 
Er wird dort ebenfalls erwartet. (Sebr froͤhlich. Und 
morgen fabre id) mit ihm nad) Haufe. 


Saron 

(ftarf). 

Du wirft nidt gu dem Prafidenten fahren, weder allein, 
nod) mit ibm, nod mit andern. 


= 


Hedwig 
(etwas heftiger). 


Und wer will midy hindern ? 


Baron. 


Sd! Nod) bin Dein Mann. (Sehr heftig.) Bringe mid) 
nidt auf! Ich ver biete 8, id) defehle es, id) will 
nicht — (ftampft mit dem Gude) damit holla! 


(Segt ficd.) 
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Hedwig 
(mit Wide). 

Here Baron, diefer Ton ziemt nist dem Manne oon 
Stande. Es thut mir lcid, wenn Sic die Ungefdidlid- 
feit dieſes Benehmens nicht fiblen. So fortgefabren,; und 
mir bleibt die Reue, Bhnen Liebe und Treve geſchworen gu 
haben. Unſere beiderfeitigen Redyte Liegen auf einer und dere 
felben Wage, bor bem Himmel, vor der Welt. Meine Wag. 
ſchale fintt, felbft wenn Sie das Gewicht der Gewalt auf 
die Bhrige twerfen. Ich liedte Sie, herzlich und wahr, 
blich meinen Pflidyten getreu, too Sie die Bhrigen ver⸗ 
gapen. Wenn Gie wollen, fo werde ich felbft Bhren 
regellofen Wandel dulden; allein Ihre Macht ift gu ſchwach, 
mid) gu hindern, Ihnen nicht meine unangenehme Gegen⸗ 

wart zu entziehen, und mir die Schande zu erſparen, mich 
in meinem eigenen Haufe dem Gelächter und den Bemer⸗ 
fungen bloß geftellt zu ſehen. Wollen Sie nad diefen 
Worten nody Ihre Shrannet fortſetzen, mid) swingen, 
Die ſchönſten Tage meines Lebens Ihrem Leichtſinne gu 
opfern — fo bergeffen Sie nidt, daß id) einen Vater, 
daß id) nod Briider habe, die meine gefrantte Chre bers 
theidigen toerden. — (Heiterer.) Allein, der tragifdhe Ton 
in weldyen ich pliglidy gefallen, iſt durch Sie herbeigführt 
worden; mein Wille war es nidt. Baron, leben Sie 
wohl! Der Wagen wartet; wir diirfen uns Beide nicht 
laderlid) machen. Morgen bin ich in der Stadt; Sie 
fommen twobl gelegentlidy nad; dann — dann fpreden 
wir fiber unfere Angelegenbeiten weiter. Alſo — biel Ver⸗ 
gnügen, viel Unterhaltung, die Sie bel mir nicht finden tone 
nen. Wdien! . 
(Sie gebt. 
Baron 
(fleht ihr nad; kaum ift fie an der Thür, fo ruft er). 
Hedwig! 
Hedwig 
(balt inne). 
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Baron. 
3d fann Did) nicht zurüchalten. Die Sculd ift mein — 
mein, und Du haft Recht, wenn Du Did rächeſt! 
(Wirft den Kopf in beide Pande ) 


Hedwig 
(beobadtet ihn und nabert fic) ftill und langfam dem Tifde). 
(yar fidy.) 

Es ſcheint ihn wahrhaft erſchüttert zu haben. Wohlan, 
Hedwig, Dein tröſtendes Wort richte den Unglücklichen wie⸗ 
ber auf. (out) Lieber Mann! Es betrübt Dich fo ſehr, 
wenn id) gum Prafidenten fahre? 


Baron. 
Du haft Recht; fabre — fabre hin! 


Pedwig. 
Benn es Dit fo vielen Kummer macht — madt es Dir 
aud) wirklich recht vielen Kummer? 


Baron. 
Ja — ja. 

Hedwig. 

Run, fo will id) mit Sabinen nad) Haufe reifen. 
Baron. 

Allein? — Mein! 
Hedwig. 

Und mit wem follte id) reifen? 
Baron. 

Mit mir — wenn Du verzeihen, mid nody lieben 

kannſt. 

Hedwig. 


Ad, mein lieber Lieber Mann! Rie tonne 2 Du Deiner 
Hedwig fo gleidgiiltig begegnen, die Dir frither fo viele 
Thränen der Eiferfudt gefoftet, ehe Du gu ihrem Befige 
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gelangteft. Rufe fle zurück die Seit Deiner Liebe, und die 
entſchlummerte Treue mup — fle muß erwachen. 


Baron. 
Hediwig, Deine Porte maden mid) yum gliidlidften 
Menfden. 


(Wil fle umarmen.) 


ce Hedwig. 
Halt, halt, mein Greund! Dort geblieben! che tritt fant bis 
ſechs Schritte von ihm.) Nichts iibereilt! Du biſt zu unrubig, 
und toeshalb ? 


Baron. 
Kannft Du fragen? O fprid)! Herr vow Dorned — 
Hedwig. 
Eduard? 
Baron. 
Qun ? 
; Hedwig. 


Liebt mid) nicht, iſt Bräutigam. Julie bon Ball 
ſtein — 
Barton. 
Die Richte des Präſidenten? 


Hedwig. 
Seine Braut. Id) traf thn hier it Ellerbrunn. 


Baron. 
Er ift nicht die Nacht durch mit Dir von Haufe gee 
fabren ? 
Hedwig. 
Rur yum Scheine ftieg er vor dem Schlagbaume bier 
in meinen Bagen. 
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Baron, 
Hedwig! ; 
Hedwig. 
. Muf meine Bitte. 
Baron. 
Hedtwig ! 
Hedwig. 


Halt! Jetzt ift die Reihe an mir. (Sehr ſchuell.) Haft Du 
Dir teinen Vortourf zu machen? 


Baron. 
Richt einen eingigen. Mein, wie bie Gonne am Girma- 
ment, ftebe id bor Dir, 


Hedwig. 
Keine Küſſe und Liebfofungen ausgetheilt? Nicht an die 
Rathin, nidt — 


Baron. 
Nicht cin Küßchen! Dod halt! id) will diefen Angenblie 
der Bekehrung durch keine Lüge trüben. 


Hedwig. 

Aba! 
Baron. 

Heute friih küßte id) mit Gewalt cin Bauermadden. 
Hedwig. ° 


War fle hübſch? — Offenbergig, war fle hüſch? Lüge 
nicht! ; 
Baron. 

Ich ſah nur ihre Geftalt, und bie war sigend tounder- 
ſchön, td) kann nidt anders fagen. 


Hedwig. 
Bon diefer Siinde fpreche id) Did Los. Das Bauer⸗ 
madden war id. 
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Baron. 
Du? Sprich, Weibchen, Engel! 
Hedwig. 


Die Unruhe trieb mich her, dle Luft Did) gu belauſchen. 
Alles follft Du erfabren. 


Baron. 

Hedwig! Und id) tonnte ſo Did) verkennen? Bergied 

bem Reuigen. | , 
EEr kniet.) 

Hedwig. 

So ſtehe nur auf. 
Baron. 

Du erlaubſt? 
Hedwig. 

Auf, auf! Die Qeute koͤnnten fommen. Id) verzeihe. 
Baron. 

O fage mit das nod hundert und hundert Mal. 
Hebwig 


(breitet die Arme aus und winkt ihm). 
So ftehe auf! — Hirft Du nidt? 
Baron. 


Du dift mir wieder gut? 

Dedwig. 
Fühlſt Du das nist? — Komm! 

Baron. 
Darf id —? . 

Hedwig. 


Freilich — fiehft Du nidt? . 
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Daron. 
Sn Deine Arme? 
. ; Hedwig. 
Nun komm' — Jakob! Jakob! 
Baron. 
Hedwig!! 
Hedwig. ~ 
Safob!! 


(Beide ftiirgen fic) in die Arme.) 
Baron. 
Sudbhe, jude! Best tangen wir aud) ohne Muſik. 


(Diipft und walst mit ibe im Zimmer herum.) 


Udter Muftritt. 
Henriette, Sucker. Nina. Doktor, Vorige. 


Doktor. 
Gratulire von Herzen. 


Zucker. 
Verehrungswürdigſter! 


Heuriette. 
Gnädige Frau! 
Hedwig. 
Halten Sie uns dieſe Schäkerei gu Gute; aber” feit 
acht Tagen haben tir uns nidt gefeher. 


— 


Heurtette. 


Rir miiffen wohl um Entiduldiguag bitter. 


Pedwig. 

Keinesweges. Mie empfand id) größeres Vergniigen, als 
gerade Sie in einem Mugenblid gu feben, der mid) fo frob 
madt, und ber aud) Ihnen Fteude bereiten wird. Hier 
Gieht einen Vrief vor) ift die vorldufige Beftimmung des 
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Prafidenten, fein Wort, welches ce meinem Manne und mir 
giebt, daß Sie, Herr Commifflonsrath ,. Ihe Amt am erften 
Oktober antreten fonnen. Go eben, liebe Rathin, erbielt 
id) dicfen Brief. Sind Ihre Wünſche hiemit befriedigt, 
fo find e8 die meinigen aud). . 
. Henriette. 
Baroneffe, meine Freude und mein Dank haben feine 
Rorte. 
° Zucker. 
Verehrungswürdigſter, rechnen Sie auf den Dienſteifer 
der Familie Zucker. Und meine beiden Sohne — 


Meunter Auftritt.. 


Johann. Vorige. Gager. Mehrere Bediente. 


Johann. 

Gnädiger Herr! Die Muſtker ſind auf und davon. Ich 
lief ihnen nach; aber fle ſchützten ben Befehl aus Speier vor. 
Baro. 

Lah fle ziehen. Der Ball wird auf morgen verlegt. 
(Qu dem Gommiffonsrathe.) Es ift cin Ungliid; aber man 
mup es tragen. 


Sucker. ° 

Mir fehr lied; id) fann fo nod heute guriid, um morgen _ 
defto früher über meine Seit gu disponiren. 

Johaun. 

Der Kutſcher des Herrn Rathes iſt indeſſen ebenfalls 
fortgefahren. 

Hedwig. 

Keine Aengftlidfeit. Mein Wagen fteht Ihnen yu Bes 
febl. Mein Mann und ich find (giebt dem Baron eine Karte) 
heute gum Ball bei dem Prafidenten. Sie nehmen den 
grofen Wagen. 


~ 
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Baron. 
Und meine Frau und id) fahren in dem Whisty. 
a 
. Henriette 
(nimmt Rina bet der Hand). 
Zucker. 

Verehrungswürdigſter! Id) werde den Augenblick gu den 
gliidlidjten meines Leben’ redynen, wo — Gu Sobann leife.) 
die Pugfhadteln meiner Frau mit dem Hut und Kleide 
liegen wohl unten im Simmer? 


Sobann. 
3u Befehl. 
Zucker 
(fortfabrend). 

Su den glidlidften meines Leben’ rednen, two, wenn 
gleidy jest in Ihrer Schuld, mein Fleiß und meine Thitig- 
Feit diefelbe eventualiter gelifdt haben wird, felbft wenn 
mein hodgencigter Patron feine heut gehabte Güte dermal: 

einft ad statum liquidi bringen ‘wollte. - 
I (Geht mit Henrietten zu Nina.) 
Baron 
(beide begleitend). 

Leben Sie wohl, mein Freund! Auf baldiges Wieder⸗ 

ſehen im Amte. 
Doktor 
(ebenfalls mitgehend). 
Herr und Frau Commiſſionsräthin — 
Zucker. 

Ganz ergebenſter. — 

GAb.) 


Stellung der Perſonen: 


K Henriette. % Rina. 
& Jobaun. & Quer. & Hedwig. 
& Baron. 
& Dottor. 
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Zehnter Auftritt. 
Vorige (ohne Zucker, Henriette und Nina). 


Baron. 

Wo iſt mein Freund Dorneck, um ihn an mein Gers zu 

drücken, und ihm alles Unrecht abjubitten. 
Hedwig. 

Eduard jagt {don auf bem Wege nad) Speter gu. Bir 

werden tiidtig faben miiffen, um ihn eingubolen. 
Baron. 

So laf uns-eilen, gelicbte Frau. Doktor, Sie bewachen 
das Haus. 

Doktor. 

Ich werde die Lichter auslöſchen, zu Bette sehen und 
cine rubige, gliidlide Nadt haben. Schöne Frau, ihr 
Spiel ift gelungen! 

Baron. 

Es war ein getvagtes. 

Hedwig. ; 

Konnte es feblen? Die Lift erfann den Plan, die Liebe 
teldyte mit die Hand, und mein redlides Herg führte 
mid) gum Siele. 


Baron. 
Meine Hedwig!! 
Hedwig. 
Mein Jakob !! 
(Greudige lebbafte Umarmung.) 


(Der Verhang fallt raſch.) 


Ende. 
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Sn der Schleſinger'ſchen Bud und Mufifhandlung 
in Bertin, find erſchienen: 


Blum, C. Theater. 1839. 
Foͤrſter, F. Guſtav Adolf. Hiftor. Orama. 1833. 1 Thr. 
Fougué, Baron v. Hieronymus von Stauf. Trauerſpiel 
in 5 Auſzügen. VY, Thlr. 
Der —S Schauſpiel in 5 Aufzügen. LY, Thlr. 
Hammer, v. (Verfaſſer der Geſchichte des osmaniſchen 
Reichs.) Mohamed, oder die Eroberung von Mekka. Cin 
hiſtoriſches Schaufpiel. 5/ thle. 
Oehlenſchläger. Die Wiringerin Konftantinopel. Trauer⸗ 
fpiel in 5 Abth. 2te wohlfeile Ausgabe. 1839. /, Thlr. 
Midler. Iu Polterabenden. Gine Sammlung von 
Aureden für einzelne und Scenen für gelelligafiicse Ber: 
eine mit Andeutungen über die Koſtüme. Rebft ¢ Stroh: 
frangreden. 2te vermehrte Auflage. 1837. 1 Thlr. 
Plauti Comoediae. Edid. Bothe. 4Tom. 13, Thir. 
Voß, Julius von. Neuere Luftfpiele. 7 Bande. Inhalt: 
1. Die Erbfchaft aus Surinam. Die Spriicdlein. Der Juwelenhänd⸗ 
ler. Die Weihnachtsausſtellung. Der Shwabe in Berlin. 1°/, THlr. 
IL. Quintin Meffis. Die Stenadel. Das ſchlechigerathen, i 4 


III. Des Fahnenjunfers Treue, ober beffer (pdt wie gar nidt. Der 
Gebeime:Regiftrator, oder die verſalzenen lige. Licht⸗ als liebe 
Jugend. Der Waiſenknabe, ein Schickſalsluſtſpiel. 1, Thlr. 

IV. Die Wittwe ans Polen, mit Geſang. Das Fräulein von 

_ Boren. Die fleine Erinnerung. Zur Hodfdule, 1, Thlr. 

V. Das fluge Stadtdhen. Von der Hodfdule.’ Die Erfinbong des 
Sdhadfpiels. Thle. 

VI. 10,000 Mart Banko. Wolkenbrüche u. Teufel. Die Rafen.1 Eble 

VI. Sdnelpoft und Sdhneldidter. Das Verfehen. Wieberfehen 
in der Ferne. Thlr. 

Weißenthurn, Johanna Franul von. Neuere SGautpiele. 
4 Boe. Inhalt: 

1. Jobann, Heriog von Finnland. Es fpuft. Die Seweigerbiitte 
am Rheinfall. Thlr. 

ll. Serrmann, ein geſchichtliches Schauſpiel. Welche iſt die Brant? 
Rinftler-Dant. 1 Thlr. 

Ill. Die Schweſtern Sanet Janvier. Das Sut Gerber ae 
der ift der Brdautigam ? 

IV. Rupredht, Graf zu Horned. Agnes van det int! i 
Gonfilium. 1%, Thlr. 

Teatro Italiano. 

Tom. 1: Il progettista, la pace domestica, la lusinghiera di A. N ota; 
Francesca da Rimini di Silvio Pellico; Giovanni daProcida di Niccolini; 
Un curioso accidente di Goldoni. gr. 8. 1839. 1 Thir. 

Tom. Il: J pitecchi fortunati di C.Gozzi; Aristodemo di V. Monti. 
gr. 8. 1839. No. 1—8 2 4—8 gr. 


Repertoire da théAtre frangais a Berlin. 


Collection des meilleures piéges du thédtre frangais moderne. 
gr. 8. br. 1833 —15839. 


No 1 — 196 a 4 bis 8 gr. 


I. Mes derniers vingt sols. 
2, “Malvina. 

3. “L’ Ambassadeur. 

4.*Les Moralistes. 


5.*Un dernier Jour de Fortune. 


‘6. Les Cuisiniers diplemates. 
7. Mr. Jovial. 

8.*Le Mariage de raison. 

9. Le Paysan perverti. 
10.*Les premiéres amours. 
11. *Théobald. 

12. Madame de St. Agnes. 
13. “Yelva. 

14.*La jeune marraine. 
15.*Simple Histo-re. 

15. Léonide. 

17.*La Somnambule. 

18, “Le Diplomate, p. Delavigne. 
19."La Quarantaine. 

20. Le Cousin Fréderic. 
21.*La lune de Miel. 
22. La Demoiselle à marier. 
23.*L’Heritiére. 

24. Le jeune mari. 

95. Le vieux général. 

26. “Le vieux mari. 

27. La Maitresse. 

28. La Mansarde des Artistes. 
99.*La Haine d'une Femme. 
30. Les Perroquets. 
31. Tony, ou: les canards. 
32.*Le Confident. 
- 33. Angéline. 

34. La Meére au bal. 

35. Marie Mignot. 

36.*Avant, pendant et aprés. 
37. L’Ecole des -vieillards. 
$8.*Le nouveau Pourceaugnac. 
39. La Suite d’un bal masqué. 
40. Un Moment d’imprudence. 
41. Le Précept, dans Pembarras. 
42. *Valérie. 

43. La seconde année. 
44.*Louise, ou: la Réparation. 
48. La Mere rivale. 

46. Le Matin et le soir. 
47. Le Roman d’une heure. 


48, La Semaine des ameurs. 
49.°La Manie des places. 
50.°Le Menteur véridique. 
51.*L’ Artiste. 

52.*Michel et Christine. 

53. Les trois quartiers. 

54. Le Coascrit, 

55. "La chatte métamorphesée. 
56. Hernani, p. Victor Hugo. 
57. La Reine de seize ans. 
58. L’Actrice en voyage. 

59. Nineite. - 
60.*Philippe. 

61. Ma place et ma femme. 
62; La fia da mois. ; 
63. Monsieur Botte. 

64. Le Célibataire, 

65. Le Sourd. 

66.*Le Parrain, 

67. Les deux cousins. 

68. Le Marquis de Pomenars. 
69.*Le plus beau jour de la vie. 
70. La mere et la fille. 
71.°Jeune et vieille. 


‘72, La dame et la demoiselle. 


73.°Une faute. 

74, La revanche. 

75. La sépacation, 

76. Madame Lavalette, 

77. Tartuffe, par Molière. 

78. Madame du Barry. 

79.*La famille Riquebourg. 
80.“Le Quaker et la danseuse. 
81. Le Tyran domestique. 

82. Marion de Lorme, p. Hugo. 
83. La perle des maris. 

84. L’oncle rival. 

85. M. Cagnard. 

86. Le dey d’Alger. 

87. L’oubli. 

88. Le Philtre champenois. 
89. Rabelais. 

90. La grande dame, 

91. La fille d'honneur. 

92. Chacum de son cété. 

93. Louis XI., p. Delavigne. 5. 
94. Le chaperen. 
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95. La duchesse de Guise. 

96. La Cloisen. 

27. La vengeance italienne. 

98. Le Serrurier. 

99. “Mémoires d'un colenel. 
100. La famille Jabutot. 
101.°Une Monomanie. 

102. L’enfant trouvé. 

103. Le jeune homme a marier. 
104. Heur et malheur. 

105. Kettly. 

105. La duchesse et le page. 
197. La vie de Moliére. 

108. °Toujours. 

109. La puritaine. 

110. Lucréce Borgia, p. Hugo. '/,. 
111.°Camilla. 

112. Le roi s’amuse, p. Hugo. '/s. 
113. Les vieux péchés. 

114.*Le gardien. 

115. Les enfans (Edouard. '/,. 
116. L’avare, p. Moliére. 
117.,Les malheurs d’un amant. 
118. Les deux ménages. 

119. L’art de payer ses dettes. 
120. Iphigénie, p. Racine. 

191. Bertrand et Raton. %,. 
122. Marie Tudor, p.V. Hugo. '/,. 
123. L’art de se faire aimer. 
124, Angéle, p. 4. Dumas. '/,. 
125.°Le Savant. 

126. Le Sauveur. 

127. Une mére. 

128. Le Cid; p. P. Corneille. 
129. Michel Perrin. 

130. “Le lorgnon. 

131.*La Dugazon. 

132. Un duel sous le cardinal. 
133.*Le retour. 


134."Le budget d. jeune ménage. 


135. Le mari de la veuve. 
136.*Salvoisy, ou l’amoureux. 
137. Les Charmettes. 

138. Le matelot. 

139. La Lectrice. 

140. Le jeune homme en [oterie. 
141.°Estelle. 

142. Une heure de mariage. 
148. *Partie et Revanche. 

144. La fille de l'avare. 

145. Chatterton, p.A.de Vigny. 
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146.*Etre aimé ou meurir. 

147. Angele, p. V. Hugo, 

. L'ami Grandet. 

- Ea France pittoresque. 

- Une camarade de pensien. 
. Pourquei ? 

- Un changement d’uniforme. 
- Don Juan, p. Delavigne. '/,. 
184. Cathérine ou la. croix d’er. 
155.°Une chaumieére et son coeur. 
186. L’éclair. 

157. Un mari charmant. 
158."La passion secréte. 

159. Phédre, p. Racine. 


1 160. Le Gamin de Paris. 


161. Don Juan, p. Dumas. h. 
162. Une famille d. temps d. Luther. 
163. Esther, p. Racine. 

164. Les rivaux d’eux mémes. 
165. Moiroud et Compagnie. 
166. Un mariage raisonnable. 
167.°La pensionnaire mariée. 
168. Marie, p. Mime Ancelot. 
169. L’homéeopathie. 

170. Un bonheur ignore. 

171. L’heureuse erreur. 
173.°La camaraderie. 

173. Un mariage sous l’empire. 
174. Une pesition délicate. 

175. Ciana, p. Corneille. 

176. Schubry. 

177. Veuloirs c'est pouvoir. 
178. Le pére de la débutante. 
179. La comtesse du tonneau. 
180.*Les indépendants. 
181.*Zoé. ; 

182. L’Epée de mon pére. 

183. A trente ans, p. Aozier. 
184. Le misanthrope, p. Moliére. 
185. Trop heureuse. 

186. Le conseil de discipline. 

. Zaire, p. Voltaire. 

. Une bonne fortune. 

. Un colonel d’autrefois. 

- Le Mari et l'Amant. 

. Sans nom. 

. Clémentine. 

. Britannicus, p. Racine. 

. Jean, oulesfruitsdel’éducatien. 
. Ruy Blas, p. V. Hugo. 


. Les deux maniéres. 


Les pieges marquées d'un sont de M. Seribe. 


Cheater 


C a rl Bia m. 


M Die Herrin von der Elfe. 
Sd bidibe Tebdig. 


Berlin, 
Schleſinger ſche Buds und Muſikhandlung. 
1840. 


VBemerEungen. 


— — — 


Indem bie bem erſten Schauſpiele, „die Her⸗ 
tin von ber Elſe“ vorangehende Bemer- 
fung: „nach dem Engliſchen“ die darftel- 
lenden Künſtler leicht verfiihren könnte, ihren 
CSharafteren eine, wenn auch nur ſchwache eng: 
lifche Färbung zu geben, fo fithle ich mid 
zur Vermeidung eines fo verzeihlichen Mif- 
griffes veranlapt, Folgendes zu erfldren. 

Bon dem englifchen Originale habe ich nur 
bie vortreffliche Grundidee beibehalten, daß ndm- 
lid) cin junges Mädchen, -melches aus väter— 
lidher Gorgfalt, um es vor feder Gefabr zu 
ſchützen, auf bem Lande erzogen worden ift, 
dennoch fpdter die Beute der verderbten grofen 
Welt wird, und erft zur wahren Erkenntniß 
des eigenen Herjzens fimmt, als bas Unglück 
ibren Geliebten jedes äußeren Glanzes beraubt 
hat, welcher Wugenbli€ alsdann Kraft und Ent: 
ſchluß, und mit einem Worte das beffere Ich 
wieder hervorruft. F 

Die Erfcheinung des Breligen habe id 
ganz vermieden, weil die Vorfithrung eines 
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Gebrechens auf der Bühne ftets etwas Widri— 
ges hat. Der Gang Rechtens, die ganze Pro— 
sefangelegenheit hat jetzt deut ſche Form; den 
zweiten vermeinten Bater und vier bis finf 
andere Perfonen habe ich ganz geftrichen. 
Dadurd) fowobl, als durch eine verdnderte 
feenifche Eintheilung find die Charafteriftif der 
yorfommenden Perjonen und der Dialog durch: 
gdngig in Wort und Sinn fo umgeftaltet wor: 
Den, daß diefes Schauſpiel, mie e8 jebt vor—⸗ 
liegt, in jeder Deutfchen Hauptftadt, ohne daf 
foldye genannt ju werden braucht, fptelen fann. 
Der ganze erfte und zweite Wit und mehr als 
die Hilfte des dritten Whtes, fo wie das Erfcheinen 
der Frau von Silber, find gar nicht tm Eng: 
lifhen vorhanden, und id trek mit dem Did- 
ter des Originals nur in der adchten Scene 
es Hierten und in der zweiten Geene des finf- 
ten Wftes gufammen. Folgende Andeutungen 
werden vielleicht den Darhellern nicht ganz 
unerheblich erfcheinen. 


Helene. 


Go wie im Leben heitere Stunden den 
triiben Sagen weichen müſſen, fo iff auch diefe 
Rolle ein Bild diefes Wechſels. Mit dem drit- 
fen Wcte dunkelt ber Himmel, und je mebr 
Unbefangenheit, Rube und natürliche Heiter: 
feit bie Darftellung des erften Aktes beleben, 
in deſto ſchönerem Einflange mird er mit dem 
vierten und fünften Akte ftehen. Der zweite 
Wt ift nur ein Zwiſchenſpiel, im melches fid 
der Don der eit in all feiner Flachheit ab- 
ſpiegelt. 
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Caroline. 


Etwas vorlaut, ja naſeweiß, ſehr lebhaft und 
abſprechend, dod) Alles, wie ſich oon ſelbſt 
pert in den Grenjgen des ftddtifchen Wn: 
andes. . 


Kalter. 


Ritftiger, gemandter Mann von etwwa 64 Jah— 
ten. Gr fpricht raſch, und mit ber Feſtigkeit 
feiner Haltung muß er einen freien, herzlichen 
Son ju verbinden ſuchen. 


Guftay. 


Sunger Mansi von 28 Jahren, ſehr feurig 
und lebhaft. Seiner Handlungsweife im zwei⸗ 
ten Akte muß man jugendliche Mebercilung 
anmerfert. 


Graf Strablen, Baron v. Korn. 


Heide Figuren in Garbe und Form der Klei- 
dung und vornehmer Haltung ganz gleid, jedoch 
ohne die leifefte Wfectation. Können 8, wie 
hier in Berlin, zwei Künſtler von gleichem Wuchſe 
fein, fo ift es um fo beffer; Bedingung ift es aber 
nicht, und die kleinen Berwechfelungen im drit— 
ten Wfte würden alsdann zu ftreichen fein. — 
Ym dritten Akte: Kurze Meitrode non gleicher 
Sarbe, glethe Hite, Stöcke 2c. 2. Da das, 
mas Betde fprechen, ftets das Nichtsſagendſte 
und Gewöhnlichſte ift, fo wünſchte ic) einen 
eben fo gleichgitltigen, von. Biererei entfernten 
Son; felbft ein Eleiner Wnflang Berliner 
Wecents dürfte nichts fchaden. ut die be- 
merkbare Abſicht, wirfen zu wollen, würde, 


IV 


namentlicd) bet diefen Rollen, die Wirkung eher - 
erftiren, als befirdern. Gm fiinften Wete: 
—* ſchwarzer Anzug, dreieckige Hüte und 
Gordons 2. 2¢. : 

Da dtefes Schaufpiel zu den immer feltener 
werdenden einen ganjen Whend vollfommen 
füllenden gehört, fo find Sorgfalt bei ber Gceni- 
rung, rafhes Spiel, und miglidft ſchnelles 
Umkleiden zur Verkürzung der- Swifchen- 
akte eine Hauptbedingung. 

Das zweite Luftfpiel ,, Ich bleibe ledig“ 
gehört zu den beſten Erzengniffen A. Nota's, 
und ich habe die Quelle, aus welcher ich, wenn 
man es fo nehmen will, geſchöpft, gwar ange: 

eben, jedoch wird Seder, der mit der neuern 
italienifchen dramatifchen Literatur nur eini- 
germaaßen vertraut ift, fogleid) fuͤhlen, dag ſich 
pon dem ganzen Dialoge des. Luftfpiels, 
(mit QWusnahme der Fleinen unBedeutenden 
Scene im erften Aufzuge, zwiſchen Catharina 
und dem Frifeur, welche ic nicht auf andere 
Art zu ergänzen wußte) felbft im ftrengften 
Ginne des Wortes genommen, auch nicht eine 
Phrafe, geſchweige gar eine Scene, ihrem hier 
porliegenden Inhalte nach, in dem italieniſchen 
Driginale vorfinden fann. 


> 
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Carl Slum. 


‘ 








Die Herrin von ver Elie. 


Schaufpiel in fünf Aufzůgen 
von 


Carl Slum. 


(Frei nad) der Idee des Sheridan Knowles in ,,The Hunchback.) 


Perfonen: 


Walter, ein reicher Kaufmann, 


Marie, Baldrianés Lodter Dlle. Ferber. 


frither Advofat Here Weiß. 
Helene Fräul. Gharl. v. Hagn. 
Caroline, ; . Frdul. Auguſte v. Hagn. 
Domine, feine Nündel Herr E. Kriiger. * 
Guſtav von Waldſtein Herr Grua. = 
Rathin von Silber Mad. Werner. 8 
Graf Strahlen Herr Blume. 2 
Herr von Korn Here Stawinsky. = 
Soadim Buffe,) in Walter's Here Gern. ; * 
Baldrian, Dienſten Herr Rithling. 
Hortenſe, Mad. Moſer. 7 
Sabine, Kammermaͤdchen Dlle. Schoͤn. = 
Sohu, Diener des Grafen = 
Strahlen Herr Rey. ™ 
Kammermiaddjen. 
Hediente Walter's u. des Grafen. 
Gaffe. 


Die Handlung fpielt im erfien Aufguge auf Walter's Land- 
gute, im zweiten und dritten in der Hauptftadt, im 
vierten und finften auf dem Schloſſe Elſe. 


mete 


Erſter Aufzug. 


Links vow Zuſchauer Walter's elegantes Landbaus. Cin 





mit Blumen befester Balfon, ten zwei Sdulen tragen, | 


fpringt an bem Hanfe vor. Im Hintergeunde eine rei: 
gende Qandfchaft, von einem Fluſſe oder Bache durchſchnit⸗ 
ten, durch Berge begrdujzt u. f. w. Rechts 
eine Laube. 


Crier Uuftritt. 
Joachim Buſſe (und) Baldrian ctreten auf). 
Baldrian. 
Befter Herr Joacim Buffe! Ich bin herzlich erfrent, Euch 
wieder zu ſehen. 
Joachim. 
Ein Vierteljahr kann es her ſein, daß wir uns nicht ge⸗ 
ſprochen haben. 
Baldrian. 
Ei wohl; denn zweimal war Here Walter hier, aber Ihr 
nicht mit ihm. 
Joachim. 
Weil es in der Hauptſtadt zu viel zu thun gab. 
Batdriats. 
Kdmmt Herr Balter nist? 
IAvachim. 
Er muß bald bier fein. Ich fürchtete ſchon, mich ver⸗ 
ae 
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fpatet gu haben; id fubr nämlich den Feldweg, und ſprach 
bei der Riillerin an. 
; Balbrian. 
Rod) immer die alte Leidenſchaft! 
Seachim. 

Die Leiden find geblicben, oder wenigftens die Crinme- 
rung. Es war cine ſchöne Scit! Die Mühle lag fo bequem, 
die Mader drehten fid) fo luftig, die Miillerin war fo allcin, 
meiner Hoffnungen waren fo viele! Der jetzige Mühlen⸗ 
meifter bernidtete fie — fie find bin — fiir dieſe Welt 
borbei — — ich habe bei ihr gefriibftiidt. 

Balorian. 

So ein alter Junggeſelle bleibt dod verliebt bis an 

fein Lebensende! 

Joachim. 
Das iſt noch das Beſte bei Hem Junggeſellenſtande. 
Aber guter Freund, wie ſchaut Ihr denn aug? 


Baldrian. 
Rie ſo? 
Joachim. 
So nüchtern — 
J Baldrian. 
Daß ich nicht wüßte, mein alter Herr! 
Joachim. 


So nachläßig und verdrüßlich und abentheuerlich, wie 
ein Jäger, wenn er am frühen Morgen auf die Entenjagd 
geben will. Legt nur Cure hohen Waſſerſtiefeln ad! 

Baldriau. —_ 
Warum denn meine Waſſerſtiefeln ablegen? 
Joachim. 
Bie beſindet ſich Cuer Fraulein? 
Baideian. 
Reine Tochter? 
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| Joachim. 
Ach, warum nicht gar! Hier oben, Fräulein Helene. 
Baldriau. 
Sehr wohl. — Warum foul id) denn meine Bafferftiefeln 
ablegen ? 
Joachim. 
Und Fraulein Caroline, das Stadttind? 
Baldrian. 

Alles (uftig und munter. — Warum foll id denn meine 
Waſſerſtiefeln ablegen? 

Joachim. 

Has will id) Euch ſagen. Ich glaube — aber laßt 
Euch nichts merken — es geht heute oder morgen nach der 
Stadt, und dort ſieht's anders aus, als hier bei Euch; da 
wird gefegt, geſpritzt — da ift cine bortrefflidye Polijei! Ein 
Pflafter, wie ein Spiegel; bie und da cinmal ein Paar 
ſpitzige Steine fiir unberufene Giipe — denen werdet. Ihr 
ausweichen — 

Baldrian. 

Ich werde gar nicht mit in die Stadt giehen. Bch bitte 
meinen guten Herrn Walter, daß er mid) zurüdläßt hier 
unter meinen Miihen, mit denen id) aufgewachſen bin, unter 
meinen Heufdobern, meinen Kleeblumen, (weinendy meinen 
Fliegen, Miiden, Welpen, Bienen, Bremjen — 

Joachim. 

Alter Freund und Geſelle! Weint und jammert nicht zu 
früh! Es iſt vielleicht noch nicht fo weit. Ucbrigens, Flic 
gen giebt's in der Stadt auch, und welche Fliegen! 

Baldrian. 

Ja, mit denen bin ich noch nicht bekannt. 
Joach im. 

Sic werden Euch ſchon anffuden. 
Baldcian. 

Und meine Tochter! 
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Joachim. 

Die bringt Ihr vielleicht unter die Haube. 
Baldrian. 

Ad nein. 

Joachim. 

Seht, meine Richte hab’ id) doch verheirathet. 
Balbrian. 

Es iſt vielleicht miglid. 
Joachim. 


Und habe noch eine Wette von zehn Thalern getwon- 
nen. 


Saldbrian. 
Aber tie? 

Ivsachim. 
Sd) habe fle in's Blatt rücken laſſen. 

Salbrian. 
Ren? 

Joachim. 
Meine Nichte. 


Zweiter Auftritt. 


Die Vorigen. Guſtav, (welcher aus dem Hinter⸗ 
grunde naͤher ſchleicht und nach dem Balkon ſieht). 
Balbrian. 

Rie denn in's Blatt? 

Soachiu. 

Cinen Thaler Einſchreibegeld bezahlt — cine förmliche An⸗ 
zeige gemadt, daß ein Frauenzimmer mit diefen und jenen 
Eigenſchaften cinen Mam fudye — ihre Quatitdten auf's Sefte 
Herausgeftriden. Ihr Leute auf dem Lande wißt aber auch 
vom Hellen lidten Tage nidis! 

Balbzian. 
Ad, bom Tage wiffen wir mehr, wie Thr Stadtleute, 
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denn wir ſtehen früh anf; nur bes Nachts ſchlafen wir, 
und da mögt Ihr freilich heller ſehen. — Alſo auf dieſe 
Weiſe habt Ihr einen Mann fiir bie Ridte gefunden? 
Joachim. 
Verſteht fic, in den erſten vier Woden. 
Baldrian. 
Sapperment, ba mode’ ich dod) wohl mit in die Stadt! 
Joachim. 
4 werd Ei einen ſolchen Aufſatz maden. 


Dritter Auftritt. 


Vorige. Helene (erſcheint auf dem Balfon, an. einem 
weifen Tuche nahend. Sie ordnet die Blumen u. f. w.) 


Baldrian. 

Sa, ja, thuet da8! 
Joachim. 

Ihr müßt mir nur ihre Eigenſchaften angeben. 
Baldrian. 

Nein, nein; die wollen wit verſchweigen. 
Joachim. 
Ihre Mitgift. 

Baldrian. 


Ein Bedienter, der ſtets ehrlich war, hat blutwenig mit⸗ 
uugeben. 
Joachim. 
Wie alt iſt ſie denn? 
Baldrianu 
(lant ausholend). 


Go! ho! fle it — 
Joachim 


Gurũuckweiſend). 
Halt! halt! Das iſt nicht gut, wenn fle fo ſehr alt tft. 
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Baldrien. 
Qun — fle ift erſt — dreifig Fabre. 
Joacim. 
Wie fieht fle denn aus? 
Baldriau. 
Rie cin Madden von neun und zwanzig. 
. Joacim. 


Renn wir in der Stadt find, twollen wir feben, was an- 
iujangen am 
Balbrian. 
Es wãre mir recht lied, wenn fle einen guten Mann be 
fame, ihrer felbft wegen. 
soadim. 
Und. aud) Euretwegen. Ihr habt dod gewif diel auf- 
paffen, hüten miiffen. 


Baldrian. 
Nein. 
Joacim. 
Hat ſich Miemand fo auf traulide Art an fle gemadt? © 
Baldrian. 
Nein — 
Joachim. 


Hat fle keine Nadftellungen gebabt, nicht bom Jager, 
bon ben Miillergefellen, dem Milfter, bem Sdyentivirth, dem 
Rriiger bier auf dem Gute, oder fo aus der Nachbar⸗ 


{daft ? 
Baldrian. 


Rein; ¢8 bat ſich nie Jemand um fie befiimmert. 


Joachim. 
Das ſpricht für und wider ſie, 
Balbelaun. 
D ja. ; ’ - 
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Joachim. 
Da iſt es ſchlimmer dei und in der Stadt. 
Baldrian. 
Co? | 
Joachim. 


Da kann man die Fenſter nicht genug hüten; und iſt 
ein Balkon am Hauſe, ſo ſetzen ſich die jungen Mädchen 
auf den Balkon, und — 

Helene 
(bat fid) aufallig gefegt). 
Joachim. 

Da ſtehlen ſich ihre Augen rechts und links durch die 
Blumentöpfe. Ehe man ſich's verſieht, ſchleicht ein Mann 
vorüber — 

Baldrian. 

Vor allen Leuten? 

Joachim. 
Dethalb bleibt er eben nicht ſtehen — er entfernt fic, 
alé jude er irgend ein Gaus in der Strafe. 
Gnftav 
(bat ſich entfernt). 
Joachim. 
Er biegt um die Ecke der Straße, um durch! eine Seiten⸗ 
gaſſe zum zweitenmale wieder vorübergehen zu können. 
Baldriau. 
Dergleichen paſſirt hier nie. 
Joachim. 

Das Madden ſteht auf — ſieht ihm nad — erblickt 
ihn in der Ferne wieder — er kömmt — hält ſein Taſchen⸗ 
tuch bor’s Geſicht, als ob er Naſenbluten hätte und ſchielt 


hinauf. 
Guftao 
(fibrt da eben d06 Erwähnte ans). 
Soadim. 


Sie macht's nicht viel anders. 
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Selene 
(webt mit ihrem Turhe). 
Delbrian. 
Rein; an dergleidyen ift hier gar nicht yu denken. 
Joachim. 
Rie durch Zufall wirft man ein Blumchen hinab. 
Helene 
(warf eine Blume berab). 
Baldrian. 
Das wird immer arger! 


Soachim. 

Das Blümchen wird geherzt und geküßt — 
Guftay . 
cküßt die Blume). 

Joachim. 

Da entfällt ihr denn am Ende aus Verſehen das Taſchen⸗ 
tnd. Es ift vielleicht ihe Name hineingeftidt. 

(Helenen’s Taſchentuch (St berab.) 


Balbrian 
(aus der Fille feines Herzens). 


Kinder, geht mir mit Eurer Stadt! 


Joachim. 

Sie ſpielt die Verlegene — twill c8 wieder haben — er 
fragt winfend, ob er es bebalten foll— fie tointt: Nein — 
ex bittet — fie winkt: 3a, ja, ja! 

Helene und Guftan , 
(führen diefe Pantomime aus). 


Marte 
(erfcheint in der Thüre unter dem Balfon). 
Beldsion. 
Das ift ja ein Stindenteden! Gott ehre mir mein red- 
lidyes Dorf! Ho ho! Das tana hier niemals vorfallen! 
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Vierter Auftritt. 
Die Vorigen. Marie (tritt aus vem Hauſe). 
Guftav 
(balt das Tuc, fieht Marien und ift in ſichtlicher Berlegenbeit). 
Marie 
(gutmũthig). 
Bitte Eure Gnaden; ich will's ſchon dem Beaute wie⸗ 
der zuſtellen. 
Helene 
(geht raf vom Balkon). 
Guftav 
igiebt Marien das Tuch). 
° Marie 
(gebt ab). 
Joachim 
Qn Baldrian). 
Was war denn das? 


Baldrian 
(freundlid). 

Das war fle — - 
Joachim. 

Rer? 
Baldrian. 

Die wir wollen in’s Blatt riiden laffen. 
Soadim. 


| Eure Sodter alſo? Da wollen wir dent dod mit der 
Inſertion etwas eilen. 
Baldrian. 
3a, wollen, the aber nichts davon ſagen; wollen ihr 
eine helmliche Freude machen. 


Joachim. 
Und wer if denn der junge hübſche Mann dorr? 
, Balbrian 


(verbeugt ſich febr tief gegen Guftao). 


” 
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Gufteo 
(grüßt fou in der Ferne febr freandtid). 
Baldrian. 
Das ift ein Befannter. 
Gnftav - 
(entfernt ſich ſchnell). 
Joachim. 
Hier aus dem Hauſe? 
Baldrian. 
Rein, in unfer Haus kommt er nidt. 


JIsachim. 
Bie heißt er? 
Balbrian. 
Das weiß ich nicht. 
Joachim. 
Kennt er Herrn Walter? 


Baldriau. 

Mein, den kennt er auch nicht; im Gegentheil, wenn der 
bier anweſend ift, da habe id) ihn nod nie gefehen. Es 
ift ſonderbar! 

Joachim. 
So, fol — Mun, das ift ja recht hübſch!! 


Baldrian. 

Aber fonft ift er hier den gangen Zag gu finden, und 
er ift immer fo freundlid) gegen mid, und gegen Alle Hier 
aus dem Hauje, hat meiner Tochter cin Kleid gefdentt, und 
dem Bager eine prachtige Pfeife. Sagt nur, womit id) das 
wieder gut machen foll! 

Joachim. 

Gebt nicht weiter auf ihn Acht; laſſt ihn laufen! 

Baldrian. 


Ah — das wäre doch zu ſchlecht von mir. Es iſt ſo 
cin fanfter, allerliebſter Mann. 





fs I. Auftritt IV. 13 


Joachim. 

Sagt cinmal, alter Freund, Herr Walter hat End vohl 

hier zum Richter des Fräuleins beftellt? 
Baldrian 
(gutmfthig). 

Dadon hat er mir nie cin Mort gefagt. Das ift and) 

nidt nöthig; unſer Fräulein iſt ein Goldmädchen. 
Joacim. 

Eben darum! Nun — feit ic) ben jnngen Mann gee 
fehen habe, glaub’ id), tir werden bier nody rechte Sreude 
erfeben. 
° Valdrian. 

Gott möge fie verleihen! 
(Man hirt weit in der Ferne: „Halt! Halt! HSülfe!“ rufen.) 
Joachim und Baldriau. 
Was it denn das? 
Soachim 
Die Bauern werden Herrn Walter empfangen — 
Baldrian. 

Nein. Um Gotteswillen! ſeht nur, jenſeitt des Fluſſes. 
Die Pferde gehen mit dem Wagen durch ſie ſtürzen dem 
Abgrunde zu. 


(Bill ab } 
Joachim. 
Mein armer lieber Herr! (Halt Baldrian.) Nehmt mich mit! 
| Balbrian. 
Komm! 
JJoachim. 
Aber ſcht doch — man hielt die Pferde an! 
Baldrian. 


Der Wagen ſteht ſtill! Der Himmel ſei gelobt! (fanu 
fid) kaum erheben.) Er ift gerettet! 
Jsachim. 
Ihr habt mir einen Schrecken eingejagt. Fort, fort 
zum Herrn! 
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Baldrian. 
Kommt, lieber Herr Buffe, fommt! 
(Beide geben ab.) 


Fünfter Muftritt. 


Cavoline (mit einem Koͤrbchen, in weldem | 
Blumen find). 


Coroline. 

Täglich nidts als Bliithen und Blumen gu fuden, er- 
mildet aud redyt herzlich. Man pfliidt fle, ftellt fle in's 
Raffer, und ihe herrlicher Duft, den wir vom Morgen bis 
gum Abend ſchlürfen, entzückt uns aud) nidt mebr. 


Sedster Auftritt. 


Helene. Caroline. 
Helene 
(traͤllert nod im Haufe die Melodie bes Reichhardt'ſchen Liedes:) 
Mir ift es, denP id) nur an Did, 
Ws ſeh' den Mond ic an, 
Ein ſüßer Friede fommt auf mid, 
Reis nidt, wie mir gethan! — 


_ Geroline. — 

Da kommt Helene. Bhre Lieder kann id) aud) auswen⸗ 
dig. Bar’ id) nun erft wieder in der Stadt, und hörte 
meine bimmlifden Opernarien! 
Helene 
(tritt auf). 
Schon guriid, Caroline? 

| Gareline. 
Rie Du fiehft. 
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Helene 
(fucht in dem Körbchen). | 
ah, friſche Kornblumen! Da geht mir's Herz auf, wenn 
ich ſie ſehe. Wie ſtärkend iſt ihr Duft! 
(Rimmt die Kornblumen und ſteckt fie vor.) 
Caroline. 
Ich halte es mit bem Extrait de Violette. Gieh bier! 
(Biebt ein Flacon bervor.) 
Helene. 


’ 


O, geh! 
CEaroline. 

Helene, wie es möglich, daß Du died Leben hier auf 

dem Lande nod einen Zag ertragen kannſt! 
Helene. 

Ich kenne fein anderes, und twill aud) fein anderes fete 

nen lernen. 
Carbline. 

Rimm mir’s nidt übel, dad ift ECigenfinn. Du bewohnſt 
ein {dines Haus — warum aber dedhalb nidt ein andere’ 
fermen fernen? Du fingft — immer fort diefelben Lie⸗ 
der; es giebt nod) andere Lieder, eben fo ſchön und 
ſchöner. Die Lieder in der Stadt haben mehr acon, 
mehr Pli, mehr Art. 

. Helene. 

3d ftenne einige — aber ic) Fann fle nicht finger. 
Das geht bald hod, bald tief, und das Pianoforte rauſcht 
und wirthſchaftet dazu herum, daf aller Gefang verloren ift. 

Garoline. 

Weil Du ihn nicht gu finden weißt. Richts geht über 
- unfere modernen Lieder; die find fo gropartig, fo breit und 
voll ausgefponnen! 

Helene. 
Meine Lieder find nur fury und einfach. 
Caroline. 
Man hat zwei, drei Bogen in der Hand, wenn mas ſich 
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in Gefellfdaft damit eigen wil. Es iſt unmöglich, fle aus. 
wendig ju lernen. 
Helene. 

Die meinigen behalt da’ Herz. Meiner Gewohnheit bleib’ 
id) treu; id) liebe in Alem die Beftandigteit, die Beftan- 
digkeit! 

Caroline. 

Veſtãndigkeit! Ei, ſo heirathe eine Schnecke, die iſt auch 
beſtändig, denn ſie lebt und ſtirbt in dem Hauſe, in welchem 
ſie geboren wurde. Bewundere die Beſtändigkeit der Raupe! 
Sie bleibt in dem Apfel oder in der Nuß, bis ihre Schutz⸗ 
wehr bricht. 


Helene. 

Wie der Baum in der Jugend gezogen wurde, ſo bleibt 
er. Mein Vater vertraute meine Erziehung Herrn Walter 
an. Geit meinem vierten Jahre bin id) bei ihm, und ich bin 
nun neungehn Jahre geweſen. Sein Wille beftimmte mid 
fiir das Landledben. Mein Hers hat nod feinen Wunſch 
gebegt, dieſes Leben ju Gndern. Bd) gefalle mid bier. 
Funfzehn Jahre verlebte id) hier — ich bleibe auf dem 
Lande! 


Caroline. 

Sieh' nur erft dic Stadt mit ihren ſtolzen Thürmen — 
Helene. 

Gieh’ hier die ftolyen Ciden und Buchen — 
Garoline. 

Das ftrablende Gewirr' der ſchönſten Equipagen — 
Helene. 

Und hier der Blumen und Goldkäfer — 
€ aroline. 

Die hübſchen Offisiere dort in ihrem Glanze — 
Helene. 

Die hübſchen Sadmetterlinge hier in ihrem Glanze — 
Caroline. 


In den Zimmern ſeidene Polſter — 
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Helene. 
In der Laube weidyer griiner Rafer! 
| Garoline. ‘ 
Man jest fid) — 
Helene. 
Das fann man. auch bier. 
- Coroline.. ; 
Unfer Courmader iibernimmt die Unterhaltung — 
Helene. 
Hier thut das die Wachtel. 
Caroline. 
Es ift wabr, fle ift anfinglid) ein wenig eintinig — 
| Helene. , 
Mie bei uns die Wachtel. 
aroline. 
€s giebt aud) eute, deren Worte gum Hergen ſprechen. 
Helene. 
Es giebt hier auch Nachtigallen. 
Earoline 
(argerlid). 


Helene Mit Dir iſt heute kein Autkommen; Du biſt un⸗ 
ausſtehlich! 
Helene. 


Du wirſt mich nicht ändern; Du biſt zu jung dazu. 
Earoline. 
Bei dieſen Gefinnungen, mit diefen Begriffen von Bee 
ſtändigkeit fannft Du nod) zehn Jahre Madden bleiben. 
Helene. 
Dann modte id es aud) wohl fiir immer bleiben. 
‘Caroline. 
Und ic) weif, Du kömmſt nad der Stadt. Du toirft 
dort Heirathen. 
Helene. 


Mie, nie! Erinnere Dich, was Bater Walter at 
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Gersiise. 
Rater Balter und Sater Walter! Ex ift cu oe Rann, 
und mein Sormnnd, aber — — — 
Helene. 
Er ſagt: »Das Leben im der Stadt iſt größtentheils cin 
; ber Name des Verdienſtes gilt dort mehr, als 
das Berdienft felbfi. Der Rame der Greundjdajt ift dort 
ber 3unge chen fo gelaufig, als dem Herjen fremd, und 
wer fid) dort nicht zu beberrjden weiß, den beherrſcht 
die Mode.» 
. Caroline. 
. bre, ic bin nur zwei Jahre jiinger als Du; aber Du 
ſprichſt wie cine alte Junafer, die bei einer Maddenjdule 
angeftellt ift. Vas jfindeft Du denn cigentlid an Deinem 
Herrn oder Vater Balter fo Ruferordentlides, um fo nar- 
tijd) fiir ibn cingenommen ju jen? 
Helene. 

Närriſch? — Meine Umgebungen waren ftets bon folder 
Trt, daß id andy bei Bernunft bleiben mufte. Ich war 
nod) Kind, und wenn die Schule geendet, fo tricb e6 mid 
tad) Hauje, um mit Rater Balter gu fpreden. Cine 
Rorte ſtarkten mid, wie Speife und Tranf den Ermiideten. 
Ich tourde unter Fremden eryogen. Als ich mehr herange- 
wachſen war, fam Bater Walter nod Hfter, und meine 
Reigung gu ibm wudhs immer mehr. Meine Lehrer waren 
gefdyeidte Leute; aber toad id) in meiner Cinfalt nur halb 
bel ibnen begriffen hatte, ward mir flar, wie belles Tages- 
lidt, wenn Vater Walter es mit auseinanderjeste. Waren 
meine Stunden geendet, hatte mid) Alles verlaffen, Lchrer 
und Gefpieclen, fap id) dann allein, und überdachte fo im 
Stillen, was td alles gelernt, Hefhalten hatte, oder hätte 
behalten follen — pod! pod! flopfte es an, und Sater 
Walter tam. Go fam er Sommer und Winter, fein Aleid 
mit Staub bededt, feine Hutfrempe voll Hagelkörner, — fo 
kömmt er nod) bis auf den heutigen Tag, bei Froſt oder 
Sige; und lege der Seance höher als unfre Geter, — es 
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flopft, — und Bater Walter iſt ba. — Bin id nun när⸗ 
tijd, tenn id) ihn liebe — fo laff mir meine Rarrbeit; 
bleibe Du bei Deiner Vernunft cumarmt fie beriltd, aber 
bleibe meine Freundin! 
Caroline. 
Gi, fich’ da! Wer nabt fic) dort durch ben Lindertgang? 
Helene. 
Vater Balter! Fort, ihm entgegen! 
(Gilt nad dem 'Hintergrunde und halt plöͤtzlich inne.) 
Caroline. 
Richt ohne mid)! — Run, weshalb hältſt Du ine? 
Helene 
(fle zurück draͤngend). 
Ein Fremder kommt mit ihm. 
Garoline. 

Cin Fremder — Wahrhaftig, und ein hübſcher Mann! 
Sie haben uns ſchon geſehen; wir können dod jest nicht 
auf halbem Wege ftchen bleiben! 

Helene. 
3d) geh' nidt. 
Saroline. 

Ich wette mein Leben, der junge Mann tft ans der 
Hauptftadt. — Aber Du wir ja ganz roth — Helene! 
Was ift das!? Haha! Du biſt roth geworden! 


Selene. | 

Kein Wunder, wenn man Jemanden fo beſchreit! 
Seroline. 

Roth, bon den Ginger(pigen bis gu dem Obelapprhen! 
Helene. 

Ei bewahre! 
Caroline. 

Ei frellih! Ber mup dad fein? 
Helene. 


Rielleiht Herrn Walter's neuer Schreiber. 
2 * 
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Caroline. 
Ro denkſt Du hin? 
Helene. 
Freilich, cin Schreiber fleht fo nidt aus. 
Caroline. | 
Sein mobderner Grad, fein feines Gilet — eben fallt die 
Gonne auf einen Diamanten! Ad, lieber Gott, wenn 6 
ſolche Schreiber in der Welt gabe! Die Schreiber dei un- 
fern Advofaten.fenw id. Das ift hier cin Herr aus der 
Stadt; und Helene, ſprich' — was Du willft, — id halte 
mid) an dieſe Rothe — wenn Herr Walter will, wenn der 
junge Mann will, Du gehſt mit in die Stadt. 
Helene. 
Geh' in die Stadt, wer da will; ich bleibe bier auf 
dem Lande. 


Siebenter Auftritt 


Die Vorigen. Joachim, (dann) Walter (hinter 
der Scene). 
Joachim. 
Verehrte Fräulein, beſten guten Morgen! 
Helene. 
Willkommen, Joachim! 
Taroline. 
Komm' jest ihnen entgegen! 
Helene. 
Nicht bon der Stelle. Lieber Herr Boadim! - 
(Zu Joadim gebhend.) 
Caroline. 
Lieber Buffe! 
(Wow dex audern Seite gu ihm gebend.) 
Soadhia. 
Befehlen! 


4 
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Selene. 


Wer ift der Frembe? 


Caroline. 
Wer fam mit dem Vormund? 


Helene. 
Rur den Namen möcht' id) wiffen. 4 
Jordin 
(fdershaft Selenen drobend). 
Gi, ci, ei! Den wüßten Sie nicht? Ei, ci, ei! 
Helene 
(von thm fdnell fort). 
Hilf Himmel, am Ende ahnet er — 
Joachim. 
Sieh' einmal an! 
Helene 
(für ſich). 
Was er weiß, weiß auch Herr Walter! Aber Herr 
Buſſe! 
Caroline. 
Here Buſſe drohte Dir! cath) Wer ift der iunge Mann? 
Sprid! 
Helene 
(eenttbaft, fid) ein Herg faffend). 
Here Buſſe, was hat das gu bedeuten? 
Joadchin. 
Meine verehrten Fraulein! — 
Selene. 
Warum drohten Sie mir ? 
Isachim. 
Ich dachte nicht daran! 
Helene. 
Sie batten den Singer aufgehoben ; Sie haben mir 
gebreht. Varum haben Sie mit gedroht? 
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_ Ganotine. 
3d) hab's gefeben. 
Gelene. 
Du haſt's gefeben! Man foll trinem Madden mit bem 
Singer drohen. | 
Joach im 
(ausweichend). 
Meine Damen! Herr Walter, mein Prinzipal, hätte 
beinahe fein Leben verloren — 
Caroline und Selene. 
Um Gotteswillen! 
; Soacdim. 
Blig und Wetter! Id fol ja den Mund halten 
(Halt fid) ben Mund gu.) 


Helene. 
Reden Cie! | 
Gearoline. 
So ſprechen Sie dow ! 
Walter 
(binter Ber Scene). 
Aachim | 
Soadhim 
(antwortet). 
Hier ! 
Helene. - 
Lieber Herr Joachim! Ich muß Alles wiſſen. 
Caroline. 
Und idy ebert fo viel. 
Walter 
(wie oben). 
Buſſe! 
Joachim 
(nod lauter antwortend). 
Hier! 


Geroline. 
Bu fpat! 





- 
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Atchter Auftritt. 


Die Vorigen. Walter. Guſtav. Baldrian. 


a * 


" Meriter. 
Aber, Buje! Hat er denn nidt gehorh daß ich Ihn ge⸗ 
rufen babe? 
Helene. 
Beſter Herr Walter! 
(Un ſeinem Halfe.) 
Joachim. 
Und id) antwortete: „Oiet ! 
Walter. 
Meine liebe Helene! Gea) Warum fam Er denn 
nicht? 
—*— 
Beil Sie's ni befohlen batten. Sie Hatten bloß ges 
rufen: „Buſſe“ und ith fagte: ,, Sle!" 
| Walter. 
Geh’ Er, Buffe! der Reiſewagen foll in Stand ge- 
ſetzt werden. 





Baldrian. 
Das it ja meine Sade. 

Walter. 
Mh, fleh’ da, alter Baldrian! 

Balbrian 

(fast Walter's Sandy: 
. Stelhing der: Perfonen? 
& Baldrian. 
& Balter. ° 


# Helene. Guſtav. 
& Soadim. & Caroline. 
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Walter. 
So beforge Alles hübſch, mein Sohu. Geb! 
Baldriau. 
Sogleich! * 
(Ab.) 
Walter 


(die Madden vorſtellend). . 

Helene von Gelling — mein Miindel Caroline on 
Waidner. 

Guftav. 

Ich {chage mid) gliidlid, den Damen mein Compliment 
madyen ju dürfen. 

Walter. 

Diefe hict, in der Stadt ergogen, erft feit zwei Monaten 
hierher gur Gefellfdaft meiner Helene aufs and gefommen, 
wird wohl das Wort nehmen; was indeß nod die Andere — 

Caroline 
(vorſchnell). 
Kommen Sie geradeweges aus der Stadt? 
Helene 
(gieht Garolinen zurück). 
St! Still dod! Bater Walter fpridt. 
Caroline 
(leife gu Helenen). 
Das fallt bet uns nicht auf. 
Walter. 

Laß' mid nur erſt ausreden. Was indef’ die Andere 
hier betrifft, fo ift fie nicht gewohnt, Gremde gu fehen und 
gu empfangen; Gie werden alſo, da mein Helenchen Sie 
gum erſten Male ſieht, ibe cin wenig Blödigkeit yu Gute 
balten müſſen. 


Soadin 
(nieft recht triftig). 
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Helene 
(mit einem Knix). 


Wünſche wohl yu befommen! 
Caroline. 
Gewöhne Dir dody das ab; fein Menſch wünſcht meht: 
„dur Geſundheit“ oder „wohl zu bekommen!“ 
Helene 
(fiir ſich). 
Gott, ic) wünſchte, Herr Walter ſchicte mich fort; and 
dod) möcht' id) fo gerne Hier bleiben. 
Caroline 
(gn Walter). 
Aber wer ift Denn der Fremde? 
° Walter. 
3a ſo — Herr Guftad von Wallſtein. 
(Gegenfeitige Verbengung.) 


Caroline 
(33 Helene). 


Ein hübſcher NRame — Guſtab! 


Helene. 
Allerliebſt! 
Caroline. 
Ob er verheirathet ſein mag? 
Helene. 
Nein, er hat noch keine Frau. 
Caroline. 


Mie kannſt Du denn das wiſſen? — (3uGugev) Ihre 
Grau Gemablin ift nidt mitgetommen? 
Guftao. 
Cin foldyes Gliid ward mir nod) nicht gu Theil. 
Caroline. 
So, fo, nod) unvermablt. Id weiß nicht, in ciner 
Soirée in der Stadt hirte id) von der Baroneffe Wallſtein 
ſprechen — 
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Guſtav. 
Wahrſchtinlich eine Verwandte von mir. 


Walter. 

Und Kinder, bamit Ihr wißt, was Ihr von unferm lies 
ben Freunde ju halten abt, fo fag’ ich Euch hiermit, ohne 
ihn hattet Shr den alten luſtigen Vater Walter nicht mehr 
geſehen! 

Helene. 

Befter Vater! 

Walter. . 

Meine zwei jungen Pferde gingen mit mir r burdy ber 
Wagen fdleuderte ſchon nach dem Abgrunde, da ſtürzte fic 
diefer brabe Mann den Roffen entgegen, Hing ſich kühn in 
den Zügel, warf fle traftig auf die entgegengefeste Seite, 
der Kutſcher half und fo fteht mit {einer Hiilfe Cuer alter 
Sreund wieder bor Euch. 


Helene 
(ju Guſtav gebend). 


Ach, mein Herr, fiir dieje [chine That nehmen Sie mei⸗ 
nen herzlichſten Dank Cie haben mir in diefem Manne 
Alles erhalten, twas mir bis jest Freude gab, und jedes 
Glück der Zutunſt, welches vielleicht noch meiner warten 
dürfte. 

(Reicht Guftav die Hand.) 
Walter. 
Gut, mein Helenden! Ich freue mith, daß Dir die Sunge 
geloͤſt wurde. Jetzt aber Kinder, beforgt ein Frühſtück! 


‘ Joachim. 
Ich werde den Augenblikd — — — 
Walter. 


Alter ehrlider Buffe, wir find hier nicht gu Hauſe; 
überlaß Er das nur ben Damen. Aber piilfreide Hand 
kann Er leiſten. 
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Helene. 
Mir find bald wieder gurtid. Darf ich Hier ferdiren, 
Väterchen? 


Walter. 
Wo Du willſt, meine Puppe! 
Helene. 
Und wir bleiben nody redyt Lange bier ? 
Walter. 
Dav’ wird ſich finden. 
Helene 
(fdmeichelnd). 
Ya, ja, wir bleiben hier, wir bleiben hier! 
Walter. ; 
Wir miiffer unfern Fremden nad) der Stadt geleiten. 
Helene. 
Der fann ja aud) hier bleiben; ja, der bleibt bier! 
Walter. 
Ah — fo — 
Garoline. 
Rad) der Stadt, Here Vormund! 
Petene. 
Nein, nidt nad ber Stadt! 
Walter. 
Das Friihftiid! Mid) hungert, mich hungert. 
Helene. 


Gleich, Bie Rorwarts, Herr Buffe! 
(Nimmet Joadim uuter den Arm.) 
Foadimn. 
Mit taufend Greuden. 


Caroline 
(von der. anhern Geite). 


Vorwarts ! 
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. Joachim. 
Nicht fo raſch, mein Fraulein! 
Walter. ; 
Kinder, bringt mir den alten Helden nit außer Athem! 
Caroline und Helene. 
PRorwartt, Herr Buſſe! 
(Hipfen mit Soadim in’s Haus.) 


Meunter Muftritt. 


Walter. Guſtav. 
Walter. 

Gind dad ein Paar tolle Madden! Die Cine will nicht 
nad der Stadt, die Andere will dabin., Hahaha! — Aber 
jest yu uns zurück! (faßt Guſtav's Handy. Gagen Sie eins 
mal, Gie licber junger Lebensretter, woher wupten Sie 
denn gleid) meinen Namen, als Sie mit aus dem Wagen 
halfen? 

Guſtav 
(ehr artig wud herzlich). 
Und woher wußten Sie den meinigen? 
Waiter. 
Bd fragte zuerſt; alfo gehört mir aud) die erfte Ant- 
tort. 
Guftav. ; 
ie follt’ ich einen Mann nicht fermen, deffen Wort an 
det Börſe fo viel gilt, als fein Wedyfel, — der fo viele Plane 
" ffir dad allgemeine Befte ausgefiibrt hat, während Andere 
nur davon gefproden haben — 
Walter 
| (befdhdmt und treubersig). 
Gehorſamer Diener ! 
Guftav. 
Ein Mann pon altem Schlage — 
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Walter. 
1774 ausgeprägt! 
Guftav. 
Der feinen vollen Werth behalten Hat — 
Walter. 


Cin wenig abgegriffen, wie es den beften Silbermünzen 
fo au geben pflegt. 

y Guftav. 

Bon dem nur die Halfte bes Guten bekannt ift, was er 
bollbradt bat. 

Walter. 

Meinen Biidling und meine Hand; mehr oerlangen Sie 
aber nidt. Sd habe nun genug gehört, und bin id) nidt 
roth geworden, iiber und iiber roth, fondern gelb und blag 
geblieben, wie mein Taufſchein, fo ſchieben Sie das auf 
bie 1774. 

Guſtav. 
Aber nun: Woher kannten Sie mich? 
Walter. 

Guftad von Wallſtein, verwandt mit dem Baron von 
Wallſtein. Die Giiter wurden getheilt; das Ihrige amt. 
zehn Mejlen oon hier in Franfen. 

Guftav. 

Ganz redt. 

Walter. 

Ihr verftorbener Herr Vater, ein flrenger, trefffider 
Mann von altem Adel! In Bhrer Jugend, bedor die Erb- 
{daft des grofen herrlichen Gutes an Ihre Familie fam, 
hatten Ihre braven Eltern manches Trübe durchgemacht. 
Alles auf der geraden Straße der Ehre. So werden auch 
Sie ſein. 

Guftav. 
Ich firebe, ihnen gleich yu fommen. 
Walter. 
So bor’ ich's gern. Golde Worte gelten bei einem 
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Kaufmanne als die beften Noten. Verdienft und Chre miiffen 
ertoorben, miiffen erftiegen twerden; auf dem Gipfel gebdoren 
qu fein, benimmt den Werth. Sic find jung, find traftig; 
Sie twerden Ihr Haus im Stande gu halten wiffen. Id 
hatte cinen alten Diener in der Stadt, der Ihrem Herr 
Vater gedient hatte. 
, Guftav. 
Bd) hire, Cie wiſſen Alles. 
Walter. 

Das will id) meinen. — Cie gehiren aud nicht mit 
su der moderne Gorte, die als Landwirth ihre Seit mit 
Cpielercien dertrödelt, gum Erempel nicht mit yu dem fo- 
genannten Bereine fiir Pferdezucht, oder beffer: Pferde⸗ 
rennen? 

Guftav. 

Nein. 

Watter. 

Da haben Sie Recht. Belfer cin guter Schafſtall; die 
Pferde fommen fdon von felbft fort, und ob fie cin wenig 
ſchneller ober träger laufen, bleibt am Ende gleid, Laffer 
Sie die Pferdejuden reden und maufdeln, twas fie wollen. 
Verſchwenden Sie nicht Ihr Geld mit ihnen! Sehen Sie, 
die beiden Hengfte, die Heute mit mir davontliefen, waren 
Landestinder, rannten, wie Sic wiſſen, mit den beften Eng- 
lgndern um die Werte, und ohne Ihren Muth war's um 
mid) geſchehen. 

Guſtav. 
Schweigen wir dabon, beſter Herr Walter! 
7 Walter. 
She Gut hat ein ſchönes Bohnhans ? 
. Guftav. 
Ich hab' es ausbauen laffen. 
Walter. 

Ras gehirt in cin ſchönes Haus? He? — Eine ſchöne 

‘Frau. 
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Suſtav. 

Mit der Zeit. 

Walter. 

Rist mit der Zeit, zur Beit. Mit einer guten Frau 
ift viel getoonnen. 

; Guftav. 

Ich bin auf alle Dinge mißtrauiſch geworden, die fic) mir 
mit Hoffnung auf Gewim nahen tonnten. : 
Walter. 

Sagen Sie dad nidt. Cie find wohlhabend, man finnte 
fagen reid); indeſſen Riemand glaubt, gu viel gu Haben. 
Cie behaupten Bhren Rang; dod) laffen wir anc den 
Rang und den Reichthum. Cie haben aber ein Hers, 
Muth, befizen Kenntniffe: cine Grau — und Cie find 
ein ganjer Mann. 


_ Guftay. 
Cin Ehemann. 
Walter. 
Co iſt's! Ohne Frau ift man mur cin halber Mann. 
Guftav. 
Lieber Herr alter, Sie ſcherzen. 
Walter. 


Wer ſagt Ihnen, daß ich ſcherze? Ich din Ihnen viel zu 
gnt geworden. Hören Sie, id) habe cine Frau fir Sic! 
Cin Gefidhtdyen! Der Bildhauer meifelt es nicht ſchöner und 
Hlarer aus feinem Blode heraus. Cin Figiirden! Man 
würde Den Einen ſchelten, der fie au grof, und den Andern 
tadeln, Der fle ju Tein nennte. Bung, friſch und gut von 
Herzen, — nett gedaut, munter, wirthſchaftlich dabei, mit 
einem Wort — ein Blümchen, in einem Garten gehörig 
gewartet, in welchem nichts als Gutes blühet. 
Suftav. 

Wahrhaftig, Herr Walter, Ihre Suade ware im Stand, 
mid) gum Ultar gu geleiten. Jd) fehe mic fdyon im Staate 
des Brautigamé, mit dem Trauring am Finger, und hore 


32 Die Herrin von der‘ Slfe 


die Tanten, Baſen und Vettern, die, ms den Gloden, alle 
einen ton anfdlagen. 
‘ Walter. 
Aha, man bringt das Friihftiid! Das foll uns (dymeden, 
Baron! . 


Zehnter Unftrift. 


Die Vorigen. Helene, Caroline. Marie. 
Baldrian. (Spater) Joachim. 
(Helene und Marie bringen ein gededtes Tiſchchen. Bal: 
vrian trigt gwei Flafden Wein nebſt Glafern). 


Guftav. 

Aber, beftes Fraulein! 
(Wil Helenen belfen.) — 

Pelene. 
Bitte, bitte, ditte ! 

Caroline 

(Guſtav ablenfend). 
Gie find mir nod cine Anwort ſchuldig geblieben. Seit 
wann find Gie aus der Stadt? 


Ouftav. 

Vierzehn Sage. 
Caroline. 

Vierzehn — 

‘ Valbrian 
(gu Garolinen). 

Roller Ihro Gnaden, oder foll ich — ; 

Caroline. 


Sege Ex die Glafer dod nur auf den Tijd)! — Vier⸗ 
zehn Tage! 
Guftav. 
1 Bier Tage, wollt id) fagen. 
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Walter. 
Platz genommen, licden Kinder! 


Caroline. 
Kommen Sie, fommen Sie, Herr von Wallftein! 
(Giebt ibm halb und balb den Arm, den er natürlich nidt 
ausfdlagen fann.) 


. Walter 
(fteht ſchon in der Mitte des Tifches). 

So! — Bhre Hand, licber Baron! Hierher! GFührt 
ihn fo, daß er zwiſchen ihn und Selenen gu figen fmmt.)*) Mein 
Mündelchen, hierher sur Rechten! — Laſſen wir's uns wobl 
fein! Gottes Gonne ſcheint fo crquidend und vergniigt 
Durd die alten Linden. 

Helene. 

Dieſe Erdbecren hab’ idy felbft geſucht. 

(Dietet Guftao an.) 
Caroline. 

Und id) diefe Kirſchen! 

. (Zeigt auf einen Zeller.) 
. Helene 
(halt noc immer den Teller). 


Caroline 
(etwas vorlaut). | 
Helene! Man bietet den Herren nidt fo lange an; man 
deutet leicht mit der Gabel hin und her, und damit gut! 
Helene 
(Selene fegt fdnell den Teller hin). 
Sie miiffen mir ſchon cin wenig Ungeldidlidfcit yu Gute 
halten. 


*) Stellung ber Perfouen: 
Walter. & 4 Guftav. 
R Tijd. 
Caroline. & 4 Helene. 
: 3 
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Waiter. 

Mein Miindel, tie gejagt, ift in der Stadt groß gezo⸗ 
gent. 3d) babe fie unferer Helene bier herausgegeben, um 
diefe fo ein wenig mit den Manieren der jegigen Welt be- 
fannt au maden; denn nad dem Scheine ridtet man beut 


gu Sage. , 
Helene. , 
Sdymedt Ihnen das Ragout? 
Guftay. 


Rortrefflich mir bat es in meinem Leben nicht beffer 
geſchmeckt. 
Helene 


(ftebt auf, verbeugt ſich ſchnell und ſetzt fi wicber). 
Guftav. 
Selbft bereitet ? 
Helene 
(nidt bejahend). 
Walter. 
Cin friſcher Trunf nunmehr. — Fohannisberger ? 
Helene. 
3a Bater, bom gefiegelten. 
(Steht auf, nimmt die Flafde, um hernmyugeben und 
Sedem eingufdenfen.) 
. Walter. 
Gut, mein Herzchen! 
Caroline. 

Jetzt, lieber Wallftein, vergeffen Sie nur ein Compli- 
ment fiber meines Vormunds Keller nicht. — Helene! Bleid’ 
nur ſitzen und gieße cin; die Herren werden Dir fdyon ibre 
Gläſer reidyen. 

Helene 
(fegt fid). 
Gefallig ? 
Guftav 
(nimmt fei Glas). 


Das Robhlfein alfo des — — 
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Walter. 
Galt! Was Sie hier ausbringen wollen, tenn’ idy 
ſchon; Helene foll den Sprudy deſtimmen. Atfo — flags 
mein Rind! 


Selene. 
Pater, id) weiß' nidt — id) weif wahrhaſui nicht! 
Walter. 
Geſchwind! 
Helene. 
Dir und dem Fremden, der — — 
Walter. 


Eine Geſundheit geht nur; zwei Sprůche aus zubrin⸗ 
gen iſt nicht paſſend. Wähle alſo! 
Helene. 
Alſo — alſo — 
(GGebt ihr Glas auf. Whe ſtehen auf.) 
Helene. 
Dem — — nein, es geht nidt! (etzt fic) Eine Geſund⸗ 
heit allein kann id) nicht ausbringen. 
(Alle lachen.) 
Guſtav 
cküßt Helenen's Hand). 
Walter. 
Alſo: Dem glücklichen, vergnügten Morgen, den unſer 
Schöpfer uns ſchenkt. 


Helene. 

Hoch! Und aberma — — 
Caroline. 

St! St! Still! Still! 

Walter. 
Las’ fle nur + rue. Hod! 

Wile. 
Hod! 

Helerte 


(gießt rafd in ein Glas ein, wintt, und reicht es Baldrian). 
"ge 


® 
& 
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7 Balter. 

Dem ſchönen Morgen wird cs nun freilich gleichgültig 
fein; er ftrablt fo freundlid) hernicder, unbdefiimmert um 
unfer Rob oder unfern Fadel. — Aber, Gere von Rallftein ! 
Sie effen mir gar nichts. 

Caroline. 

So fteht er hungrig anf. 


Helene. 


Ud, dad wäre entſetzlich! 


Guftav. 
Sorgen Cie nidjt; two, wie hier, Gitte und Liebenswür⸗ 
digkeit die Wirthin machen — 
Helene 
(ftebt anf und verbeugt fid). 
Coroline. 

Bleib' ſitzen, Helene! In ver Stadt fragt tein Menſch nad) 
ſolchen Worten. 

alter. 

Lah fle dod) gewähren! Meiftert mir das Madden nidyt 
su biel! Shu’ Du nur nach Gefallen; gejdicht’s nicht nad 
der redyten Art und Weife, fo haben unfere Herjen keine 
Sungen, und diefe griinen Vorhange, welche die Natur uns 
ſchenkt, find feine Tapeten, hinter welchen Getratid) und 
Plauderci lauſchen. — Uebrigens, Helene, wollen wir mit 
unferm einfaden Mable gegen unfern lieben Gaft nidt den 
Budringliden ſpielen. Wir können ſchließen. 

(Legt die Serviette fort.) 
; Helene 
(ftebt auf, legt Walter's Serviette, dann bie ibrige, gufammen). 
Guftav. 

Beſchließen Sie, was Sie wollen. Es waren die gliid- 
lichſten Minuten meines Lebens; mögen fic nicht geendet 
fein, toenn wir uns heute trennen! =“ 


4 * 
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Walter. 
Bom Trennen iſt nun feine Rede; wir fahren zuſammen 
- Nad der Stadt. Wo haben Sie denn Ihren agen? ; 
Guftav 
(verlegen). 
Ich — id) (leht Helenen verlegen an) — ich bin nicht 
gefahren. 
Walter. 
Alſo geritten ? 
Sieht Guſtav nad den | Stiefeln) 


Guftay. 
Sa, geritten. 
Walter. 
Aber ohne Sporen?! 
Helene 


(in groper Berlegenbeit). 
Väterchen, wollen wir nidt aufftehen? 


Caroline. 
Ud nein; bleiben wir mod) ſttzen. 
. Guftav. 
Mein Pferd vertragt feine Sporen. 
Walter. 
Uber wie ift denn das? Nicht gefahren, ohne Sporen gee 
ritten! Wo ift denn Ihr Bedienter ? 


Helene 
(halt fid) das Auge und, fchreit). 


Uh! Ad! O weh! O weh! O weh! 
Alle 
ſ(ſpringen anf). 
Helene. 


Cine Wespe! Cine Wespe! 
Caroline 
(lauft faft davon). 
Das fommt vom Landleben her! 
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VBalbdetan 


(webt mit der Serviette). 
Gufav. 
Heftes Fraulein! 
Waiter. 
— Salt, mein Kindchen! Nimm die Hand fort! 
, Helene. 
Wafer! Wafer! 
Baldrian 


(reicht ein Glas). 

Hier! Hier! 

Guftav. 
Es ift cin fürchterlicher Stic. 

Walter. 
Es ift gar nichts yu ſehen. 

Caroline 

(binter einem Baume). 

Sft die Wespe fort? 

Walter. 
Engelden! Keine Shur von Stid); nichts als der bloße 

Schreden. 
Helene. 


Das iſt auch ſchon genug. 
Walter. 

Du biſt ja ſonſt nicht fo furchtſam. Alſo vorbei! Caro⸗ 
line, mache Dich reiſefertig! Gegen Abend gehts fort. Ich 
will noch die Wirthſchaftsgebäude unterſuchen. Joachim! 

Joachim 
(im Saunfe). 


Hier! 

Walter. 
Buſſe! 

Joachim. 
Hier! 


(Kömmt aus dem Haufe.) 
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Railter. 
Sdyreibtafel bei der Hand? 
Joadim. 
Alles Herr Walter. 
Walter. 
Rollen ein wenig die Runde machen. 
Joachim. 
Bin ju Befebl.. ; 
Walter. 
Carolinchen, thuc, um twas id) Didy gebeten! 
Caroline. 
Gleich, lieber Vormund! 
(Gilig ab.) 
Walter 
(zu Guftay). . 
Bleiben Sie cin wenig bei Helenen — 
Guftav. 
Bon Herjen gern. 
_ Balter. 


Sd) wünſchte, daß fie nad) gerade ihre Berlegenheit abs 
legte. €8 ift cin. guted Madden! — 
Guſtav. 
Sagen Sie ein Engel — 
Walter 
(aufhorchend). 


He? 
Guftav 
(einlenfend). 
Cin chrenwerthes, vortrefflidyes Kind. 


Walter. 
* Das ift fie. Macht es Ihnen indeß mehr Bergniigen 
mich zu begleiten — 
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Guftav. 
Gie find ju giitig. 
Walter. 
Ich will meinem Gafte tcinen Stang anlegen — Jz 
Guftav. . 
Ganz und gar nicht. 4 S 
Walter. = 
Pir wollen die Gebäude — - = 
(3m Geben.) a 
Guftay. 1s 
Ich ferme das bon Haufe her — ry 
Walter. ” 


So bleiben Sie alfo. (Wirft Selenen einen Grug gu.) 
Auf Wiederfebhen! 
Helene 
(eilt zu Welter und küßt feine Pand). 
Walter 
(faft am Hanfe). 
Coll id) Dir Carolinen fdiden ? 


. Helene. 
. Ady nein; id) will ſchon Lieber allein . bleiben. 
Walter. , 
Das iſt recht. Du muse Did allmalig daran gewöhnen, 
mit Mannern gu fprechen, mußt den Stoff zur Unterhal⸗ 
tung aus Dir felb(t ſchöpfen. 
Helene. 
3a wohl; dic wahre Bildung mug oon Innen bers 
ausfommen — fo fagten Cie mir ftets. : 
Walter. 
Darum bleibe dabci. Gute Unterhaltung! 
(Gebht ab.) 
Helene. | 


Lieber Here Joachim! 
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Joachim. 
Gnädiges Fräulein! 
Helene. 
Wenn Caroline nach dem Schrankſchlüſſel ſucht, er liegt 
auf meinem Nähtiſche, rechter Hand beim Fenſter. 


Walter 
(fdon im Hanfe). 


Joachim! 
Joachim. 

Hier! 

Helene. 

Sie käme ſonſt vergeblich herab, das arme Mädchen. 
Joachim. 


Verlaſſen ſich das Fräulein auf mich, Sie ſollen nicht 
geſtört werden. — Auf dem Nähtiſch — rechter Hand 
dei'm Fenſter. 


Walter 
(wie oben). 
Buſſe! 
Joachim. 
Hier! 


(Geht ab.) 


Cilffer Auftritt. 
Helene. Guſtav. 
Guſtav. 

Ach, liebes himmliſches Fräulein! Laſſen Sie mich Alles, 
was id) entfernt bon Ihnen gefühlt habs, jest in dieſem 
Augenblide in den einzigen Ruf drangen: »Helenc, id 
liebe Giele 

Helene. 
Sd) bitte taujendmal um Verzeihung; aber — 
Guftev. 
Wags fann id) für mein Gefühl! Cie, Sie find dic 


Schuldige. 
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Selene. 
Um Gottestwillen, befter Herr Baron! Es thut mir - 
febr leid! 
Guftav. 
Rerfen Sie bie laftigen Worte fort; nennen Sie mid 
Guftao. : 


Helene. 


Das geht nidt — 
Guftav. 
Helene, icy bitte! 
Helene. 
Ich bring’ es nicht über dic Lippen. 
Guftav. 
She Herz mag der Lehrer fein. 
Helene. 


Chen da hat nod) nidt der Unterridt begonnen. Unfere 
Bekanntſchaft ift noc ju nev. 
Guftav. 
Ich habe feine Worte fiir meine Liebe. 
Helene. 

Kir fennen uns faum jeit ciner BViertelftunde, und Ihre 
Licbe ift gleid) — wie foll id) fagen? — jo — rebdnerifd. 
Guftav. 

Coll ic ſchweigen? Es fei. 


Helene. 

Rein nein, das will ich nicht ſagen — denn wir haben 
uns zwar fdon früher gefeben; gber gefprodyen haben wir 
uns dod). crft heute, {eit einer Biertelftunde. 

Guftan. 
Cine Minute reicht fiir die Liebe Hin. 
Helene. 

Es ift kaum yu glauben; (fine ſich) aber id) fühle, es 

ift fo. 
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OGuftav. 

Liebe ift keine Bliithe, die auf der Erde wächſt. Was 
wäre die ſclaviſche Blithe des Baumes oder der Blame 
ohne Wärme, ohne Regen, ohne Sen Blid der Gonne; — 
dieſe reift fle allmalig. Liebe Hedarf nur eines Blides — 
er zündet — die Blume ift aufgefdloffen, während der erfte 
Blid nod) auf ihr rubt. Geburt und Vollendung ift Eines! 

Helene 
(fir fic). 

Rie {eine Sprache mir gefallt! Beh fiible, daß id) Ver: 
trauen ju ifm babe, und deshalb werd' id) mic) fammein 
können. (Sieht ihn any Er ſpricht fo ernfthaft; ich will ihn 
dod priifen. (aut) Ils nicht gefallig, Plas gu nehmen? 

(Will einen Stuhl holen.) 
Guftao 
(bringt zwei Stiible). 
Selene, mid) verzehrt die Ungeduld! 
Helene. 

Rubhig! Hiren Sie mid) an — was wollt’ id dod 
Fragen? 3a — wie kömmt es denn, Herr Baron, daß Cie, 
in der Stadt geboren und erzogen, eine Hausfrau bom 
Lande fuchen? Gür fic.) Run will id) Bod) Hiren, was 
fein Verſtand ihn hierauf erwidern lapt. 

Guftev. 
Die Liebe gefallt fid) fo gern in Gegenſätzen. Herfules — 


Helene 
(bittend). 


Nur nichts aus der Mythologie, tenn von der Che — 
Sagen Sie, Sie wollen mid dod hHeirathen? — 
Guftao 
(freudig). 
Helene! Sie ſprechen — 
| Helene. 
St! St! Caroline ift in ber Nabe — 
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Guftae 
(leife). 


Sie ſprechen das Gliid meines Lebens aus! 


Helene. 

Alfo, wir bleiben bei dem Cake, dab fid) die Liebe in 
Gegenſätzen gefallt. 

Guftav. 

Charatter und Gemiith dereinigen fic) nidt allein immer 
mit ihren Verivandten, nein, oft felbft mit ihren, Gegnern. 
Der Fürſt verlapt feinen Thron, und weit von den Stufen 
ſeines Pallaftes findet und wählt er das Herz, gecignet ihn 
ju begliiden. Der Adel vergipt fein Wappen, lacht ihm 
Suncigung aus dem befdeidenen Biirgerhausdyen, und fo 
fegte ich, Der Städter, mein Alles daran — ein madden 
bom Lande gu gewinnen. 

Helene 
(fite fid). 

Ei der Saufend! Er weiß ſchnell yu antworten. Oa mug 
id) mich zuſammennehmen. (gaut.) Weiter — Wer mid 
yur Grau nimmt, mug bei mic auf dem Lande 
wohnen. 

Guftav. 
Das iſt's grade, twas id) wünſche. 
Helene 
(anfftebend, fdynell fiir fid). 
Jetzt bin id) ihm nod einmal fo gut! 
Guftav. 

Rur Naren können es flichen. Nur hier lacht bie wabre 
Sufrichenbeit, von keinem Hobne ftadtijder Müſſiggänger 
gctriibt. Das Gliid ergreift und fiillt das Hers mit Selig⸗ 
feiten — wenn tiberhaupt cin Herz gu finden war. 

Helene 
(für fid)). 
Er jpridt, wie Bater Walter! want) it's nidt ge: 


falliq, wieder Platz zu nehmen? 
(Beide ſetzen ſich.) 
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Gnuftav. 
Noch mehr Fragen, liebenswiirdige Selene? 2 . 
Helene. 
Jo, lieber Guftad! 
Guftav. 


Endlich hor’ ich meinen Namen bon den ſüßen Lippen! 
(Rist ihre Hand). 


_ Helene. 
Ct! St! (Dentet anf die Baltonfenfter.) Da oben! 
Guftav. 
Sd) geborde. 
Helene. 


Reiter! — Sie wiirden nidt lange auf bem Lande aus- 


halten. Mein, kein Halbed Jahr, tein Vierteljahr! Flies — 


len die Blatter bon den Bäumen, fo biebe e8: Leb’ wohl! 
Saber’ hin, liebes Landleben! ! 


Guftav.- 
Hiigel, Berge und Baume lied’ id) audy im Winter. 
Helene. 
Da bededt fle ja der Schnee. 
Guftav. 
Ach, den mag ich gar zu gern. 
Helene. 
Den Schnee. 
Guſtav. 
Den Schnee! 
Helene. 


Aber im Winter ſieht man wenig. Die kurzen Tage! 
Nachmittags drei Uhr iſt's mit dem Tage vorbei. In der 
Stadt beginnt da erft das angenehme Leben. Munterkeit 
und Gefelligteit, eine Welt bon Kerzen und Lampen erbor— | 
gen fic) den Sehein ded Sommers. 

Guftav. 
Mic wire ein Winterabend auf dem Lande Lieder. 
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Helene. 
Gie denn de vornehmen? 
Gufta». 
n Kaminfeuer ſttzen. 
Helene. 
[db Langeweile bekommen! Hahaha! 
Guftav. 
srau borlefen. 
Helene. 
y ſchneller lnſchlaſen. Hahaha! 
Guftav. 
zücher an. 
Helene. . 
denn fiir Biider wählen? Sagen 


Guftav. 
mpel Biider wählen, die bon Allem 
nde Nützliches und Gules gefdiebt. 
Helene. 
on hem, was in unſerm Baterlande 


Guftav. 
reten follte — aud). — Gie fingen? 
Helene. 
e cin Waldvogel. Sie find an den 
n gewöhnt; dort giedt es Opern — 
1 Reidardt und Maria Beber. - 
Guftas. 
Der. 
Helene 
(fiit ſich). 
würdig; er liebt Maria Weber! 
Guftav. 
en in der Landwirthſchaft Lernen. 
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; Helene. 
Das würden Sie nicht lange audhalten. 
Ouftav. e" 


Fürchten Sie das Amt des Lehrers gu übernehmen? 
Ich fürchte nichts, theureds Rädchen; cin fo geliebter Lehrer 
erleuchtet auch den beſchränkteſten Berfland. (Setene fteht auf.) 
Entwiſche mit nicht! Hier lieg' id) jn Deinen Füßen, und 
zu dieſen Füßen leg’ id Miles, Alles mwas idy befige. 
Hekene. 


Es iſt wohl nicht möglich! 


3wölfter Auftritt. 
Die Vorigen. Walter. (Spaͤter) Caroline. 
Joachim (und) Baldrian. 
Walter. 
Hobo! Das iſt ja raſch gegangen. Hat Cupido ſeine 
Gliigelpferde vorgefpannt ? | 
Guftao und Helene 
(beide verlegen). 
. Befter Herr Balter! — Lieber Vater! — 
Walter. 


Run, Hatt’ id) Recht, wenn id) das Madden rühmte? 
Her alte Walter verſtehtss. Das ift ein Sery — hat aber 
{don einen Cigenthiimer — erſchrecken Sie nur nidt, Ba- 
ron! 3d) meine den Bater, einen rechtſchaffenen braven 
Mann, mit dem ficy ein Wort reden läßt, und id) bin der 
Sprecher — Adookat geweſen — ein geiibter Kaufmann 
dabei. Golde Truppen find fo leit nidt in die Flucht zu 
ſchlagen. (Qu Helenen.) Iſt denn der Handel gefdloffen? 


Helene 
(an Walter’s Bruft). 


Bater! Ich weiß nit! 
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Walter. 
Alfo abgemacht. Gehſt Du mit sur Stadt? 
; Helene. 
Renn der Vater twill. - 
Walter. 
Dein Vater will, und id) muß ihm Folge leiſten. Test, 
Kinder, einen Bang durch's Dorf nod) vor dem Mittagss 
eſſen! Sd) muß dod) meine Bauern fehen. Caroline! — 


Caroline 
(unten in der Oausthiire). 


Hier! 
Walter. 
Buffe! 
Joachim 
(oben auf dem Balkon.). 
Hier! 


Walter. | 
Ras madht Er denn da oben, alter Herr? Cr hat mid) 
ja vorbin begleitet. 
Joachim. 
Ich habe einen Sehliiffel geſucht. 
Waiter 
(gu den Andern). 


- Was hat er geſucht? 


Helene. 
Es ijt {don recht, Papa! 
Walter. 
Komm' Er herunter! Wir wollen gehen. 
Joachim. 
Gleich! 
(Rommt herab.) 
Garoline. 


Helene! Helene! Du willft nad der Stadt? Armes 
Madden! Willſt Du Dir wirklich Dein Hergdyen brechen? 
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Helene. 
Das ift feine Folge. | 
Caroline. 
Ras ijt feine Folge? 
Helene. 


Daf mein Hers gu brechen braucht, (gieht Guftav den rm) 
. Wweil id) nad der Stadt geben werde. 


Caroline. 
aba, aba! Steben die Sachen fo? 
Walter. 
Retter Domine ift aud) da. 
Caroline. 
Ro? 
Walter. 
sn der Stadt. 
Caroline. 
Ad), bon Hem will ich nichts wiſſen. 
Walter. 


Ruhig, ruhig! Nicht ſo wegwerfend geſprochen! Eachend.) 

Vetter Domine iſt gerade ein Kerlchen für Dich. 
Caroline. 

Der fennt nichts als feigen Ovid und Virgil, und wie 
bie alten Grieden und Franjofen alle heißen. Nein, da 
lob’ id) mir Herm bon Ranftetten! 

Walter. 


Der ift aud) da. 
Baldrian 
(fimmt). 


Hier, Gert Walter! Eben fam diejer Brief fiir Sie. Ein 
teitender Bote bradte ihn. Der Sdaum ſtand dem Pferde 


bor Dem Maule. , 
(Giebt Walter’n einen Brief.) 


Balter 
(erbridt ibn ſchnell. 
Hm! hm! — Ein Teftament! — Baron Rallftein, Sie 
fennen ja aud wohl die reiden Strablen’s ? 
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Guftav. 
3a wohl; ſtirbt der alte Graf von Hartwell — 
Walter. 
Der wäre todt; G(eſend) hier dics Papier Sejeugt’s. 
Guftav. 
So gebt die große Herrjdaft Elfe auf dte weiblide Li 
nie iiber; fein männlicher Sproffe ift mehr da. - . 
Walter. 
Sot — (efend.) Da erdten ja die Strahlen’s? 3a, j ja, 
jo if’'s. — Wud gut! 
Heleue ; 


(hat, obne bingubéren, ihren Kornblumenſtrauß, den fie friiber 
verftedt, mit Guftav getheilt). 


Walter. 
Alfo heute Abend sur Stadt! Morgen oder übermorgen muh 
id) gum Grafen Strablen nad) Elfe. Das Teftament foll nur 
id) erdffnen, und der Vollftreder deffelben fiir die Erben fein. 
Laffer wir die Todten; fort yu den Lebenden, gu meinen Bauern! 
(Gr nimmt Helenen’s andern Arm; Caroline fat ebenfalls 
Guftav’s Arm. Alle gehen.) 
Joachim 


(kichert und macht, da Alle den Rücken wenden, verwunderungs⸗ 
volle, gefpreigte BVewegungen, anf Guftav dentend). 


Baldfian 
(leife). 
3a, ja, ja! 
. (Erwidert Joachim's Gefter.) 
Walter 
(dteht fid) um). 
Nun, was arbeiten denn die zwei Telegraphen hinter 
unferm Riiden ? 
Joachim. 
Gute Nachrichten, Herr Walter! Unſere Dedeſchen darf 
cin Jeder leſen! 
Walter. 
Nun, ſo folg' Er uns nur! 
(Alle geben ab.) 


— — 





3weiter Aufug. 





(Eleganted Simmer in Walter's Haufe in der Stadt.) 


Erſter Nuftritt. 


Caroline. Domine. (Beide an verfdiedenen Seiten 
ber Bühne figend.) 
Caroline. 

Retter Domine, Sie find unausftehlid! Thre Geſell⸗ 
ſchaft oder gar keine. Beſſer allein. Mit Ihren verwünſch⸗ 
ten Büchern! Und wenn es noch Bücher wären, die uns 
armen Mädchen allenfalls Unterhaltung gewährten; aber 
ſo — was leſen Sie wieder da? 


x 


(Steht auf.) 
Domine 
(fteht ebenfalls auf). 
Hier. — Den Ovid, ' 
Carvline. 


De — arte — amandi. aS heißt denn bas? 


Domine. 


Die Kunſt gu lieben. 
4 * 
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Caroline. 
Die unt gu lieben! Hahaha! Und wieder Latein, 
nidt wahr? 
Domine. 
Latein. 
Caroline. 
Das ift die ſchlechteſte Lektiire, die es giebt; fle lehrt die 
Menſchen liigen. 
Domine. 


Uber, ſchöne Coufine! — 


Caroline. 
Sie nennen mid: »ſchöne Coufinec und »ſüße Coufinec 
und Gott weiß wie die Beinamen alle heifen, und behan⸗ 
dein mich Dod, als ob id) bon Schnee und Eis gebacken wäre. 


Domine. 

Sie verftehen nicht gu conftruiren! 

Caroline. 

Latein freilid) nit. Aber Sie verftehen die Madden 
gar nidjt, nicht fo biel gu conftruiren! Wir find jegt vier 
Monate in der Stadt, und Sie arbeiten fic) nidt aus 
Ihren Biidern heraus. 

Domine. 

Denken Sie an mein Examen! 


Caroline. 
Cramen hin, Eramen Her! Sie miiffen aud) bor uns 
befteben. 
Domine. 


Ich Habe nie die Weider ftudirt. 


Garvline. 
Das glaub’ id gern, fonft wiirden Sie in diefem Augen- 
blide nicht mit dem Bude in der Hand herumlaufen. 
(Reift ihm das Bud aus der Hand.) 
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Domine. 

Ich bitte, id) bitte um mein Bud); id berſpreche, e$ in 
die Taſche gu fteden. 

Caroline - 
(ibn copirend). 

Bitte, bitte! Mas bas ſchülerhaſfte ausdefde find! Er 
geht mit mir um, als ob id feine Gropmutter ware. Da! 
(Giebt ihm bas Bud.) Rehmen Sie Ihre Kunſt gu lieben. 
Ihr Here Ovid war ein Hans Narr. 

Domine. 

Coufinden ! 

. Caroline 
(kurz nud beftig). 

Streiten.Gie nidt! Wie fann ec den Namen Kunſt 
einer Gace beilegen, die keine Runt ift! Die Liebe ift 
cin Gefiibl; fühlen Sie das nicht? : 

Domine. 

Aber — 

Caroline 
(wie friiber). 

Streiten Sie nidt! Cine Kunft will ſtudirt fein, erfor⸗ 
dert Fleiß und Zeit. Die Liebe bedarf beides nicht. Sie 
fommt — da ift fie. 

Domine. 

Richt alle Menſchen — 

Caroline. 

Streiten fle nidt, fondern horen Sie, wenn id) docire! 
Ras haben Sie auf dem Gymnaſium gelernt? Was haben 
‘Sie auf der Univerfitat gethan? Id kenne aud) Studenten; 
aber fo ein Serr Bruder Studio, wie Sie, iſt mir in meinem 
Leben nod nidjt vorgefommen. Latein haben Sie gelernt, 
aber deutſch gu reden haben Sie verlerut. Id bin ſehr un- 
zufrieden mit Ihnen. 

Domine. 

Gie kennen die Sache nicht. 
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Careline. 

Streiten Sie nicht! Id weiß in dieſem Puntte beffe Be- 
ſcheid, als Shr Herr Ovid; der Mann ift menightens funfyig 
Sabre todt. Die Welt dreht ſich, und die Köpfe drehen fid) 
mit. Ihr Kopf hat fic nicht mit ge dreht, ift auf demfelben 
Fleckt grblieben; darum erſcheint er mit und allen Reuten 
berdecht 

Dortine. ° 

Couſinchen! Sie ſagen erſchtedliche Dinge. 

Sarotine. 

Für Sie — denn Cie erfdreden, wenn Sie mir den 
Hut reidyen, oder mir den Shawl umgeben follen. Dem 
jungen Manne jiemt ein wenig Dreiftighcit. Dreiſtigkeit 
it keine Unverſchämtheit, und aud feine Blödigkeit. Steht 
das in Bhrem Ovid? »Ich Fenne bic Gade nicht;e — 
mir das ju fagen! — Biffen Sie, mad yur Gade gee 
hort? — Reden Cie! 


Domine. 
3d) ſchweige. 


Caroline 
(febr bewegt). 

Streiten Sie nist! Das Auge, der Mund, die Sigur, 
das Hers, das Gemiith, das find die Gachen, bie in Rede 
ftehen. Gefegt cin Madden ware in Sie verliebt — es ift 
nicht möglich, aber id) febe den Gall. Kann Jhr Ovid 
belfen? Mein; aber id fann’s, die ihn nie gelefen Hat, nie 
lefen twill, und Gott (ci Dank nic yu lefen draucht. 

Domine. . 

Cie irren a ſich, Coufinden! Auf der Schule galt id fiir 

einen tollen, tüchtigen Gymnaſiaſten. 


Caroline. 

Den i nidt fo. Es find erft drei Sabre her; das. 
müßt' id) wiſſen. Sie waren ftetd ein trauriger Primaner. 
Wenn Sie aus der Schule kamen, gingen Sie nie mit Ihren 
Kameraden rm in Arm; Sie gingen immer Golo. 
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Wber auf der Univerfitat mar — 
Caroline. 
Ric oft haben Sie gepantt? 
Domine. 
Rie. 
 Garvline 


(im gebieterifden Zone). 

Barun haben Gie ſich nicht gepautt? 

Domine. 
Weil fic keine Gelegenbeit dazu fand. 
Cagotline. 

Cin ordentlider Student muß die Gelegenheit bom Zaune 
brechen. 

Domine. 

Renn id) das gewußt hatte — 

Caroline 
(febr beftig). 

Streiten Sle nidt! Freilich, im Ovid ſteht das nicht; 
denn twas wußten die Hebräer von Commercen und Col- 
legien! 

Domize. 
Die Gelegenheit gu Handeln ift fo felten. 
Caroline. 

Wile Tage zehn fiir cine. Auf der Univerfitat war bod 

cin Proreftor, he? 


Domine. 
Ja wohl! 
. Garoline. 
Hatte der feine Tochter oder Nichte? 
Domine. 
Ja. . 
Caroline. 


Haben Sie der nicht ein wenig die Cour gefdynitten? 
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Domine. 
Ja. 
. Caroline. . 
Auf den Ctudentendallen mit ihr tangen wollen? 
Domine. 
Woher wiffen Sie denn das Alles 3 
Caroline. 
Rarum haben Sie nicht mit ihr getanjt? 
Domine. 
Weil Andere mit ihr tangten. 
Carvlize. 


Sehen Sie wohl, da ware die Dautee ba getvejen.- 


Geben Sie mir Shre Hand! 
‘ Domine 
(giebt ibr die Haud). 
Earoline.. 
Kiiffen Sie fie! 
. Domine 
cküßt ihr die Gand). 
Caroline. 
Warum driiden Sie mir jest meine Hand? 
Domine ' 
(erfdyrictt). 
Sd)? 
Caroline. 
3a — Gie drücken fle ſchon wieder. 
Doniine 
(Gangſtlich). 
Ich denke nicht daran. 
Caroline 
(drgerlid)). 
Freilich. — Streiten Sie nicht! 
Dowine. 
Nehmen Sie's nidyt übel! 
(Zieht die Hand zurück.) 
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Garvline 
(lant anffeufgend). 

Vetter Domine! Vetter Domine! Was foll aus Ihnen 
werden? (Gieht thm das Bud) aus der Taſche, dann argerlid:) 
Da, lefen Sie Bhren alten Ovid! Bet Ihnen, mit Ihnen 
Lift keine Gefabr. Lefen Sie! Sie find ein himmlifder Sing 
ling; aber in der Liebe find. Sie cin wahrer Elephant. 


(Gilt ab.) 
‘Domine. 


Sie liebt mid)! Sie liebt mid! Dod) warum qualt fie 
mid) mit dem Bortourf der Ungefdidlidteit? Was ſprach 
fie bon Gefahr? Bd will dod fdnell das Kapitel von den 
Gefahren in der Liebe nachſchlagen. 

(Blattert in bem, Buche.) 


Zweiter Auftritt. 


Domine. Joachim. Baldrian. (Der Letztere 
in ſehr eleganter Livrée, Schuhen u. f. w.) 
Joachim. 
Freuen Sie ſich, junger Herr! Heute kömmt unſer Gert 
Walter an. 
Domine 
— (im Bude fudend). 
Hier mup es fommen! 
Baldrian. 
Vier Monate war er fort! 
Joachim. 
Und darüber; noch acht Sage, fo find es finfe 
Balbrian. 
Herr Domine! Horen Sie nidt? 
Domine. 
Kinder, laßt mid) jetzt ungeftért! Da bab’ i ich's. Gort 
auf mein Zimmer! 
(Gebt rafd ab.) 
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Soa@in. 
Cin fleifiger junger Mann! 
| Galdrian. 
Ba, ein gelehrter Menſch! — Herr Balter hatte wohl 
bicl gu thun? , 
Joachim. 


Mir haben diel gu thun gehabt. Iſt das Fräulein 
ſchon auf? 
Baldrian. 
Sa, fle nimmt ihr Frühſtück. 
| Joachim. 
Was? ſie nimmt — 
Baldrian. 

Ja, ſonſt frühſtückten wir; jetzt heißt eßs: »Wir neh⸗ 
men das Sriihftiid.<c Und zwar das zweite. Das 
nennen wir das Gabelfriihftiid, fo fiir die Gafte, die bei 
uns einſprechen, oder die und mit ihrer Gegenwart beehren, 
wie wir jest ſagen. 

Joachim. 

Shr ſeid ja ganz umgewandelt, habt einen gan) andern 
Dialog angenommen. 

Baldrian. 

Leider, leider! Ich wünſchte, ich wär' geblieben, wie auf 
Sellhof. Ihr glaubt nicht, Buſſe, wie ſie mich hier zurecht 
ſchrauben; nichts mach' ich mehr recht, Alles iſt linkiſch. 

Joachim. 

Aber das Fräulein? 

Baldriau. 

Das iſt nicht zu kennen. Ihr wird hier gar ju ‘viel 
Sdines geſagt. 

Joachim. 

Geid Shr denn dabei? 

Baldrian, . 

Gott betwahre! Aber ift Helendyen bei Qaune, erzählt 
fle mit es felbft. Cin rechtes Ungliid, daß Here Walter 
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nicht bier geblieben ift. Hier ſprechen jegt fo viel ſtattliche, 

dide, ſtarke Damen an; dad heißt, fie find nidt fo did und 

ftarf; es machen nur die gefpreigten Stleider, daß id) gar 

nicht weiß, tie id) Die Thüren weit genug aufreifen fol. 
Soadim. 

Aber Baldrian, was habt Shr denn mit unferm Graulein 
angefangen ? 

Baldrian. 

Licber Gott! Ich habe nidts mit ihr angefangen. Diefe 
Damen haben ihr den Kopf verriict. 

Joachim. 

Dieſes Fräulein Caroline hat mir nie gefallen. 
Baldrian. 

Ach, Fräulein Caroline iſt noch nicht die Sqlimmſte! 
Joachim. 

Und Herr Guftav ? 
Baldrian. 

Mit Herrn Guftad und. dem Fraulein ift aud) öfters 
Depit — 

| Joachim. 

Ras iſt? 

Baldrian. 

Depit, wie's die Kammerjungfer nennt. Das heißt 
Verdruß. 
Joachim. 

Spricht Cure Tochter jetzt franzöſiſch? 

Baldrian 
(in Gedanken). 
Rein, ſie iſt nod unverheirathet. 
Joachim 
(ſtößt ihn au). 
Sd) frage, ob fie franzöſiſch ſpricht? 
Baldriau. 
Ad fo! — Mein, wir haben jest cine franzöſiſche Mam⸗ 
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fell. Meine’ Tochter ift hier nicht Rammerjungfer; die blieb 
draufen in Sellhof, die ift nod) unverdorben. 
_ Joacim. 
Was muh id da Alles Hiren! 
, Baldrian. 

Seit unſere liebe Helene in der Stadt wohnt, iſt fle 

natiirlidy fo gewiffermaafen ſtädtiſch geworden. 
Joadimn. 

Gi, ei, ei! 

Baldrian. . 

Seht, id bin ein ſchlechter Menſch; aber hier in der 
Stadt habe id) erft fennen gelernt, wie viel Platz in un- 
ferm Ropfe fiir eine Menge Narrheiten iſt. Ihr follt ein: 
mal feben, toie fic jest gegen fonft ausſieht. 

Joachim. 
Blaß? 
Baldrian. 
Nein, ich meine die Kleider! Splittertoll! 


Dritter Auftritt. 


Vorige. Hortenfe. 
Hortenſe 
(aus Helenen's Zimmer über die Bühne gehend). 
Monsieur! Madame vous demande. 
Ab.) 
Balbdrian. 
Das iſt ſie — die franzöſiſche Mamſell. 
JIsachim. 
Habt Ihr denn nicht gehört? Ihr ſollt zum Fräulein 
kommen. 
Baldrian. 
Ja wohl. 
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VJo achim. 

Run, warum geht Ihr denn nicht? 

Baldrian. 

Weil ich doch immer wieder fortgeſchickt werde. Seht, 
es iſt hier ſo die Mode in der Stadt, daß die vornehmen 
Leute gern franzöſiſch, engliſch, und Gott weiß was Alles 
ſprechen wollen. Mit einem ordentlichen Lehrer und aus 
Büchern muß das wohl zu mühſam fein; da ſchaffen fie 
ſich denn einen Franzoſen, eine Franzöſin, einen Engländer 
oder eine Engländerin als Bedienung an, und ſchnap⸗ 
pen fo das Gewohnlidfte fort. Go hat mein Fräulein 
bis jest bon Mamſell Hortenfe gelernt: ,,Appellez tout de 
suite Baldrian! Appellez tout de suite Baldrian!” 

(Gr fpricht dad Franzöſiſche gerade nidt ſchön, fedod auc 

durchaus nicht unverftindlid aus.) 
Joachim. 

Und weiter kann ſie nichts? 

Baldrian. 

Nein, weiter kann ſie noch nichts; bin auch recht froh 
darüber. Nun, die erſte Zeit ging ich denn auch immer 
ſchuldigſt hinein zu ihr; aber da war denn nichts, und ich 
mufte wieder hinausgehen, wie id gekommen war. Jetzt 
rührt mich das nicht mehr, und ich laſſe ihr das Vergnügen, 
„Appellez, appellez“ ju ſagen, fo oft fie will. Glaubt 
mit, ich ſeh' nod) fommen, daß fle ruſſiſch lernen wird. 
Perfilberte Pantoffeln hat fle auch (don. 

Joachim. 

Na, mein armer Herr Walter! 

(Schlaägt die Hinde zuſammen.) 
Baldrian. 

Ja, der wird die Augen aufreißen. Sie muß ihm aber 
doch geſchrieben haben. 

Jsachim. 

Aus den Briefen hat er keine Veränderung erſehen. Am 
Ende iſt ſie eine Heuchlerin geworden. 
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Baldriar. . 

Rein, nein, ihr Herz ift nod) gut. Wie ich krank tar, 
fam fie ju mir an’é Bett, und da tar aud) cine oon den 
diden Damen, die jagte: »Was maden fle fo viel Um- 
ſtände? affen Sie dod) den Menſchen in’s Hospital bdrin- 
gen.c — Da jah’ id mein Fraulein an, und da fagte fie: 
Nein! Und das bat fie auch gebalten, und hier in die 
fem Hauje bin id) wieder auf die Beine gefommen. Bie 
gebt es denn Herrn Walter? 

Jvachim. 

Pah! Der hat bie Strahlen'ſche ˖Erbſchaftsangelegenheit 

in Ordnung gebracht. 
Baldrian. 

Er iſt ein ganzer Mann! Vielleicht wird c8 anders, tenn 
er fommt, und dic diclen Balle, und Luftbarfeiten werden 
aufhiren, und unfer Eins wicder ju gebdriger Zeit in fein 
Bette kommen. Heute find wir Morgens fünf Uhr yu Vette 
gegangen. 

Joachim. 

Das iſt ja entſetzlich! 

Baldrian. 

Ja, da ißt ſie noch erſt ihr Abendbrod; denn es 
mag wohl in den großen Geſellſchaften nicht ſo recht was 
für ihr Schnäbelchen geben. Thee und Zuckerwerk und 
Confitüren und Eingemachtes und andere Wohlfeilheiten, 
womit man die Leute hier abfuttert, mag ſie nicht; kommt 
ſie dann ermüdet nach Hauſe, da pappt und pfropft ſie 
nicht ſchlecht, was nur zu dem kleinen Mäulchen hineinge⸗ 
hen will. Hahaha! Da muß man ſie ſehen! 

Joachim. 

Dante fiir gütige Nachrichten! Jchtt muß id aber ſehen, 

wo mein Herr Walter bleibt und ſein Zimmer in Bereit⸗ 


ſchaft ſetzen. 
Baldrian. 


Das hat mein Fraulein Alles beforgt. 
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Vierter Auftritt. 
Die Vorigen. Guſtav. (Spiter) Walter. 
Guſtav. 
Guten Tag, Herr Buſſe! Iſt dem fo? Kömmt Herr 
Ralter heute an? 
Joachim. 
Eure Gnaden, id) erwarte ihn jeden Augenblid, und 
mußte tie gewöhnlich boran eilen. 
Guftav. 
Seit vier Monaten habe id) ihn nicht gefeben; eine frobere 
Bothſchaft giebt es nidt fiir mid. 
Baldrian. 
iit uns alle nicht, lieber Serr Guftad! Mir geht immer 
das Herz auf, wenn id) meinen guten Herrn Guftad ſehe. 
Guftay. 
Mein lieder Baldrian! 
(Giebt ihm die Hand.) 
Baldrian. 


Da den’? ich nocd an unfer Dorf. Werden wir bald 
wieder Hinaus ? 


Walter 
(vou aufen). 
Buſſe! 
Joachim. 
Hier! 


Baldrian. Guftar. 
Da ift Herr Walter! 
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Fünfter Auftritt. 
Die Vorigen. Walter. 
Walter. 
Guten Morgen! 
Baldrian. 
Willkommen, licber Herr Walter, tauſendmal willkom⸗ 
men! 
Walter. 
Gut, gut, mein Alter! Willkommen, lieber Guftav! 
Cranlicher Handſchlag.) 
Guſtav. 
Sein Sie herzlich gegrüßt! 
Walter. 
Wo iſt mein Helenchen? Kommen Sie ſchnell zu ihr, 
da machen wir unſern Gruß mit einem Male ab! 


Guſtav. 
Sie iſt — 
Baldrian. @ 
Gie bat — & 
Guftav. 3 
Bei der Toilette — 2 
Baͤldrian. 
Beim Frühſtück. 
Walter. 


Sie iſt — fle hat — fle ift — fle hat! Girirt Guftar,) 
Gie feben mir ja fo melandolifd aus. 
Guftav. 
Ihre Gefdafte find gliidlid) vollendet? 
Walter. ‘ 
Glücklich — id) fann fagen, fle find mit Segen gu Ende 
gebracht. Ein lange verborgenes Unrecht ift an das Tages- 
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lidt gefommen. Abgemacht! Abgemadt! Test bin ih 
Der Cure. (Fast Guftav bei beiden Schultern.) Run wollen 
wir aber aud) bergniigt und luftig fein! (Giebe ſich im Zim⸗ 
mer um, obne jedod lange auf irgend einem Gegenftande gu 
verweilen.) Wie geht es meiner Helene? He? Sie macht 
mir Ehre? Pie nimmt fte fid) unter Euren Stadtdamen 
aus? 

Guſtav. 
Sie übertrifft ſte alle. 

Walter. 
Das habe id) bon meinem wohlgesogenen Madchen er- 

wartet. Cin reines Gemiith, und unguganglte den Krank⸗ 

heitsftoffen Eurer Stade! Gelt? , 


;: Guftav. 
Veter Herr Walter! 
Walter. 
3u Ihren Dienften, junger Freund! 
Guftav. 
Sheorie und Praxis find zweierlei Dinge. 
Walter. 


Gans gewiß — (ieht die Wande des Zimmers an.) zwei⸗ 
erlei. 

Guftay. 

Wer ſegelt auf der See am ſicherſten? Derjenige, welcher 
durch die Karte Here ihrer Untiefen und Klippen iſt, oder 
der, welcher ſich kühn dem Zufalle uberläßt? 

Walter. 

Beide können durchkommen. 

Guſtav. 

Beide bedürfen des Glückes; der Eine ſchwimmt, — two 
der Andere untergeht. Land und Stadt ift ein Unterfdied. — 
Walter. 

Wo foll denn bas hinaus? 

Joachim. 
der Schnee hält im Feuer nicht aus. 
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Walter. 
Buffe! 
(Siebt um fid) ber.) 

Joachim. 
Hier! 

Walter. 
Sind denn nicht neue Tapeten in dieſem Zimmer? 

Joachim. 

Freilich. 

Baldrian. 
Rekommandirte. 

Walter. 


Schon gut — ſchon gut. (Bemerft im Gehen das Sopha.) 
Neue Meubles? 


Baldzian. 
Ailes neu. 
Waiter. 
So, fo — fo! — Son rect, ſchon recht! 
: Valdrian. 


Schon im erſten Monate wurde hier Alles verändert. 
Die Geſellſchaft ließ ja dem Fräulein keine Ruhe! 


Walter. 

Gut, gut; fle Hat ganz Recht gehabt! Gieht den 
Spiegel im Vordergrunde.) Aud) neu! (Gebt um ihn herum und 
brummt.) Der Eine ſchwimmt, wo der Andere une 
tergeht! — Buſſe! 

Joachim. 

Hier! 

Guſtavs. 

Näher her! — Daß keine Secte meine Ankunft er- 
fährt! Mein Wagen halt zum Glück am Gartenthore. 
Baldrian, Du bift verſchwiegen; Did) brand’ id) nidt ju 
tearnen.” Aber, Buffe — 
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. Joadim. 
Herr Balter, lege die Hand auf die Brgy toie können 
Sie ein Wort verlie — 
Walter. 
Laß' Er mid) quéreden! — Er hat nits gefeben? 
Joachim. 
Here Balter! Ich fehe nie etwas, und wenn ich meine 
Augen ja aufſchlage, fo — 
Walter. 
Er foll fie diebmal nicht aufid@lagen. Er plaudert nicht 
eine Silbe, hört Er! 
Joachim. 
Herr Walter, ich plaudere nie, und wenn ich ja ſpreche, 
ſo — 
Walter. 
Er [oll auch nicht ſprechen! Hat Er begriffen? (gu Gaurav. 
Sie braudyen nidt mehr zu reden. Ihre Blide find Worte 
genug, und bas, was ich hier febe, fdreit Lauter als alle 
Debatten in einer Deputirtenfammer. Ich gehe jest yum 
Gartner. (Zupft fid an der Kraufe und am Rode, indem er 
vor den Spiegel tritt.) Wo ift denn mein alter Spiegel? 
denn nad) diefem ju urtheilen, feb’ td gangs confus aus. 
(Giebt Guſtav die Hand.) Auf Wiederfeben! Fort hinaus! 
Komm' Er mit, Buffe! (Zu Guftav.) Aber Sie miiffen des: 
halb nicht falſch ron Helenden urtheilen; ſehen Sie, id 
habe das Alles fo gewollt — die Meubles — dic Tapes 
ten — id) hatte ihr Geld genug zurückgelaſſen; id hatte 
es nicht thun follen, id) had’s gethan, und mas der Serr 
thut, das ift wohl gethan, und deshalb — nun, Sie ver⸗ 
ftchen — (chlägt in Guftav's Sand.) das findet fit wieder 
zurecht. Buffe, fomm’ Er mit! (Gat mit Baldrian und 


Buſſe ab.) 
@Guftav. 


Rohl it es cine widtige Frage: ob, wenn wir lieben, 
uns aud) Gegenliebe delohnt! Ich glaubte, Helenen’s Her} 
fei mein — jegt gtocifle id. Auf dem legen Balle wor 

5* 
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ibre Gand bald dieſem, bald jenem Stuer verſagt; id) er- 
hielt nidt einen Tanz. Entweder licbt fie mid) weniger, 
als fonft, oder fle hat mid) nic, nie gelicbt! (Helene tranert 
in ihrem Qimmer.) Cie kömmt! Wie ſchlägt mein Hery fiir 
fle! Mur Muth! Heute fei der entſcheidende Augenblick, 
ewig fle die Meine gu nennen, oder mit ihr fiir immer ju 
breden. Diefer Vorſatz erlaubt mir Miles. 

(Gebt in’s GeitenFabinet ab.) | 


Sedster Muftritt. 
Helene, (Spiter) Hortenfe. 
Helene . 

(fingt und trallert den Gopranfag aus dem Finale der Oper: 
„Die Montecchi und Capyleti von Bellini.” *) Sie tritt wah. 
tend des Singens vor den Spicgel). 

La la — la la — la la — fo machen ſie's in der , 
Oper — la la — la la — fa la!! — G8 ift cin un: 
glaublid) gefühlvolles Finale — das beift, tenn man die 
Geftifulationen dazu maden fann, wie- auf dem Theater. 
(Gie geftitulirt im Singen.) La la — lala— la la! Und 
Die Kommersienrathin Kreisler fingt das noc) viel toller 
und entgiidender, toic auf dem Theater. Bon einer Feau, 
die [don zwei große, erwachſene Kinder hat, ift das une 
glautlid. Hier in der Stadt fallt dod) nidts, gar nidts 
auf. Bei uns wiirde man fic) dariiber luſtig maden, bier 
nidt. Hier tangen die Frauen mit viersig, fiinf und viersig 
Jahren, Laffer fic) die Händchen fiiffen, wabrend der Mann 
am Spieltiſche fist. Thun und treiben.gu können was man 
will, obne beſprochen zu werden — es liegt febr viel Un- 
genehmes in Dem Gedanten! 

Dortenfe 
(mit einem Bouquet). 
Madame, de la part de Monsieur le Colonel! 


*) Gs ift die Stelle gemeint, in welder Romeo und Gulietta 
im Uniſono fingen. 
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Helene. 
Ud) — ſcharmant! 
Hortenfe. 
. Un trés-joli bouquet! Madame ne donnera point 
de reponse au messager? 


Helene. 
3a — oui, oui — (iecht verfegen an das Bouquet.) 
Sebr joli — joli! — Joli heißt (hin; nicht wahr? 
Portenfe. 


Trés - bien, Madame! Vous ferez en un peu de 

temps des grands progrés. 
Helene. 
Es ift cine gar gu {dine Sprache, die frangbfifde! 
Trés -joli! Trés -joli! 
Hortenfe. 
- Peut-étre y a t’il quelque chose de caché dans le 
bouquet. 
(Auf das Bouquet geigend.) — 
Helene, 
Gewif — je comprends — ſehr felten um lebige Sale 
resjeit! Sehr felten! 
Hortenfe. 
Vous ne daignez pas d’y jetter un petit regard! 
Helene 
(febr verlegen). 

Sebr viel Blumen — flears — Hortense — appel- 
lez tout de suite Baldrian! Appellez tout de suite 
Baldrian! 

Horteufe. 

Comme vous |’ordonnez. 

(Ab.) 
. Helene. 

Ad, es ift wohl Schade, dab id) gu Hauje nicht mebr 

Franzöſiſch gelernt habe! Hier in der Stadt will man nidt 
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bearcifen, daß man einige Bildung befigen fann, ohne fran- 
jofijd oder englijd) gu ſprechen. Ich ſchäme mid rect, 
und meine Bernunft jagt mize dod) laut und deutlidy, Daf 
id) gar feine Urſache dazu bade. 


Siebenter Muftritt. 


Helene. Caroline, Näthin von Silber, 
Hortenfe. Guftay (welder guweilen 
fichtbar lauſcht). 
Caroline. ; 

Sich’ hicr deu Lichen Gaft, den der frühe Morgen uns 
zuführt. 
Rathin. 

‘Bon jour, meine Liebe! 
Helene. 
Liebe Räthin, taufendmal gegriipt! ,; 
Rathin. 

Bd) fubr vorbei — da mußt' id) ausdfteigen und meine 
ſüße Helene fpredyen. 

Helene. 

Mehr als giitig. | 

Rathin. 

Was hor’ id? Montag iiber act Tage foll die Ber- 

mahlung ſein? So ſpricht die Stadt. 
Helene. 

Montag iiber adt Tage! Hahaha! 

Rathin. - 

Dem Himmel ſei Dank, diejes Raden biirgt mir, dab Sic 
nod cine Weile herumſchwärmen werden. Rugen Gie Ihte 
Jugend! Jd) gebe Ihnen Rect. 

Caroline. 

Aber Montag über act Tage iſt Hochzeit! Bay feee 

mich recht darauf. War Guftad nod) nicht bier? 
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Helene. 
3a, I verſprochen hab’ ich’s. 
Nathin. 
| Das thut ja gar nidts; halten Sie den Ungeftiimen 
nod) cin Weilchen hin. 
Helene. 
Hahaha! Ja, das will ich, das will ich ganz gewiß. 
Caroline. 
War Guſtad noch nicht hier? So ſprich doch! 
Helene 
Ueiſe). 
Ich mag hier nicht vor Leuten ſo zärtlich ſcheinen. Hörſt 
Du nicht mit Guftad auf, fo beginne id) mit Deinem Vetter 


Domine. 
Caroline. 


Better Domine liegt außer der Linie; den tein feine 
* Pfeile. 
Nathin. 


Ci, meine ſüße Helene! Es ift.cine recht hůdſhe Parti 
die Sie eingegangen find. 
Helene. 
Diefe Kanten find aud) recht hübſch.Sieh' nur, Caroline! 
Caroline. 
Richt wahr, liede Räthin, Guftad ift ein Mann vor ble 
ler Tournure und Fagon? 
. Helene. ., 
Well wit grade von Facon ſprechen: — bei tem Laffer 
, Sie arbeiten? 
Nathia. 
3d) habe meine Sdyneiderin im Hauje. 
Helene. 
Hab’ ich's nicht immer gefagt, Caroline? . 
Coroline. 


Guftav fallt allen Madden angenehm in die Augen. 
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Delene. 
Und wie angenehm Bhre Feder fallt! Dieſe Feder möcht' 
id) haben. 
Rathin. 
Es at dic [tate don dieſer Grope. 
Helene. 
Bei Falter? Nidt wahr? Wollen wir tauſchen? Sq 
gebe Ihnen meinen Parijer Fader; id) lab’ ihn gieich holen. 


Rathin. 
Abgemadt! 
(Rimmt die Feder vom Hute. Beide figen.) 
, Guftav 
(fdlid) unbemerft von der Shire bis hinter den Spiegel ; 
fiir fic). 
Bon mir tft gar feine Rede. - 
Helene. 
Hortenfe! Hortenfe! 
Portenfe. 
Madame? 
° Helene. 


Meinen — meinen — (beſinnt ſich auf das Wort.) mon — 
mon — 
Radthin. 
Ja, id) laſſe nicht nad, den Eventail muß ich mit⸗ 
nehmen. 
Helene. 
Eventail! Eventail — cherchez! 


Horteufe 


(gebt ſchnell ab und kömmt bald darauf mit dem Fächer 
zurück, den ſie Helenen giebt und dann abgebf). 


Caroline. 
Helene, wenn Did Guftad mit diefer Feder ſehen wird! 
Helene 
Ueiſe). 
Ich glaube, Du willſt mich foppen. Wo bleibt denn 
Vetter Domine? 


a 
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Rathin. 

Da hort man die Zeit der erſten Liebe! Cind Sie denn 
fo febr berlicbt? 

. . Helene. 

Ob id) Guftad liebe, weiß ich felbft nicht. Auf dem Lande, 
in meiner Einfamteit fab’ id) nur ibn; bier in der Stadt, 
wo fo viele hübſche gewandte Manner um die Madden 
flattern, wiirbe mir die Wahl fdwerer geworden fein. 
Wiſſen Sie, liebe Rathin, Ihr Coufin, der Hufarenoberft 
ift cin recht galanter Ofjizier! Heute befam id) cin Bou- 
quet von ibm. | 


Guftav. 

Jetzt bin id) leider geswungen ju horden. 
"Selene. 

Hier der Fader! | 

Nathin. 

Wiſſen Sie den Urſprung des Fächers? 
Helene. 

O ja, es iſt ein Pariſer. 
Räthin. 


Er ſtammt eigentlich aus Spanien, und man gebraucht 
ibn, um — ja, daß icy nichts vergeſſe, Graf von Strahlen 
ift angefommen, feit vier Tagen in der Stadt. 

| Helene. 

Ich weiß cs nur yu gut. ' 
Räthin. 

So, ſo, ſo, ſo! Er reiſt auf die Brautſchau. 
Caroline. 7 

Das wiffen wir ſchon Alles aus Erfahrung. 
Guftay 

(leife, für ſich). 

O weh! 

Caroline. 


Ich begreife nicht, wo Guftad bleibt. 
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Rathin. 

Dic Strablen’s find unermeflid) reid), und man fagt, 

diefer erbe nod) obenein die Herrfdyaft Clic. 
t Helene. 

Stun, Guftad ift aud nidt arm. Guſtab hat ein ſehr 

hübſches Vermögen. Früher war mir das gleichgültig, aber 
ier — — 
hi Räthin. 
Sehen Sie, Sie haben in der Stadt ſchon profitirt. 
Geld ift eine nothwendige Cade. 
. Caroline. 
Mir werden ein ſchönes Haus machen. . 
Helene. ä 
So glänzend wie möglich, und darauf freu' ich mich, wie 
das Kind zu ſeiner Weihnachtspuppe. 
Guſtav 
(wie vorhin). 
Das wird immer ſchlimmer! 
Räthin. 

Gleichen doch die vornehmen Häuſer mit ihrem Verkehr 

faſt alle nur den Puppenmärkten! 
: Selene. 
Und je mehr Puppen — — je {dyneller betgeht den Kin⸗ 
dern die Zeit. 
Räthin. 
Die Refiden bedingt Unterbaltung aller rt. 
Helene. 

Eine pradtoolle Equipage, ausgefudt in allen Theilen! 
Mein Mann muß die Ragen in England bauen laffen. 
Cine herrlidhe Bare, um auf dem Strome cine Wafer: 
parthic machen gu fonnen! Die Barke mug cinen Kiel haben, 
wiffen Sie, cinen Riel und ein Segel; die Barke mus 
ebenfalls in England gesimmert fein. Wir nehmen Muſi— 
fer mit, Die miiffen blafen, blafen, Gadyen aus Den neueften 
Opern — die Menfden miiffen an den Ufern zuſammen 








Aufzug II. Auftritt VU. 75 


laufen; der impel flattert hod) in der Luft; unfer Wappen 
an dem Ragen{dlage, unfer Rappen auf der Flagge — 
in der Stadt ziehen es bier Roffe im Fluge durch die 
Strafen dabin; auf den Wellen ſpielt der Wind mit feinen 
Seldern. Id) fige bald im Wagen, in ihm tragt mid) das 
feinfte Polfter; idy fige bald hod in der Barke, auf ihe 
wiegt mid) der fpielende Strom. Im Theater die Loge 
zunächſt der Biihne, two mid) Jeder feben fann; id) twiege 
mit dem Kopfe den Takt. Das ift bei unſern jetzigen Opern 
fo leicht; der Kopf fann dabci mie aus aus dem Gleidge: 
wichte fommen. Ach, meine Freundin! Cie ſehen, ich habe 
alle Ihre Lehren behalten. 
(tlmarmt die Rathin Herglid.) 
Guftav 
(wie oben). 


Helene! 
Mathin. 
Madden, Sic find yum Küſſen! 
Helene. 
Und meine Garderobe! Dreimal des Tages and're . 
id) nicine — 
Räthin. 
Viermal, had’ id geſagt. 
Helene. - 


Biermal — ic hatte das Morgentleid vergeſſen. Ver⸗ 
scihen Sie! — Sn der Frühe, wie jest — ohne Gold und 
den mindeften Schmuck. Mittags in Side, oder vielleicht — 
finden twit nod foftbarcre Stoffe; id) wable die theucrften, 
die 8 giedbt. Im Obrgehange, an der Brut, kann ein 
Diamant dic Blide der Gefellfdaft auf ſich ziehen. Abends, 
im Gaale — — 

RNathin. 

Sm Gaton ? 

Helene. 


3m Salon, wollt’ id) fagen, ift meine Bruft mit Brillan- 


a 
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ten überſäät; wo nur cin Plagden frei ift, bligt ein 
Diamant. Ich ſpiele die Gleichgiiltige, ich ſpiele die Kopf 
hängerin, als ob der, reichſte Sdymud mit gar nidts gälte; 
id) ſchöpfe tiefen, Langen Athem, dann hebt ſich die Brut, 
dann fpielen dic Diamanten. O, forgen Gie nicht: Alles, 
Alles foll neben mir berſchwinden! 
Guftav 
(wie oben). 
Und fo verſchwinde aud) Du fiir immer! ‘ 
RNathin. 
Der Rang der Dame bom Hauſe iſt der ſhönſt,, den 
es giebt. 
Caroline. 
Her ſchönſte — denn fle rangirt die, Gafte! 
Helene. 
Und id toerde meine Gafte rangiren. 
(Sft bin und bergegangen, hat daé Bouquet sufdllig genommen, 
das auf dem Tiſchchen beim Spiegel lag, legt es eilig wieder 
auf den Tiſch, fo daß es, ohne von ihr bemerft gu werden, 
herab und binter den Spiegel fat. Guftad hebt ed auf, und 
bemerft ein Gillet, weldhes darin verborgen ift.) 
Rathin. 
Wir wechſeln mit unfern Soireen, nidt wahr? 
Helene. 
Wir wechſeln. O, wir wollen wechſeln! 


Guſtav 
(wie oben). 


Cin Billet! (Viet leiſe) „Meiner angebeteten Helene!” 


Helene. 
Guftad hat mid) erwahlt; Montag iiber act Tage Ba- 
roneſſe bon Rallftein! Er wird, er muß gewärtig fein, 
daß id) meinem Stande Chre madden, und wiſſen tverde, 
meine Rolle gu fpielen. 
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Guſtav 
(fann ſich nicht länger zurückhalten und tritt hervor). 
Aber nicht die Rolle, Helene! die Sie die Abſicht haben 
zu ſpielen. 


Caroline. Räthin. Helene 
(in großer Verlegenheit). 
Ha! — Ei! — 
Helene 
chöchſt betroffen). 
Ein Horder! Alfo ein Hordyer! Herr oon Wallftein! 
Guftav. 
Mur der Zufall — ich gebe Bhnen die Verfiderung. 
Rathin. 
Meine Befte, es bleibt bei unferer Verabredung! Leben 
Sie wohl! — Adieu, ma chére Caroline! Adieu Baron! 
(Wb.) 


~ 


; Caroline 
(begleitet dje Rathin bis gur Thüre und fehrt daun zurüch). 


Mater Auftritt. 
Die Vorigen, (ohne) die Mathin. 
Helene. 
Schämen Sie fic, Herr von Ballftein, mid) zu be: 
hordycn ! 
Guftay. ' 
Nod cinmal, nur durch 3ufall; aber nie hat mein Ohr 
meinem Herzen cinen dankenswertheren Dienft geleiftet. 


Nehmen Sie Bhr Billet zurück, ich habe es nicht gelefen. 
(Gr giebt Delenen ein unverfiegeltes, sufammengelegtes Papier.) 
Die Aufſchrift ift deutlidy genug. 


Helene 
(verwundert). 


. Cin Billet —!? — 
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Caroline. 
Cin Billet? — Die Hand des Oberſten! 
., Helene. 
Sd) weiß von keinem Briefe. 
, Gufav. 
Helene, wozu die Heudelei!? 
Helene. 
Caroline, id) ſchwöre Dir! 


Caroline 
(leife). 


Der Brief wird in dem Blumenftranfe geftedt haben. 
Helene. 
Stedt man denn da Briefe hinein? Ich weiß ja 
das nidt. 


“Pjvs 14g2@ 


Garoline. . 
Mun freilich, man tvird dod) einen Strauß nidyt 
ohne Bedeutung faffen. (Lieſt) »Meiner angebeteten 
Helene! « 
Helene. 
Simmel! 
Guftav. ‘ 


Helene! O möchte mein Hers, das nur fiir Sie ſchlug, 
nie bas Gefiihl gefannt haben, von welchem es in diefem 
Augenblicke beftiirmt wird. »Banquerott« — td finde 
fein andered Wort fiir feinen Zuſtand, — banquerott in 
dem Mugenblid, wo es fid) am reichſten wähnte! aft mit 
Sbrinen.) Helene, hatte id) eine Krone ju verſchenken ge- 
habt, ich würde damit bas Haupt geſchmückt haben; auf 
welches Die Natur fdon ein glänzenderes Diadem gedrückt 
hatte. 3m Befig Ihrer Schönheit war ic ftols, Sie dariiber 
ſtolz gu ſehen. Der Sauber ift entſchwunden, der fiibe Bahn 
zerſtört, als hatte Liebe bes Gebers wegen feinen Reichthum 
angenommen, nidt den Geber {eines Reichthums wegen. 
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Heleue 
(ergriffen und gereist). 


So glauben Sie, mid) yu fennen? 


Guftav. — 
Ja, Montag iiber act Tage — wenn es Dein Ville 
bleibt, flud wir verbeirathet; aber Beide an dem Tage, der 
unfer Glück bezeichnen follte — verwittwet. — Nimm dic 
Rechte meiner Gemahlin, gieb dem Range, den Du trägſt, 
Glanz; Alles, Alles was ich beſitze, iſt Dein, Dein — 


Helene 
(wie frither, nod) berglid) bewegter). 
Herr Baron! — 
Guftav. 


Nur mid befigeft Ou nicht; mein Herz wirft Ou nie mehr 
befigen. Die von allen Augen erſehnt wird, fann id nie 
die Meine nennen, da fle mid) nicht um meiner felbft willen 
gewählt bat. 

Helene. 

Ras beredtigt Sic, mein Herr Baron, gu dicfer ſtolzen 
Sprache? 

Suſtav. 

Helene! ſage gu dicfer kummervollen Sprache. 
Du wirſt nicht mehr darauf deftehen, daß id) der Deine 
werde. Ich wiirde Did) aur Kirdye fiibren, mit Dir vor 
die Stufer ded Mltars treten, — dort aber wäre aud) das 
Biel unfers Ganges gewefen, dort mein Lebewohl. Rimm 
es jetzt, Helene, nimm es fiir dieſes Leben! Gewagt habe 
id) für Deine Liebe, wie der kühnſte Kaufmann, Alles, bis 
aud) der letzte, kleinſte Theil Deined Herzens fremde Beute 
wurde. Mein Lebensheil ſetzte ich auf das Spiel — Du 
fühlſt — ich habe verloren! 

Helene 
(warf ſich während dieſer Worte an Carolinen's Bruſt; bei den 
letzten Worten Guſtav's rafft fie ſich zuſammen und verläßt mit 
Carolinen ſchnell die BAHney. 
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Guftav 


(ging, wabrend fid) Helene entfernte, unrubig auf und 
nieder). 


Dem Himmel fei Dank, die ſchwere Stunde ift voriiber! 
(Guf feine Brut ſchlagend.) Leer ift es hier, wo früher fo viele 
glückliche Träume der Zukunft fic) bargen. Dod, es waren 
Sraume! Den Blick gegen die Sonne — man fagt, der 


Lichtftrahl verſcheucht fic. Laß fehen! 
(Will gehen.) | 


Meunter Muftrift. 


Guſtav. Baldrian (mit einem Briefe). 


Baldrian. 
Gnädiger Herr, der Briefträger ſuchte Sie in Ihrer 
Wohnung vergeblich, und gab deshalb hier dieſen Brief fiir 
Sie ab. 
Guſtav. 
Gut, lieber Alter! 
(Stet den Brief ein.) 
Baldrian. . 
Es ift cin Begleitſchein yu unterzeichnen; der Brief mag. 
wohl febr widtig fein. 
Guftav. 
(guriidommend). 
Ein Begleitidein? Laß doch ſehen! Gieht den Brief vor) 


Bon Hauje? Was fann das fein? 
(Erbricht thn und lieft.) 


BValdrian 
(während er lieſt). 

Mic drückt die Angſt, und ich“ weiß dod nicht warum? 
Es iſt ſo ſtill hier, ſo ſchwül, und das macht mich ängſt⸗ 
licher. — Er reibt ſeine Stirn — das müſſen keine guten 
Neuigkeiten ſein! — Seine Blicke irren auf dem Papiere. — 
Gnäd'ger Herr! Was ift Ihnen? 


¢ 
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Guftav 
(wirft fid) in einen Geffel und ftiigt den Kopf in feine Hand). 
Aljo aud) nod) Diejer Schlag, — minder ftar? als der 
erfte, aber bod ftarf genug, um meine Krafte ju lähmen, 
toeil er underdient fommt! Gott ift mein Seuge, der den 
Blitz hernieder ſandte! 
Baldrian. 
Gnadiger Herr, was if?! Haben Sie Mitleid mit mei⸗ 
ner Unrube! 
Guftav. 
Mein guter alter Freund! Iſt mein Diener noch unten? 
Balbrian. 
3a, ja, anidiger Herr! 
Guftav. 
Er foll nad) meinem Hauſe; alle meine Leute follen fid 
bis drei Uhr bereit halten. Alle Mechnungen miiffen bis: 
heute Abend cingefordert werden. 


Baldrian. 
Ich weiche nicht, bis ich den Grund weiß. 


Guſtav. 

Warum ſoll id) Dir verſchweigen, was ich nur auf wenige 
Stunden, bis ich die Stadt verlaſſen habe, verbergen kann? 
Valbdrian. 

Um ded Himmels willen! 


Guftav. 

Ich bin ruinirt. Mein Gut, das reidfte, was es gab, 
ift mit Ullem ein Raub der Flammen geworden; nidts, 
nidts ift gerettet, und das Wenige, was ich nod Habe, hat 
mein Wort meinem guter Bruder verſprochen, der fid in 
diefen Tagen vermählt. Wollte er aud) mit mir theilen, 
wollte er aud) nidjt annehmen, twas er annehmen muß, um 
feine eigene Lage zu derbeffern, fo reicht eS gegen fonft kaum 
hin, nm meinen nothwendigften Ausgaben yu geniigen. 

6 
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BVelbrian. 
auinagtig, muß fold’ Ungliid einem fo guten Herr 
begegnen ! 
. Guftav. 


Nur ſchnelle Hilfe fiir fo mande Ausgaben! Noch Heute 
will id) meine Pferde verfaufen, meine Wagen — meine 
Dienerjdaft entlaffen. In meinem Haufe ift fo viel Ucber- 
flüſſiges; e8 wird geben! Mur Muth! Muth! 

Balbdrian. 

Armer Herr! 

Guftav. 

Rod bin ich gefund, und habe Kopf. Gott, id) dante 
Dir, daß diefer Brief nidt cine Minute friiher fam; et 
toitrde mic zerſchmettert haben. 

Saldrian. 

Sie wollen fort von bier? 

Guftav. 
3a, mein Alter, fort, fort! 
Baldrian. 
Lieber Himmel, wie gerne moͤcht' ich Ihnen folgen, 
Ihnen treu bleiben, wie id) hier treu gedient! 
Gufav. 
Reider Segen lohne Deinem Wunſche! 
Baldrian. 
Aber ſagen Sie doch meinem Fräulein — 
Guftae 
(fo dringend wie maglid). 
Keine Silbe, feinen Raut yu Jemandem, bei Deiner Rube, 
bei Deiner Seligteit! 
Valbcian 
- (in bbdRer Rng). 
Rein, nein! : 
Suſtav. 

Seige mir keine Thränen! Id bin mehr Mann, wenn 

id fle nicht febe. 
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Baldrian. 
Sie haben dod) Freunde — — 
Guftas. 
Gebabt; glaube mit, Geigt den Brief.) diefer Brief hat 
fle verjagt. Herr Malter timmt. Still! Halte was Du 
verſprochen! 


Zehnter Auftritt. 
Die Vorigen. Walter. 
Walter 
(lebbaft). 

Wozu nod Langer der Verſteck? Ich habe mir’s anders 
iiberlegt. i, gerade tect, daß id) Sie treffe! Baldrian, 
geh' hinaus! 

Baldrian 
(geht ab). 
Walter. 

Sie feben mir ja fo verſtört aus; ift hier Sturm ge- 
weſen? Dann fam’ id) gu unrechter Beit, um bier Athem 
ju ſchöpfen. Wie gehts, he? 

Guftav. 

Gut, gut, lieber Herr Walter! 

_ Walter. 

Hier hat es Verdruß gegeben. Bch ſeh' es Shnen an; 
id) berftebe das aud). 

Guftav. 

Da Sie's errathen haben, fo will id) nicht weiter Laugnen. 
Verdruß nidt, man thut diefem Namen ju viel Ehre an, 
wenn man Ddurd ihn das Höchſte gu bezeichnen pflegt. 
_ Krantung, Herr Balter — welche die kleinſten Pulfe des 
Herzens erſchüttert! 

Balter. 

Nicht zu raſch, lieber Freund! 
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Guftac. 
Was geſchehen ift — hat Ueberlegung gethan — Iren- 
nung — Helene — 
Walter. 
(etwas beleidigt). 


Here bon BWallftein — bedenfen Cie! — 
Guftav. 
Es ift vorbei! 
_ Walter. 
Cie find cin junger Mann. Bunge Leute find dor. 
ellig — 
. Guftay. 
Nur yu, nur ju! 
Walter 
(fteigender). 
Bei ibnen ift nidt immer das feine Gefühl ju finden, - 
das der Mann von Chre ftets und bei jeder Gelegenheit zei⸗ 


‘gen follte. 
Guftav. 
Rur zu! Ich dulde Alles. 
Waiter 


(nod) lebbafter). 

Eines jungen Maddens Herz ift fein gefiihlofer Stein, 
um eine Snfdrift darein gu graben, fein Stein, den 
man faufen, berfaufen, austaujden, bebalten oder weg⸗ 
geben fann. Meidyer und drmer ijt es, unfchagbar fiir den 
Cigenthiimer, werthlos fiir den Befiger, wenn er cb nidt 
gu würdigen weiß. Cin Mann, der cin Mädchenherz der- 
langt, erbalt und wegwirft, ftempelt ſich durch diefe 
Handlung in den Augen der Welt entweder yu einem Rar 
rem oder zu einem Schurken. 

Guftav. 

Immer gu, immer ju! | 

Walter 
(immer anfgeregter). 


Sie haben meine Helene nie geliebt. Rie! 
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Suſtav. 
Sur nicht dies Wort — der Himmel mag es bezeugen! 
Walter. 

Der Himmel giedt fein faljdyes Seugnif. Hatten Cie 
geliebt, Herr Baron, Sie wiirden eher Shr cigenes Herz 
aus der Brut fic) geriffen, als deB Mädchens Herz aus 
Shrem Herjen verbannt zu haben. Hier ſteh' id, ein alter 
Mann, dor Shnen; aber id) weiß auch, was Leidenfdaft ift. 
Oh! ic) habe auch meine Tage gehabt. Leidenſchaft ift 
Sommerſchwüle, Commerhige, wo wir umfonft uns nad 
Kühlung umfehen. Dic Wetterfahne fteht im heißen Süden 
angebannt und fet, das Wetterglas zeigt Hike und fallt 
nidt; aber cin Eistlumpen, wie Sie, weif nichts von folder 
Hige. Das Madchen verlajjen, Herr, jetzt derlaffen, two in 
adt Tagen — Herr Baron, Sie braudyen fid) nicht gu 
ſchämen! Ich wünſchte, wir waren in Grantreid, da könnt' 
id) dieſe Morte (paren; aber oben — oben in meinem Zim⸗ 
mer licgen meine Waffen, Piftolen — 

Guftav _ 
(rubig und mit edler Tdlte). 

@ut, mein Herr! 

Walter. 

Piftolen taugen yum Schießen — 

| Guftav 
(fdyitell). 

Zu treffen den Schurken, wie den ehrliden Mann, 
den Rarren wie den Weiſen. Herr Balter! Wem hier 
Unrecht geſchah, das wird der nächſte Uugenblid entſcheiden. 
Sprechen Sie erft Helenen; ich betheure die Wahrheit. 
Was die Licbe anbelangt — fo ſchwört Hier, obgleidy nie 
verheirathet, dic Hand eines Wittwers, welder nidt zum 
wpeiten Male um eine Andere bublen twird. | 

‘ Walter. 

Rote, Reden, — fie reifen die geſunkene Ehre nicht 

herauf! Ich danke Ihnen mein Leben, hier — 
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Guftav. 

Halt! Leſen Sie diefen Brief und urtheilen Sie, ob 
das Leben dem nocd lied fein fann, der fo viel verliert. 

Walter 
(lieft). 
Bon tem? — $m — gut, — gut! 
Guftav. 
Leſen Sie Alles, keine Zeile bleibe Ihnen ein Geheimniß 
Walter. 
Alles — Alles fort? 
Gnuſtav. 

Gut, Vermögen — alfo aud) die Liebe. Alles fort bis 
auf eben und Ehre; die Leste kann mich nidt verlaffen, 
eher laff’ id) alles Andere. 

Walter 
(redlid) und offen). 

Ras fiimmert mid) der Verluft Ihres Vermögens und 
Gutes? Ich frage nidjts darnad. Mir ift darum gu thun, 
die Sache in Gutem oder Böſem in Ordnung zu bringen. 
Mir find gu weit gegangen; wir diirfen uné nidt trennen, 
ohne absuredynen. 

(Giebt ihm den Grief.) 
Guftav. 

Herr Balter, id muß die Stadt verlaſſen. 

(Wil fort.) 
Waiter. 

Keine Uebeteilung! Hier fonnen wir nichts weiter ab- 
madden. In Bhren Haufe — Sie haben Unmet Sie 
thun dem Madden Unredt. 

Guftev. . 

Sie ift die Schuldige. Was mein Ohr gehért, mein 
Auge geſehen, fdreit gum Himmel hinauf. Ich reife nod 
heute Abend. 

Waiter. 


In Bhrem Hauje ſprech' id) Sie. 


Aufzug II. Muftritt XI. 87 


7 Guftav. 

Cie werden mid nicht mehr treffen. 

° (Raf abgehend.) 
Walter 
(rafd) nad der Uhr febend). 

In einer halben Stunde bin id) dort; fle reicht bin, um 
hier Alles gu beurtheilen. Warum mufte ic fiinf Monate 
abweſend fein! Ob, ob, oh! Barum muften alle Geſchäfte 
fic gerade in dieſer Zeit zu Bergen thiirmen! Aber dennoch — 
warte, junger Higtopf, Du follft erfahren, was es heift, ein 
Maddenhers ju täuſchen! Trennung, (ehr tebhaft.) Tren⸗ 
nung! — damit ſind wir gleich bei der Hand, nachdem wir 
uns vorher die Hände gebunden haben. Umgedreht das 
Brett, — ein anderes Spiel begonnen! Ich will, ich muß 
Dir ihren Befig verſchaffen. Jetzt indeſſen yu Helenen! 
Fort mit der frohen Miene des Willkommens, — ein 
ſtrenges, ſtrafendes Geſicht, wie es ihre Handlungs⸗ 
weiſe verdient! Denn ſchuldlos iſt fle nicht, ämmer hitziger 
und lauter. fo diel iſt flar., Die Meubles, die Tapeten, der 


Spiegel, — der arme Guftad, der mit Thranen davon lief, — — 


der Baldrian, der das Maul nicht aufmadyen twill, — das 
Alles gufammen f{pridt, — das ſchreit! Sie foll mid) gum 
erften Male fennen lernen! Die Pflicht gebietet: 
Strafe fiir fie! Strafe hat fle verdient, Strafe foll 
ibe werden; fie foll mid fennen lernen! Reine 
Gnade!! Rein! 


Cilfter Muftritt. 
Helene. Walter. 


Helene 
(von tnnen). 
Das ift Bater Walter's Stimme! Willfommen! Bill- 
fommen! 








8S Die Herrin von der Elfe. 


- Balter 
(drobend). ~ 


Komm’ an! 
Helene 
(aus ihrem Zimmer tretend, in hodfter Freude). 


Lieber Rater Walter! 


Walter 
(mit der grigten Herglidfeit und auger ſich. 


Helenchen! Bin ich noch Dein Vater Walter? 
Helene. 

Beſter, liebſter Vater! 

(ſtürzt in ſeine Arme.) 
Walter. 

Komm', mein Zuckermädchen, komm' her! Komm' in 
Deines guten Vaters Arme! 
(Greudige Umarmung.) 


(Der Vorhang fallt. 


Ende des sweiten Aufsuges. 
— 


——— — 





Dritter Autzug. 


(Elegantes Simmer bei Strablen.) 





Crfter Auftritt. 


Graf Strablen. Herr von Korn. Walter. 
; Walter 

(den Hut in der Hand, im Aufbrechen und Abſchiednehmen 

begriffen, ſteckt Papiere ein). 

Meinen Gliidrwunfd ju der Herridaft Elfe! Das Teſta⸗ 
ment lautet: Am Hodhgcitstage vorjulefen. | 

Graf. 

Ja wohl. 

Walter. ; 

Und was das Madden betrifft, und ihre abſchlägige 
Antwort, fo gefdah’ fie vor drei Tagen; Heute ftehen die 
Papiere anders — eine Minute ändert oft viel. Ihr Ba- 
ter hat aud) ju beftimmen; laſſen Gie mid) nur machen. 
Id bin eilig. Hier meine Hand, die Sade ift arrangirt, 
(giebt Porn die Hand) verlaffen Gie fic) darauf, Herr Graf. 


Herr von Korn 
(leicht Hin). 


Sehr jdmeidelhaft; aber hicr ift der Graf — 
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' 


Walter 

(welder Beide ihres gleihen Anzuges wegen verwechſelte, 
ftugend). 

3a fo — ja fo — Sie derjeiben — 
Sraf. 


3a wobl. 

Herr von Korn. 
Adieu, Herr Walter! 
Graf. | 
Auf Miederfeben ! 
Walter. 


Empfeble mids, meine Herren! 
(@ilig ab.) 


Zweiter Muftritt 
Die Vorigen, (ohne) Walter. 
Perr von Rorn. 

Den alten Yaltenmajor hätt' ich nie zu meinem Unter⸗ 

händler gemacht. 
Eraf. 

Was blieb mir übrig? Er hat über die Hand des 

Mädchens und iiber die Volljtredung des Teſtaments yu 


gebieten. . 
(Segt fid) an den Tiſch linfs im Vordergruude.) 


Here von Korn.’ 
Soldye fleine gufammengefalyte Leute find mir ein Grauel! 
(Segt ſtch gu ihm.) 





Graf. 
Ich Habe gute Hoffnung auf Erfolg. 
*) Steung ser Perfonen: 


Graf & Vif. K Herr von Korn. 
& Soufflenr. 
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Herr von Korn. 
Sd) wünſche ibn. 
Graf. 
Diefe Helene bon Selling ift das hübſcheſte Madchen in 
der Stadt, — und das ift bei mir Hauptfache. 
. + Pere von Korn. 
Heirathen miiffen Sie, das fteht felt. 
Gref. 
3a wobl. 
. Perr von Korn. 
Die Liebelei mit Wallftein ift yu Ende. 
, Graf. 
3a wohl. 
Herr von Korn. 
Der arme Teufel ift jest nicht Fiſch, nidt Fleiſch. Gar 
nidts ! 
Graf. 
Mie biel Whr ? 
Herr von Korn 
(fieht nad) feiner Taſchenuhr, die cr an ciner Kette in der 
Weftentafhe trigt). 
Drei Ubr. 
J Graf. 
Haben wir noch eine Stunde bis zum Diner. 
Herr von Korn. 
Die vergeht. 
Graf. 
. Ja, die bringen wir ſchon noch hin. 
Herr oon Korn. 
Auf Licbe maden Sie keinen Anſpruch bei bem Madden? - 
Graf. 
Ich denke nidt daran. 
Herr von Korn. 
All’ diefe Gefdidten find mehr oder toeniger mechaniſch; 
‘Ihr Rang ift hier die Hauptfade. 
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Graf. 
Sa wohl. Gott ſegne meine Vorältern! 


Herr von Korn. 


€ mag ibnen Mühe genug gemadt haben. 


Graf. 
Jd glaub's. Bud Hicrin find toir weiter vorgeriidt. 


Herr von Korn. 
Es giebt freilid) nod) Galle, wo hier und da der Ber- 
ftand ju Würden und Ehren verbilft. 


Graf. 

Uber dod) felten. Mir rücken vor. Wiffen Sie, die Bil- 
dung oder Ausbildung nimmt dod) rafend su. — (Gant 
lelcht.) Drei Uhr Hatten Sie? 

Herr von Rorn 
(nadfehend). 
Test beinabe zehn Minuten drüber. 
Graf. 
Haben wir nur noch vierzig Minuten bis zum Diner. 


Herr von Korn. 
Die vergehen. 
(MPauſe.) 
Graf. 
Moran denfen Sie? 
Herr von Korn. 
Pollen wir nidt eine Cigarre raudyen ? 


Graf. 

Dh — Cie wollen meiner Frage auf eine feine Weiſe 
ausweichen! — Woran dachten Sie? Heraus! Mur une 
ter Freunden fein Gebeimnis ! 


Here von Korn. 
Run, id will’s Ihnen fagen. Wiſſen Sic, es thut mir 
rajend leid, daß id) den Schimmel nicht gefauft habe. 
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Graf. 
Rom Legten Pferderennen her? Ich habe Ihnen genug 
jugeredet. 250 Species war ein Hundegeld. 


Herr von Korn. 

Riffen Sic, die ganje Pferdegeſchichte, Rennen, 3udt, 

jo Alles, was dazu gehört, ift dod cine eigene Sade. 
Graf. 

Ja wohl; id) ſchwör's Ihnen gu, id) möchte nidt leben, 
wenn das nidt ware. Das ift cine Mode, bie uns Ere 
madyt, fo was man fagt, nobel! 

Herr von Korn. 

gommt auch nicht wieder ab, iſt zu nobel. Jetzt haben 
wir eine Maſſe Rennen: Rien, Breslau, Berlin, Medlen- 
burg, Bandsbed, Anklam. Sehen Sie, feds Tage geben 
bequem auf ein jedes darauf; rednen Cie bie Reifen hin 
und her, gehen gtoci Monate darauf — 

Graf. 

Kommen nidt aus damit.. 

Herr von Korn. 

Haben wir zwei, drei Monate hingebradt, bleiben nur 
nod) neun Donate im Sabre iibtig. Wie? 


Graf. 

Ja wohl! Die vergehen aud. Herbſt, fommt die Jagd 
an die Reihe. (Sieht nad feiner br.) Wiffen Sie, in Ho- 
benhaufen bei mir Laff id) eine neue Wildbahn anlegen. 

Herr von Korn. 

Das ift recht. Sic haben rafend viel Serrain dort. Kau⸗ 
fen Gie meine Stoppel Gunde! Ch’ fie ein Anderer bee 
kömmt, gonn’ id fle Ihnen. 

Graf. 
3a wohl. 
; Herr von Korn. 
Abgemacdht! 
. (Sieht nad der Uhr.) 


é 
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Graf. 
Wie viel haben wir? 

Herr von Rorsn. 
Halb vier. 
Graf. 

Um drei Biertel gehen wir. Kommen wir gerade ju- 
recht. Bis ſechs bleiben wir bei Tiſche. 
Herr von Korn. 
Haben wir nod) eine Stunde bis gum Theater. 
Graf. 
Die vergeht. Was geben fle denn heute? 


‘ Herr von Korn. 

Die Puritaner von Bellini. Wiffen Sie, ich verſtehe 
nichts davon; aber id) liebe ſehr fo das Crareifende in der 
Mufif, fo was gleich figen bleibt. 

Graf. 

3a wobl, id) auch, iiberhaupt alle Opern, die in Paris 
gefallen haben. 

Herr von Korn. 

Man fann dreift annehmen, dap das, was in Paris 
gefallt, cin Meiſterſtück fein mup. 

Graf. 

Ja wohl, und man fann folde Opern in honcetter Ge: 
ſellſchaft frifd) toeg loben, obne fid) gu blamiren. Cie 
müſſen gut fein. 

Herr von Korn. 

Freilich. Bei andern Sachen, die yum Crempel bei uns 
componirt find, tweif man nie, was man fagen foll; man 
hat gar nichts fiir fic, wenn man etwas bebaupten till. 
(Gahnt. Panfe) Woran denfen Sie? Sagen Sie! 

Graf 
(prdtenfionslos und gleidgititig). 

Rifjen Sie, id) möchte wohl cinen Orden haben, fo zum 

ſchwarhen Frack. 
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Herr von Korn. 
Gi, den befommen Sie fdon. 
Graf. 
Wiſſen Sie, halt hier doch ſchwer, habe nod feinen los⸗ 
cifen fonnen. In folden Geſchichten had id Unglid. 
Herr von Korn 
eftebt auf und gebt vor Langeweile auf und ab). 
Der Guftad Wallftein, unfer ruinirter Baron, hat einen 
attrapirt. . 
Graf. 
Oh! Schon lange;. jest defame er ihn aud) nidt. 
Herr von Korn. 
Ueberhaupt an dem Jungen iſt ein Profeſſor verdorben. 
Graf. 
Das ift wahr, gelernt hat er ettoas. 
| Here von orn. 
Und twas bas Gonderbarfte ift, fo lange er bei Gelde 
war, hat er nie {o redyt mitgebalten. 
. Graf. 
Seine Rappen hat er verfauft. Bar aber nichts daran; 
ordinaize Race! | 


Dritter Auftritt. 


Die Vorigen. John (mit einem Papiere). 
John 
Gu Herrn von Korn). 

Here Graf, id ſoll dies Blatt zur geneigten Anſicht zu⸗ 
ſtellen. GSieht, daß er fid geirrt) Wh! (Geht gu Strablen) 
Erlauben Eure Gnaden? 

(Ueberreicht dem Grafen das Papier.) 
Graf. 


Vom Sattler? — John, laß' doch Alles bis zum Erſten. 
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John. 
Verzeihung Herr Graf, es ift der Factor aus einer Buch⸗ 
banbdlung. 
Graf. 
Ich habe ja nichts ausgenommen. 
Herr von Korn. 
Béigen Sie dod) einmal! Das ift ja eine Subjeriptions- 
lifte auf cin Bud). Eieſt.) »Kritifde Uederfigte — 
Graf 
(gleidgiiltig). 
Ras? 
Here vow Korn. 
»Kritiſche Neberſicht der neuen Erzeugniſſe der Lite⸗ 
ratur.¢ — 
Graf 
(gelaffen). 
Run bitt’ ich Sie um Gottesivillen, wie fommt die Ge: 
ſchichte in mein Haus! 
Herr vou Korn. 
Es ift {don cine ganje Reihe bon Subferidenten von 
allen Orten notirt. 
Graj. 
Wer denn? 
Herr von Korn. 
Raumer, Hammer, Humbold, Raupad, Selling — 
Graf. 
Hiren Sie auf! Kenne feinen cinjigen von all’ diefen 
Reuten. John, zurück mit der Subjfcriptionstifte! 
John. 
“Bu Befehl, Eure Gnaden! 


Herr von Rorn 
(giebt ihm die Lifte). 
Mach’, dak Du fort fommit! 
John 
(gebt ab). 
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Bierter Auftritt. 
Die Vorigen, (ohne) John. 
Graf 

(ftebt auf und gebt anf und nieder). 

Bleiben Sie tiinftigen Gommer Hier oder reifen Sie? 
Here von Rorn 
(fegt fid) abfidtéelos auf Strablen’s früheren Plag). 
Rollen wir wieder zuſammen fort? 


Graf. 

Pern id Heirathe, gewiß — da führ' id) meine Grau 
herum. 

Herr von Rorn. 

Wiſſen Sie, dex befte Scitvertreib. Wenn man Geld hat, 
bequemen Wagen, eine hübſche Frau und hübſche SGegen- 
Den dabei, too man reift — 

Graf. 

Ja wohl! 

Herr von Korn. 

Wenn it nod an unſert Fahrt nach Italien und Eng⸗ 
land denke — 

Graf. 

“Gente ift es cin Bahr, daß wir in dem alten naſſſchen 
Kom waren, wo wir die Monumente anſahen — 


- Here von Norn. 
Rein, in Neapel waren tvir. 


Graf. 
In Rom, id) weif es; war ia nod der Streit wegen 
der Chofolade. 
Herr von Korn. 


Ridtig, Sie haben Recht! — Strablen, Sie gewannen! 
7 
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Graf. 

Mar ja laderlid) von dem Rujien, mit mir zu wetten. 

3a Floreny ift die Chofclade beffer! Ras? 
Serr ven Soran. 

3a, fe iſts! Sch'n Sic, darũber fann ih mid ärgern; 
die Lente reijen, reiien und reifen, und tenn fie Anstunit 
geben ſollen — 

Gref- 

Rok! Da figen wir! — Schau Cie, Korn, ich hob’ cm 
Gedadtnig! Ro waren wir den crtien April funy und 
Dreipig ? . 

Here von Kors. 

Das weiß id nidt. 

Gref. 

3m Tower m Londen. 

Herr ven Rorn. 

Donncrtoetter 

Grej. 

Rarum hab id's behalten? Keil Cie Ihren Londener 

Stod mit dem Golbfacpfe vergeſſen hatter. 
Sere vou Sorn. 

Ridtia, ich lich ihn auf dem Plage fleben, wo die Maria 
Stuart geſeſſen hatte. Ich fiel hernach nod de Frepre 
Gref. 

3a, nun ift’s feine Surjt! Bo befamen Sie Ihren 
Stod wicder? 


Herr oon Korn. 
Ja Brũſſel 
, Grey. 
Ren, in Keln, als wiz den Dom anjaben. 
Setr vo Born. 


Donwvertretfer ! 
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- Graf. ; 

Sehea Sie, an folde Sachen fniipft fid meine Erin- 
Herung, und da ſtehen mir Thürme, und Tower, und Dom, 
und Monumente und alle jolde klaſſiſche Sachen dor 


Augen. ; 
Sere von Born. 
Horen Sie, da8 werd’ id mir merfen. 


Folgen Sie mir! 
Serre vou Lorn. 


Und id bin fũr's Klaſſtſche, wahrhaftig! 
Gref. 
Defto ſchlimmer, — defto beffer, wolf’ id) fagen. 


Sinfter Auftritt. 
Die Vorigen. John (mit cinem andern Bogen 
in rother Mapye). 

Sobu 
(gu Mora, der nok auf Stiablen’s fraberem Plage ſigt). 
Herr Graf, ent{duldigen Sie gencigteft — 

Herr von Born 
(anf Strablen zeigend). 

Driiden ! 

Gref. 
Ras ift denn wieder? 


John 
Eine neue Subjaiption. Der Theaterdiener wartet. 


Graf. 
Gieb her! Ah — Signora Giorilla! 
Here vou Been 
(ebt auf). 
Concert — da unterſchreib' id. 


7* 
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Sraf. 

Das verfteht fid. Pariren tir, daß die ganje beau 

monde in diefem Concerte fein wird? 
Here von Korn. 

Mie werd’ id) pariren!. Da feblt Niemand. Wiſſen Sie, 

Me Fiorilla ſchleppt don hier ein Heidengeld fort. 
Graf. 

Das freut mid, und id) gebe noch feds Mal fo viel, blos 
der Ehre wegen, daß wir die andern deutſchen Stadte aus- 
ftedyen. Halten Gie mit, — es ift dod cine Auslanderin! 

Here von Korn. . 

Ba wohl. Wer hat denn unterfdyricben ? 

Graf. 

Rier Seiten voll Unterfdriften. Seine Durchlaucht 
zwölf Billette. Da mad)’ id) mir einen Spaß, id) nehme 
bier und zwanzig. (Ee ſchreibt feinen Ramen auf die Lifte.) 
Go! — Vorwärts, Korn, ſchreiben Sie! Blos ded Renom- 
mée toegen. 

Herr oon Korn. 
So! Sebhn Billette! 
Schreibt.) 
Graf. 
Korn, dier und zwanzig! 
Herr von Rorn. 

Rein, das it mir gu viel; ich verſtehe ohnehin nichts 
bon Muſik. 

Graf. 

Gorn, bier und zwanzig Billette! — oder. id) kaufe Ihre 
Koppel Hunde nid. 

Herr von Rorn: 
So mag’s fein. — Co! — Hinaus damit, John! 
John. 

Sogleich, Cure Gnaden! (Geht einige Schritte und dreht 
fid) um.) Herr Graf, werden Sie ſich nicht verſpäten? es 
ift vier Ube borbel. 
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Graf. 
Donnerwetter! Korn, es iſt vier Uhr! Kommen Sie! 
Herr von Korn. 
Nicht möglich! 
Graf 
(fiebt nad) der Uhr). 
Vier Uhr, auf den Puntt. 
Herr von Korn 
(ftebt nad) feiner Wr). 


Drei Minuten dariiber. 
Graf. 
Sohn, meinett Hut, Handſchuhe! 
John. 
Hier, Herr Graf! 
Here von Korn 
(fegt feinen Hut auf). 
Seh'n Sie, wie die Beit vergeht! Wir Hatten beinabhe 
die Stunde verſäumt. 
Graf. 
S ift rafend! Cin Vormittag ift hin, man weiß nicht, 


wo er geblieben iſt. 
Here von Korn. 


Das fag’ id) ja. Kommen Sie, Freund! (simme des 
Grafen Arm.) Ich fenne das, wenn man fo ins Plaudern 
fommt. 

Graf. 

Sa wohl! Es ift aber hübſch. Sir Bohn, aufge- 
madt! — Wiſſen Sic, warum id) den Jungen immer Sir 
Sohn nenne? 


Run? 
Graf. 
€s giebt ein Stiid: Heinrich der Gierte — kennen 


Sie c8? 
Here von Korn. 
Ob und wie! Cin klaſſiſches Stück! Ob id) die Klaſſi⸗ 


Herr von Korn. 
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fer liebe? Wiſſen Sie, ich Habe noc den jeligen Debrient 
alé Falſtaff gefehen bei der Durdyreife. 
Graf. 
Und id! Das war ein Kerf! Und fo cin Shakespear⸗ 
ſchert Wig! Was? 
Herr von orn. 
Ich glaub’s. Haben Sie ben Shakespeare? 
Graf. 
3a wohl, bab’ ihn nod in London cinbinden Laffer. 
Seh'n Sie, nun nenne ic) meinen Sungen immer Gir Bohn; 
he! ift gut? ijt ſchlagend? 
(John fcdlagt bet diefen Worten ein Büreau fdharf an und über— 
giebt den Sehlitffel dem Grafer.) 
Herr von Korn. 
Göttlich! Nun fommen Sie, Bester! Es ift Zeit zum 
Diner; wir verfaumen’s ſonſt. 


Graf 
Gir John, aufgemacht! 
- John 
(reift Die Thüre auf). 
Beide 
(gehen raſch ab). 


Verwandlung. 


Simmer bes zweiten Anfzuges. Abend. Lichter anf 
den Tiſchen. 


Sechſter Auftritt. 


Walter (tritt cin, fest ſich, end durchſucht mehrere Doku⸗ 
mente und Papiere, welche er wieder einftecft). 
Walter. 

Hier — hier — richtig! So wird denn Alles ausfallen, 
tic e8 Dem Laufe der Dinge nad) einmal ausfallen muß. 
Warum mupte id abweſend fein! Das ift's, weshal id 
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mit dem Schickſal hadern möchtt. Diefer Gedanke begleitet 
tid), wo id) gebe und ftehe. Und id) bin fdyuldlos! 
Ha — hier — bier ift der Brief des Grafen Strahlen, 
den mir Helene gegeben, in welchem er ihr feine Hand an- 
tragt. Der Styl ift freilid) der, Art, um ibm auf den erften 
Blid anjumerten, daß er nidt von ‘Seren fommt; indcffen, 
Guftad war damals nod in diefem Hauſe, fie aud dielleidyt 
übler Qaune, — der Brief hatte wenightens cine artige Ant⸗ 
wort berdient. — Jest ift ihr Stolz verwundet. — Lah 
feben! (Ruft) Baldrian! 


Siebenter Auftritt. 


Walter. Baldrian; Agleich darauf) Helene. 
SValbrian. 
Herr Walter ! 
Walter. 
Mo ift Helene? Id) möchte fle gerne ſprechen. 
Valbrian. 
Sie wird gleich bier fein. 
, Walter. 
Defto beffer! Geh'! Fragt Jemand nad mir, fo bin - 
id) nicht gu Haufe. 
Baldrian. 
Ridt ju Haufe ? 
Walter. 
Es ift das erfte Mal, daf td mid berliugnen laffe; 
aber es ift nothwendig. eh’, mein Alter’ 
Baldrian 
(gebt ab). 
Walter 
= (ftebt auf). 
Die Thür' blich offen — fle fommt! Hui, hui! — 
Sie fliegt nur fo durd) die Simmer. Auf dem Lande hüpfte 
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fle; bier bat fie einen ganz andern Schritt und Tritt an- 
genommen. 
Helene 
(tritt rafd) auf). 

Thränen — Thranen? — Trocknet fie.) Was till das 
Raffer in meinen Augen? — Feuer, Feuer ware ihr red) 
ted Element! 

Walter. 

Sehr wahr, mein Kind! 

Helene. 

Und dod muß ic) dariiber weinen, Bater Walter, fo 
belehrt, fo zurechtgewieſen, fo ermahnt gu fein, — und durd) 
wen? Durd einen Mann! Durdy einen Mann, der eigent- 
lid) gu unferm Sklaven geboren ift. 

, Walter. 
Ro Haft Du denn das Alles gelernt, mein Kind? 
Helene. 

Mein liebes Vaterden, id) bin nidt mehr auf dem 

Lande. , 


Walter 
(leife). 
Reider ! 
Helene. 
Den Gänſefederſchmuck hab’ id) weggetvorfen! 
Walter. 


Das wolle Gott nicht! 
Helene 
Durd einen Mann fo herabgewürdigt gu fein, durd den 
Mann, der froh tvar, wenn er ju meinen Füßen liegen 
fonnte, in meinen Blicken lefen und mir vorſchwatzen durfte, 
was er in ibnen Las! Koͤnnt' id) ihn nur nod) einmal 
fcben! 
_ alter. 
Er wird nigt mehr fonmen — 
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‘ Hclene. ; - 
Oder modyte er mid) nur nod cinmal ſehen! 
~ Walter. 
Ja fo! 
Helene. 


Montag über acht Tage mollen Sie mid) zur Kirche füh— 
ren, Herr Guftad? Ja, dicfer Montag über adyt Tage foll 
fidy ju Jahren hinaussichen. Sein Stand, fein Reichthum 
find mir gleidgiiltig, und tenn cin Fürſt fein Better, cin 
~ Pring fein Bruder, cin Konig fein Vater ware, id) wünſchte 
nur, er trate nod -einmal in dieſes Simmer, hier, hier auf 
dicfe Stelle, wo er gum letzten Male fprad) — fo ftolye 
Porte ſprach, — id) wollte ihm den Stolz eines Mädchens 
entgegenſtellen, daß fein Hodmnth, feine Eitelkeit, feine 
Prablerei dagegen verſchwinden follten, wie das lächerliche 
Birpen ciner Grille im Qaube, wenn dieſes Laub durth den 
Mind geriittelt wird, wenn der Stnrm e8 durdraufdt, — 
wenn der Orfan die Blatter durchwühlt und gegen einander 
reibt. 


Walter. 
Du haft gan; Rect! 

Helene. 
Nicht wahr? 

Walter. 
Bleib' dabei! 

Helene 


cküßt ſeine Hand ſehr ſchnell und heftig). 
Nicht wahr, Vater Walter? 
Walter. 
Bleib' dabei! 
Helene. 

Sehen Sie Väterchen, Sie waren nicht hier, Sie wiſſen 
nicht Alles. Er wollte heirathen, heirathen, — gleich — 
den andern Tag nach unſerer Ankunft; ich ſchwöre es Ihnen, 
wenn id) gewollt, er hätte mich denſelben Tag geheirathet. 
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Ich crinnerte mid Shrer Worte, icy beftimmte vier Monat 
Probezeit. Er bat — id) lich zwei Monate ab; er bat 
wieder, — 0 Gott! idy war fo gut, id) ließ mit mir bis auf 
bier Woden handeln; er bat und bat, — da wurde Montag 
iiber adjt Tage dDaraus. Und nun, — jest, —beute, in 
diefem Augenblide hab’ id) die allergnadigfte Bewil: 
ligung, jubcirathen oder nicht gu heirathen. Väterchen, 
ſchaffen Sic ihn her, ſchaffen Sie ihn ber! Er ſoll erfahren, 
ob ich Stolz beſitze. 
Walter. 
Beruhige Dich, mein Zuckermädchen! 


Helene. 

Wenn ich nur einen Weg wiifte, den reichen, vornehmen 
Heren Baron yu meinen Füßen ju führen — cr follte da 
liegen bleiben! 

Walter. 

Das glaub’. id. 

Helene. ; ; 

Lind es wird bekannt werden, daß cr mid) aufacgeben 
hat. Midt wahr? Iſt es möglich, barmbergiger Himmel, 
daß Du cinen Mann nod) Langer leben läßt, der al’ Difta- 
tor herumftolsiren und prahlen darf: » 3d) habe cin Mäd— 
dyen figen Laffen, und died Madden heißt Helene bon Sel—⸗ 
ling, und diefes Mädchen (in heigen Thränen) wobhnt auf 
der Promenade Nummer fo und fo! — Ady! Ady! 

: Walter. 

Es ift nicht gu läugnen, Dein Fall ift hart. 

Helene. 


Hart? -~ Er ift gecignet, cinem Madden den Verftand 
ju rauben! Sab’ id) fe nad feinem Geldc, nad) {einen Cin- 
fiinften gefragt? Nein! Id) verſchmähte den Grafen Strab- 
len, belachte feinen Antrag, und id hatte dod) die Redens- 
arten: Lebendgliid, Rube, Sufriedenheit, Himmel auf Erden 
und ſo weiter, ſchwarz auf weiß — ſchwarz auf weiß. . 
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Halt! Id gab Bhnen den Brief des Grafen pon Strab- 
len, Baterden; wo haben Sie den Brief? 
Walter. 
Liebeß Kind, Gott weiß, wo ich den gelaſſen. 
Helene. 
Um des Himmels willen! . Ich twill nicht hoffen — 
Walter. 

Was willſt Du mit den Medensarten machen Zufrie⸗ 

denheit, Himmel auf Erden — — 
Helene. 

Sie ſollen mid tröſten, oder dazu dienen, um unnütze 
Zungen zum Schweigen gu bringen. Bd) fühl's, icy) haſſe 
Guftad, id) ſchwör' es Ihnen! 

Walter. 

Herzensmädchen, ſchwöre nicht ſo viel! 

Helene. 

Ich muß, lieber Vater! Mir wird die Bruſt leichter. 
Hören Sie meine Worte: Bringt das Glück dieſen Grafen 
noch einmal in meine Nähe, nicht vergebens ſoll er mehr 
um meine Hand werben!! 


Walter 
chnell). 

Halt! Du wollteſt die Seine werden? 
Belene. 

Ich ſchwö — ja — ja! 
Walter. 

Ictzt ſind wir auf dem Hauptpunkte. Ueberlege! 
Helene. 

Ja, ja — es bedarf keiner Ueberlegung. Mein Wort! 
Walter. 

Du willſt den Grafen Strahlen heirathen? 
Helene. 


Die} en Grafen oder cinen andern, gleidvicl; nur cinen 
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Grafen! Baterden! Schaffen Sie einen Grafen, damit id 
ibm, bem Verrather, meine Verachtung eigen kann. 


Walter. 

Gieb mir Deine Hand! 
Helene. 

Hier! Hand und Wort, Wort und Hand! 
Walter. 


Graf Strablen bictet Dir durch mid) gum zweiten Male 

{eine Hand. 

. Helene 
(freudig). 

Wirklich, Vater Walter!? 

Walter. 

Mit Deinem Vater hab' ich Alles abgemacht. Er hat 
Dich ſeit fechsyehn Jahren nicht geſehen; kömmt in dieſen 
Tagen an. Er billigt dieſe Verbindung. Der Graf iſt reich, 
reicher, als Guſtav. 

Helene. 

So? Das iſt mir lieb. 

Walter. 

Er beſitzt unermeßliche Güter, erbt noch die Herrſchaft 
Elſe. Der alte Graf Hartwell ſtarb, wie Du weißt, vor 
fünf Monaten; wir waren noch draußen auf unſerm Gute. 
Sein jüngſter Sohn iſt ſchon ſeit drei Jahren todt; von 
dem älteſten weiß man ſeit dreißig Jahren nichts. Nichts 
haftet auf Strahlens Gütern, ſie ſind frei von Schulden. 


Helene 
(geht heftig auf und nieder). 


Herrlich! 
Walter. 


Gieb ihm eine Gattin, hübſch wie Du. Erhebe Dich zum 
Range einer Gräfin. Er begehrt Dein ſchriftliches Wort. 
(Zieht ein Papier oor.) Hier Dein Name, und in einer hal⸗ 
ben Stunde bin id) mit bem Contract zurück. Laß diefe 
Gelegenheit Dic nidt yum zweiten Male entfliehen! 
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Helene. 
Geben Sie mir die Schrift! 
Walter. 
Nimm ſie, und hier iſt Feder und Tinte. — 
Helene 
(geht zum Tiſche). 
Walter. 

Was ſinnſt Du? — Cin Federzug raf — cin Fräu⸗ 

lein ſetzte ſich nieder — und eine Grafin ſteht auf. 
Helene. 

Ein Fräulein ſetzt ſich nieder — (fie ſetzt ſich und — 
mein armer Kopf! Hu, hu! Da rennt und brennt es drin⸗ 
nen umber! — Ich modte ihn jest nidt heirathen, und 
wenn er fid) gu meinen Füßen wie cin Würmchen trümmte. 


Walter. 
Wen ? 

Helene. 
Guſtav. 

Walter. 
Du haſt Recht. 

Helene. 


Sort mit den Zweifeln, der Ueberlegung! Sie find Un— 
fraut, tenn die Saat ded Glückes emporſchießen will. 


Walter. 
Schreibe! 
Helene. 
So ward nod nie Jemand gefrantt! 
Walter. 
Alles muß Dich bemitleiden. 
Helene. 


Bemitleiden? Mitleid alſo? So weit iſt es mit mir 
gekommen! 
‘Walter. 
Und id) aud); denn id febe, Du liedft nod) den Bere 
rather Gufta. 
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Helene. 
Sch, ibn lieben? (Aufſtehend. Vater Walter, könnte der 
Haß nod cin harteres Wort, als ben Namen Guftad finden, 
{o würd' id) es nennen, um die Gefühle auszuſprechen, die 
id) fiir Den Urheber meines Ungliids empfinde. 
Walter. 
So ſchreibe! 
Selene. ; 
Sd wills. Es fei! (Gegt fic, zeichnet haftig.) Hier ift 
mein Stame. 
(Steht auf und giebt das Papier an Walter). 


Walter. 
Gut. (Gest feinen Hut anf.) Gort damit! 
| Helene. 
Sie gehen? | 
Walter. g 
Sum Grafen. " 
Delene. a 
Gut. 
Walter. 


Bald bin ic guriid. 
(Gebt ab.) 


Mdter Auftritt. 
Heleue (allein). , 
‘, Helene. 

Pie froh bin ic, wie froh! — Der Kampf ift voriiber. 
Sd) habe gebandelt und geffegt. Mit Morten galt cs 
hier nicht Langer gu ftreiten, denn Dicienige bewegt umjonft 
ihre Bunge, die, wie id, mit einem blopen Winke jest cine 
Menge Leute herbeirufen fann, um ihr yu Huldigen und gu 
gebordyen. Dieſer Graf wird mid fiber den Spott erheben, 
er wird mid) wieder anf Den Plag fiihren, der mir gebort, 
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und ber mir bon Hunderten, von Tauſenden beneidet wird. 
Oh! Mie froh bin ich, tie glücklich! Und er, der Treu- 
lofe, wird mein Glück erfahren, er wird cB fehen. An der 
Hand meéines Gatten will id) an ihm vorüberrollen und 
lächeln und Laden, und wenn er nod fo betriibt und reue- 
voll baftinde! — Ha! — twenn aber aud er ladte — 
wenn aud) er an der Hand eines Mädchens, einer Geliedten, 
einer Brau bei mir voriiberfiihre? — Ha! id wiirde — 
(fie zwingt ſich gu lächeln) — ach — ad) — id) fühl's, ich 
würde weinen, weinen, die ditterften Thränen vergieben. 
Nein, Liebe empfand er nie für mich, oder Liebe wäre das 
Gewebe einer Spinne, welches von jeder Fliege zerriſſen 
werden darf, der leichte Wall, den der Triebſand bildet und 
welchen die nächſte Woge hinwegſpült! Oder, wenn er 
mich geliebt, — ſo hat dieſe Trennung ſeinen Frieden nicht 
befördert. Gort mit den Thränen! Der verdient feine Lei⸗ 
den, der ſelbſt iht eigner Schöpfer iſt. Nichts will ich mehr 
ben ihm wiſſen, nichts mehr! Ich Habe unterzeichnet, -er 
muß vergeſſen fein, er ift es! 
(Sie wirft fid) in den Seffel.) 


Meunter Muftritt. 
| Helene. Caroline. 
Caroline. 
Helene! Helene! Munter, luftig! Herrliche Neuigfeiten ! 
Helene. 
Ras iſt geſchehen, Caroline ? 
Caroline. 
Rie hab’ ich ſolche Freudeempfunden. Helene! camarmefie) .. 
Du biſt geradt. 


Helene. 


So ſprich Dod ! 
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Caroline. 

Sm ganzen Haufe ift es befannt. Helene, Du bift ges 
rächt! Der ftolye Herr Guftad, der reiche Herr Baron ift 
tuinirt, der licbe Gott hat es gewollt. Das Gewitter bat 
eingeſchlagen, hat gesiindet. Gein ſchönes, reided Gut ift 
abgebrannt; nidts, nidts ift geblieben! Das Schloß, 
die Sdyeunen, die Stalle, — Wiles ift in Flammen aufge- 
gangen. Helene, Du biſt gerächt! 

Helene 
_ (ftiirst oor und ruft im tiefſten Gdymerge). 
Allmächtiger! Spridyt fle die Wahrheit! ? 
Caroline. 
Dic ganze Stadt weif es; morgen erzählen es die Beis 
fungen. 
Helene 
(verbirgt ihr Geficht in ihre Hände). 
Caroline. : 

Rie wird ſich jetzt der ſtolze Herr betragen? Wird er 
noch fo tibermiithig erfdeinen? Triumph! Helene, freue Dich 
mit mir! : 

Helene. 

Gott, Du bift mein Zeuge, diefed Unglück habe id) ihm 
nie gewünſcht! 

; Caroline. 

Sest fann er mit langem Gefidyte herumlaufen, der 
treulofe Liebhhaber. Helene, *) [Du muft nod) Andenten 
von ibm haben, — fei e6 ein Bandden, ein Bud, eine Nadel, 
ein Briefden, eine Lode, — fei e8 twas es twill, fende Alles 
zurück! Ich werde ihm die Andenken zurüdſtellen, id) werde 
ihm dabei die Worte zurückgeben, die er hier ſo freigebig 
. ſpendete. Helene! Mädchen! Engel! Wir ſind gerächt. 


*) Die mit [] bezeichneten Stellen wurden bei der 
Darftellung in Berlin zur Kürzung der Srene, welche iber: 
died ſehr raſch gefpielt werden muß, weggelaſſen. 


Aufzug UE. Auftritt X. — 


Helene 
(mit Vorwurf). 
Caroline! 
(Halt ihr Tuch oor, um ihre Thranen gu oerbergen.) 
Caroline. 
Oder befigt er nidts bon Dir, — fein Geſchenk? Mede! 
Helene. ) 


Er mag es bebhalten. Laß' mir den Glauben, dah es 
ihm Troſt in feinem Ungliid gewabrt, wenn er ſich glück⸗ 
licherer Zeiten dabei erinnert. 

Caroline. 

Rein, nein, herausgeben muß er Alles! Wer wird Kran: 
kungen fo leicht verſchmerzen! Sehen muß ich ibn. Der 
Kutſcher ſoll anſpannen; zehn Mal will ich det ſeinem Hauſe 
vorüberfahren, bis id) ibn erblicke. Mein Blick ſoll ibn 
vollends zu Boden drücken. 

Helene. 


Caroline — Dich haſſe ich jetzt! 


Zehnter Auftritt. 


Die Vorigen. Dormirte. 
Domine . 
(chnell auftretesd). 

Reigendes Fraulein! Grohe Botſchaft von allen Seis 
ten! — Uh! Coufindyen Caroline ift hier; ba fomm’ id) mit 
meinen Nachrichten gu fpat. 

Caroline. 

Haben Ste meine Bitte erfillt? 

Domine. 

Ich fomme bon feinem Hauſe her. Die Leute ſtürzen 
mit ihren Rechnungen Treppe auf, Treppe ab; es iſt ein 
Gewiihl, als ob eine Vorleſung geendet ware, oder die 
Börſe geſchloſſen würde. Der Kutſcher ritt traurig und im 

8 
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Schritt mit feinen Rappen davon. Gein Wagen ijt ver⸗ 
fauft; auf dem Hofe behandelt man die Chaife und den 
Whysky. In feinem Zimmer ift Auktion; da tvird geflopft 
und zugeſchlagen! 
Caroline. 
Muſik für's Hers! 
Domine 
(raf anffabrend). 
3d babe ibn nie leiden fonnen. Einer Dame fo yu be- 
geqnen! Grlauben Gie mir, mein Graulein, Ihnen die 
Rorte eines alteren Schriftſtellers citiren yu diirfen: » Wenn 
dic Liebe dic höchſte Staffel ihrere — 
Caroline. ' 
Ich bitte, Vetter Domine! Sie haben hier keine Schul⸗ 
knaben bor fid. 


Domine. 

Coufinden! 

Caroline. 

Erzählen Sie, toas Sie nod gefeben haben. 
Domine. 


Geſehen weiter nichts; aber gehört habe id, dap er diefe 
Nacht nod) abreffer will. 


Helene. 
Dieſe Nacht! — Abreiſen? 
Caroline. 
Gluͤdliche Reife! 
Domine 
(ſchnell). 


Alles wünſcht Ihnen Olück, daß die Verbindung gelöſt 
iſt. Beſondern Aufwand hat er überhaupt nie gemacht. 
Im Theater hielt er nicht eiamal ſeine Boge, auf der Jagd 
jah man ihn nie, an feinem Zon war viel ju tabeln, und 
was die Kenntniſſe betrifft, fo darf ic) mir wohl cin Urtheil 
erlauben. Ich war zwei Fabre hindurd Student und gebe 
Ihnen die Verſicherung: Er wußte vergtvcifelt wenig. 
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Helene 
(entriiftet). 
Ich will nichts weiter hören. 
Caroline. 
Aber, Helene, warum nicht? 
| Helene. 

Caroline! In dickem Tone will id nidts aus Deinem 
Munde hiren. Did) führt Deine Liebe yu mic gu weit. 
(Qu Domine) Und and Sie, mein Serr, find von Adel. 
Shrer Verflderung ftell’ id) die meinige entgegen: Guftad 
gilt fiir funfzig Chelleute, wie fle der befte Kreis der Ges 
ſellſchaft bildet. Ihm gab fein Rang einen Glanz; dod - 
er verlieh ibn {einem Stande, und hatte das wantelmiithige 
Glid ihn yu dem Schwierigſten berufen, ex würde feiner 
Stellung fo entiproden haben, wie nebert ihm fein Anderer. 
Guſtad fonnte Iedem als Beifpiel dienen, und wenn Gie 
in Bhren Urtheilen fo fortfahren, fo mus id) Shr Hery fiir 
böſe halten; denn es lacht da, wo es weinen follte, und es 
glaubt, mit Spott ſich loszukaufen, wo cine edlere Meinung 
als Löſegeld verlangt wird. 


Domine 
(gu Garolinen). 


Mir haben alle Leute nur Uebles von thm beridytet; id) 
fann nichts dafiir. 
Caroline 
(beftig gu Domine). . 
Man mus aber nidt’s nadfagen, was man nicht be: 
haupten fann. Schämen Gie ſich! 
Domiue. 
Sie fagten mir dod felbft, Coufine — — 
Garoline. 


Streiten Sie nicht! 
8 s 
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Eilfter Auftritt. 


Die Vorigen. Walter. 
Walter. 

So, mein Helenchen! Meine Eile hat ſich belohnt. Freude, 
Glück und Segen fiir Deine Zukunft! (Zieht den Chekontrakt 
hervor.) Alles in Ordnung, den kleinſten Punkt berichtigt 
und hier nur noch der weiße Fleck für Dein Wittthum aus⸗ 
zufüllen. Gelt? Hat es der alte Vater Walter gut ge⸗ 
macht? Schau' her, mein Kindchen, mein Zuckermädchen! 
Funfzehnhundert Thaler jährliches Nadelgeld, und Alles 
von einem alten Advokaten und Kaufmann, wie ich bin, ſo 
ſicher geſtellt, daß kein Finger daran rühren kann. — Aber 
was iſt das, Du ſenkeſt Dein Köpfchen? Du biſt ſtumm? 
Und noch vor einer halben Stunde ſo redſelig! Was? Iſt 
das Folge Deines Glückes? Hat ein überreiches berg eine 
fo arme 3unge ? 


Caroline. Beide Wal: 
Lieber Bormund, was hat ſich gugetragen? wen umrin: 
end und gu: 
Domine. * ſpre⸗ 
Sie ſprechen da von ſo großem Glücke — chend. 
Walter. 
Hier ſtell' ich Euch die Gräfin Strahlen vor. 
Caroline. 
Herr Balter ! 
: Domine. 
Herr Vormund! 
Walter. 
So iſt's. Abgeſchloſſen, — fein Riidtritt möglich! 
Caroline. 
Helene! Meinen Gliidwunfd ! 
‘Domine 


(Fagt Helenen’s Hand). 
Und den meinigen bon gangem Herjen! 
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Walter. 

Und- diejen Brief gad mir der Graf fiir Did mit. Cine 
Staffette rief ibn auf der Stelle nach feiner Herrſchaft Elfe 
ab. Gr entjduldigt fic darin, da in ibm unmöglich ge: 
weſen, Dir felbft perſoͤnlich Cine buibigung beseigen zu 
fonnen. 

Helene 
(gebt und legt fdweigend den Grief auf den Tifd). 
Walter 
(ohne Unterbrechung fortfabrend). 

Aber er hat uns dagegen Alle cingeladen, ihm gu folgen, 

und id) hab’ es ihm verſprechen miiffen. 
Helene. 

, Rann, lieber Vater? 
Walter. 

Morgen mit dem Früheſten. 

Helene. 

- Morgen fon? O graujame, verhangnipvolle, ungliid. 
felige Gile! 
Walter. 

Ras ift bas? »O graufame, ungliidfelige Eilelde Bft 
das mein Dank? Hab’ id) am Ende mod Unredt gethan, 
su bollsiehen, was Du mir aufgetragen? Die verſtoßene 
Braut wollte wieder eine Verlobte werden. Test dift 
Dus. Die Veradhtung, die Did) aufgefudt Haber würde, 
findet jest cine nod) höhere Adtung, als jubor, in Deiner 
Geſellſchaft, eine fefte Unterzeichnung, Siderbeit, wie fle 
hier auf Erden nur Menfdentraft begriinden 
Fann, bier in diefer Hand. Nun, verdient der Bringer aller 
diefer Herrlidfeiten, der Deine eigenen Wünſche Dir fo 
ſchnell erfiillte, keinen Willkommen? 


Helene. 


Ich danke, Vater Balter — aber — 
(geht gu ihm.) 


118 Die Herrin von der Slfe. 


Walter. 
Aber? | 
, Helene. 
Dieſe Herelidfeiten find mein Tod. 
(Lehnt thr Haupt an Walter's Bruſt.) 


Walter. 
Dein Tod? 
Caroline. 
Aber, Helene! ! 
Walter. 
Die Grafſchaft Elje! Madden bedente! 
c Helene. 


Mein Grab! — Bater, id) fann mir nicht elfen. 


| 3wolfter Auftritt. 
Die Vorigen. Baldrian (mit einem Briefe). 


Walter. 

Lies nur erft Deines Grafen Brief, dann wird wieder 
die Greude aus Deinen Mugen bligen. (imme den Grief 
vom THe und giebt iha Selenen.) Bricy ihn auf, lied! led! 

Helene , 
(Kigt den Ropf bangen). 
Saldrian. 

Dev derabſchiedete Bediente de8 Baron Guftab bradte 
dieſen Brief bon feinem Herrn; ich foll ihn ſelbſt in ded 
Fraulein’ Sande geben. 

Helene 
(raſch). 
Gieb Her! Gieb her! — 
(Wirft Strablen’s Brief leidt fort, und nimmt Guſtav's Brief.) 
Walter 
(nimmt den legteren baftig Helenen fort). 


Bas it das? Was (oll das? Baron Wallſtein hat Dir 
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nichts mehr zu ſchreiben. Die Sache iſt abgethan, mein 
Kind. Seine Zeilen kommen zur Unzeit. Er iſt banquerott, 
und damit holla! Sein Betragen gegen Dich verdient 
keine Entſchuldigung, das weißt Du beſſer, als ich, denn 
Du haſt es erfahren, ich kenne ef nur aus Deinem Munde, 
und — — — 
Helene. 
Lieber Bater, ich will Shnen geftehen — 
Walter. 
Und dieſe Erzählung genügte. Du wirft nidt gelogen, 
nicht iibertrieben haben. 


Helene. 
Die Sade war namlid die — 
) Walter. 
Ich weiß es ja. 
Helene. 
Ich fagte ihm, als er mic die Meinung äußerte — 
Walter. 


‘ 


Ich fenne Did) ja, mein Kindchen! 
(Klopft ihr die Wangen.) 
Helene. 
Rein, lieber Vater, Ste kennen mid) nidyt. 
Walter 
(von the gehend). 
Rie wilft Ou mit das fagen! 
Helene 
(ihm folgend). 
Dieſe Seilen enthalten vielleicht ſeine Reue — 
Walter. 
Gleidviel! Der Brief geht zurück. (Giebt ihn Baldrian.) 
Sogleid) — fort! 
Helene. 


Baldrian — den Brief, den Brief! 
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Baldrian 
(frendig). 

3a, mein Graulein, hier ift er — hier — 
Walter 


(reift ihn fort). 

Halt! Dem foll vorgebeugt werden. (Zerreißt den Brier 
und ftedt die Stade ein.) Was fann der Brief enthalten? 
Nichts weiter, als Lappalien, und dieſe paffen jest nidt 
mehr in Dein Verhaltnip. Gie find nur geeignet, Did) zu 
aerftreuen. Du mußt nunmebr Deines neuen Standes gee 
denfen. — Kinder, es ift fpat, febr ſpät geworden. Schnell 
zu Tiſche, dann gu Bette und morgen bei guter Zeit auf. 
Wir miiffen raſch fahren, wenn wir bis Mittag in Elſe cin- 
treffen wollen. — Komm, Helenchen! 


Helene. 
Ich könnte feinen Biſſen effen. 
- Balter. 
Aber, Madden ! 
Helene. 

_ Aud Habe id) nod) meine Garderote gu ordnen. 
Walter. 


Das ift cin verniinftiges Wort, denn Du mußt in dem 
höchſten Glanze dort erfdeinen. Der Graf mus an der Art 
der Faffung ſehen, weld)’ einen Cdelftein er in feiner Braut 
gewinnt. Alſo gute Nacht, Helene! Gute Nacht! 

(Alle, auger Helene, gehen ab.) 


Dreigehnter Muftritt. 
Gelene (allein). 
‘ Helene. - 
Dem Himmel fei Dank, id bin allein! Wie find fort; 
nur die Einſamkeit berſteht mein Klagen. Guſtab! Guſtab! 
Mußte es dahin kommen! Mußte Dein gränzenloſes Un⸗ 
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gliid mid erft gu der Ueberzeugung führen, wie werth Du mir 
bift! Arm, ein Settler mußteſt Ou werden, um den Saliiffel 
gu meinem Herzen gu finden, um den Reichthum an Liebe 
mid) entheden gu laſſen, ben meine Brut fiir Did birgt! Hat 
Liebe die Kraft, qeheime Boten gu fenden, fo must Ou mid) 
jest in meiner Verzweiflung ſehen. Armer Guftav! Meine 
Gedanken und meine Wünſche find bei Dir; fle werden Did 
begleiten, wenn Du den Ort Deines Unglücks verlaffen, Did 
umſchweben auf Deiner Reiſe, bei Dir, bei Dir nur fein, wenn 
Du dic Rube gefunden halt. — — Midt einmal Deinen 
Bricf konnt' ic) leſen! Vater Walter, ba’ war granfam! 
(Giebt gufalig ein Stückchen des gerrifienen Briefes am Boden 
liegen.) Ha! — Cin abgeriffencs Stiidden ſeines Schrei⸗ 
bens, ja, ja! O willfommener Fund! Lab Did küſſen, und 
an die Bruft driiden und wieder küſſen, — du fleiner Bro- 
famen bon der reidyen Tafel, die Du fiir die Verlaffene ge: 
Dedt! (Wendet das Blattden hin und her; fle let:) > Helene, 
wir trennen uns fire — und bier — »Verzeihunge — 
Dacht' ich's dod, dap er Meue empfinden müßte; und ic 
fann ihm feine Melbung geben bon der meinigen! — Und 
_ bier »die Sterne meines Ungliids« — Seines Unglids! 
Nein, nein, mein gelicbter Guſtav! Wo auc) jest Dein 
Fußtritt fdallt, rein wird fiir Did) der Himmel erſchei⸗ 
nen unbewölkt, und flar, wie Ddiefe ftille Herbſtnacht. 
(Gilt gum Genfter.) Da fteh’n die Sterne feft und ſicher in 
das ticfe dunkle Blau gepragt Ad! Wenn er an Cud 
glaubt, fo leudytet ihm fo traulid, wie Shr mir fonft ge 
leudtct; nicht wie bier in der berhaften Stadt, nein, wie 
damals, draußen in Gottes {diner Halle, wie damals, wo 
id) guerft ihn fab’. — Dod, wo lies ic) dad Blattdyen? 
Allmächtiger, two lich id das Blättchen? — (Sie fuse) 

Hier entficl es in der Eile. — Id Gngftige mid ju Tode, 
wenn id) das Blattdhen nidt finde, — — mein Leben ift 
mit nidt fo lied, Wo ift — mein Himmel wo ift — hat 
c8 der Wind? Mein, hier, hier ift 8! 

GSilie hebt es vom Boden auf.) 
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Vierzehnter Auftritt. 


Helene. Baldrian. Joachim (treten, indem ſich He⸗ 
lene bückt, leiſe ein, und bleiben zu beiden Seiten der 
Thüre ſtehen. — Später) Walter. 

Helene. 

So! Und nun ſchnell damit fort! — Wenn id) dod) bom 
Vater Walter das ganze Briefden erwiſchen könnte! (Sie 
verbirgt das Papier iu ihren Bufen.)  Miemand follte es 
finden. 


Valdrian ‘ 
(leife). 

Sraulein! 
JIdachim 
(ebenfo). 

Gnadigite! 
Helene. 

Ha! Ihr feid’s! Wer ſchickt Cud denn? 
Joachim. 

Niemand! - 
Saldrian. 

Wir fommen von felbft. Mein Gewwiffen tried mid 

bierber. 
' (Baldrian und Joachim näheru fic Helenen.) 

Joachim. 


Und ich ging ſo mit. 
Balbrian. 


Sc) kenne unſer Fraulein Helenchen ja von Kindedbei⸗ 
nen an, alſo — 
Jvachim. 

In der Noth ſind wir vielleicht gut genug. 
Helene. 

Sd) glaube an Eure Treve. 
Joachim. 

Wir ſind ja auch jung geweſen. 
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Baldrian. 

Renn nur die franzöſiſche Mamſell nidt aufpaßt. 
Joachim. 

Die fagt Alles Herrn Walter haarklein wieder. 
Helene. 

Morgen jag’ id) fie fort. 

3 Baldrian. 

Das iſt recht! 
Joachim. 

Sie kann nach Frankreich gehen. 
Baldrian. 

Oder nach Paris. 
Joachim. 


Kann ſich dort links oder rechts ſetzen, denn zu unſerm 
Mittelſchlag paßt ſie hier nicht. 


Helene. a, 
Sprecht, was geſchah mit Guftav? Bet ex nody hier? 
Valdrian. 
Mein, er ift fort. 
Joachin. 
Aber den Brief von vorhin — 
Baldrian. 
Den bradte fein Diener — 
Soadim. 
Er felbft — — 
Helene. 
Guftav ? 
Baldrian. 


Ex founte fein Wort Herdordringen als: »@ieb thr dem 
Fräulein, mein guter Baldrian, und fage igre — 
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Funfzehnter Muftritt. 


Die VBorigen. Walter, (gleid darauf) Hortenfe. 


Walter 
(itt der Scene), 


Buffe ! 

Joachim 
(erſchrocken). 

Hier. 

Helene 
(lduft, ohne ein Wort gu fagen, in ihe Bimmer ab). 
Balbrian 
(ftellt fid) ſchnell dict an bie Mittelthiire). 


Joachim 
(nimmt eines der Lichter vom Tiſche und geht zum Scheine damit 
ſuchend an den Wänden umher). 
Baldrian. 
Da haben wirs! _ 
Walter 
(38 Hortenfe). 
Gleid) hinein gum Fräulein und bei thr geblieben! 
Baldrian 
(drückt fid) unbemerft zur Thiire hinans). 


Walter 
(au Hortenfe, auf das Zimmer bdeutend). 

Verftehn Ste nicht? Dort hinein! Es iſt Zeit, mein Kind, 

endlich einmal ein wenig deutſch gu lernen. 
Hortenfe 
(ehr geldufig). 

Rie Sic befehlen, gnädiger Herr; id) werde bemüht ci, 
mit Ihre Bufciedenbeit gu ertoerden, und allen Ihren Wün⸗ 
{der gu geniigen. 

(Geht ab.) 
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Walter. 

Da haben wir's! Sie ſpricht ja recht gut. Schlaͤgt ofid 
vor den Kopf.) Darum wußte fte aud) Wiles, was Hier im 
Hauje vorgegangen ift. 

Joachim 
(ift mit dem Lidte vom Hintergrunde an der Wand entlang 
fof bis gur erften Couliffe vorgefdlicden). 
Walter 
(fieht ihm eine Weile gu). 
Buſſe, was treibt Er denn ba? 
Joachim. 
Ich ſuche nur die verdammten Spinnen hier. 
(Pantomime mit dem Lichte.) 

- Walter. 

Hor’ Er nur damit auf! Was hier gefponnen wurde, 
iſt bereits an den Tag gefommen. Daf er mir feine Flau⸗ 
fen und Plaudereien mit bem Fraulein treibt! (robe ihm.) 
Buſſe! Buffe! 

Joachim 
(leife). 


Hier! 

Walter. 

Komm’ Cr jest gu Bette. Die Spinnen, die nod) hier 
im Hauſe fein follten, wollen wir gu gebdriger Beit ſchon 
austehren; und mer? Er ſich's, da wird der alte Walter 
den Befen fiihren und fehren, dap ſich Alles hier vertoundern 
foll. — Jetzt nehm’ Er dic Kergen und geh' Er voran! — 
Marſch! Er alter Spinnenfanger! 

(Beide durd die Mitte ab) 


Ende des dritten Autzuges. 


— See 


Dierter Aufzug. 


(Schbner pradtvoller Gaal auf Elfe. Durd bie Sdulen 
erblidt man cinen Gaal oder Vorfaal.) 





Erſter Muftritt. 
Caroline. Goachim. 
Joachim. 
Ei, was ſind das für prächtige Säle! 
Earoline. 

Himmliſche! Cin Feenpallaſt das ganze Schloß! Zim⸗ 
mer, Säle, Corridore, Anlagen, Pavillon’ — der geſchickteſte 
Dekorateur unſerer Oper kann fie nicht glänzender malen. 

Joachim. 

So? 

Caroline. 

Ja ſo! Ach, gehn Sie nur, Herr Buſſe! Ich bin böſe 
auf Sie. 

Joachim. 

Aber, gnädiges Fräulein, wie wollen Sie, daß ich anders 
handeln ſoll? Serr Walter — 

Earoline. 

Herr Walter und immer Herr Walter; es giebt noch etwas, 
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bas hoher ſteht, als Here Walter, das uns befiehle, feiner 
Stimme gu gebhorden. 


Joacim. 
Und das wäre? 

Caroline. 
Unfer Herz, unfer Bewußtſein. 

Soachin. 


Da bitt? idy recht ſehr. Uebrigens, wie fommt es denn, 
dab Sic, gnadiges Fraulein, friiher fo voller Freuden über 
diefe Verdindung, jest mit cinem Male fo dagegen find? 


Caroline. ‘ 
Weil id) cin Herz habe. 

Garolite. 
Ady fo! 

Joachim. 
Ja fo! ) 

Joachim. 


Sehen Sie, beſtes Fraulein, id) Habe aud ein Her}, fo 
gut tie Sie; der Unterſchied ift nur, daß mein Herz zwei 
und vierzig Jahre linger ſchlägt, als bas’ Ihrige. 

Caroline. 

Altmodiſche Uhren, und wären fie von Breguet, tragt 

fein Menſch mehr. 
Soadim. 
Sie gcigen aber ridtiger, als die neuen. 


Caroline. 
Sehen Sie, lieber Herr Buffe, id) bin jung.: 
Joacim. 
Es ijt hübſch, bab Sie das cinfehen. 
Caroline. 
Dazu gehört bei Madden nicht viel. Mehr als Hele— 
nen’s äußeres Glii¢ gilt mir Helene felbft. Sie weint, fle 
ift troftlos; bin id) mit ibr allein, ſo weinen wir uns die Au⸗ 
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gen roth. Sie liebt den Grafen Strahlen nidjt; aber fle 
muß ibn beirathen. Sie liebt ihren Guftav. Was fann es 
Ihnen ſchaden, wenn Sie ein Briefdyen an ihn beſtellen? 
Licber Herr Buffe, wenn Sic das thaten, change ſich an feingn 
arm) lieber Serr Buffe, ich ware Shnen fo von Herzen gue! 
(Scmeidelnd.) 
Joachim. 
Fräulein, ich bitte! Wenn das Femand fahe! Bedenten 
Cie meinen Ruf! 
Caroline. 


Licber Herr Buſſe! 


Joacim. 

Sd) muß mir ja dic Mugen aus dem Ropfe ſchämen. 

Laſſen Sic mid), Caroline! 
Garoliue. 

Sie fiirdten, Bhren Poften ju verlieren. Bd eae 
Shnen einen deffern. 

Joachim. 

Fräulein, was wollen Sie mir denn für einen Poften 
verſchaffen? 

Caroline. 

Das iſt meine Sache. 

Joachim. 
Bitte, das iſt auch meine Sache. 
Caroline. 

Mire nur Baldrian mit herausgefommen! Nichts iſt 
leidyter, al8 ein Briefchen an Guftad gu beftellen. Herr 
Ralter argwohnt nidjt das Mindeſte. 

Joachim. 

Da kennen Sie ihn nicht. 


Caroline. 
Graf Strabhlen ift zwei Meilen von hice, und beforgt, id 
weiß nicht was fiir Feftlichteiten sur heutigen Vermadlung. 
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Joacim. 
Der Abend iſt aber vor der Thüre — — 
Caroline. 
Da mus nod) erft der Mttag vorüber. — Was ſoll 
ich Ihnen ſchenken? 
Joachim. 
Gat mir doch Fraulein Helenchen ſchon alles Mogliche 
geboten. 


Caroline. 
Pollen Sie einen Brief beſtellen? 
Joacim. 
Rein. 
Caroline. 
Rollen Sie einen Wagen beforgen? 
. ) Joachim. 
Wozu denn? 
Caroline. 
Daß Helene auf und davon fahren kann. os 
" Joachim. 
Mun, das wird immer gefabrlider! 
Caroline. 
Haben Sie doch Barmherzigkeit mit einer Verliebten! 
Joachim. 
Glauben Sie mir, ich fühle des Fräuleins Lage. 
Caroline. 
Sie ſind ja auch einmal jung geweſen. 
Joachim. 
Das ift gewiß. 
Caroline. 
Eine Liebſchaft werden Sie dod einmal gehadt haben! 
Joachim. 


Eine? Cine? 


” 
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Careline. 

Oder zwei, drei? . 
Seadtu. 

eh, Hider binonf! 

Garoline. 
Mann! Boakhim! Was Hatten Sie gethan? Miirden 

Sie nicht alle Hinderniffe überwunden faben ? 
“Joacim. 

Ich habe fle überwunden. 


Caroline. 
Unb Sie wollen jetzt zweien Herzen graufam entgegen 
treten, die fiir einander ſchlagen? 
Joachim. 
Fräulein — id) — ich will nicht. 


3weiter Auftritt. 


Die Vorigen. Walter (welder horchend 
näher ſchleicht). 


Caroliue. 
Wollen Sie Helenen helfen? 
Joachim. 
Hier meine Hand! 
Caroline. 
Bei Ihrer erſten Liebe! 
Idachim. 
Hei meiner dritten; dewn das war meine heftigſte! 
Caroline. 
Mud) Bhre beiligte 
Jouchim. 


Auch meine heiligſte; drun es war eines Küſters Tochter. 
(Troduet fith eine Thame.) 
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| Gavetine. 
Ihre reinfte Liebe 2? 
| Joadia. . 
Rein waren fle alle; aber damals Satte idy’s mit einem 
Stallmeifter gu thun. 
Walter 
(dazwiſchen tretend). 
Aber, Buffe! 


Joachim 
(weinend). 


Hier! 

Walter. 

Er alter Fuchs! Hat Er denn aller Scham und Schande 
den Kopf abgebiſſen? 

Joachim. 
Das wird ein gutes Mittagbeſſen werden! 
Walter. 

Geh' Er einmal hinaus! Wir werden uns hernach weiter 
ſprechen. Vorläufig entfernt ſich Keiner aus der Dienerſchaft 
einen Schritt hier bon dem Hauſe. Graf Strehlen bat mir 
Vollmacht gegeben. 

Joachim. 

Da haben wir's! (Ziebt aie Schultern fied) anfa Immer 
die alten Schmerzen, ſo oft ich von meiner Liebe ſpreche. 
Qh! Dh! 

(Sebt ab.) 


Dritter Auftritt. 
Walter. Caroline. 
Malter. 

Gi, of Fräulein, das find -fa ſcharmante Pines dle ig 
da bare! Ulfo ein Complott? 
Cacotine. 

Sa, und bon Rechtsweger. 

; g* 
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Walter. 
Ras jft das fiir cin Ton? (Halb tacend.) Fiir eine Art? 
Caroline. 
Das ift cine diffonirende Tonart, wie mein Mufttmei- 
ter fagt. 
Walter. 
Sd) werde fle aufzulöſen wiſſen. 
Caroline. 
Der Afford, den ich mit Helenen seisiofien, halt 
jetzt feft. 


Wolter. 
Alſo hier war von Briefchen, von Entwiſchen die Rede — 
Caroline. 
3a. 
Walter. 


Du dift ja wie umgetwandelt, — bente gang anders gee 
ftimmt, als geftern. 
Caroline. 
Lieber Herr Vormund! Id habe mein Spftem geandert. 
Walter 
(fie fic). 
Sie ſpricht wie ein Minifter! 
€aroline. 

Alles Gndert und wedfelt in der Welt. Leſen Sie nicht 
die Beitungen? Grofe, allmadtige Regierungen ändern ihr 
Syſtem — warum nicht aud) cin Madden? 

, ‘Balter. 
Da giedt’s denn aber Unruhen und Speftatel — 


Caroline. 
Den foll’s hier aud) geben. Dort fpridt die Rothwen⸗ 
digkeit, bier die Freundſchaft. - 
Waiter. 
Ich werde Did) einfperren. 
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Garroline. 
Das thun Sie nicht; dazu ſind Sie zu gut. Ich würde 
in dieſem Falle aus dem Fenſter ſpringen. 


Walter. 

Du ſollſt Helenen nicht mehr ſprechen. 
Caroline. 

Da mus id laden. 

. Walter. 

Bei der Hochzeit follft Du nidt zugegen fein. 
Caroline. 

Aber, lieber Herr Vormund! 


Walter. 
Und zur Strafe werd' ich Dich an den erſten beſten 
Mann verbeirathen. 
; Caroline. 
Das werden Sie nidyt thun. Sie finnen und werden 
mid) nicht zwingen; die Sciten find yu aufgeklärt. 
Walter. . 
Des Miindels Mann ift des Bormunds Babl. 
Caroline. 
Sd) werde mir cinen Mann wählen, wie id) will. 
Walter. 
Da fommt Dein Herr Courmadyer. 
Caroline. 
Better Domine! Hahaha! 
Walter. 
Ein nettes Bürſchchen — wird in Kurzem zwanzig Jahre; 
Du biſt bald achtzehn — 
Caroline. 
Hamit Sie es wiffen, lieder Herr Vormund, den heirath' 
id) nie! — nie! ) 
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Walter. 
Den ſollſt Da aud nicht helrathen, ut und damit holla! 
Ich habe anders gewählt. 


Garvline 
(frenublid) 


Ben, wen? Heraus mit der Spradye! 
Walter. 
Dab wird fid) finden. Diefen heiratheſt Du nidt, das 
merfe Dir; nie! Sum legten Male: Mie! 
Garolise. 
Rieber Herr Walter! Verbieten Sie mir's nicht fo viel, 
denn fonft — 
Walter. 
Neberhaupt ftedt Ihr immer zuſammen; id will das 
nidt. 
Carvline. . 
Goll idy mit den vier Wänden hiet reben? Und wenn 
mein Hers fiir ihn ſpräche, würd' id) ihn doch heirathen. 
Walter. 
Das wirft Du nidt. Panktum! 
. WGaroline. 
Und id werde, und nun grade! 
Walter 
(file ith). 


Den fleinen Cigenfinn will ich doch auf andere Gedan⸗ 
ken bringen, damit er mir meinen Plan mit Helenen nicht 
dereitelt. Ulter Walter, es git! Aber es iſt bei alledem 

„doch eine harte ur. 
(4b) 


Auftritt IV Aufzug V. 135 


Vierter Wuftritt. 


Caroline (allein). 
Caroline. 

Sd) weiß nidt, was der gute Herr Walter fiir einen Ton 
annimmt, — ſo gebieterifc, wie nic, al8 ob Der Staat in Ge⸗ 
fabr wäre. Und wenn er in Gefahr ift, hat er ihn dod 
nut hineingebracht. — Da fommt Vetter Domine! Wenn 
mit dem Sungen nur etwas anjufangen wäre — Denn fo ohne 
Liebhaber und ohne alle Aufmerffamfeiten bier herumzu⸗ 
laufen, ift furchtbar langweilig. Und dem Vormund muß 
id) fiir die Folge eine Lehre geben, ſonſt iſt meine 3u- 
funft Dabin. 


Sinfter Muftritt. 


Garoline. Domiue. 


Garoline. 
Domine! Domine! 
Domine. 
Coufindyen ! 
Caroline. 
Was trieben Sie in der Rebengallerie? 
Domine. 


3d priifte die Gemälde. Schöne Sachen aus der alten 
Schule! 
Caroline. 
Haben Gie {con wieder mit der Schule qu thun? 
Domine. 
Sd meine ja He Gemälde. 
Caroline. 
Streiten Sie nicht! So haben Sie wohl gar iin ge⸗ 
hört, was hier vorgefallen iſt? 
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Domine. 
3um Sheil. 
Caroline. 
Herr Balter fprad laut genug. Und was ſagen Cie 
dazu? Berheirathen will aud) mid) der Herr Vormund. 


Domine 
(frentdig). 


Gi der Taufend! Counfinden verheirathet!? 


; Caroline. 
So freuen Sie fic) doch nidt dariiber! Gur Ad.) Rein! 
Bei bem ged’ id alle Hoffnung auf! (Lane) Ad! 
Domine 
(bleibt tn der Entfernung). 
Bas ift Ihnen? 
Caroline. ; 
Mid befall cin Schwindel. — Id) weiß nicht, cede ihn an) 
‘mit wird gang ſchwarz dor den Mugen. — 


Domine. 

Goll id) Ihnen einen Stubl bringen? 
Caroline. 

Rein — nein — halten Cie mid, Vetter! 
Domine. 

Ich? 
Caroline. 

So fommen Cie dod her! — Schnell! 
Domine. 


Recht gen. — So? 
; ’ Caroline. 
Halten Sie midy feft! 
(Zehnt ihren Ropf aw {eine Schulter.) 
Domine. 
Coufindyen, cin behnſtuhl würde viel beſſer ſein, glauben 
Cie mir! 
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Garoline 
(Grgerlicd). 

Sd) fage Ihnen nein! 

Domine. 

Wird Ihnen befjer? Ach ja! 

Caroline. 
Beſſer freilich aber doch nicht ganz wohl. 
(Sieht ihn an und läßt ihn los.) 
Domine. 
Gie haben fic erholt? 
Caroline. 
' Mein, nein! 
Domine 
(vergutigt). 
3a, ja, Cie haben fid) erholt. 
Caroline 
(lebhaft). 

Streiten Gie nicht! Here Walter will mid alfo vere 
Heirathen. Bit Shnen das gleidgiiltig? Ja oder nein! 

. Domine. 

Rein. . 
Caroline. 

Das ift hiibjd bon Ihnen. Warum ift Ihnen das nidt 
qleidgiiltig ? 

Domine. 

Das weiß ich nidyt. 

| Caroline 
(predigend). 

Das will id Jhnen fagen. Id muß Bhnen eine kurze 
Hiftorie von cinem Better erzählen. €8 war einmal cin 
Petter, der ftudirt hatte — nicht in Büchern, aber in den 
hübſchen Augen hübſcher Madden. Es verftand die Dekli⸗ 
nationen, wie Gie das nennen, vollfommen. Er rief als 
Vokativus: O du ſchönes Madden! Er durfte als Beloh- 
nung den Ablatious, don dem ſchönen Madden defliniren, 
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- und mit dem Ablatinus traten, wie gejagt alle Sũßigkeiten 
cin, welche bie Liebe ſchenkt. Es traf ſich cinmal, daß fie 
Peide neden cinander flanden, wie wir jest ſtehen, aber mit 
dem Unterſchiede, daß fie ſchwieg, wabrend ihm der Mund 
mcht ſtill ſtand, wie id) mir jest die Lippen miide ſprechen 
muf, wabrend Cie nidjt wiffen, was Sie fagen follen. Der 
Retter, don dem id rede, hatte nie den Ovid geleſen; aber 
als dem Madden cin leiſes Worthen: »Liebe, Liebe!« 
entidliipfte, as meinen Gie, mas der Better erwiderte? 
»Heirath, Heirath!< — Greundlich) Haben Sie be- 
Griffen ? (Sieht ihn an; daun geht fle von ihm und fdlagt die 
Hinde gufammen.) Rein, Allmãchtiger! Das iſt cin grãnzen⸗ 
los cinfaltiger Junge! 

Domine. 

Sind Gie jest ganz wieder hergeftellt? 

Geroliue. 

Retter Domine! (felt fid oor ihn hin) Id fenne Sie 
jest. — Was fehen Sie mid jo an? Bin id Ihnen fo 
fremd? Was erdliden Sie? — Reden Sie, Sapperment! 
Was erbliden Sie? 


! Domine. 
Gin Paar Augen. 
Caroline. 
Reiter! 
Domtue, 
So ſchön, wie id) fle nod nie fab. 
Caroline. 
Gott fei Dank, er findct feine 3unge! 
Domine. 
Ein griechiſches Näbchen — — 
Saroline 
(atgerli&). 


— ober eghptiſch, — — hogen Sie ein hübſches * 
chen! We 
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Domine. 


Ein feidenes Haar. 
Garoline. 

Gut, lieber Better? Gut, gut. Fahren Sie fo fort! 
Domine. 


Gin Paar Purpurlippen — und icgt, ba Cie lächeln, 
Zähne wie Perlen! 
(Gr umfdlingt fie.) 
Garoline. : 
Rur nidt fo nabe — 
Dontine. 
Coufinden, Sie haben mid vorhin gefragt; jetzt iſt die 
Reihe an mir. 


Garvline. 
Ras wollen Sie? 

Domine. 
Ein Küßchen, das erſte! 

Saroline. 


Hier iſt meine Hand! So, die küſſen Sie; der Mund 
bleibt fiir meinen künftigen Mann. (Seht von ibm) Warum 
folgen Gie mir? | 

Domine. 


Carolindyen, id) liebe Sie! 


~ Caroline. 
Has fallt zwar Alles bei Bhnen ſehr ungefdidt aus; 


indeffen ich febe auf dad Hers. Sie find. bald ) Bcerenba 
rug — — 


Domine. 
Sa, ja, Referendarius 


GCarvline. 
Borlaufig aljo nod) cin gebaltlojer Menſch. Cin hal- 


bes Bahr ſpäter laſſen Ste fic) yum Safticonmelfarius . 
avanciren. 
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Domine. 
3a. 
Caroline. 
Haben Sie zwanzig bid dreißig Progeffe in der Eile ge- 
wonnen — 
Domine. 
Has geht nidt fo ſchnell. 
Caroline 
(beftig). 
Streiten Gie nicht! Sie miiffen cine neue Facon cin- 
fiibren. Gapperment! Kleben Sie nicht an den alten Ein⸗ 
ridtungen! Wollen Sie eine andere Facon einführen? 


Domine. 
Ron Herjen gern. | 
Caroline. 
Dann können wir uns heirathen. 
° Domine. 


Caroline! _ 
(Rust ihte Hand.) 


Caroline. 
Unterdeffen fornen Sie bei bem Bormund um mid an⸗ 
alten. Heute nad bem Mittageffen, da ift er am beften 


gelaunt. 
Domine. 


Sch bin der gliidlidfte Menſch! 
Caroline 
(fur ſich, reibt die Hinde). 
Dem Vormund dod) jum Frog! (aut.) Aber nun wer⸗ 
fen Sie Bhren Ovidius in’s Feuer! Domine! In's Geuet 
mit bem Ovid! 


Domine 
(jandgend). 
Ja, ja! Gleid) — fort mit ibm! 
Ceroline. 


Komen Sie!. Id will ihn brennen fehen. Fort gum 
Scheiterhaufen! 
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Domine. 

Fort mit ihm! (Zieht den Ovid vor, wirft ihn im Abge⸗ 
hen in die Luft, nnd fangt ibn wieder.) Fort mit ihm in den 
Slammentod ! 

Garoline. 

Endlich! 

(Gilt hinter ibm ber und droht ibm triumphirend, nimmt daun 
ſeinen Arm und hüpft mit ihm ab.) 


Sechſter Auftritt. 
Walter. Helene (in ſehr elegantem Kleide). 
Walter. 
Gieh’ hier, mein Helenchen — ein Simmer iiberbictet 
an Pracht das andere, cin Gaal iiberftrablt an Glanz den 
anbern! Ueberall Verhältniß, Geſchmack und Reidthum. 
Bewundere den meifterhaften Plafond, dieſe Pfeiler, diefe 
Säulen; herrlid, nicht wahr? 
Helene 
(niet, obne Adht au geben, mit dem Ropfe). 
Walter. 

Die Portraits, an denen wir voriidbergingen, find Fami⸗ 
lienbilber, bie Haupter des Stammes, die Grafen von Hart: 
well. Du mußt hübſch Acht geben, Helencen, wenn id 
Dit etwas fage. — Was fagte id? 

Helene. 


Daf es die Portraits der Grafen Hartwell waren. 
Walter. 
Recht. Dieſer ‘Mame wird und darf Dir nicht fremd 
werden. 


Helene 
(nidt wieder gleichgũltig mit dem Kopfe). 
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Waiter. 

Dicfer hier — (ührt delenen su dem Bede). Johann — 
(mit bewegter Stimmed Heinrich — Chriftian von Hartwell, 
war der Lewte feines Stammes. Sein zweiter Sohn binter- | 
lich teine Erben; bon dem älteſten weiß man nichts und 
fo ging die Erbſchaft at die Strahlen iiber. 

| Selene 
(fieht, daß Walter bas Tud vor den Augen hat, nimmt ihm 
fanft die Sand fori). 

Shranen! Gelten fie Bhrer Helene? 


Walter 
(trodnet fdnell feine Thränen). 


Ein Gedanfe — cine Grille, die mir da vorüberzog — 
Dir? — Thränen! — Das koönnten ja nur Freudenthranen 
fein. Rein, ich Dadte fo an die tounderdaren Fügungen 
des Schickſals. Weiter! Bir find nod nicht fertig. Bir 
fommen jest an Dinge, dic mehr Intereſſe fiir Frauemzim⸗ 
mer haben. Sich diefe Drapperic, dieſe ſchweren Gardinen — 
franzöſiſche Arbeit — diefe Tapeten — franzöſiſche — aus 
Lyon — fein inländiſches Gabrifat. Sich! Das Ausland 
mufte dice Simmer ſchmücken; dieſe Brongcarbeiten lieferte 
England, — jene Spiegelſcheiben mußte Rußland jenden. 
RNur Hier, unter jenem Parijer und Londoner reidyen und 
blendenden Gallantericfram verbirgt ſich ein einfaches eiſer⸗ 
nef Kreuzchen — Produkt Deincé guten Vaterlandes. 

Halene 
(balt ihr Tuc vor bie Augen) 


Walter 
(ridtet ſich auf). 


Kopf in dic Habe, Helenchen! Bift Du nidt cine glück⸗ 
lide Braut? 


Helene 
; (obue aufjufehen). 


3a, ja! 


Aufzug IV. Auftritt VI. 143 


Walter. 

Das waren die Staatszimmer, die wir geſehen. Jetzt 
jolt Du Dein Wohnzimmer beſuchen. Komm, Helenchen! 
(Gebt, fieht ſich um und bemerkt, das fie nicht folgt.) Du folgſt 
nicht? — Laſſen wir bas bis aad Tiſche. Dod, wie war's, 
wenn wir noch Eins uns auſähen? Dein Brautgemach. 

Helene 

(ſhrickt zuſammen). 
Walter. 

Rie? 
Helene 
(chũttett ſchweigend den Ropf). 
Walter 
(ju einem Tiſch im BWordergrunde gehend). 

Was find das fiir Kupferftiche in diefer ſchönen Gam- 
metmappe! Gi, fich, fleh, Helenchen! Ses’ Did gu mir! 
(Rückt awei in der Nahe frehende Stiihle.) Komm, nimm lag! 

Helene 
(fegt fid) ſchweigend neben ibn). 
Walter 
(nimmt die Mappe auf feine Kniee). 
Cin LiebeSabentheuer ! 
. Selene 
(beugt fidy etwas gu ifm). 

; Walter. 

Cine Pringeffin, die einen Pagen licbt. Der Gemahl 
der Fürſtin fteht wohl dort? — Jd) glaube, der wird cb 
{ein — 

Helene 
Geigt mit ‘dem Finger anf eine andere Figur bes Biles). 
Walter. 

Oder fener. — Ja, Livde iſt ein ſorglofes Ding, dab 
keine Gefahren und Hinderniſſe kennt! (Wendet ein anderes 
Blatt) Hier wird ver Page vom Gemahl ülberraſcht. 
Diener wollen ihn binden. Rein Troſt fiir ihn — aus feinem 
Muge cine Thriine des Mitleids — 
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Helene 
(jeigt wieder auf da6 Bild). 
Walter. 

Dod) — aus den Bliden der Pringejjin. Wie Du das 
gleich herausſindeſt! Bd) hatte es überſehen. — (Lächelnd.) 
Ja, ja, die Jugend! — (Gr wendet ein drittes Blatt.) Cin 
Kerker und Ketten, die den Pagen driiden. 

Helene 
(wendet das Blatt). 
Walter. 

Recht; wir wollen fehen twas tweiter fommt. Sich', tin 

anderer Page loft feine Ketten. Ber mug das fein? Cin - 


Page? — 


Helene 
(jditttelt den Kopf). 
- Balter. 
Per fonft? 
Helene. 
Sie, Sie! 
Walter. 


Die Prinjeffin? Mein; die hatte blondes Haar — und 
hier find ſchwarze Loden. 


. Helene. 
Die Liebe wagt jede Verkleidung. Bater Walter! Nur 
fie, nur die Prinzeſſin iſt's. 
Walter. 
Was ſeh' id) denn da am offnen Kerkerthor? 
Helene. 

Ein Pferd! Und id febe, wie die Mahne bor Ungeduld 
dem Thiere fliegt. (Stet auf) Ad! Es wird Beide in’s 
Freie führen! Willkomm'nes Rog! Willfomm'ne Frei⸗ 
heit! — Dod weiter, Vater Walter! 

Walter. 
Es war bas legte Blatt. Die Geſchichte ift geendet. 
Helene. 


Geendet, und alles Weitere ware audy gu diel! O gliid- 
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lide Fürſtin! Du durfteft der Liebe Purpur und Thron und 
Krone gum Oper bringen. Du gewannſt, indem Du vere 
lorft — cin liebendes Herz! 
Walter. 
Wiegt Liebe ſo ſchwer? 
Helene. 

Nichts gleicht ihrem Gewichte. Lege alle Erdengüter auf 
bic Schaale, und fle ſteigt dennoch. Freundſchaft würde ihr 
am nächſten kommen; aber auch ſie vermag nicht die Wunden 
des Herzens zu heilen. Nein, nein! Sie vermag es nicht — 
die Liebe wiegt eine Welt auf, und doch ſind alle die ſo 
glücklich — die nichts mit ihr zu thun haben. 

Walter. 

Bedenke, mein Kind: Liebe iſt eine Blüthe, die ihre 
Jahreszeit hat; aber Freundſchaft und jene Liebe, welche 
nicht unſere Augen allein als Richter erkennt, ſind das ewige 
Immergrün, das im ſtillen leiſen Schatten ſeine Zweige 
rankt, das kein Sturm entblättert, und welches mit jedem 
Tage ſeine friſchen Schlingen feſter und feſter um unſere 
Gerzen zieht. Die Zeiten werden kommen, wo Du dieſe 
Worte verſtehen wirſt. 

Helene. 

Vater Walter! 

(Umarmt ihw berglid.) 


Siebenter Auftritt. 


Die Vorigen. Cin BVBedienter (in Gallalivree), 
Bediente. 

Gin Sekretair des Herrn Grafen ift draußen, und -bittet 
unt die Erlaubnipf, bem gnadigen Fraulein cinen Brief ſei⸗ 
nes Herrn iiberreiden gu diirfen. 

Helene. 
Ich will thn nicht feben. 10 


1s Sie Setera s38 ter Eire. 


Walesr- 
Ben Savger' 

Seicne. - 
Gem ten, cde Buc! 

Getter. 


Pu move so srcetucre Je eet — mire wo 
fuger cx Serwed, ter Da Terrem Sicrcuct Gamigi gett. 
tou tem Geveniny Ec mcg feumet — sia Sele, 
seme ter Soticee abgtt) Do Et ie mrisw — ww fom: 
merecl, mei Kick! — fice marx ecxrkzi Ben Sele 
Dee Bex Gecatea at fr ciemal asay ac§ em Som, 
als firateh Da acc tue prrete Sctertacy toh Te 
Did fra yu maden, it Terr tigeact Rize yo weit gegan- 
gen; niemoad jeacg Tif bays — Bacum jrimge Dich 
jest felb@. In tract Lecria Deine? Silcas; datum be 
hervide Tid. Emsjarcac ten Diener Deincs Gemahls mit 
Anfland und Ruhe; betenfe daß Dein Bcuchmen nidt der⸗ 
ſchwiegen bleibt, bedenfe bap die Sonne, welde morgen 
erwacht — Did als Gemablin des Grafen graft. Ich ver- 


troug Dir, Helenden! 
(Gr geht ab.) 


Mater Auftritt. 
Selene (allein). 
Helene. 

Als Gemahlin des Grafen! — Sraumt’ ich dieſe Worte? 
Paren fle Kinder meiner Phantafle? Mein, nein, fie waren 
Wirklichkeit! Vater Walter fprad fie, mein Ohr vernahm 
ihr Gewicht, und tole Blei drücken fle meine Bruft. O waren 
fle Traum geweſen! Gegnen wollt’ id) die morgende Sonne, 
dle ihn verſcheuchte. Ich gehe meinem Berderden entgegen; 
id) habe Schiffbruch gelitten urd -meine Handlungen. 
Gelene! Gluce Dir felbft! Dein Herz ſchlägt fiir den, der 
nie der Deinige werden fann. Täuſche Did) niche mit dem 
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Gedanken, dap Dy nur Mitkeid mit dem Unglück des 
Gelicbten fühlſt; nein, es ift Liebe, glühende Liebe, die 
in Deiner Bruft fiir Guftad brennt. — Dod der Setretair 
wird fommen. Gaffe Did) — verftelle Dic), fptele die 
Grafin, ſpiele mit dem Range, der Dir fo gleichgültig it! 
(Sie fegt fid.) 


Reunter Auftritt. 


Helene. Guſtav (einfach gefleivet). Bediente. 
_ Bediente. 

Der Sektttair des Herrn Grafen! 

(Gebt ab.) 
Helene 
(Fleine Paufe; dann fur fid). 

Wird er nidt fpredyen — oder crivartet er, dab ich nad) 
feinem Auftrage frage? Hinge das gu hoffende Gliid von 
meiner Frage ab — fein Mort, fein aut follte mir ent. 
ſchlüpfen. — Jd fann mid) nidjt überwinden, ihn anzu⸗ 
(eben, fo verhaßt ift mir ber Brieffteller, fo gleidygiiltig der 
Ueberbringer. 

Gnftav 
(tritt vor, kniet und überreicht Hn Brief). 
' Helene 
(nod immer fir fid). 

Er tniet vor feiner Gebieterin! — Ad! Id) möchte dor 
ibm auf die Knice fallen, bradte dieſer Bricf mir meine Frei- 
Heit. — Cauter) Thr Geſchäft? 

Guftav. . 
Die Uederreichung dieſes Briefes vow meinem Herrn. 
Helene - ; 
(fiir fid, ohne ſich umgufeben, tief erſchüttert). 
Gittiger Himmel! Mer ſpricht? 
; 1 0 s. 
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Guftav. 
_ Dee Schreiber des Herrn Grafen. 
Helene 
(leife). 

Der Athem ftodt — ſchwören twollt’ id) — eB ware er! 
(Qwingt fidd, ibn angufehen, dod vermag fie es nidt.) Diefe 
Stimme! — 3d) bermag es nidt, ihn angufeben, fonft 
würde aud) feine Geftalt bor mir ftehen. Dod) — es war 
- Guftad’s Stimme, — fein Ton! — Meine Furcht nur lage 
mid) Guftad hiren. — Wahr ifs, das Sdidfal hat feine 
Launen — dod) fo graujam fpielten fie nod) nic. Es fann 
nit fein. Raffe Did) auf, Helene! Cin Blick und der Zwei⸗ 
fel hat ein Ende. (Will inn anfeben.) C8 fel gewagt. (Sie 
ſieht auf, Rittern befallt fie, fie halt die Hand an den Tiſch und 
fiukt wieder anf den Seffel.) Unmöglich — das Auge gebordt 
nidt meinem Willen — mir feblt die Kraft, den Blid yu 
wenden — ' 

Guftav. 

St es Bhnen gefallig, Gnadighte, diefes Schreiben gu 
nebmen ? 

Helene 
(rafd und leife). 

Es ift Guftad. Er ifs! Nicht Guftad’s Hers tonnte 
beffer den Ton feiner Stimme nachahmen; nicht feine Lippe, 
nidt {cine Bunge! (Laut.) Cine Frage! (One fid) gu wenden.) 
Sollte — id) — Sie vielleicht fennen, mein Herr? 

Guftav. 
Dad Ungliid erſchwert fo oft das Erkennen. Was id) 
bin, — war id frilber nidt. 
Helene. 
Er ift 8! — — Darf id) — Ihren Namen nennen? 
Guftac. 
Benn Sie dulden wollen daß der, welcher friiher im 


Schooße des Glückes gelebt, jegt den Ton erwarten darf, 
welder Dem Untergebenen gehört — 
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Helene. 
Ich bitte — Bhren Namen — 
Guftao. - 
Erlaffen Sie mir, ibn gu nennen. 
, Helene 


(ftebt auf, ſieht ibn an). 
Du bift es — Guftav! 
(Verhillt iby Geſicht und wirft fid) in den Seffel.) 
Guftao . 
(uad einer Paufe). 
Die Antwort fiir meinen Herm! 
GSteht auf.) 
Helene. 
Shren — Herren? - 
(Rimmt bewußtlos den Brief.) 
Guftav. 
Ich erwarte Bhren Befehl, ſchriftlich — oder mündlich; 
idy werde ibn getren überbringen. 
Helene. 
Gie wollten bas? 
Guftao. 
Gnädigſte Frau — cine Schuldigheit, die überdies mei 
nes Herrn Ungeduld und fein Befehl bedingt. 


. - Helene. 

Befehl? Recht — daß Sie ded Befels von Ihrem 
Herrn erwähnen. Diefer Befehl — fceint Bonen höher, 
als Wiles, gu ſtehen. Nichts — kann neben ihm beſtehen, 
er nimmt alle Ihre Sorge in Anſpruch — ich — muß — 
Cie loben. Geben Sie mir den Brief —— 

Guftav. 

Sie haben ibn bereits genommen. 

Helene. 

Safo! cya id.) Cin leichtes parfiimirtes Blatt! Leicht — 

leicht — tole der Brieffteller ſelbſt. — — Selene, wo ift 
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Dein Stoly? Will er Dir keine Hiilfe leiften? (Oeffnet ven 
Brief) Hm! (Sieht Guftav an.) Wie ſchnell er fid in feinen 
neuen Stand zu finden weiß! (Sirft einen Blick in den Brief.) 
Ex dient dem Grafen, (fieht ihn wieder an) und tole es ſcheint, 
fogar mit Eifer. (Lieſt im dem Briefe; dann fir fic.) Warum fallt 
das Abentheuer mit dem Pagen mix jest cin J (Steht Guſtav an.) 
Was hab’ id) denn gelefen? Ba fo! (Wendet den Brief. Ich 
Dielt den lieben Brief verkehrt. — Helene, nimm Did) gue 
fammen! — €r muß mid) am Ende fiir eine Thörin hal⸗ 
ten. — (Geet fic an dem Tiſch, legt Papier guredt u. f. w. 
Wahrend des Folgenden blickt fie Hfters nad Guftav.) Viel⸗ 
leicht, Dab id) mid irre — (nod leifery möglich, daß er 
glidlid ift! — Dod nein; — fo ſieht cin Glidlider . 
nidt aus. — Gein Auge fpridt: er ift es nicht. — Wein 
id) flge — und — bergeffe ganz — (ftebt auf, ritdt ei: 
nen Stubl näher gu Guftav.) Bch bitte, mein Herr, ſich nie 
derzulaſſen. 

Guftao 


(chlagt mit oieler Artigfeit den Stubl aus). 

Helene 

(bemerft e¢, fiebt wieder nad ibm). . 

Guftad — warum ju mir fein Wort? 

" (Weint.) 
Guftao 
(verlegen). 

~ 3d hoffe — Sie find gliidlid ! 

Helene. 


Glüdlich — febr gliidlid) — Sle feben, ich weine. — 
Doch gefteh’ id) Ihnen, — ich hoffte cinft, nicht fo glüd⸗ 
lid) gu werden. . 

Guftay. 

Madame! — Gnädiges Fraulein! 

Helene | 
(vortretend). 

3d) nannte Did) — Guſtab! Und Du nennft mid gna- 

diges Fraulein! 


Aufzug IV. Auftritt iX. 151 


Guftav. 

Gie find die Gattin eines reiden Grafen — id), als fein 
armer Schreiber, gebe Shnen den Titel, den die Auffdyrift 
dieſes Briefes bezeichnet. 

Helene. 

Wn weldem Abgrunde fteh’ ih! — Dod Faſſung! 
(Wendet ſich, um ſich au fegen.) Es mug fein! diet.) „Mor⸗ 
gen Nacht“ — nidt heute? — Morgen alfo verbeirathet! 
— Nod eine Frift bon vier und zwanzig Stunden. Ich bebe, 
denk id) dieſer Stunde. Meine Lippe gittert, meinen künf—⸗ 
tigen Namen ju ſprechen; id) friere, gedente id) meines 
Gliids. — Der Verzweifelnden ift jedes Mittel das redyte. 
Welchen Preis fest und fordert dic Chre? Freundſchaft? 
Licbe? Mein, das Leben felbft. Guſtab, einen Augen⸗ 
blick laff mid! 

. Guftav 
(tritt in den Hintergrund). 
Helene. 

Er gebt, er gehorcht dem Worte! O ſüße, folgſame Siebe? 
Was kann id) mit-meinen Reichthume dem armen unglück⸗ 
liden Manne bringer? Thränen, Thränen — nidts als 
Shrinen! Armſeliges Geſchenk fiir ben, der fein Recht hat, 
fle gu trodnen! 

(Mit einer Hand ftiige fie den Ropf, die andere fintt Herab.) 


Guftav 
(nabert fid und küßt ibre Hand). 


Meine Helene! 


Helene. 


Guftad! Bei allen Hoffnungen, die uns das Elend nok 
läßt — fort, cile fort! Dein Bleiben ift mein Verderben. 
Dieſe Hand — fiiffe fle nicht, fle gebirt einem Andern. 
(Stebt auf.) Ich muß Dir danken, Guftad! — Deine Küſſe 
geben mid) mir ſelbſt zurück, ſte zwingen mid) — mid felbft 
su ebren! 

‘ (Zieht dte Gand atid) 
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Guftav. 
Rergeffen hatte id) die Seit, too dieje Hand fo gern in 
der meinigen lag. Die legten Sage auf Deinem Landgute, 
Die erften Tage in der Stadt — Verzeihung! 


Helene. 
Rerjeihung? Mur eine Bitte. Verſprich, fie gu erfiillen! 
’ Guſtav. 
Ich verſpreche. 
Helene 
(fdynell). 


Bleibe nicht im Dienfte des Grafen, — feinen Tag, keine 
Stunde, feine Minute Langer. Diefen Vorfas gieb auf! 
Guftav. 
Helene! 
Helene 
(mit höchſter Bewegung). 

Als Gattin des Grafen kann id mit Dir nicht in dem⸗ 
felben Hauſe leben. Bicle Meilen miiffen uns trennen! 
Die Granyen eines Landes dürfen uns nidt einſchließen, 
das Mecr mup jwijden uns raufden und feine höchſten 
Gluthen thiirmen, Stiirme den Namen Guftad derfdlingen, 
wenn id) ihn rufe. Ud), Geliebter, wie fo leicht ward es Dir, 
an jenem Tage mid) aufyugeben! CErinnere Dic) jener 
Stunde, die mir tiefe Wunden ſchlug und mid) faft finnlos 
madte. Du Haft meinen Frieden zerſtört und Ponnteft ibn 
erhalten. Hätteſt Du Did) avsgefproden, mic Bortwiirfe 
gemadyt, id) würde Dir entgeqnet, tir würden uns verſtän⸗ 
diegt Haber; Alles würde geweſen fein, wie es nun nimmer- 
mebr fein fann. Unerbittlid) trat die Scit zwiſchen die 
Kämpfe unferer Liebe, und das Unglück reicht jest Deiner 
Helene den Wanderſtab bis gu ihrem Grabe! 


Guftav. 
Helene, liebſt Du mid !? 


Helene. 


Das fiehft Du wohl, can feiner Srut) das fühlſt Du wohl! 
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Guftav. 

Diefe Heirath muß geloft werden. 

Helene 
(freudig). 

Auf dem Wege der Chre? Sprid! 

Guftav. 

3a. 

* Helene 
(fteigend). 

Dann nimm mid) hin — dod) hire mid) erft Guitar, 
und nachher antworte mir, ob id) die Deine fein fann. Laß 
Deine Leidenſchaft nidt mein Rathgeber fein. Gieb mid nidt 
jum letzten Male dem Hohngelidter preis. Sprich, handle: 
mit mir als mein Bruder; laß Deinen Scharfſinn feinen 
Punkt überſehen, aud) nidt den kleinſten; nichts entgebe 
Deinem Berftande, Deinem Blid, Deinem Obre, und halt 
Du vollführt, um was id) Did) beſchworen, fo antiworte 
mit nod) cinmal: »Kann meine Verbindung mit 
Chren gelöſt werdenre : 

Guftav. 
3a. 


Helene 
(mit vollem Wertrauen). 


So nimm mid) hin, Guftad! Ich bin die Deine! 
Stürzt in feine Arie). 


Zehnter Auftritt. 
Die Vorigen. Walter. 
Walter. 

Halt! Was ſeh' ich!? Verrath! — Mein Herr Baron 
bon früher, jetzt des Grafen Sekretair! Ihr Diener, mein 
Herr! Erfüllen Sie ſo die Aufträge Ihres Herrn? Was 
feb’ id) hier? — Cin Brief. Hundert Dukaten gegen einen 
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Helene 
Geigt wieder auf das Bild). 
Walter, 

Dod) — aus den Bliden der Prinzeſſin. Wie Du das 
gleich herausſindeſt! Bd) hatte es überſehen. — (Eächelnd.) 
Sa, ja, die Jugend! — (Gr wendet ein drittes Blatt.) Cin 
Kerker und Ketten, die den Pagen dritden. 

Helene 
(wenbet das Blatt). 
Walter. 

Recht; wir wollen fehen was weiter fommt. Gich’, tin 
anderer Page löſt feine Ketten. Wer muß das fein? Cin - 
Page? — 


Helene 
(idiittelt den Kopf). 
- Balter. 
Wer fonft? 
Helene. 
Sic, Sie! 
Walter. 


Hie Prinjeffin? Mein; die hatte blondes Haar — und 
bier find ſchwarze Loden. . 
. Helene. 
Die Liebe wagt jede Verkleidung. Vater Walter! Nur 
fle, nur die Pringeffin iſt's. 
Walter. 
Was feb’ id) Denn da am offnen Kerkerthor? 
Helene. , 

Ein Pferd! Und id febe, wie bie Mahne bor Ungeduld 
dem Thiere fliegt. (Steht anf) Ad! Es wird Beide in’s 
Freie fiibren! Willkomm'nes Rog! Willfomm'ne Frei⸗ 
eit! — Dod weiter, Bater Walter! 

Walter. 
Es war bas legte Blatt. Die Geſchichte ift geendet. 
Helene. 


Geendet, und alles Weitere ware aud gu diel! O gliid 


Aufzug LV. Wnftritt VII. 145 


lide Giirftin! Du durfteft der Liebe Purpur und Thron und 
Krone gum Oper bringen. Ou gewannſt, indem Du vere 
lorft — cin liebendes Herz! 
Walter. 
Wiegt Liebe fo ſchwer? 
Helene. 

Ridts gleicht ihrem Gewidte. Lege alle Erdengilter auf 
die Schaale, und fie fteigt dennod. Freunbſchaft wiirde ihr 
am nächſten fommen; aber aud) fie vermag nicht die Bunden 
des Herzens gu Heilen. Mein, nein! Sie vermag es nidt — 
Die Licbe wiegt cine Welt auf, und dod) ftad alle dic fo 
glücklich — die nidts mit ihr yu thun haben. 

Walter. 

Bedente, mein Kind: Liebe iſt cine Blithe, die ihre 
Jahreszeit hat; aber Freundſchaft und jene Liebe, welde 
nidt unfere Mugen allein alé Richter erfennt, find das ewige 
Immergriin, das im ftillen leiſen Schatten feine Zweige 
tanft, das fein Sturm entblattert, und welded mit jedem 
Sage feine friſchen Schlingen fefter und fefter um unfere 
Gerzen gieht. Die Iciten werden fommen, wo Du diefe 
Porte verftehen wirſt. 

. Helene. 

Rater Walter! 

(Umarmt ihn berglid).) 


Siebenter Auftritt. 


Die Vorigen. Cin Vedienter (in Gallalivree), 
Bediente. 

Gin Sekretair des Hern Grafen ift draußen, und -dittet 
um die Erlaubnif, bem gnadigen Graulein einen Brief fei- 
nes Herren iiberreidyen gu diirfen. 

Helene. 
Ich will ton nicht feben. 10 
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Walter. 
Mein Kindden ! 

Helene. - 
Mein nein, lieber Vater! 

Walter. 


Du mußt ihn annehmen. Ihn abtveifen — mare fo ju 
fagen cin Berweis, den Du Deinem künftigen Gemahl giebſt. 
(gu dem Bedienten) Cr mag fommen. — (Zu Helenen, in: 
dem der Bediente abgeht.) Du bift fo unrubig — fo fum- 
merboll, mein Kind! — Hore mein crnftes Wort. Schlage 
+ Dir den Gedanken cin fiir allemal gany aus dem Ginne, 
als fonnteft Du aud diefe zweite Verbindung breden. Um 
Did) frei ju machen, ift Dein eigencr Wille zu weit gegan- 
gen; niemand gang Did) dazu — darum zwinge Did 
jegt felbft. Du warſt Herrin Deines Willens; darum be 
herrſche Dich. Cmpfange den Diener Deines Gemabhls mit 
Anftand und Ruhe; bedenfe dab Dein Benehmen nidt ver⸗ 
ſchwiegen bleibt, bedenfe dab die Gonne, welche morgen 
erwacht — Did) als Gemablin des Grafen grüßt. Id ver- 


traue Dir, Helenden! . 
(Gr gebt ab.) 


Mater Auftritt. 
Helene (allein). 
Helene. 

Als Gemabtin des Grafen! — Sraumt’ id dieſe Worte? 
Raren fle Kinder meiner Phantafie? Mein, nein, fie waren 
Wirklichkeit! Bater Walter fprad fle, mein Ohr vernahm 
ihr Getvidt, und tole Blei dritden fle meine Bruft. O waren 
fle Traum geweſen! Segnen wollt’ id) die morgende Sonne, 
die ibn verſcheuchte. Ich gehe meinem Berderden entgegen; 
id) habe Schiffbruch gelitten durch -meine Handlungen. 
Helene! Fluche Dir felbft! Dein Hers ſchlägt fiir den, der 
nic dec Deinige werden kann. Täuſche Did) nicht mit dem 
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Gedanken, dab Dy nur Mitkeid mit dem Unglück des 
Gelicbten fühlſt; nein, es ift Liebe, gtiihende Licbe, die 
in Deiner Bruft fiir Guftad brennt. — Dod der Sefretair 
wird fommen. Safle Did) — verftelle Dic, ſpiele die 
Grafix, ſpiele mit bem Range, der Dir fo glelchgültig Ht! 
(Sie fegt fid.) 


Meunter Muftritt. 
Helene. Guſtav (einfach gekleidet). Bediente. 
Bediente. 


Der Sektetait deb Herrn Grafer ! 
(Gebt ab.) 


Helene 
(Fleine Paufe; dann fur ſich). 

Wird er nicht ſprechen — oder erwartet er, daß ich nach 
{einem Auftrage frage? Hinge das yu hoffende Glück von 
meiner Frage ab — fein Mort, fein Laut follte mir ent 
ſchlüpfen. — Ich fann mid) nicht überwinden, ihn anzu⸗ 
ſehen, ſo verhaßt iſt mir der Briefſteller, ſo gleichgültig der 
Ueberbringer. 

Guftav 
_ (ttitt vor, Pniet und uͤberreicht don Brief). 


Belene 
(noch immer für ſich). 
Er kniet vor ſeiner Gebieterin! — Ach! Ich möchte vor 
ihm auf die Kniee fallen, brächte diefer Brief mir meine Frei. 
heit. — CEauter.) Ihr Geſchäft? 
Guftav. . 
Die Ueberreichung diejes Briefes vow meinem Herrn. 
Helene - ° 
(fiir ſich, obne fid) umgufeben, tief erfchittert). 
Giitiger Himmel! Wer ſpricht? 


o* 
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Guftav. 

Der Schreiber des Herrn Grafen. 
_ Helene 

(leife). 

Der Athem ftodt — ſchwören wollt’ id) — ed ware er! - 
(Qwingt fid), ihn angufeben, dod vermag fie es nidt.) Diefe 
Stimme! — Ich vermag es nidt, ihn anzuſehen, fonft 
würde aud) feine Geftalt bor mir ftehen. Dod) — es war 
- Guftad’s Stimme, — fein Ton! — Meine Furcht nur läßt 
mid) Guftad hören. — Wahr iſt's, das Schickſal hat feine 
Launen — dod) fo graufam fpielten fic nod) nic. Es fann 
nicht fein. Raffe Did) auf, Helene! Cin Blid und der Zwei⸗ 
fel hat cin Ende. (wil ihn anfeben.) Es fei gewagt. (Sie 
flebt auf, Sitter befallt fie, fle hält bie Hand an den Tifd und 
fintt wieder anf den Geffel.) Unmöglich — das Auge gehorcht 
nidt meinem Willen — mir felt dic Kraft, den Blick gu 
wenden — 

Guftav. 

St es Ihnen gefallig, Gnadighte, dieſes Schreibeü gu 
nehmen? 

Helene 
(raſch und leiſe). 

Es iſt Guftad. Cr iſt's! Nicht Guſtab's Hers könnte 
beſſer den Ton ſeiner Stimme nachahmen; nicht ſeine Lippe, 
nicht feine 3unge! aut.) Cine Frage! (Ohne ſich zu wenden.) 
Sollte — id) — Gie dielleidt tennen, mein Herr? 

Guftav. 
Dasbs Unglück erfdywert fo oft das Erfennen. Was idy 
bin, — war id) friiber nicht. | 
Helene. 
Ex ift cb! — — Darf id) — Bhren Namen nennen? 
Guftav. 
Benn Sie dulden wollen daf der, welder friiher im 


Schooße ded Glückes gelebt, jest ben Zon erwarten darf, 
welder bem Untergebenen gehirt — 
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Helene. 
Sd) bitte — Bhren Namen — 
Guftao. - 
Erlafjen Sie mir, ibn gu nennen. 
Helene 


(fteht auf, fieht ihn an). 
Du bift es — Guftad! 
(Verhillt ihr Geſicht und wirft id) in den Seffel.) 
@Guftav . 
(nad) einer Paufe). 
Die Antwort fiir meinen Herrn! 
(Steht auf.) 
Helene. 
Shren — Herren? - 
(Rimmt bewustlos den Brief.) 
Guftao. 
Sd) erwarte Ihren Befehl, ſchriftlich — oder miindlid); 
id) toerde ihn getren iiberbringen. 
Helene. 
Sie wollten das? 
Guſtav. 
Gnädigſte Frau — eine Schuldigkeit, die überdies mei⸗ 
nes Herrn Ungeduld und fein Befehl bedingt. 


Helene. 

Befehl? Recht — daß Sie des Befehls von Ihrem 
Herrn erwähnen. Dieſer Befehl — ſcheint Ihnen höher, 
als Alles, zu ſtehen. Nichts — kann neben ihm beſtehen, 
er nimmt alle Ihre Sorge in Anſpruch — ich — muß — 
Sie loben. Geben Sie mir den Brief —— 

Guftav. 

Sie haben ibn bereits genommen. 

Helene. 

Jaſo! gar ſich.) Cin leidtes parfiimirtes Blatt! Leicht — 

leicht — wie ber Brieffteller felbft. — — Helene, wo iſt 
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Dein Stoly? Rill er Dir eine Hiilfe leiften? (Oeffnet den 
Brief) Hm! (Sieht Guſtav an.) Wie ſchnell er fid) in feinen 
never Stand zu finden weiß! (Sirft einen Blick in den Brief.) 
Ex dient Dem Grafen, (fiehe ihn wieder an) und tole es ſcheint, 
fogar mit Cifer. (Lieft in dem Briefe; dann fiir fic.) Warum fallt 
das Abentheucr mit dem Pagen mir jest cia? (Sieht Guftav an.) 
Was hab’ id denn gelefen? Ba fo! (Wendet den Brief.) Id 
hielt den Lieben Brief verkehrt. — Helene, nimm Did gus 
fammen! — Er mug mid am Ende fiir eine Thorin hale 
ten. — (Gegt fid) an dem Tiſch, legt Papier zurecht u. f. w. 
Wahrend des GFolgenden blickt fie öfters nod Guftav.) Viel⸗ 
leicht, daß id) mid irre — (nod leifery möglich, dab er 
gliidlidy ift! — Dod) nein; — fo fieht ein Gliidlider . 
nicht aus. — Sein Auge fpridt: er ift es nicht. — Allein 
id) ſize — und — bergeffe ganz — (fteht auf, ritdt eis 
nen Stuhl näher gu Guftav.) Ich bitte, mein Herr, fich nie- 
derzulaſſen. 
Guftao 
(fdhlagt mit vieler Artigheit den Stubl aus). 
Helene 
(bemerft es, fieht wieder nach ibm). . 
Guftad — warum ju mir fein Wort? ; 
. (Weint.) 
Guſtav 
(verlegen). 
~ 3d hoffe — Gie find gliidlid! 
Helene. . 
Glücklich — ſehr gliidlid) — Sie febhen, id) weine. — 
Doch gefteh’ ic) Bhnen, — icy Hoffte cinft, nidt fo gliid- 
lid) zu werden. 
Guſtav. 
Madame! — Gnadiges Fraulein! 
Helene | 
(vortretend). 
3d) nannte Did) — Guſtav! Und Du nennft mid gnä⸗ 
Diged Fraulein! 
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Guftav. 

Sie find die Gattin eines reidyen Grafen — id, als fein 
armer Schreiber, gebe Shnen den Titel, den die Auffdrift 
dieſes Briefes bezeichnet. 

Helene. 

An welchem Abgrunde ſteh' ich! — Doch Faſſung! 
(Wendet ſich, um ſich at fegen.) Es muß fein! (Lieſt. „Mor⸗ 
gen Nacht“ — nicht heute? — Morgen alfo verheirathet! 
— Noch eine Friſt von vier und zwanzig Stunden. Ich bebe, 
den?’ ich dieſer Stunde. Meine Lippe zittert, meinen künf—⸗ 
tigen Namen gu fprechen; id) friere, gedenke ic) meines 
Gliids. — Der Verzweifelnden ift jedes Mittel das redte. 
Welchen Preis fet und fordert dic Ehre? Freundſchaft? 
Licbe? Mein, das Leben felbft. Guſtar, einen Augen⸗ 
blick laff mic! 

Guftav 
(tritt in den Hintergrund). 
Helene. 

Er gebt, er gehorcht dem Worte! H ſüße, folgſame Liebe 
Was kann id) mit-meinen Reidthume dem armen unglück⸗ 
lichen Manne bringen? Thränen, Thränen — nichts als 
Thränen! Armſeliges Geſchenk für den, der kein Recht hat, 
fle gu trodnen! 

(Mit einer Hand ſtützt fie den Kopf, die andere fintt herab.) 


Guftav 
(nabert fid und küßt ibre Gand). 


Meine Helene! 
, Helene. 


Guftad! Bei allen Hoffnungen, die uns das Elend nod 
läßt — fort, cile fort! Dein Bleiben ift mein Verderben. 
Diefe Gand — fiiffe fle nicht, fle gehört einem Andern. 
(Steht auf.) Id) mup Dir danken, Guftad! — Deine Kiiffe 
geben mid) mir felbft zurück, ſte zwingen mid) — mid ſeldſt 
zu ehren! 

(Zieht die Gand arid) . 
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Guftav. 
Rergeffen hatte id) die Zeit, too dieje Hand fo gern in 
der meinigen lag. Die letzten Sage auf Deinem Landgute, 
die erften Tage in der Stadt — Verzeihung! 


Helene. 
Verzeihung? Mur eine Bitte. Verſprich, fle gu erfiillen! 
, Guftav. 
Ich verſpreche. 
Helene 
(ſchnell). 


Bleibe nicht im Dienſte des Grafen, — keinen Tag, keine 
Stunde, keine Minute langer. Diejen Vorſatz gieb auf! 
Guftav. 
Helene! 
Helene 
(mit hidfter Bewegung). 

Als Gattin des Grafen fann id mit Dir nidt in dem⸗ 
felben Haufe leben. Viele Mteilen müſſen uns trennen! 
Die Gränzen eines Landes diirfen uns nidyt einſchließen, 
das Mecr muh gwifden uns raufden und feine höchſten 
Gluthen thiirmen, Stiirme den Namen Guftad verfdlingen, 


wenn id) ifn rufe. Md), Geliebter, wie fo leicht ward es Dir, J 


an jenem Tage mid) aufzugeben! Erinnere Dich jener 
Stunde, die mir tiefe Wunden ſchlug und mich faſt ſinnlos 
machte. Du haſt meinen Frieden zerſtört und konnteſt ihn 
erhalten. Hätteſt Du Did) auͤsgeſprochen, mir Vorwürfe 
gemadt, id) würde Dir entgegnet, wir wiirden uns verſtän⸗ 
Diegt haben; Alles würde geweſen fein, wie es nun nimmer- 
mehr fein fann. Unerbittlid) trat die Seit zwiſchen die 
Kampfe unferer Liebe, und das Ungliid reidt jetzt Deiner 
Helene den Wanderſtab bis su ihrem Grabe! 


Guftav. 
Helene, liebft Du mid !? 


Helene. 


Das fiehft Du wohl, can feiner Bruſt) dad fühlſt Du wohl! 


. 
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Guftav. 
Dieje Heirath mug geloft werden. 


Helene 
(frendig). 


Auf dem Wege der Ehre? Sprid! 

) Guftav. 

3a. 

"Helene 
(fteigend). 

Dann nimm mid hin — dod) hire mid) erft Guitar, 
und nachher anttoorte mir, ob id) Die Deine fein fann. Laß 
Deine Leidenfdyaft nicht mein Rathgeber fein. Gieb mid nidt 
jum Lester Male dem Hohngelächter preis. Sprid), handle: 

.mit mir al8 mein Bruder; lap Deinen Scharfſinn keinen 
Puntt überſehen, aud) nidt den kleinſten; nichts entgebe 
Deinem Verſtande, Deinem Blid, Deinem Obre, und haft 
Du vollfiibrt, um twas id) Did) beſchworen, fo antworte 
mit nod) cinmal: »Kann meine Verbindung mit 
Chren gelöſt werden?« 
Guſtav. 
Ja. 


Helene 
(mit vollem Vertrauen). 


So nimm mich hin, Guſtav! Ich bin die Deine! 
Stürzt in ſeine Arme). 


Zehnter Auftritt. 
Die Vorigen. Walter. 
Walter. 

Halt! Ras ſeh' ich!? Verrath! — Mein Herr Baron 
von friiher, jetzt des Grafen Sekretair! Ihr Diener, mein 
Herr! Erfüllen Sie ſo die Aufträge Ihres Herrn? Was 
ſeh' ich hier? — Ein Brief. Hundert Dukaten gegen einen 
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Gulden, hier ftedt eine neue Schelmerei. (Prüft vie Hand: 
ſchrift) Ich hatte Unrecht — es ift des Grafen Hand. — 
Aber nod) arger — cin doppelter Verrather ! 
Guftav. 
Verräther! 
Helene. 

Nein, beim Himmel, nein! — Mäßige Deinen Zorn, mein 
guter Vater Walter! Ich werde Guſtav bewegen, daß er 
ſich ſogleich entferne. 

Walter. 

Shu’ es, mein Sind! 

(Geht nad dem Hintergrunde 3u.) 
Helene 
cherzlich). 

Guſtab, Du leideſt fiir mid. Ich feb’ es, ich fille mit 
Dir und danke Dir. So wahr und offen Du Dein Hers bor 
mir entfaltet haft, fo flar und rein liegt das meinige bor 
Deinen Bliden. Die Ieit fliecht — gedenke des morgenden 
Sages! Renn Deine Liebe, wie Du betheuerft, cinen Aus- 
weg gu meiner Befreiung finden fann, fo zeige mir diefen 
Weg; id) habe Muth, ihn gu betreten. Vergiß das nie: 
id) habe Muth und Entſchloſſenheit! 

. Walter 
(etwas zurückkommend). 
Nun, Helene? 
Helene. ; 

Er ſoll' fid) fogteid) entfernen. — Gewinne mid, Guftad, 
dann follft Du mid bewabhren. Ich traue Dir, id) darf ed, 
wenn Deine Augen in diefem Augenblide Dein Hers und 
Deine Seele find. — Du liedft mid! 

Guftav. 

So wahr id der Here meines Lebens bin! Den Ming, 
den Du als Braut am morgeuden Tage tragen wirſt, foll 
feine andere Hand als die meinige an Deinen Finger 
ſtecken. — Lebe wohl! 
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Walter. 
Das Zigern währt ju lange. Helene, folge mir! 
Helene 
(nod) lebhafter). 

Geh'! Geh' — eile fort um meiner Rube willen! — 
Halt! Nod eine Minute! Bleibe wahr! — O Himmel! Soll 
id) wünſchen, daß Du beriveilft? So lange Du Hier warft, 
ſchwamm id, wie ein Boot ohne Steuer, ohne Compas; 
Du gehſt und id) bin den brandenden Wellen aufs Neue 
ausgeſetzt! Du bift bie Leudte allein, die mid) in den Hafen 
fiibrt. Lebe wohl meine Flamme! Fabre wohl! 

| Guftav. 

Helene, tebe wohl! | 

(Stiirgt raſch ab.) 
Helene. 

Ich febe Did) wieder, Guftad! — Er ift fort! — Gorge, 
Kummer, — Schwermuth find geblicben. 
Walter 
(geriibrter). 

Helendhen! — 

Helene. - 

Rater Walter — (yiebt ihm die Hand) da bin id ja 
{don — tomm’! — 

(Sie geht mit Walter, und indem fle in ber Ferne am Seiten: 
fenfter voriiberfommt, grüßt fle mit dem Tafchentucde. Wah: 
rend deffen fällt langiam der Vorhang.) 


Ende des vierten Aufzuges. 


Le 





Eüntter Aufug. 


(Selenen’d Simmer. Sehr gefhmadvolle Ekurze) Deora: 
tion. Mbend. Lichter anf ben Tifden.) 





Erſter Auftritt. 
Helene. Sabine. Zwei bis drei Kammerfrauen. 
Helene 
(ſteht in der Mitte der Bühne im weißen Atlaskleide, als Braut 
gefchmiidt. Die Kammerfrauen find mit Anlegen bes Schmuckes, 
Sdleiers, Giirtels, nad) Wahl der Sdhanfpielerin, welche die 
Hauptrolle giebt, beſchäftigt. Käſtchen, Etuis, Sdhadteln; 
Alles fteht im Zimmer umber). 
Sabine. 

Gnädiges Fraulein, nur nod) diefe Nadel, — und hier — 
erlauben Sie giitigft. 

(Gine andere Rammerfrau will Gelenen einen Handfpiegel — 

reiden). ° 
Helene. 

Schon gut.-— Genug! — (Sie tritt vor.) Keine Nach⸗ 
rit bon Guftad, und der Abend ift ba — triibe und grau 
licgt er auf der Herdftflur. Mur Spione umgebden mid. 
Kein Entfommen, feine Fludt ift möglich. Oualvolle Rage! 
Ohne Verwandte, ohne Freund! 
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@abine. 


Gnẽdiges Fräulein, es wird Zeit ſein, den Schmuck wei⸗ 
ter anzulegen. 
(Man lautet draußen.) 


Helene. 
Was bedeutet das? 
Sabine. 
Hochzeitgeläute. Der Küſter sieht die Kapellglodcke. 
Helene. 


Wie luſtig klingt das! Der Mann ſcheint es recht gut 
zu meinen. 
Sabine. 
Ei, das iſt auch ein recht guter Tag für ihn. 
Helene 
(für ſich). 
Es ſollte der gliidlicfte ſeines Lebens fein, könnte er 
mir die Freiheit geben. 
(Das Läuten hört auf.) 
Die Kammerfrauen 
(nehmen verſchiedenartigen Schmuck, und umgeben damit 
Helenen). 
Sabine. 
Gnädigſte, Sie haben hier die Auswahl. Wählen Sie 
dies Hers bon Diamanten. . 
| Helene. 

Herz von Diamanten! Du behältſt deinen Glanz, wenn 
id) did) trage; es lügen alfo deine hundert und hundert 
Mugen, du ſchönes Sinndild der Liebe und Wahrheit — 
du bift nidt fiir ben heutigen Tag gearbcitet. Zurück in 
deine Sammethiille! — Sefer, du kehrteſt in den dunflen 
Schacht der Erde zurück — als daß id) did) wablte, um 
‘deinen Strablen cine Lüge aufsudringen. 

(Gie nimmt andere Armbänder) 
Sabine. 

Wie ſchön fehen Sie-aus, gnadiges Fraulein! Glauben 

Cle mir, gum Bewundern ſchön. 
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Helene. 

Lap mid)! (Ste tritt vox.) Die Stunde ridt nähet und 
naber, und feine Rettung! Mod) wenige Minuten, und das 
ſchreckliche Mort, welches meinen Leib von meiner Seele 
trennt, muß fiber meine Lippen. Verdammt bin id) — ber⸗ 
loren obne Hilfe! In einer halben Stunde. bin id) ver- 
mählt — Grafin — Wahnftnn liegt in diefem Gedanten! 
Giitiger Himmel, was foll id) thun? - 


Siveiter Auftritt. 
Die Vorigen. Walter, (ſehr heiter ſcheinend). 
Walter. 

Vortrefflich, mein Helendyen, daß id) Did fertig finde. 
(Gr winft den Kammerfrauen, dte fic) fogleid) entfernen.) Dic 
Gäſte find alle verfammelt; id) werde Did in den Gaal bee 
gleiten. Deinen Vater ertwarten wir jeden Mugenblid; man 
will feiuen Wagen fdon auf der Hohe bemerft haben. — 
Run? — 

Pelewe. 

Rater Walter! Eingiger Freund, der mir geblieben, zeige 

mir einen Weg, diefer Verbindung ju entgeben — 


Walter. 
Helencher ! 
Helene. 
Gleichdiel, welden. Thuſt Du es nidt, beſchwör' id - 
Did) umſonſt, fo lege id) auf Deine Rechnung ein meinei- 
diges Hers, gebrodyene Gelübde, verwundete Ehre, eine zer⸗ 
ſtörte Seele! 
Walter. 
Kind, welche Sprache!? 
Helene. 


Meinen Unfall kann id nicht tragen; es ſcheitert meine 
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Vernunft. Glaube mir Vater Walter: Religion und Tugend. 
geden mir keinen Troſt; id) ſchaudere dor meiner Lage. 


Walter. 

Hore mid), Helene! 

Helene. 

Mid) lap fprechen, mid hire, quter Vater und errette 
mid! Beſtehſt Du auf Vollziehung meiner Serbindung, fo 
verantivorte Did) bor dem Himmel, der meine Leiden ficbht. 
Bercite Did) auf alles Unglück vor, bas auf mid) fallen wird, 
auf alles Mißgeſchic, das den treffen wird, deſſen Unftern | 
ibn mit mir bvereinigté auf Unglück uud Mifgeidie, wie 
dicfe Welt nod) keines erlebte. Bater, Du kannſt feine 
Ruhe mehr haben; Verwandte und Freunde werden Did 
verlaffen, zur Strafe dafiir, bab Du, bon dem Sdidial 
berufen, eines jungen unerfahrenen Mädchens Frieden gu be: 
waden, fie der Verſuchung preis gegeben, und ald fie der 
Strudel der Täuſchung und Berfiihrung gefaßt, ſie nicht 
gerettet, ſondern die Hand. geboten haſt, um fie in den Mb- 
grund gu ſchleudern. Prable dann, Bater Walter, mit 
Deiner Kaufmannsehre, die Did) die That begehen Lief; 
briifte Did) mit den ftolyen Worten: »Da liegt fle, — die 
arme Helene — fie ftarb zwar meinem Cigenfinne, aber fie 
fiarb alé eine Grafin, und id) babe mid) nicht verrech⸗ 
net. — 

Walter 
(nad einer fleinen Pauſe). 
Hift Du nun yu Ende? 
Helene. 

Sieh⸗ Vater Walter, ich bin offen, — ohne Heuchelei, 
ich warne Dich! — Ueberlaß mich an dem heutigen Tage 
nicht mir ſelbſt. Ich bin raſch, unerfahren, und das Un⸗ 
glück, das mich verſucht hat, erzeugt Verzweiflung. Ich bin 
auch des Entſchluffes fähig. Du haſt mich geleitet; bedenke, 
ich habe Muth. Du haſt Alter, Erfahrung, Ueberlegung, 
Gewalt, Freiheit, Freiheit — alles Dinge, die ich 
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nidt babe. Du fannft mid retten — Du mußt cs. Bater, 
id) fage Dir, id) ſtürze zu des Grafen Füßen, ehe das Sa 
liber meine Lippe bebt. Gied mir ein ſchnelles Mittel an, 
der Altar um fein Opfer gu betriigen. Die Gafte find da, 
der Graf harrt, der Priefter ift bercit, die Glode rief, über⸗ 
laf es nidyt mir, died Mittel zu wählen, wähle Du — Du, 
Rettung oder mein Grab! 
(Jie fintt in feine Arme.) 


Walter. 
Rift ou nun 3u Ende? 

Helene. 
Ich bin's! 

Walter. 


So höre auch mich — wenn auch nicht mit Geduld, doch 
ohne mich zu unterbrechen. (Er bringt zwei Stühle.) Willſt 
Du das? 

Helene. 

Ich will! 

GBeide ſetzen ſich.) 
Walter. 

Du weißt, ich erzog Dich von Kindheit an. Deines Va⸗ 
ters Wille hatte es ſo beſtimmt. Ihn befolgt' ich in Allem, 
was ich that. Deine Jugend ſollteſt Du fern von der Stadt, 
überhaupt fern von der großen Welt zubringen, um ihre 
böſen Gewohnheiten, ihre Untugenden nicht kennen gu ler⸗ 
nen. Mochte nun Dein Vater Recht oder Unrecht hierin ge⸗ 
habt haben, ich kann nicht mit ihm rechten, ich befolgte ſei⸗ 
nen Willen. — Du, mein Kind, wirſt wiſſen, ob ich als Va⸗ 
ter an Dir gehandelt habe. 

(Gr legt ſeine Hand auf fein Knie.) 
Helene 
{nimmt feine Gand, dritdt fie, er atebt fie fanft vehd, und 
legt fie wieder auf's Rnie). 
Walter. 
Laß meine Hand, Gelenchen! — Du wuchſeſt in Licd- 
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lidfeit und Ganftmuth heran. Die Hoffnung hatte faum 
Bcit, die goldenen Träume yu bilden — fo waren fle fdon 
erfüllt. Die Jahre der Sungfrau waren da; als Madden 
ladelteft Du der Welt entgegen, rein und frifdy, wie das 
Blatt ded jungen Frühlings. Id) mufte weiter fir Did 
‘forgen. Ein Madden denft an’s Heirathen, ein Madden 
will cinen Mann; Prinzeſſin, Kaufmannstodter ober Baus 
erndirne, — fle twill bejrathen. 
Helene 
(fie lehnt fid) mit der Hand an feine Schulter). 
Walter 
(fiebt fie an). 
Helene 
(hängt den Kopf). 
Walter. 
Nimm Dein Händchen fort, mein Kind! 
Helene 
(thut es). 
Walter. 

Bd) fand den Mann — durdy Sufall — es war, wie 
Du felbft einrdumteft, ber Mann nad) Deinem Herzen. Dein 
Vater willigte ein. Wir zogen in die Stadt. Bd fonnte 
Geſchäfte halber nicht bei Dir bleiben. Was da weiter vor⸗ 
ging — Du weißt es, Helene. 

Helene 
Gerhũllt ihr Geſicht). 
Walter. 

Weine nicht! Du biſt ſo artig, hörſt mich ſo ſtill und 
ruhig an — fahre ſo fort! Ich kehrte zurück und fand 
Dich — verändert — wie? — Du weißt das. Der 
Gartner bepflanzt mühevoll ſeinen Garten, der Baumeiſter 
baut auf der Werfte ſein Schiff; aber der Sturm einer 
Nacht verwüſtet den Garten, zertrümmert das Schiff, — 
ſo war's der Fall auch bei Dir. 

Helene. 

Verzeihe mir, mein Vater, verzeihe! 

11 
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Walter. 

Ruhig, mein Kind! Du forderft hier nicht allein Ber- 
zeihung; die Schuld trifft aud nod Andere. * ſpreche 
Keinen, auch mich nicht frei. 

Helene. 


Mich allein, Rater Walter, mid allein trifft die Schuld! 


Walter. 
Ich ſah' Deinen Kummer, glaubte das Mittel zu kennen, 
die Kranke zu heilen — 


Helene. 
Du haft weife und recht gebandelt. 
| Walter. , 
Der Graf von Strablen bot fid an — Du fdlugft ein — 
Helene. 
Did) tadein, hieße Schande auf Schande haufen. 
; Walter. 
Alſo⸗ 
Helene. 


Rater — ſpuih, iſt kein Ausweg, dieſe Verbindung zu 
löſen? 


Dritter Auftritt. 


Die Vorigen. Cin Bedieuter. 
Bedieuter. 
Die Gäſte ſind verſammelt. 
Walter. 


Gut; twir werden kommen. 
(Beide ftehen anf.) 
Bedienter. 

(Gebt ab.) 
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Bierter Auftritt. 


Helene. Walter. 
Helene. 
Sheurer Vater! Iſt fein Ausweg? 
Walter. 

Helene, keine Uebereilung! O Ihr Vater und Mütter, 
prahlt nicht mit Kindesliebe! — Was Shr fo nennt, iſt 
die Form der Gewohnheit. — Haſt Du denn vergeſſen, daß 

Du einen Vater haſt? 
Helene. 

Nein, nein. Höre mich! Es könnte mein Vater nicht 
mehr für mich gethan haben, als Du für mich gethan haſt. 
Was Wunder, wenn ich wie Dein Kind fühle, wenn ich die 
Anſprüche ded wirklichen Vaters vergeſſe, eines Vaters, den id. 
nie geſehen, den id nur dem Ramen nad gekannt habe. Wende 
nidt mit Deinem Blide zuglich Dein Hers don Deiner ungliid- 
lichen Helene; ſchilt mid nicht, Ou mein geltebtefter Vater! 
Oder mußt Du mid ſchelten und tadeln — fo fcilt, tadle — 
aber fdyenfe mir Deinen Blid, Väterchen! Kehre gu Del- 
ner Helene guriid! | 

(Wirft ſich in feine Arme.) 


Walter. 
Meine Helene! _ 
(Driidt fie herzlich an feine Bruft.) 
Helene. 
Mein guter Vater Walter, jest aber (pric! 
Walter. 


Stil! Man muß iiberlegen, ehe man fein Wort giedt. 
Du willt Dein Verſprechen breden, und Haft dod die 
Madyt, es gu Halten. Bedenke, Du erſcheinſt Heute sum erften 
Male vor Deinem Vater; ex wird Redenfdaft über Deine 
Erziehung bon mir fordern, und Gehorſam ijt die heiligfte 
der Kindespflidten ! 

11° 
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Helene. 
So ift fcine Hoffnung? 
Walter. 
§m! — 
, Pelewe. 
Du überlegſt? 
Walter. 
Einen Augenblick — 
Helene. 
Sprich! 
Walter. 
Sritt ſelbſt vor Deinen Brautigam bin. 
Helene. 
Sa — | 
° Walter. 
Haft Du Muth dazu? 
Helene. 
Ja — 
. Walter. 
Seige ihm Dein Hers offen und frei. 
Helene. 
3a — 
Walter. 
Du willft? 
Helene. 
3a — 
Walter. 


Seinem Ehrgefühl überlaß' es, Did) frei gu fpredyen, oder 
Did) gu zwingen, den Bund gu halten. 
. Helene. 
Ich will. 
Walter. 
Dein Vater wird gugegen fein. — 








Aufzug V. Auftritt V. 165 


Helene. 

Und Du? Du wirft bef mir fein. ; 
, Walter. 

Sd) bleibe bei Dir, mein Kind! 

Helene. 
Gewif? | 

Walter. 
Was ich verſpreche, halt’ id). 

Helene. 
Die Hand, Vater! 

Walter. 
Mein Wort geniigt. 

Helene. 
Die Hand! . 

Walter. 
Hier. 

Helene. 


Komm, Bater Kalter! 
(Beide rafd ab. Bet ihrem Wbgange begiunt die Glode gu 
linten; dad Läuten aber währt nur bis gur Verwandlung). 


Verwandlung. 


(Prächtiger Saal im Schloſſe Elfe. Glingende Erlend: 
tung.) 


Fünfter Muftritt. 


Graf Strablen. Herve von Korn, Damen (und) 
Herven (im Pug). Guftav (in einiger Entfernung). 
Vediente, Jäger Cin pradtiger Livree). 

Graf. 

Sahen Gie meine Braut, wie fle die Gallerie ent- 
lang fam? : 
Herr von Porn. 
Cin herrliches Madden! Graf, Sie werden Epoche mit 
ihr maden. 
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Graf. 
Ich habe hen Prediger nody nicht gejehen — © 
Here von Rorn., 
Ex wird nicht warten Laffer. 
Graf. 
Den Vater Helenen’s hab’ id) auch nod) nicht demerit. 
Herr von Korn. 
Ganj gleidgiiltig,; er wird mit dem alten Balter 
kommen. 
Graf. 
Der Walter iſt doch die Hauptſache. 
Herr von Korn. 
Freilich, der fleine Galtenmajor bildet das Facit der 
ganzen Rednung. 
Graf. 
Rann fle fommt — dann — 
. Herr von Korn. 
Dann werd' id ihr entgegen treten, nicht wahr? 
; Graf. 
Um fle gu mir gu führen. 


Here vou Korn. 
Verſteht fid). 
Graf. 


Riffen Sie, Korn, fo eine Hochzeit, Heirath — es ift 
dod immer gut, wenn fle vordei ift. 
Here vow Korn. | 
Pah ! . | 
Graf. | 
Macht biele Umſtände, Scheererei und Mid. 
Herr von Korn. 
Gebt voriiber. 
Graf. 
Die damit verkuüpften Verlegenheiten ai unangenebm, 
ſehr unangenehm. 


° Aufzug V. Auftritt V. 167 


Herr von Rorn. 
Geh'n aud voriiber. 


Graf. 
Dann fommen die Befuce und Gegenvifiten. 


Herr von Korn. 
Ro werden Sie denn guerft Hinfabren? 
; Graf. 
Mein Haushofmeifter hat Alles notirt. 
Herr von Rorn. 
Adt Tage bleiben toir nod Hier. 
. Graf. 


Rerfteht fic), {cow tegen der Jagd. Biberftein’s und 
Hollfeld’s fommen Alle her. 


Herr von Korn. 
Meine Koppel ift hier. 
Graf. 
Das iſt recht. Für die Piqueurs Habe ich neue Livree 
beſtellt. Prächtige! 
Here von Korn. 


Wir maden gute Jagd; paſſen Gie auf, denken Sie 
an mid! 


raf 
(driidt ifm 2 die Hand). 
Mein alter, guter Korn! 
Derr von Korn. 


Mein alter, guter Strablen! 
(Umarmen fd.) 
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Sedhster Uuftritt. 


Die Vorigen. Walter. Helene. Bwei 
Herren (in gefesten Jahren). 
Graf. 
Gie fommt! Göottlich ſieht fle aus. 
Here von Korn. 

Sd) glaub's. (Gebt ihe entgegen.) Gnddigfte! Ihr er- 
gebenfter Diener, Herr Walter! Sehr erfreut, Sie yu feben. 
Wozu Hier viele Umftinde? Alles ift oerfammelt. Die 
Glode hat gelitten, — gelautet wollt’ id fagen. Wo iſt 
der Brautigam? Hier ſteht der au Begliidende. Wo ift 
die Braut? Hier ift die Gliid> und Freudeſpendende. Er⸗ 
lauben Gie mir, (dines Fraulein, Cie meinem Freunde 
zuzuführen. *) 


— 


Helene 
(verneigt ſich). 
Herr von Korn. 
Mein Fräulein — nur die Sitte — 
Helene. 


Rird erlauben, daß id ſpreche. 


Herr von Korn. 
Und bon meiner Seite die Ehre — — 
ODelene. 
Soll nichts verlieren. (Zu Strahlen gewendet.) Herr 
Graf — (Gieht Walter an, dan leiſe. Vater! 


*) ° Stellnug der Perfonen: 
@Giafte 2. 
22922292934 243292223229% 
& Helene.” 


& Korn. & Walter. 
& Strablen. 
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Walter 
(tritt unbemerfbar einen Schritt vor). 
Helene. — 

Gere Graf! Ich mup die Ihrige fein; id bin ef, 
wenn Gie nur meine Hand und nidt mein Hers beqebren. 
Beugen will id aber meine Knice und gu Ihren Füßen die 
Gewährung ciner Bitte erfichen, deren Erfüllung Bhrem 
Mange den höchſten Glany verleihen, und cine gezwungene 
Braut fortan yu Ihrer freiwilligen Gdyuldnerin fiir dicfes 
Leben madyen wiirde. Gie werden mid) verſtehen. 


Here von Korn. Graf 
(feben einander verwundert an). 


Herr von Korn 
Guckt die Udfelu; dann gu Helenen). 
Darf id ditten, ju continuiren — 


Helene. 

‘Was foll die Hid fre Mitgift, die höchſte Gabe fein, 

welche Dic Grau ibrem Manne bringt? 
Here von Korn. 

Mein Fraulein, Sic haben e8 mit einem uncigenniigigen; 
edlen Manne gu thun; wir fragen nichts nad der Mitgift. 
Walter 
(feft). 

Cin freie’, wahres, ganzes Hers. 

| Helene. 

Mein Herg iſt nicht frei — es liegt in Feſſeln; mein Herg 
ift nidt wahr, denn id) fühle keine Liebe fiir den Gras 
fen. Ein ganzes Herj, fagte Vater Walter — nidyt cin 
halbed fonnt’ id) ihm bringen, nicht dad fleinfte Stiiddyen 
des gerbrochenen Herzens. Und nad) der Erklärung, weldye 
dieſer Mugenblid fordert, wende ic) midy zu Dem Grafen und 
frage: »Bin id) das Madden, das vor den Altar treten, 
die Berlobte, die ihre Hand Bhnen reichen, die Braut, 
die Dem Diencr der Kirdye frei in’s Auge fehen, die {eine 
Frage bejahend beantworten darf ?« 
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Walter. 
Gi, mein RKinddyen, wo ift denn Dein Hers? 
Helene. 

Entflohen, mein Vater, gerandt aus ber Tiefe der 
Bruſt; verloren, ohne Hoffnung, es wieder su finden. Rang 
und Titel und Reidthum gab id) auf, und dem geliedten 
Beſitzer würd' id) funfsig Hergen geben, wenn cr in diefem 
einen nicht ſchon die ganze Welt meiner Liebe gefangen 
bielte. 

Walter. 
Meinft Du vielleiht den Sevretair des Herrn Grafen? 
Helene 
(mit fteigender Empfindung). 

3a. Gort mit der Verftellung! Cr befist 6, und mein 
Wille ift, bab er eB bewahre. Hier ſteht die Brant des 
Grafen; in Gegentoart diefer Verfammlung bindet keine 
falfdye Schaam die Bunge. Bd) Habe mich iibereilt, — id) bin 
ja nod jung; id babe mid) vergeffen, — id bin ja nod 
jung; man wird mir verzeihen, weil meine Sungend fiir 
mich ſpricht. Jd fannte mid felbft nidt, wußte nidt eber, 
wie febr id) Dem Geliebten ergeben war, bis ein Anderer 
fam, um mit meiner Hand meine Pfliht in Anfprud ju 
nebmen. Da twadte id) auf, da trat das Bild meiner erften 
Liebe mit feinen gliihenden Farben vor meine Seele, es brannte 
ſich fefter in meine Bruft, id) fühlte meine Schuld, und zu⸗ 
gleidy aud) Kraft und Muth, um fle gu tilgen. 

Here von Korn 
(gum, Grafen). 
Rollen Sie jest ſprechen? 
. . Graf 
(leife). 

Sd) bitte, fahren Sie fort. Thun Cie mit den Gefal⸗ 
len, — ich bin fo jerftreut. 

Herr von Gorn. 


) mein Fraulein, Sie nehmen bie Gade ju ernft. Es ift 
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bier nicht bon einem Handel mit Heryen die Mede, nur von 
einer einfachen Bereinigung der Hande. Der Prediger wird 
ſprechen, Hernad ein Paar Gebete, und Alles ift in, Ord- 
nung. Was die Bedingniffe ded Herzen detrifft, fo haben 
Sie au diel Welt, um nicht gu begreifen, daß diefe nicht vor 
das Forum diefed achtbaren Zirkels gehören. 

Guftav 

(tritt oor). 

Und dieſe Dame wird nidt heirathen. 
Here von Korn. 


Wer ift der junge Mann ? 


Guftay. 
Der Sefretair des Grafen von Strablen. 
Graf. 
He?! 
Herr von Korn. 
Strablen? — — 


Graf. 
Ich habe ihn in meinem Leben nicht geſehen. — Ras? 
Mein Sekretair? Warum nidt gar! 
Herr von Korn. 
Dod id) erfenne ihn. Baron Guftad von Rallftein — 
Guftav. 
Der bin id, und der Brautigam Helenen’s. 
. Helene. 
Den fle geliebt, als fle ihn moc) nicht fannte, und jest 
, aups Neue licbt, da fle ibn crfannt bat. Laut fpredy’ id 
¢8 aus — o dürft' id) es in alle Welt rufen: »Ich liebe 
Guftavle 
Guftav. 
Helene! 
Helene. 
Mein Guftav! 


(Umarmung.) 
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Balter. 

Und Dein Vater? 

Helene. 

Bringe den Vater her, dab {eine Helene bor ihm darthun 
barf, wie Du fle gebildet Haft, damit er ſehe, wie ich bereit 
bin, mit meinem Leben mein Wort yu lofen. 

Walter. 

Herr Graf! Coll nad) dem, was Sie hier feben, dicfe 

Heirath nod) geſchloſſen werden? Iſt das Shr Wille? 


Graf. 
3a. 
Walter. 
So trete id) gegen dieſen Willen auf. 
Graf 
(leife). 


Korn! Bas fagen Sie? 


Herr von Korn 
(ziemlich laut). " 

Was id) immer gefagt habe. Es war unredt, dap Sie 

fid mit dem kleinen GFaltenmajor cingelaffen haben. 
Walter 
(lãchelnd). 

Klein — bin id); mein Vater hatte mic) vielleicht 
ebenfalls gern groper gewünſcht. Die Galten find nidt 
meine Sduld; die Zeit hat fie mir aufgedrungen, und eine 
triibe Seit voll Kummer, Gorge und Arbeit, die id) in einem 
fernen Welttheile verlebt habe. Aber dieſe cit der Arbeit hat 
Segen getragen, und hat den erhalten, der bon Allen todt 
geglaubt und al8 ein Todter von den Lebenden ſchon zur 
Muh’ beftattet wurde. Iſt mein Körper flein geblieben, hat 
fic) mein Hers volfommen ausgewadjen, und fo trete ich, 
der fleine Faltenmajor, vollkommen ausgeriiftet und 
gewappnet mit den Waffen ber Erfahrung, dem alteften und 
ehrenwertheſten Adel kühn entgegen. 
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Helene. Guſtav 
(drängen fid) an Walter). 


Herr von Korn. 
Graf, das wird immer beffer! 
Walter. ; 
Hier ift das Teftament, offen in dic Hände des höchſten 
Geridtshofes niederlegt. (Gr nimmt es einem der Herren ab, 
welche ihn bei feinem Gintreten begleiteten.) Den jiingften 
Sohn des Grafen Hartwell begrub der traucrnde Vater; er 
folgte dem Gobne als hober achtzigjähriger Greis in die 
Gruft — der älteſte Sohn ward todt geglaubt — und- Bae 
ter Walter, der fleine unanfehbnlide Faltenmajor, 
ben man jest gern (08 fein möchte, den Eltern und Ber: 
wandte vertrieben Hatten, der kleine rührige Advokat, der 
Heine unrubige Kaufmann, der feit zwanzig Jahren fid) an 
der Borfe herumtummelt, ift der todt geglaudte Sohn, und~ 
durch dies Teftament — Ber Erbe der Herrſchaft 
Elſe. 
Helene. 
Vater Walter! Du biſt der Graf von Hartwell? 
Here von Korn. - 
Das ift freilid cin Anderes! 
Graf. 
Gar nichts dagegen gu fagen. 
Walter. 
3a, mein Helencyen; id) bin der Graf von Hartwell! 
Aber Du kennſt meinen Reidthum und meine Größe nod 
nicht zur Halfte. Der alte fleine Galtenmajor — 


Herre von Korn 
(bittend). 


Here Graf — 
; Walter 
(giebt Herrn von Korn herzlich die Hand). - 
Rolen das vergeffen. Nehmen Sie's mir nidt übel; er 
war nicht DEP gemeint. Alſo der akte Bater Walter hat 
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~ nod einen fdineren Titel, den herrlicften, den ihm dieſe 
Welt verleihen fonnte, von dem er fic nie trennen und lies 
ber diefe Herrſchaft und alle Güter der Welt aufgeben wiirde, 
um wieder der einfache Herr Walter gu werden. — Helene! 
Ereathft Du mid) nit? — Frage Did) felbft — mein 
Kind — meine Todter! Komm', fomm’! Suble | laut auf, 
{pringe an Deines Baters Her}! 


Helene. 
Otiger Himmel! Dein Segen erdriidt mid. 
(Gilt in Walter’s Arme.) 


Salter. 
Mein Helenden! Helene von Hartwell! 
Guftav 
Gu Walter). 
Herr Graf! 
Walter . 


(drückt Guſtav dte Hand). 
Mir verftehen uns. 
Graf. 
Korn! Was foll ich fagen? Reden Sie, Freund! 
Herr von Korn. 
Sagen Sic, daß Sie ein guter Menfd find. 
Graf. 
Ad! — 
. Walter. 


Herr Graf, wie Sie feben ift zwar unfer Geſchäft geendet, 
aber, wie id) hofft⸗ nicht unſere Bekanntſchaft. Machen Sie 
mir eine Freude! 


Graf. 
Was in meinen Kräften ſteht. 
Walter. 
Halten Sie hier in Elſe die Jagd ab, die Sie auf iiber- 
morgen anbefoblen, und auf welche Sie ſich fo gefreut haben. 
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Graf. 
Herr Graf von Hartwell! Sie nehmen mir das Wort aus 
dem Munde. (Kast Walter'n herzlich) Und meine ſchone ge⸗ 
weſene Braut hat nichts dagegen? 


Helene. 

Rein, Herr Graf! (Kaiv) Wher verlangen Sie nur 
nidjt, daß ich mid) freuen ſoll, wenn Sie recht viel Wild 
todtſchiehen. 

Walter. 

Guftad, Ihr Schloß ift nicdergebrannt; meine Todpter, 
Shre Frau, hat Gelb genug, um es tvieder aufzubauen. Ihr 
werden Sie's nicht abſchlagen. 

Guſtav. 

Mein edler Vater! Dank fiir jeden Math, ben Sie mir 
. gaben! . 

Walter. 

Nicht wahr, mein Here Gebretair ? 


7 


Giebenter Auftritt. | 


Die Vorigen. GFoachim. Caroline. Domine. 
Soadim. 
Rein, Sie miiffen Herein, id) laffe Sie nicht 
los. Berein! Hiilfe! a 
Caroline. Schreien 
Ich will nicht; ich will nicht. Domine! Don ausen 


durch ein⸗ 
Domine! Hülfe! ander. 


Domine, 
Herr Joacim! Id braucdhe Gewalt. Meine 
Herren, Sie laffen mid! 
Walter. 
Alle Wetter, was ift das? 
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Wile 
(vermundern tnd erſchrecken fid) gum Theil). 
Walter. 
Das ift ja Joadim’s.CStimme. cenit» Buje! 


Soadim. 
Hier! 
(Tritt auf und halt Domine feft bei der Hand. Caroline 
folgt.) 
t 3 


| Walter. 
Ras ift das? - 
Joachim. 

Bunker Domine hat Fraulein Carolinen entfiihren wollen. 
Sie haben im grofen Gaale cin Bilderbud gefunden, haben 
cin Pferd, einen Pagen und cin Frauenzimmer darin ge- 
feben, twollten’s eben fo madyen, wie der Page und auf und 
davon gehen; aber id) habe fle erwiſcht. Fraulein Ca: 
roline war glücklicherweiſe fdyon vom Pferde gefallen und 
lag im Gande, Bunter Domine hielt ſich an den Sattel- 
knopf und der Fuchs wollte wieder in den Stall. Hier halte 
id) fie alle Beide. 


Walter. 
Was treibt Shr denn? 
*) Stellung ber Perfouen : 
Gäſte ꝛe. 
RR8*8S 55 SD 
Earoline. 
& 
Guſtav. Helene. Walter. Buiffe. - 
& & & . & 
Korn, Damine. 


& 
Strahlen. 
2 


» 
a 4 WM 
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Caroline 
(entſchloſſen). 
Hier ſteht mein Bräutigam, Herr Walter! 
(Tritt mit Domine vor.) 
Domine. ; 
Mein Wille. Id) liebe, und will alfo bheirathen. 
Walter. 

Geb’ Er auf Sein Simmer, Domine, fdnall, Er fid die 
Sporen ab, sich’ Er Schuhe an, ſchneide Er die altdeutſchen 
Loden fort, und dann fomm’ Er wieder, oder bleib’ Er weg — 
und ftudire er bie Cameralia, su welchen id) Ihn beftimmt 
habe. Mad zehn Jahren frag’ Er wieder an; dann wollen 
wir fehen, ob tir cine Grau finden. Reine Er nidt, ſchäme 
Cr fic, beden? Er, wo Er ift! 

Garoline. | 

Aber lieber Herr Walter — — 

Walter. 

Sei ftill! Herr von Ramftatten kömmt nod heute an — 

Caroliue 
(freudig). 
Der Joſeph? | 
Walter. 
Der Joſeph. 
/ Caroline 
(ju Domine; gang berubigt). 
, Shun Sie, was Here Walter fagt! 


' Domine. 
Uber, Fraulein, Sie felbft hatten ja — — 
Caroliue. 
Streiten Sie nidt! 
Walter. 


Helene, meine Todter! Die Zeit der Fragen ift fiir 
heute voriiber; morgen follft Du Alles erfahren, was Dir 
12 
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nod) duntel geblieben ift. Ein glückliches Ende krönt die 
harten Proben. Die Welt wird Did) nicht mehr täuſchen, 
— Dein Herz hat fic) bdewährt. 


Helene. 
Den Frieden meiner Seele had’ id) ercungen! 


Walter. 
Und wirſt Du ihn bewahren? 


Heleue. 
Am Hetzen meines Guftad, in ben Armen meines Vaters! 


Ende. 


— 


Ih bleibe ledig. 


Lufefpiel in drei Aufzügen. 


(Rad der Fdee des Alberto Nota) 


* 


Perſonen: 


Freiherr Hyppolit von Biberſtein Hr. Weiß. oe 
Caroline, feine Todter. . . . Dlle. Clara Stig. JS 
Baron von Mautenfranz . . . Hr. Stawinsfy. 2 
Ludwig, fein Reffe . . . Hr. Crüſemann. * 
Katharina, des Barons Schweſter Mad. Krickeberg. 
Guftay Dormer .. . . Hr. Grua. me 
Gabine, Garolinens Madden - . Dlle. Berner. a 
Flink, Grifeur . . . . Hr. Schneider. s, 
Sohann, Ludwigs Bedienter . . Sr. Biehl. = 
Bediente. = 


(Anmerfung. Die Rolle der Katharina, einer Dame 
yon vier: bid finf und funfzig Jahren, betreffend, fo 
ihut die Sdhaufpielerin wohl, fie ohne alle Ueber- 
treibung in bem Vone und mit bem Anftande gu ge- 
ben, welder von den jugendliden iebhaberinnen ge- 
fordert wird; der fomifde Effekt wird fic dann von 
felbjt ergeugen.) 


7 


Erfter Aukzug. 


Ludwigs Simmer. Nechts vom Sufchauer eit elegantes 
Schreibpult (Sefretair 2:¢ ). Cine Mittel: und zwei Seis 
tenthtiren. Gin grofer Korb, in welden Bücher 
gepackt ſind. 





Erſter Auftritt. 


Ludwig 
(allein, an einem Tiſche ſitzend, Halt ein Bnd nachläſſig in 
der Hand). 

Ich bleibe ledig! Drei Wörtchen nur, nur dreizehn 
Buchſtaben; aber fic waffnen eine zukünftige Icit, fle ziehen 
um den SKommandanten einen Feftungsgraben, den die 
ſchönſten und leichtfüßigſten Madden nie — id) fage, nie, 
liberhiipfen follen. Die Ehe bleibt cin Zwang; fie ift aud 
gar nicht in Der natiirliden Ordnung der Dinge. Hier liegt 
cine Miele — Cterndliimden, Gänſeblümchen, Slee und 
Butterbliimden. Befehlt dod) dem Schmetterling, nur auf 
ciner Blume ju ruben; swingt dod) die Biene, nur von cis 
née Bliithe su faugen! Cie flattern und ſchwärmen rechts 
und Linfs, bejinden ſich wohl dabci, und den Blumen muß 
es aud) gut befommen, denn fie wadjen und gedcilen in 
Ueberfluß. Ich fOnnte grofe und erhabene Didyter fiir meine 
Anſicht citiren, mit herrlichen Worten, mit prangenden Phra- 
fen, fo bilderreich, wie man fle in unfern neueſten Travers 
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foielen birt; aber dad würde ju ernfthaft werden. Rein, 
id) halte mid) an die Oper, fludire hier dads alte Sertbuch . 
ber ewig jungen Sauberfldtc, und rufe mit meinen praten: 
flonslofen Schikaneder aus: — Jd) bleide ledig! 


weiter Auftritt. 


Ludwig. Johann. 


Ludwig. 

Nun, Johann! Died Pult nod, und hernach den Korb 
mit den Büchern in das nächſte Simmer, i aren wir mit 
dem Aufräumen fertig. 

Sobann. 
Das foll gleich gefdyehen fein, gnadiger Hert! 
(Schleift den Korb in das Rebengimmer.) 
| Qudwig. 

est hat meine Sante keinen Grund mehr, yu murren 
und yu fcelten. Dies Simmer wird fortan aud) das ihrige, 
und id) trinfe heute jum Legten Male den Kaffee hier. 
Das Rebengimmer ift auc) geeigneter fiir meine Bibliothet; 
es hat mehr Lidt und ift dem: Geräuſch der Straße ent- 
legener. 

sebann 
(febrt zurück). - 

Bald hitte id) diefes Sapeiben vergeſſen; entſchuldigen 

Sie, gnädiger $e! 
(Giedt thm einen Brief in Gorm eines Miuiſterialſchreibens.) 
Ludwig. . 
Wha! Endlich! Wer brachte es? 
Johann. 
Ein Bote vom Miniſterium. 
Ludwig. 
Guftan ſchon auf? - 
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Johanun. 
Er war im Ankleiden begriffen. 
Ludwig 
(bat eine Ginlage durdlaufen, ohne das eigentlide Schreiben 
erbroden ju haben). — 
Das freut mid). Triumph! Wir haben geflegt! 
Johann. 
Mein lieder, gnädiger Herr! Ihnen iſt gewiß wieder eiwat 
Gutes gelungen. 


Ludwig. 
Freilich, freilidy. 
SJobann. 
Ich betoundere und ehre Sie aud) mit jedem Tage mehr. 
Ludwig. 
Daf Dir Deine Schmeicheleien auf der Zunge ftiirben! 
Sobaun. 


Sie wenden Ihr Geld gut an, und das freut mid, und 
das können Sie mir nicht webren. 

| Ludwig. ; 

Pah! Wozu Hatt? ich fonft mein Geld? Drückt die Un- 
gerechtigkeit der Fortuna die eine Wagfdaale nieder, fo fes’ 
id) mid) mit meinem Golde ihr jum Trog auf die andere, 
und ftelle die Balance wieder her. Dod jetzt marſch hinaus! 
Beforg’ das Frühſtück! 

Sobann. 

Gleich zu Befedl. 

| (Ab.) 
Ludwig. 

Alſo gelungen. Mein Freund Guſtad hat die Anftel- 
lung — wirflider Gehcimer Commersienrath und jtwei 
taujend flinfhundert Gulden Gebatt, was das Allerwichtigſte 
ift. Sein Talent mute durchdringen; aber bei alle dem 
war es dod cin glücklicher Sufall, dap id) mit Dem Sohne 
des Miniſters in Heidelberg ftudirt habe. Wohl haben die 
Univerfitatéjahre ihr Gutes; man öffnet in ſpäterer Zeit fo 
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manche Thüre, an welche man fonft nic gewagt haben 
würde, anzuklopfen. — Der friſche Morgen, der zu meinem 
Fenſter hereinweht, macht mich heute ſo fröhlich; ich denke 
an mein liebes, hohes Heidelberg — mein Studentenleben 
ſteht vor mir, ein alter, luſtiger, willklommner Burſche mit 
Hieber und mit Bruderhandfdlag. Juchhe! Heut will id 
darum jubeln — jubeln, und wenn die Tante aus dem Haufe 
laufen müßte! Morgen ift Guftav’s Geburtstag, da foll er 
fein Gliid erfabren. Heute will ich's ihm nod verſchweigen; 
aber morgen bei meiner Gratulation leg’ id) ihm den Com: 
merjienrath auf einen Prafentirteller und ftreue Mandeln 
rund Rofinen dariiber. 


Dritter Auftritt. 


Ludwig. Guftayv. 
Guſtav. 
Guten Morgen, Ludwig! 
Ludwig. 
Rillfommen, Guftav ! 
Guta. 
Wie id) ſehe, ift ſchon Alles aufgeräumt. 
Ludwig. 
Seit fünf Uhr ſtöbere ich hier Serum darum ſichſt Du 
mid) nod) im Salafrode. 
Buſtav. 
Warum haſt Du meine Hülfe verſchmäht? 
Ludwig. 
Ich wollte Deinen Schlaf nicht ſtören. 
Guftav 
(geht gu dem Vulte, weldyes er öffnet). 
Hier in meinent Pulte liegen dic bewupten Papiere, die 
Beredynungen, Heine Wiiter betreffend ; id) bin geftern da— 
mit fertig geworden. 
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Ludwig 
(umarmt ihn). 

Guſtab, wie ſoll ich Dir danken! Seit Du in meinem 
Hauje biſt, iſt cine mutatio rerum, eine Ordnung eingetre: 
ten, bon welcher ich früher keinen Begriff hatte. 

Guſtav. 
Erwähne doch dieſer Kleinigkeiten nicht. 
Ludwig. 
Du ſiehſt mir aber heute ſo trübe aus. Du haſt doch 
nicht geſchwärmt, gingſt früh genug zu Bette — 
Guſtav. 
Habe aber ſchlecht geſchlafen. 
Ludwig. 

Der Fall tritt öfters bei Dir ein. Du haft üderhaupt 

Anlage sur Melancholic — 


Guftav. 
Moglich. 
tnd wig. 
Und fle wächſt — 
Guftav. 
Sd) adyte nidyt Darauf. 
: ubdwig. Y 
Uber id) bemerke fie nur gu deutlich. 
Guftav. 
Glaube mir, Ludwig, Du irrft. 
Ludwig. 


Du kennſt mid; über Alles geht mic Offenbersigheit, 
cin aufridjtiqes Mort. Co wie icy gegen Andere din, 
wünſche id, Dab Andere audy gegen mid) fein modten. 

Guftav. 

Sd) verſtehe Did) nidyt. 

Ludwig. 

Alſo deutlider. Seit etwa vier Roden nehme id) bei 

Dir cine Veranderung wahr, deren Symptome ſich mitunter 
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widerſprechen. Du biſt gerftreut, Du ift wenig, gebft 
nicht mebr in’s Theater, ſpazirſt allein umber, und an den 
cinfamften Orten. Auf der andern Geite verwendeſt Du 
mehr Gorgfalt auf Deine Kleidbung. Cin neuer Grad wird 
ſechs Mal geandert, eh’ cr Dir ju Dank figt, Du ſtudirſt — 
nämlich die Gorm utd Weije, Deine Cravatte auf die aller: 
verividelt(te Art yu binden — ſtreifſt an feinen Spiegel, 
ohne mit den Handen in den Haaren ju liegen — 
Guftav. 
Aber Ludwig! 
Ludwig. 

Glaube um des Himmelswillen nidt, als wolle id) den 
Hofmeifter fpielen; aber wiffen möchte id) durdy Den Mund 
des Freundes felbft, ob fein Herz vielleicht getroffen ift durd) 
dic Waffe de8 ſpielenden Gottes, der nit Herzen ſchachert und 
bandelt, und leider, wie cin Gdter Jude, nur allein dabei 
profitirt. 

Guftav. | 

Wie folic) Dir darauf anttoorten ? 

Lndwig. 

Mie Du willft, — aber Wahrheit. Ein verliedter Menſch 
jagt nad) einem Sicle — das Ziel heißt Heirath. Cin ver: 
beiratheter Freund wird nidt in meinem Hauſe bleiben; — 
mein Her; wird trauern, ibn ju verlieren. Wird aber: diefer 
Rerlujt, mein. Guftad, mit Deiner Rube erkauft, fo will 
id) meinethalben morgen einen ſchwarzen Frack und Unter: 
leider anlegen. ; 


Guſtav. 
Mein lieber Freund — 
Ludwig. 
Sieh, Du wirſt ein unglücklicher Ehemann werden. 
— Guſtav. 
Wie ſo? 
Ludwig. 


Du biſt zu melancholiſch. Melancholie ertragen die 
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Weiber nur von ihren Liebhabern. Go ein blaſſes ſchwär— 
meriſches Geſicht, und cin Seufser bei paffender Gelegen- 
beit find ihrer Phantafle cin willkommenes Spielwerk; — 
von cinem Ehemanne verlangen fle ganz andere Dinge, gee 
rade bad Gegentheil. Sich, icy war nidt verbheirathet, 
werde in meinem Leben nicht Heirathen, aber icy fann mir 
lebhaft benfen, dab dem jo fein mug. 
Guftav. 
Du fegeft {don voraus — 
Ludwig. 
Sd) ſetze ſehr ridtige Dinge voraus. Die Liede ſchlägt 
der Vernunft und dem Kathe cin Schnippchen, ſchwelgt an 
einer Zafel, die unter Täuſchungen am Ende zuſammen⸗ 


bricht, und was die Eile ihres Laufes betrifft, fo iſt ein 
engliſcher Dampfwagen eine Schnede dagegen. 


Guſtav. 
Renn cB Did) alſo beruhigen kann — 
LAudwig. 
Heraus mit der Sprache! 
Guſtav 
(fiir ſich). 
Die Liige wird mir ſauer. (Qaut.) Bd) liebe nicht. 
Ludwig. 
Gewiß nidt? 
Guftav. 
Gewiß nicht. 
Ludwig. 


Du fagft das nidt blos, um mir cine übermenſchliche 
Sreude ju maden ? 


Guftav. 
Rein, nein! 
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Ludwig. | 

So gieb mir die Hand. Bedenke Freund: entweder wäre cine 
Brau Hefjer, als Du, oder ſchlimmer. Beffer als Du, 
ift nicht möglich; denn Du biſt ein gu guter, herzlicher Bunge. 
Warum willft Du Dic alfo mit Semandem verbinden, der 
ſchlechter ift, alé Du bift? Alfo bleiben twir bei unſerm Vor⸗ 
jag. Cin artigeds Benehmen gegen die Frauen, frohlider 
Ginn bei unfern Feſten, cin mitleidiges Ladyeln fiir den 
Chemann, ein ſpöttiſches fiir die abgeſchmackten Courmader, 
und ein gewaffnetes Herz, wie ein Argt, der mitten mnter 
Kranfen feinen Curjus macht! Dort bringt man das 


Frühſtüd. 


Bierfer Auftritt. 


Borige. Johann (mit dem Frühſtück). 


Guftav. 
Komm', febe Did! 

Ludmig. 
Warum drei Taffen, Jobann ? 

Johann. 


Frau von Ebersberg, die gnädige Tante, wird gleich 
kommen. 

(Geht bald darauf ab.) 
Ludwig. 

Meinethalben. Ein Kajfee mit der Tante muß ertragen 
werden. Heute ware mir indefjen cin Kaffee ohne Tante 
lieber geweſen. 

Guftav. 


Da ift fie ſchon. 
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Fünfter Auftritt. 
Katharina (aus dem Seitenzimmer links). Vorige. 
Katharina. 

Guten Morgen, Reveu! 
Ludwig. 
Beſte Zante, cin vergniigteds Lever! 
Guftan. 
Und meine Ergebenheit, Frau von Chersberg. 
| Katharina. 
Scheltet nidt, Shr Herren Philofophen, wenn id mit 
Euch friihftiiden will. Guftav — Gujftav! 
Guſtav. 
Gnädigſte! 
Katharina. 
Einen Seſſel — ſo — Was gab es heute Morgen für 
Rumor und Lärmen hier? 
Ludwig. . 
Ich räumte, Shrem Wunſche gemäß, dics Zimmer für Sie. 
(Reicht ihr eine Taſſe.) 
Katharina. 


Und mußte denn das vor Tagedanbruch geſchehen? 
Guſtav — Guſtab! 


Guſtav. 
Gnädigſte — 
Katharina. 
Noch ein wenig Zucker 
Ludwig. 
Hier, liebe — 
Katharina. 
Guftad foll ihn in bie Taſſe werfen. 
Ludwig. 


Verzeihung — 
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Katharina. 
So — nod cin Stiidden, Guftad’ — danke! — 
Ludwig 
(buftet). 
Hm! Hm! 
Katharina. 


Ich liebe, ihn ſüß yu trinfen, febr ſüß. — viſt Du 
enchiimirt, Neveu? 
| tubdwig. 

Daf id) nicht merkte — 

Katharina 
(ju Guftao). 

Reichen Sie mir cin wenig Bisquit! — Dante, Lieber 
Guftad. — Sie fehen Heute recht wohl aus. — Guftad, 
id fpredye mit Ihnen. — Gie ſehen wohl aus. 

Ludwig. | 
Und id) fand gerade dab Gegenthcil; mic kommt fein 
Ausſehen fo frank, ſo ſchmachtend vor. 
Katharina 
(fdhlagt die Augen nieder). 

Es fann cin. GSieht ihn an.) Das erfte Frühlingswet⸗ 

ter — id) bin heute aud nidt ganz wohl. 


Ludwig. 
Hm! Hm! 
Katharina. 
Das ift dort Ihr Pult, lieber Guftad? 
Guftav. 
Verzeihung, daß es nod) nicht fortgebradt ift. 
Katharina. 
Es kann hier ſtehen bleiben. 
Guav. 


€s mus in das Bibliothefsimmer. 
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Rathariua 
(fcyershaft). 
Mag wohl ſchöne Geheimniſſe enthalten! Guſtav! 
Guſtab!. 
Endwig. 
Alles was recht iſt, liebe Tante. 


Katharina. 
Gewöhne Dir das vorſchnelle Weſen ab. Mit Dir fprad) 
id nicht. Sprid) Du mit Deinen Büchern, unterhalte Did 
mit ben langft berftorbenen Gelehrten — 


Ludwig. 
Santdhen, Tantdhen, es ift eine ausgemachte Sade, daß 
dergleiden Unterhaltungen conſerbiren, und die Frauen, die 
fid) ihnen widmen, altern zwanzig Jahre ſpäter. 


Katharina. 
Noch will ich mit den Lebenden mich unterhalten. Werd' ich 
älter, dann ſoll Deine Bibliothek meines Beſuches ſich erfreuen. 
Was übrigens Deine neuen Hausarrangements betrifft, ſo 
gefallen fle mir. Dir fehlt jetzt nichts, als cine Frau. 


Ludwig. 


Reden Sie mir ir bag nicht von einer Brau! Sie wiffen, 
liebe Zante . 


~ 


Katharina. 
St! St! Nicht fo ungeftiim, Here Weiberfeind! Es ift 
cin Gliid, daß nicht alle Manner Deines Sinnes find. 
Ludwig. 
Meinethalben! Benn nur mein Guftad getreulich folgt ; 
bie Andern kümmern mid) tvenig. 
Ratharina. 
Gujftad wird anders denfen — tie? 
Guftav 
(faft fiir fid). | 
Ud! 
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Ludwig 
(leife). 
Wd) nein! 
Katharina. 
Ach ja! Ich las es in feinen Bliden, und er hat Redyt. 
Giebt es etwas Süßeres, als dad Bündniß zweier Gatten, 
Die ſich ſchätzen und zärtlich lieben, in ihrem Glücke das 
Glück zarter Kinder aufblühen zu ſehen — Kinder, die das 
Ebenbild des Vaters oder der liebenden Mutter zu werden 
verſprechen! Ich darf dieſe Gefühle offenbaren; denn ich 
war verheirathet, und kann für die Zukunft nicht eine Lieb⸗ 
lingsidee aufgeben, welche die Erinnerung an vergangene — 


Ludwig. 
Wir find nun wohl fertig mit dem Frühſtück. Kaffee iſt 
nicht mehr vorhanden. 


Katharina. 
Aber, Neveu! — — 
UAufftehend.) 
Ludwig. 
Guſtad und ich haben noch wichtige Dinge vor. 
Katharina. 
Sage mid) nur nicht aus dem Zimmer. 
Ludwig 


(3 Guftav). 
Meine Landfarten, Zeichnungen liegen alle hier nebenbei 
in größter Unordnung. Du hilfſt mir. 
Guftav. 
Bon Herzen gern. (Für fid. Dem Himmel ſei Dank! 
. Katharina. 
Guftav, merfen Sie cB fidy: Eine herzliche Zuneigung, 
welche bon dem Gegenftande, dem fie gewidmet — 


Ludwig 
(Fii6t thre linfe Hand). 


Gin ander Mal, Tantden, von Ihrer erften Liebe — 
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Guftav 
cküßt ibre redte Hand). 
Gradige Frau — 
Eudwig 
(flopft ibre Hand). 
Beſinnen Sie fidy indeffen darauf; eb ift fdyon lange ber. 
Komm, Guftad! 
Katharina 
(chlägt Ludwigs Hand fort). 
Ungezogener Nedeu! — Gujtad! 
Guftav 
(im Bbgeben). 
Den Augenblid bin ich zurück. 
Eudwig. 


Fort! Fort! 
(Beide ins Nebenzimmer rechts ab.) 


Katharina 

(allein). 

Die verdammte langweilige Literatur hat meinem Neveu 
den Kopf berriidt, und wird Guftab, wo nidt derderben, 
dod) abftumpfen fiir bie Geniiffe, welde bas Leben bietet, 
fo lange uns nod) in ihm die Gommerjeit oder die nod 
ſchönern Herbfttage winten. Mit Guftad geht eine Ber- 
Gnderung bor. Ludwig hat Recht — er fah ſchmachtend 
aus, leidend. 3d) darf mir nidt berbeblen, daß er jedes⸗ 
mal in Verlegenbeit ift, wenn id) ihn aufſuche. Rechne idy 
dazu feine unaufgeforderte Sudorfommenheit gegen mid) — 
mit welder Bereitwilligkeit bradte ec den Seffel, gab mit 
den. 3uder, den Zuckerzwieback — er wagte ed midt, mid an- 
zuſehen! Katharina! Du darfft der Hoffnung Raum geben — 
vielleicht ift e8 Liebe, Liebe fiir Dich, die fein Inneres durch 
fein Aeußeres jest fo bedeutſam fund giebt! Herz, mein 
Hery! Was foll dad geben? — Ha! Er hat dic Scliiffel 
in feinem Pulte fteden laffen. — Gebeimniffe hat er — 
muß cr haben. Mid treibt die Reugier, nur einen flüch⸗ 

13 
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tigen Blid in (cine Papicre gu twerfen. O weh! (Sudht in 
ibrem Pompadour.) Rein, hier ift fle! Id glaubte, id) hatte 
meine Lorgnette vergeffen. Es fei gewagt! — Wie ſchlägt 
mein Serj! Cin Blitz fei mein Blid. (Geht zu dem Hulte 
und durchfucht ſchnel die Papiere.) ‘ Ha! Hier — cin Brief — 
tod unvollendet — Niemand kömmt — (tritt vor ſchnell 
gelefen! 
(Lieft.) 
»Innig geliebter Gegenftand meinet ewigen Liebe! 
Rohl mup id) ſchweigen, da mein graufames Ge- 
{did mir keine aud) nod fo entfernte Hoffnung giebt, 
»Ihre theure Hand erhalten yn finnen. Died ift der 
Grund, weshalb id naddenfend und traurig bin, 
»wenn das Gliid mid in Ihre Nabe führt, der Grund, 
»warum fo bange Geufier meine Bruft preffen, toarum 
rid) kaum wage, die Blide gu den fanften Augen yu 
-verbheben, welche die Leitſterne meiner Liebe find. « 
Greilidy ift er naddenfend! Traurig? Midtig, er ift aud 
traurig. Er wagt eds nidt, die Blide au erheben? Er 
thut es nicht, und ich febe ihn dod) fo oft, und fo zärtlich 
an. Audy die Seufzer trafen yu. Wenn er bei mir allein 
ft, ſeufzet er fo oft und ftets fo tief auf. (Sie troduet thre 
Augen.) Er ſpricht bon entfernter Hoffnung — et appuyirt 
uf meinen Adel. — Ad), gelicdter Jüngling! Du kennſt den 
Entſchluß nod) nicht, den Gas lichénde Welb yu ergreifen im 
Stande ift. Wenn dicer Brief an midy gerichtet wäre! 
Wenn! — Beiter! Weiter! 
Eieſt.) 
wꝛeEngel der Liebenswürdigkeit und Sdirheitl« — 
(Fite ſich.) 
Seine Gedanten ſchweifen aus — das trifft man sfters 
bel Verliebten. ) 
I lklieſt.) 
»Das otae Deinet Jugend paleo mir vertranen — 
Fur fi.) 
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Ich bin nicht alt; aber es ſcheint, er hält mich für 


etwas jünger, als ich wirklich bin. 
(Lieſt.) 


»In einer Wohnung mit Dir, mit Dir Alles, Alles 
ju theilen, meine angebetete F — 

. (Far fid).): 
Er hat es nicht getagt, den Namen Katharina yu 
ſchreiben. 
(Lieft.) . 
rift mein cinjiger Wunſch. Guftad.» 

: GFür fid).) 
Das giebt den Ausſchlag. Wer wohnt in diejem Haufe? 
Guftav und Katharina, Katharina nud Guftav. Fest 
ſchnell ben Brief zurück an ſeine Stelle. Ha, man timmt! 


Sedster Auftritt. 
“Katharina. Johaun. Swei VBediente. 
Katharina. 

Was foll es ? 
Johann. 
Gnadige Srau, wit follen bas Pult hineinidaffen. 
(Beht su dem Pulte, ligt es zu und zieht den Sealift ab.) 


Ratharina. 
Halt! — Er hat das Pult sugejdlagen! 
Johanu. 
Befehlen Ihro Gnaden — 
Ketharina. 


Hilf Himmel! Zu fpat! — 3d habe ju lange ger 
faumt. — Midts - 
Johann. 
So faffet au und tragt cs hinein — hübſch gerade — 
daß die Papiere nicht durcheinander geworfen werden! 
13° 
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Ratbarina. 
Guſtad wird verzeihen. Meine Neugicr wird ſein Glüd 
erhoͤhen. 
Sobann unb Bediente 
(tragen das Pult in das Nebenzimmer reddhts.) 


Siebenter Uuftritt. 
' Ratharina, Flink. 


Blink. 
Darf ich es wagen, gnädige Frau? 


Katharina. 
Sie laſſen lange auf ſich warten. 
Flink. 

Zu viel Geſchäfte, Gnädigſte. Ich trabe mit dem beſten 
Renner um die Wette, und komme nicht mit der Zeit aus. 


Katharina. 

Und meine neue Tour? 

Flin’. 

Iſt fertig und Hier. (Reise fle aus einem Garton.) Cine 
runde Woche ift daran gearbeitet worden; aber fie iſt gött⸗ 
lid) getvorden, das Werk einer Meifterband — ein Werf, zehn 
Schritte über die Vollendung hinaus. 

Katharina. 

Aber Blond? Warum blond? Blin Glint! Rarum 
blond!! 

Flint. 

Glauben Sie Bhrem unterthanigften Selaven, braun und 
ſchwarz find aus dem Cours. Hier ift ber Miroir des Mo- 
des. arié den erften Januar: Schwarzes Haar und 
leichte Rraufe. Weiter! Den erften April: Blonde Tour, 
das Stirnbaar gefdeitelt, das Hinterhaar in Loden auf dem 
— Raden fpielend. 
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Katharina. 

Renn nur nidt blond! 

Flint. . 

Gewohnheit, Gnadigfte! April: Alles blond in Paris. 
Mir find jest Mitte Mai; Ende des Monats wird der ganze 
Promenudenanjuy Hier in’s Blonde ſpielen. Gelber, fal- 
ber, olitenfarbener Teint — gleichviel, Alles wird blond er- 
ſcheinen. Und Sic, Gnadigfte, deren Geſichtsfarbe fo weif 
und jart ift, verſuchen Gie! Ich ſchwöre, Sie wechſeln 
nie wieder. 


Katharina. 
So ſei's — ich behalte die Tour. 
Fline. 
Hier hab' ich auch die neueſte Pariſer Schminke. 
Katharina. 


Aber ſagten Sie mir nicht, daß die Schminke in Haris 
ganz verſchwunden ſei? 


Flink. 
Hier der Miroir. Januar: Blaſſer, ſentimentaler Teint. 
Ratharina. 
Da haben wir's! 
Stink. 


Geduld! Blaf und fentimental war gut fiir ben Januar. 
Upril — bemerken Gie, lefen Sie! Leichter Anflug von Rothe, 
Frühlingsfriſche, lachender Schimmer, fanft erwachende Glut 
auf der jugendliden Range — bemerfen Sie! Ew. Gna- 
den Teint hat in diejem Augenblid nod dic Blaffe und 
Sentimentalitat oe6 Januar — 

Katharina. 
Gut. Ich debalte dic Schminke fiir die ſanft erwachendeGlut. 
(Nimmt die Sdhminke.) 
link. 
Hier dad neueſte chemiſche Waſſer. 
Katharina. 


Mie heißt es? 
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' Flink. 
Eau de la jeunesse. 
Katharina. 
Lind dient? 
Flink. 
Allen Damen, welche die Vierzig paſſirt haben. 
Katharina 
(giebt es zurück). 
Hier — 
Flink 
(artig und ſchnell). 


Ich dächte Dod) — 


. Katharina. 
Freilich — 
Glin. 
Es halt fid. 
Katharina. 
Geben Sie — auf fommende Seiten! 
Flint. 
Auf fommende Zeiten. 
° Katharina. 
Uber fein cigentlider Nugen? 
Stink. 


G8 glattet die Haut, das heift, es benimmt den fanften 
Biegungen der Haut eine gewiſſe Schwerfälligkeit, welche 
ſich ſpäterhin yu fogenannten Runzeln ausbildet. 

Katharina. 
Haben Sie noch Vorrath von dieſem Waſſer? 
Flink. 

Gewiß. Es findet reißenden Abgang, namentlich bei 
allen Damen, welche durch ihre Licbenswürdigkeit ihre Man- 
ner ju irgend einem Poſten avancirt haben, und ſie auf die⸗ 
fem erhalten wollen. 


Es ift mein. 


Katharina. 
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Zune. 
Nur ſtets das Fläſchchen recht felt gepfropft erhalten! 
Die Subſtanz verbollkommnet ſich dadurch noch in der 
Flaſche ſelbſt. 

Katharina 
(Flopft auf die Flaſche). 
O ſorgen Sie nicht! Ich werde es zu ethalten wiſſen. 

Flink. 

tnd Ende qut, alles gut! Hier dieſe Lehens a la petit 
rien. 

Ratharina. 

Dic find mir ſehr willkommen. 

Flink. 

In Wien nannte man ſie früher Schneckerl, in ‘Paris 
Fireboudons, am Rhein Pfropfensicher; wir bleiben jest 
bei „à la petit rien.” Gie fteden fie nad) Gefallen — am 
geſchmackvollſten nad dem Kopfe der Arianna, der fdydn- 
ſten Untife, die den Perruquicrs die eit, die dabin fliehende, 
erhalten hat. Die qnadige Grau lieben die Untite ? 

. Katharina 
(fehr ernſt). 


Was? 
PSlink. 
Die Antife. 
Ratharina. 
Ich verbitte mir ernſtlich jeden unzeitigen Spaß. 
Flink. 


Gnädigſte, Sie machen mid unglücklich! Hier der Mo- 
den(picgel, Tabula 34. Téte d’Arianna — geringeite 
Loden. 

Ratharina 
- (berubiater). 

Ridtig. Gut, gut, id Peres die Antike mit der 

Arianna. 
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Flint. 
Eine und dieſelbe Perjon. 
Ratbarina. 
Stil, till! Bedarf einer Erläuterung weiter. 
$line. oo 
Bemerken Sie den Lodentopf, den zehnfach geringelten! 
Bewundern Sie das Großartige des Haarwuchſch des in 
Pfropfenziehern herabfallenden! 
Katharina. 
Kommen Sic mit auf mein Simmer. 
Slin? 
(padt Ales gufammen). 
3u Befebl. 


Mater. Auftritt. 


Baron von Nautenfrany. Vorige. 
Baron 
; (nod in der Thür). 
Grüß' Did) Gott, Schweſter! 
Ratharina 
(ju Flint). 
Paden Sie Alles fort. 
Gilft ihm.) 
Baron. 
Wha! Bei der Toilette? Lag’ Did) nicht ftdren. Wie 
geht's im Gejdaft, Flint? 
Slink. 
Gnädiger Herr, es rennt ſich durchs Geſchäft dei unfer 
einem. 
Baron. 
Sapperment, Schweſter! Du ſtehſt ja da, wie eine Taube, 
fo dlank und weiß. (Oeffnet den kleinen Garton, den fie bei fich hat.) 
Ah fo, fo! — Du biſt und bleidft meine liche, gute Baucis. 
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Aber blond! Flint, wie fonnten Sie meiner Schweſter 
fold einen blonden Dedel anfertigen! 


Katharina. 
Glin’, auf mein Zimmer! 


Baron. 
Cage mir um aller Propheten willen, was willft Du 
mit Dicjer Hellen Perriide machen? ait fic.) Baucis! Baucis! 
» Ratharina. 
Deine friihen Späße verbittern mir den ganzen Zag. 
Suche Dir eine Baucis. 
Baron. 
Ci, das war cine Ehrendame, cine treue Frau, wie Du 
geweſen bift — 
Katharina. ~ 
Ales nimmt fein Ende in der Welt. 
Baron. - . 
Du aber wirft Deine Treue conferviren, das weiß ich; 
darum Bau — 
Katharina. 

Jene Thüre iſt für Dich; dort logirt Dein naſeweiſer 
Neveu. Ihr paßt zuſammen. Ucbrigens, Unwiſſender, lies! 
(Nimmt raſch das Journal ans Flink's Händen und zeigt es 
dem Baron.) 


Baron. 
Paris — Januar — ſchwarze Loden, blaffer, fenti — 
Katharina. 
Und bier! ° . 
(Sdlagt um.) 
Baron. 


April — blondes Haar — leichter nag v von — mache 
mein Kompliment. 


Katharina. 
Flink, folgen Sie mir! 
(Gitt ab.) 
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Baron. 
Glin?! Morgen friih mir die Haare verſchneiden. 
Flint. 
Co biel wie möglich fein wird, Herr Baron. 
(Folgt Katharinen.) 
Baron 
(gebt fingend nach Ludwig's Thir). 
Heraus, Heraus, mein lieber Mann! 
Caldaten riiden ein; 
Er jablt, was er nur jablen fann, 
Und ſchenkt den beſten Wein. 


Reunter Auftritt. 


Baron. Ludwig. 
Ludwig. 

Da hör' ich meinen lieben Onkel. 

Baron. — 

Da grüß' id) meinen lichen Weiberfeind und meinen ties 
ben Biidyerfreund. 

Ludwig. 
Es iſt nun einmal meine Leidenſchaft. 
Baron. 

Werde mir nur kein Miſantrop; das fürchtet leider die 
ganze Stadt. 

Ludwig. 

Las’ Dod licber die Stadt fiir ihre Abgaben forgen, und 
fic) nidyt um mid) befiimmern! 

Baron. 

Freilich, da hätte ſie genug zu thun. Ludwig, ich bin 
ſehr reich, Du weißt es. Die Hälfte meines Vermögens gäb' 
id) Dir — gleich, nicht nad) meinem Tode; aber heirathe! 

Ludwig. 
Onkel, genießen Sie Ihres Reichthums, und lange noch 
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in Frieden und Frohlidtett! Ich bedarf nichts — id din 
jelbft reid. 
Baron. 


Möchteſt Du nicht nod) mehr haben? 
Ludwig. 
Da wär' ich ja ein Geizhals. 
Baron. 
Möchteſt Du nicht Deinen Namen fortpflanzen? 
Ludwig. 
Das ift mir ganz gleidgiiltig. 
. Baron. 
- Kinder bringen Gli. 
Ludwig. 
Uber aut bfters Unglück. 
| Baron. 
Du denkſt Dir immer den ſchlimmſten Fall. 
Ludwig. 
Sarum foll ic) den gliidlidften denen? 
Baron. 

Sit eitte treue Frau fein Schatz? 

Ludwig. ; 

Allerdings, und alle Chrfurdt vor ihm. 

Baron. 

Nun alſd — heirathe, mir ju Liebe. Horft Du, Ludwig? 

Burſche, Hergensjunge! 
- (Sehiittelt ihn.) 
Ludwig. 

Cine treue Frau ift cin Scag; warum foll id ibn ge: 
rade finden? Als Mädchen tren, Gndert cin ſolches als Frau 
viclleidt “die Gefinnungen. Cinformigfeit der Lebensweiſe 
verftimmt das Gemiith, und das weibliche ift Der Wandel⸗ 
barfcit am erften untertworfen. Es lohnt nicht, bier Fälle 
ju citiren. Seder Abend im Schauſpiel, jeder Ball, ieder 
Cirkel fordert ſein Opfer. 
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Baron. 


Bedenke die fpdteren Tage! Ich kenne dic Menſchen. ; 


Renn Du einmal fran! twerden follteit, wie wohl thut da 
der Anblick ciner Frau, welde Dir die Arzenci reidyt! 
Ludwig. 

Mit dem cinen Handden, und mit bem andern drückt 
fle cinem Liebhaber die Hand. Onkel, id) bin tein Neuling ; 
mir find ja dergleiden Dinge begegnet. Im Theater fteht 
Der Liebhaber hinter dem Pfeiler; Bater und Mutter be- 
merken nicht, wie bie Todyter — der Mann nicht, wie die Frau 
mit ibm liebäugelt. Iſt das Schauſpiel geendet, wächſt 
beim Ausgang das Gedrange; man ftreift das Kleid, fühlt 
den ſchönen Arm, den leichten Drud im Vorbeigehen, und 
fo wächſt die Sinnlichkeit. In den Cirkeln gehts yu Tiſche; 
da fpielen die Augen, dic Handden, fogar die sierliden 
Füßchen. Cin Schnupftuch yur gehörigen Beit gehoben, 
wird zur Wetterfahne; hin und her damit geweht, bedeutet 
Unſicherheit, und Sturm; ruhig an den Mund gedrückt — 
heute iſt keine Gefahr. Meſſer und Gabel werden zu einem 
untrüglichen Telegraphen, deſſen Winkelzüge nur für vier 
Augen verſtändlich find.» Onkel, id) habe ja das Alles mit- 
gemacht und durdgemadt! 

Baron. 

Das ift diefe verrudte Jugend, die hinter ber Gardine 
geftedt hat! Nimm cin Beifpiel an ciner achtungswerthen 
Perfon; icy meine Deine Sante. Sieh, unſere Baucié — 

Ludwig. 

Nebrigens bitt’ id) Sic, Onkelden, nennen Sie Tantdyen 
nidt Langer Baucis; fie nimmt das ernſtlich übel, hat mid 
geftern geſcholten — 

Baron. 

Ich fenne ja dic Schweſter. Du must nur nidt mit 

det Baucis herausfahren. 
Ludwig. 

Ci, davor merd’ id) mid) hüten. Aber fic glaubt, dieſer 

Beiname fomme von mir her. 


- 
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Baron. 

Go laffen wir die Baucis; fommen wir auf unfer Gee 
ſpräch zurück. Willſt Du unpartheiifd priijen, nist blind 
geqen etwas eingenommen die Augen zudrücken? 

1 Ludwig. 
Auf die erfte Frage: Ja, auf dic piocite: Nein. 
Garon. 

Optime. Ich kenne die Menfdyen. Icy habe ein Mad- 

den fiir Did. 


Ludwig. 
. Gut.’ 
Saron. 
Reid. 
Ludwig. 
Gleichviel. 
Baron. 
Herzensgut, lenkſam, ſchön und tugendhaft. 
Ludwig. 
Mic alt? 
Baron. 


Achtzehn Jahre, und, wohl yu merken, weiß nod) nidt, 
was Liebe ft kennt bic Bice nicht einmal Dem Namen nad). 
Ludwig. 

Reid), {cin, achtzehn Jahre! Onkel, wo denten Sie 
hin? Dic Liebe gleidt der Pflanze. Gebicten Sic dod der 
Pflanye, dap file nidt blithe! Sie dlüht im Greien und 
dlüht im cingefdloffencn Bimmer, fo wie ihre Zeit fommt. 
Achtzehn Sabre, glauben Sie mir, ift in dieſem Prozeß der 
zweite Termin; da zahlt die Natur ihren Tribut und die 
Vorſehung nimmt fcine Appellation mebr an. 

Baron. 
Du follft Did) überzeugen. 
Ludwig. 
Das ift gang iiberfliiffig — Zeitderluft Ich will nicht. 


@ 
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— 
Baron. 


Deinen Unglauben mit gegenüber nehm' id) übel, ver⸗ 
ſtehſt Du? 
Ludwig. 


3d) mag Gie nicht in Harniſch bringen. Ras foll id) 
thun ? 
Boron. 


Einen Beſuch machen. 
Ludwig. 
So fiir nichts und wieder nichts? Ich habe geftern zwei⸗ 
taujend Gulden verloren; hier ware cine Gelegenheit— ſie 
wieder zu gewinnen. 
| Baro. 
Funftauſend, wenn Du das Nädchen nicht findeft, wie 
ich ſie geſchildert. 
Ludwig. 


Es gilt. Aber, Onfel, wenn Sie ſich irren — 


Baron. 
Ich fenne die Menſchen. Aber vorher nod einmal — 
damit wir uns verfteben: Triffft Du das Madden, wie 
id) fle Dir beſchrieben — : . 


Ludwig. 
So Heirathe id) und gable; im andern Falle — 
| Paron. 
Bable id) — 
: Ludwig. 
Und heirathen — 
Baron. 


Gott, Junge! Sie nimmt midy ja nicht; id) fenne die 
Menfdyen. Wie gern ſchenkte idy ihr meine ſechszig Sabre 
und alle, die nod) nadriiden können! 

Sudwig. 

Regt aber: Wer ift das Mädchen? 
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_ Baron. 
Die einzige Sochter des alteh Hyppollt den Biberftetn. 
Ludwig. 
So? 
Baron. 


Du wirſt von ibm gehört haben. 


° Ludwig. 
Nein. 
Baron. 
Oder bon dem Madden? 
; Ludwig. 
Aud) nidt. 
Baron. 
Das ſpricht fiir fle. 
| | eubwig . 
Allerdings. 
Baron. 


Der alte Hyppolit ift cin cigenfinniger Feld, brav, aber 
fcif und unbeugfam wie fein Langer 3opf — ein Mann, der 
an ben friibern Formen, wie die Sdynede an dem Stranche 
klebt. 3m Fabre 1805. zog er mit feiner Frau nad Bal: 
timore, blos um entfernt bon allen deutſch⸗politiſchen Ree 
formen ju fein; Bort blich er geraume 3cit. Seit zwölf 
Jahren ift er wieder juriid, und wohnt mit {einer Tochter 
und jeinem vielen Gelde eingeyogen, wie cin Einſiedler, 
draupen bor Bem hohen hore, in cinem großen, pradytiqen 
Haufe. Hinter dieſem grünt der Garten und vor Allem ein 
Hotanijder; ſich felbft halt er fiir einen zweiten Linge. Bede 
Reucrung ift ihm fremd, wenigſtens hat cr den Willen, dab 
fte ihm fremd bleiben foll; er lebt noc in der felt bierzig 
Jahren verflofjenen eit. 


. Ludwig. 
Man muß ſich alfo in ihn yu finden wiffen. 
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Baron. 
Go iſt's. Darum wollte id) Did) um die gehirige Rid: 
ſicht gebeten haben. 
Ludwig. 
Und das Mädchen? 
Baron. 
Ein chatmantes Kind — unſchuldig, wie am Morgen der 
erſte Sonnenſtrahl, der nod) keinen Grashalm beleüchtet bat! 


Ludwig. 
So wollen wie morgen Herrn Hyppolit bejudyen. 
Baron. - 
Rarum morgen? Heute, jest — 
Ludwig. 
- €o cilig? 
Darou. 
Mirf Deinen Sdlafrod fort, kleide Did) an! Rafd! 
) Ludwig. 
Sart id) Guftad mitnebmen ? 
. Daron. 


Sit Gottes Ramen. Der alte Syppolit und id, wir ten- 
nen uns feit früheſter Sugendseit, wir machen uns gegen{eitig 
feine Komplimente. Bd) finde mid in ihn — fein weifer 
Rod mit rothem Plüſche gefällt mir — feine hohen Stiefein 

mit Sporen incommobdiren mich nicht; alſo — 
udwig. 

So will id mid anfleiden. Sie wollen auf mid toarten, 
licber Onfel ? 

Baron. 

Hier nidt; nebendei auf dem Raffeehaufe am Billard. 
Heut bin ich en verve. | 
Ludwig. 

But, id) hole Sie ab. Ontel! winſtauſend Gulden! 
Ha ba ba! | 
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Baron. 
Lady Cr nur, licber Freund! Diedmal lacy’ ich gulegt. 
Ley’ Er ſich nur an, und macy’ Er fic) fo hübſch wie mig- 
lid. Auf Miederjeher! 


Zehnter Nuftritt. 
Baron. Ludwig. Guftav. 
Baron 
(indem er abgeben will, erblickt er Guſtav). 

Ah! Guten Morgen, Guftad! Das nenn’ id) dody nod 
herausgefdniegelt! Wie dad Wiles figt! — (Qu Ludwig. 
Da nehm' Er ſich ein Exempel! Wie fein und elegant! 
BedenP Er, daß es auf die Brautſchau geht. Auf Wieder⸗ 
ſehen, Kinder! 

(%5.) 
Guftav. 

Was fpridt der Onkel ? 

Ludwig. 4 

Ich werde durch ihn irgendwo eingefiibrt, und Du follft 
mitgeben. 

Guftav. 
3u wem? 
Ludwig. 

Su einem Manne, der einen großen botaniſchen Garten 
beſitzt, und in ihm eine Pflanze — oder gerade heraus geſagt, 
ein Mädchen, jung, reich, ſchön, und ſo unſchuldig, daß 
ihr bis jetzt die Liebe ſelbſt dem Namen nach unbekannt ge⸗ 
bleiben fein ſoll. Guftad, was meinſt Du dazu? 

Guſtavs. 
Man muß ſich überzeugen. 
Ludwig. 
So denk' aud) ich; das Hab’ id) mir vorgenommen. Du 
14 
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ſollſt mit, ſollſt mir helfen, tre Vorzüge und thre Fehler 
auffinden. Iſt dad Madden, fo wie der Onkel ed be⸗ 
ſchrieben hat, fo muß ic fle heirathen; wo nidt, fo gewinne 
id) fiinftaufend Gulden. Der Leste Punkt iſt der flcherfte. 
Guftav. - 
Gall’ es, wie cd wolle, Du weift, Dein Gliid ift and 
dad meinige. 
Ludwig. 
Jest an meine Zoilette. 
Guftan. 
Iſt cB weit, mo uns dec Onkel hinführen wird? 
Ludwig. 
3u bem hoben Shore hinaus, yu einem Herrn Hyp polit 


hon Biberftein. Adieu! Bald bin id guriid. , 
(4b.) 


Cilfter Muftritt. 


Guſtav. (Gleich daranf) Ratharina. 
Guſtas. 

Ha! Welcher Blitzſtrahl trifft mein Herz! — Zu ihr, zu 
Carolinen? — Unglücklicher Guſtav! So biſt Du ver- 
dammt, zwiſchen Dankbarkeit und Liebe zu wählen. wife 
ſich in einen Seſſel.) Der Glückoſtern führt mich gu ihr, und 
mein Unftern will, bap meined Freundes Wahl gerade den 
Gegenftand meiner Zuneigung treffen mus. Id möchte 
nicht mitgeben, möchte juriidbleiben — und doch fũhl id), 
dap ich ed nicht dermag. 

Katharina 
(im Pug, Far fid.) 

Gliidlider Sufall! Endlich treff' ich Guſtad allein. — 

Er ſcheint nachdenkend — 
Guſtav. 
Ras ſoll id) beginnen? 
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Ratharins. 
Scheint bewegt gu fein. 
Guftav. 
Mir ſelbſt vermag ic) nicht gu rather. 
Katharina. 
Sebt ware der Mugendlid, um auf ine Brief au | kom⸗ 
wen. Es ſei! 


~ 


Guftav. 
So möge der Zufall denn beſtimmen! 
Katharina 
(raft). 

Guftad! — (Fir id) Er hort mid nidht. So ängſt⸗ 
lid) war ich nod) nie; ich fühl' es, die Schüchternheit 
wächſt mit den Sabre. 

° Guftav. 

Bald ihr fo nabe — und dod fo fern die Hoffnung, fe 
zu befigen! 

Katharina. 


D theure Porte, die mid meines Glückes berſihem 
Gaftav. 
Ras wird aber Ludwig lagen wenn er meine Schwach⸗ 
Heit entdedt ? 
Retharina. 
Dacht' ich's dod! Der berdammite Reffe hindert hier 
am meiftert. 
Guftao. 
Und dod bermag ich fle nicht Langer au berbergen. 
Ratharina. 
Det arme Fiingling! 
Guftav. 
Soll id) fle aufgeben ? — Mir ruft mein Geroiffen mit 
madtiges Stimme gu: — 
Katharina. 
Rein! 
14° 
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Guftav 
(feft). 
Ja. 
Ratharina. 
est ifs die höchſte Beit, ben Kampf ju enden. (gaut.) 
Guftar ! 
Guftay. 
O Simmel! Die alte Tante! 
Katharina. 


Rarum fo erfdyroden, Guftad? Bleiben Sie figen. 
. (Nimmt einen Stubl.) 


‘ Gnftav. 
Das feblte nod). 
Katharina. 
Ich bitte, bebalten Sie Plag. Sie find fo unrubig. 
Guftav. 
Sie tãuſchen ſich. 
Katharina. 


Nein, nein. Vertrauen Sie mir, Guftav! si Gee 
lingt es mir, Sie zu beruhigen. 


Guftav 
(für ſich). 


Wo bleibt nur der Freund? 
Katharina. 
Ich habe Sie errathen — verſtehe Sie. 
Guftav. 
Das ift nidt moglid). 
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3wölfter Auftritt. 


Vorige. Ludwig (elegant angekleidet). 
Ludwig. 
Du ſiehſt mich marſchfertig. 


Guſtav 
(aufſtehend). 


Sie verzeihen, gnädige Frau! 
Katharina. 
Verwünſchter Neveu ! 
Ludwig. 


Schon wieder Plaudereien, mein liebes Tantchen? Be⸗ 


denken Sie, wir müſſen fort. 
Katharina. 


Guftad bleibt bier. 


Ludwig. 
Das geht nidt. 
Katharina. 
Und id) fage ja, ja, ja! Er bleibt. 
Ludwig 


(beimlid) Guſtav bef Seite siehend). 

Bir fommen auf geradem Wege nicht hintweg ſchleichen 
wit über die Seitentreppe fort. (gaut.) Komm auf mein 
Simmer! 

Ratharina. 


Weshalb denn? 
Ludwig. 


nn — 
(Zieht ihn fort.) 
Guſtav. 
Sie Wen, gnädige Frau — id) fehre in wenig Minu- 
ten zurück. 


Er hat nody fiir mid) zu thun; gu ſchreiben, zu rech⸗ 
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Ludwig. 
Gort, fort! 
(Beide tn's Settengimmer ab.) 
Ratbarina 
. __ Ceftig). 
Morgen verlaß' id) meined Meffen Gaus. Das ift nidt 
langer gu ertragen. Sein ſtürmiſches Behmen vereitelt alle 
meine Plane. 


Dreizehnter Auftritt. 


Baron (eilig). Katharina. 


Baron. 
Holla! He! 
Katharina. 
Das fehlt noch. 
Baron. 
Ludwig! Se! Wo bleibt er denn? 
Ratharina. 
Ras foll ex denn? 
Garon. 


So eben verlier’ ich cine Parthie mit 25 Dufaten an 
den Grafen Dorn. Ich denke, ic) habe meine Börſe bei mir; 
aber nein, und mag nicht ſchuldig bleiben. Ludwig! Ludwig! 

Ratharinua. 
Er ſchreibt, fo laf’ ibn dod) — . 
(Halt ia.) 
Baron. 


Baucls, laf’ mid) geben! 
(Gilt in’s Nebenzimmer.) 


Katharina. 
Mein Bruder bringt- wid) gue Verzweiflung. Wiles hat 
fic) wider mid verſchworen. Ad, Guftad! 
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| Parnes 
(suriidfommend). 

Das Neft iſt ja leer; Hut und Stod fort, der Schlaf⸗ 
rod auf bem Boden juriidgeblieben. Stun werden fle mid 
im Kaffeehauſe erwarten, und > obne Gelb wag id) nicht wie- 
der bin: 

Ratharina. - 
Gie find fort? | . 
Baron. 
Freilich ſind fle fort. (Fir fi.) Da muß id feben, bap 
mir bie Schweſter dic 25 Dukaten giebt. 
Ratharina. 
- Go twill ich gum erften Male mit Guftav grollen. 
Baron. 

Mlle Metter, Sdwefterden! Mie flehft Ou allerliebſt 
aus! uf Ehre fiiperbe! So ſchön hab' ich Dich noch nie 
geſehen. 

Katharina. 
Sm Ernft? | 
Baron, . 
Ich bin nicht zum Scherzen aufgelegt. % gebe Dir die 
Rerfiderung: wundervooll! Du beſchämſt bas jüngſte 
Madchen. Prächtig flehft Du aus, sum Entyiiden! Freund: 
lid). Bift Du wobl fo giitig, mir bie 25 Dukaten gu gee 
hen, damit id) den Gang nad) Haufe erfparen kann? 
Ratharina. 
Sd) Habe dieſes Kleid yum erften Male angelegt — 
Baron. 
Charmant! Bd) fage Dir, unvergleidlicy, beltcise! — 
Rillft Du mir die 25 Dukaten geben, Kindden? 
(Streidelt the dae Rina.) 
Rathariua. 
Gleid, mein Briiderden! Komm jur-Chatoulle! Der 
Stoff ift ganz neu; nur ein Reid iſt von Paris in dieſem 
Gente angefommen. 
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Baron. 
Du madhft Furore in dieſem Anzuge — und der Kopf ift 
reigend arrangitt. Wollen wir jest sur Chatoulle ? 


Katharina. 
Das Fleine Hütchen mit ver Schleife — 
Baron. — 
Außerordentlich! Alſo die 25 Dukaten! ſthchen! Hee 
Katharina. 
So fomm — 
Baron 


(umfdlingt fie). 
Das ift ein Wort, mein hübſches Schweſterchen! 
Katharina. 
Rirft Du mid) aud) nicht mehr Baucis nennen? 
' Baron. 


‘Uber, Liebe Geele, die Baucis war dod) aud) einmal 
jung — 


Katharina. 
Aber ſie hat ein höchſt indecentes Ulter erreicht. 
Baron. 
Sd) habe Eile, mein Herzblatt. Komm, abl? aug! 
Katharina. 
Ro willft Ou denn mit Ludwig hin? 
Baron. 
Sum alten Hyppolit bon Biberſtein. 
_ Katharina. 
Und Guftad ¢ 
Baron. 
Hegleitet uns. Wir ſpeiſen dort. 
- Ratharina 
(beftig). 


Dort ift eine Todter im Hauſe! Freilich — ein hiib- 
(hes Madden. 
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Baron. 
Eben deshalb. 
Katharina. 
Haft Du mit Guftad etwas vor? 
Baron. 


Per ſpricht denn don Guftan? Sable nur das Geld; 
dabci follft Du Alles erfabren. Ludwig heißt die Parole. 
Katharina. 

Sd) laffe anfpannen und fomme nad). 
Baron. |: 
Das ift redt; mad)’ uns dic Freude. Aber dic 25 Du . 
faten — 
' Katharina. 
So fomm nur, Du Plagegeift! 
Baron. 
Mein gutes, liebes Mäuschen! 
(Zieht fle gu ſich und küßt ihre Wauge) 


Katharina 
(mit ſauftem Straäuben). 
Du Spieler Du! | 
(Sm Abgehen.) 
Baron. 


Wir haben’s ja dazu. Was foll ein reicher Mann mit 
der Zeit und dem Gelbe anfangen? Alſo jest meine fiinf 
und zwanzig Hollander! Ich fenne die Madden — (hält fre 
umfdlungen) Baucis creditirt mir fdyon. Baucis ereditirt! 

(Lachend ‘mit ibr ab.) 


Ende des ecften Aufsuges. 


Zweiter Autzug. 


(Gartenſaal in Hyppolit's Hauſe. Zwei Seltenthiren; im 
Hintergrunde geöffnete Thüren, welche die Ausſicht 
nad dem Garten gewähren.) 





Erſter Auftritt. 


Caroline. Sabine (fommen aus dem Garten). 


Sabine. 

Es mag recht angenchm fein, fo unter den Blumen und 
Gewãchſen umber gu gehen, und ihre Ramen gu ftudiren — 
aber nur auf furje Beit. Die Langetweile bleibt nidt aus. 
Rak meint mein gnädiges Fraulein? Hab id nicht Recht? 

Caroline. . 

Greilid. Die Langeweile ift ein ungebetener Gaft — 
dieſe Erifen, dieſe Amarillen — man febt fid) aud) an 
ihnen fatt. 

Sabine. 

Ich Hetoundere nur Ihr Gedächtniß, all die verwünſch⸗ 

ten lateinijden Namen fo auswendig behalten yu fonnen. 
Caroline. 

Ich muß wohl — fonft fdilt der Papa. Alle Tage 

überhört cr, wad id) gelernt Habe. 
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Sadiue. J 
Und Sie bergeſſen nichts, behalten Alles in Ihrem Ge⸗ 
dächtniß, wie an einem Fädchen. 


Garoline. 
Ridt mehr fo gut wie fonft; id berliere jetzt öfter den 
Faden. 
Sabtue. 
So — und ber Faden knupft ſich vielleicht anderdwo an? 
Garoline. 


Du meinft, nicht allen an Aurikeln und Georginen oder 
Raff's Geographie? 


Sabine. 
Richtig. 
Caroline. 
Ad ja — | 
Sabine. 
So würd' id) ihn abrelfen. 
Caroline. 
Dads geht nicht. 
Sabine. 
Mit Gewalt. 
Caroline. 
Das will id nicht. | 
Sablue. 
Meine ganze Kraft zuſammen nehmen. 
Caroline. 
Das fann id nidf. 
| . Sabine. 
Oder — ihn dollends feft und fefter knüpfen. 
Saroline.‘ 
Ady, er ſitzt (chon feſt genug. 
@abine. 


Mm Ende cin Rnoten — 
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Caroline. 
Ein doppelter. 
Sabine. 
Der gar nidt mehr auzuldſen ift. 
Caroline. 
Ich möcht' ihn aud nicht auflöſen. 
Sabine. 
Sraulein! Mus dem Millen erſeh' id, Sie mögen es nun 
geſtehen oder nicht, daß Sie verliebt find. 


Caroline. 
Tm Gottes Willen! Was würde der Vater (agen? 
Sabine. 
Run Sie fennen ja den Herrn Papa. 
. Garoline. 
€ben darum. 
| Sabine. 


Rur ein wenig Geſichtskenntniß, und er müßte Bhren 
Suftand in Ihren Augen wabhrgenommen haben. 
Caroline. 
Das mus der Papa dod) nicht oerftehen. Haft Du — 
hier etwas gelefen? 
Sabine. 
Seit feds Tagen bin id) im Haufe. In ben erften vier 
Tagen verftand id) nod) nichts aus Ihnen herausjulejen. 


Caroline. 
Aber Du budhftabirteft — 
, Sabine. 
Sd) bud)ftabirte, und am fiinften — 
- Caroline. 
Da lajeft Du? 
Sabine. 
Und rect gelaufig. 
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' Caroline. 
Wann? 
Sabine. 

Eines Morgens, als der Papa, Gie und id) auf ber See 
raffe promenirten und ein junger Mann vorilber - ging. 
Der Papa docirte aus Raff's Geographie — der junge 
Mann hatte fo hübſche, ſprechende Mugen — Gie {dienen 
fo Rcibig in ihnen gu Lefer. 

. Caroline. 
Es ift die Art von Literatur, welde Der Papa nicht 
bemerft. 
Sabine. 
So ſcheint es. 
‘ Caroline. 
Es iſt recht fatal, dab der Papa nidts von dem Stu- 
dium der fcdonen Wiſſenſchaften Halt. 
Sabine. 

Nehme id) nun dazu, daß Sie mir {don erzählt haben, wie 
der junge Mann den Minter hindurd in der Stadt Shnen 
gegenilber gewohnt hat — 

Caroline. 

So errãthſt Du freilich — 

Sabine. 

Daß dieſen Blicken der Blicke viele vorangegangen ſein 
müſſen. 

Caroline. 

Entſetzlich viele. 

Sabine. 

Redyne id) Dagu, daß er Bioline und Guitarre fpielt — 
und fingt — 

Caroline. 

Und fo gelaufig und Alles fo durdeinander, und Alles 
fo aufs Hers berechnet! — Ad! Waren hier Schloß und 
Riegel geweſen, fle waren don felbft aus den Angeln ge- 
{prungen. | 
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Sabine. . 
Ich merfe, wir find (don auf der höchſten Stufe ate 
gelangt. 
Caroline. 
Ady nein! — Da mußt' ich ja cine gute Aubßiqht haben. 
Sabine. 
Haden Sie der andern Kammerfrau, welche friiber an 
meiner Stelle toar, nichts vertrant? 


Caroline. 
Rein. 

Sabine. 
Und warum nidt? 

Caroline. 


Gic war mir zu alt; id hatte fein Vertrauen zu ihr. Es 
preßte mich manchmal, mit ihr zu ſprechen; aber die 
Zunge gehorchte nicht meinem Willen — me ftand fill — 


id) ſchwieg. 


Sabine. 
Uber gu mir haben Sie Vertrauen ? 

Garoline 

(fieht fic) um). 

Gieht uné Jemand? 

Sabine 

(flebt fid ebenfalls um). 

Rein. 

Caroline 
(lant, fle umbalfend). 
Ach ja! | | 

Sabtue. 
Mein licdeds, theured Graulein! 

Garoline. 
Biſt Du aud) verlicdt? 

Sabine. 


O ja. 
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Caroline. 
Vielleicht in einen Kammerdiener ? 


Sabine. 
So etwas dergleichen. 
Earoline. 


Ich will Dir auch helfen. Soll ich Dir etwad ſchenken? 


Sabine. 

Beſtes Fräulein! Kommen wir nur auf Ihren Stand 
zurück. 

Caroline. 

Mein Stand ift cin febr unfiderer. Nein Papa ift ein 
groper Geograph, ein allwiſſender Botanifer, aber ein fürch⸗ 
terlicher Papa. 

Sabine. 

Er ſcheint mir ſehr ſtolz. 

Caroliue. 

Ja, wir ſind auch von ſehr altem Adel; wir ſind aus 
ber gefürſteten Grafſchaft Henneberg. 

Sabine. 

Die tenn’ id) gar nicht. 

Caroline. 

Ich aud) nicht. Seit wir von Baltimore zurück find, 
waren toir nod) nicht dort. 


Sabine. , 
Haben Sie den jungen Mann gefproden? 
Garoliue. 
Rein. 
Sabine. 
Haben Sie aud nie cin Brieſchen von ibm erhalten ? 
Caroline. 
Ja. 
Sabine. 


Ex hat Ihnen Briefe geſendet? 
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Caroline. 
Nein. 

Zabine. 
Aber, Sie ſagten ja ſo eben — 

Caroline. 


Er hat ſie aus dem Fenſter geworfen, an ein Stein⸗ 
chen gebunden. Hui! Die flogen dann auf unſern Hof. 
Da ftand ein Slicderbufd), und der war fo gefdidt gewach⸗ 
jen, daß ſeine Zweige Faden, Stein und Briefchen auffingen. 
Nicht ein einziger Wurf ift mipgliidt, und unter weißen und 
blauen Blumen pflückte id) die erften Morte feiner Liebe. 

. Sabine. 

Aber die Nachbarn? 

Caroline. 

Die ſchliefen ſchon alle. 

; Sabine. 

Alſo des Abends ? 

' Caroline. 

Um Mitternadt; und dee Mond half mir die Briefe 
ſuchen. 

Sabine. 

Eine recht paſſende Zeit. Der junge Mann muß im Felde 
der Liebe ſeine Exercitien bereits beendet haben. 

Caroline. 
D es ift gewif cin höchſt gebildeter Mann. 
Sabine. 
Viele dergleldyen Briefe ? 
Coroline. 

Mir corre(pondiren erſt feit zwei Monaten; aber es ift 
ein ziemliches Paket! Nad den Briefen gu urtheilen, die 
Papa bon der Poft erhalt, würden fie ein getmaltiges Geld 
gekoſtet haben. 

Sabine. 
“Und er ſchreibt — —? 
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Caroliue. 

So liebevoll, fo gut — feine Worte find das Bild ſei⸗ 
nes Herzens! Renn id) bor dem Schlafengehen alle feine 
Bricfe durchleſe — dann — dann Flopft es Hier — hier, 
und fo beftig, fo ſchnell — 

Sabine. 
Befehlen Sie Ihrem Herzen, dab cB nicht flopfe. 
Caroline. 

Ci, es klopft aud) obne allen Befehl. Es ift cin unge⸗ 
horfames Herz; aber id) würde cd Haffen, wenn es gehor⸗ 
jam ware. 

Sabine. 
Haben Sie cinen diefer Briefe beantiwortet ? 
Caroline 
(nicft). 
Sabine. 

Rur weiter! 
Caroline. 

Sd will Dir fagen: Drei Briefe lief ich unbeantwortet, 
und gab nur Botſchaft mit beh Augen, wenn id) ded Morgens 
am Genfter die Hoacinthen und Narciffen begoß. Mls der 
vierte Bricf fam — da vergaß ich die Hyacinthen — denn 
ct hatte geſchrieben — (fiebt fic um icy weiß jedes Mort. 
»Graujame! Mod) immer feine Seile dem Panne, dem 
Liebe und Verzweiflung das Leben rauben twerden.c — 
Da wallte es im Herzen fo warm auf, es brannte im In⸗ 
nern — da ftieg Die Glut bis ju den Augen, und id) empfand 
jum erften Male den Schmerz einer Thrine. Für Guftad 
fühlte id), was id) nod) nie fiir jemand Anderes gefühlt 
hatte. — Sag’, Sabine, würdeſt Du geantwortet haben? 

Zabine. 
3a, einen Brief voller Anftand und Komplimente. 
Caroline. 

Ad! Tanzen durft’ id nie, und Komplimente had’ id) 
nicht gelernt. 

15 
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Sabine. 
Run, Ste haben ihm wahrſcheinlich Liebe und ferneren 
Briefwechſel verſprochen? 


Caroline. 
Gott bewahre! 

Sabirre. 
Ras denn? 

Caroline 


(mit Innigkeit). 

3d) hab’ ihm nur fo von Kleinighciten geſchrieben: deaf 
mein Friede dabin fei, daß id) immer in feiner Rabe wei- 
len möchte, dab Luft und Athem mir nur dain lied feien 
und mid ftartten, wenn ibn mein Auge erdlide — — 

Sabine. 

Sic haben bereits in dieſen Kleinigfciten alles Mögliche 
geleiftet. Sraulein, too wohnt der Lehrmeifter, der Cie 
unterridtete 


Caroline 

(legt die Hand an ihre Augen, und’ dann anf ihr Seri). 
Sabine. 

Aber der Papa? 
Garoline 


(auger fic). 

Der Papa ſpringt dedenhod) vor Wuth, wenn er das 
Alles erfahren wird. 

Sabine. 

Und er wird es erfahren; denn ewig bleibt ſolcher Her- 
jenstram nicht verborgen. Mun, der Spektakel, der alsdann 
Hier losbrechen wird! 

Earoline. 

Dann werd' ich dem Papa nie mehr des Morgent den 
Zopf flechten dürfen. 

Sabine. 

Das würde nur das fteinfte Unglück fein. Denken Sie 
nur, mir bat er befoblen, Sie iu bewachen, fein Unge bon 
Ihnen gu laffen. . 
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Caroline. 
Das ift ſehr gut. 
‘ Sabine. 
Mie fo? 
Garoline. 


- Er wird fic) auf Deine Augen verlafjen, und id) mid . 
auf Deine Verſchwiegenheit. 


Sabine. 
Guftad heißt der junge Maun? 
Caroline. 
Guftad Dormer. ; 
- Sabine. 
- Und was ift er? Woher? 
Caroline. 
Das weiß id) Alles nicht, ift mir. auch ganz gleich. 
Sabine. 


Da rath’ id) unmaaßgeblich, gar nicht mehr an ibn gu 
denken. 

Caroline. 

Das geht nicht mehr. Ich mag wachen, ich mag träu⸗ 
men, ſein Bild iſt in meinen Gedanken. Sprech ich mit dem 
Vater, ſteht Guſtav vor mir; geh' ich in den Garten, tanzt 
er mit vor den Mugen; im Sonnenſchein, in den zrünen 
Heden, iiderall fehe id) ibn, und — nicht wahr — jegt, wo 
id) mit Dir fprede, glaubft Du, id) dente an Did)? Aber, 
weit gefehlt; id) denke an Guftar. 

Sabine. 
Vortrefflich! Wir find mitten im Lande der Liebe und 
der Träume. Die lesteren wird der Papa nur zerſtören. 
Caroline. 
Ich weiß; denn icy Denke, aber der Papa denkt aud. 
Sabine. 
Und zwar, Cie ju verheirathen. 
1 5 * 
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Caroline. 
So folg’ id Dem Vater, und Heirathe. 
Sabine. 
“ber b die borhin erwähnten Seufzer und das Herzklopfen? 


Caroline. 


Das Alles behalte id) für Guſtav, und ich fühle, das 
iſt die Gauptfadye 


Cabine. 

Aber der fiinftige Mann? 
Caroline. 

Der muß feben, wie er ſich ohne Hergflopfen bebilft. 

. , Sabine. 

Cine Ebe ohne Jawott des Herzens bringt unglüa. 
Caroline. 

Daun werd' ich Guftad heirathen. 

Sabine. 


Vor Allem gilt es, zu wiſſen, ob die Parthie annehm⸗ 
bar iſt. 
Caroline. 
3d nehme Sie an. 
Sabine. 
Der Papa tömmt. Haben Sie denn die Briefe gut vers 
borgen ? 


Caroline. 

Das glaub’ id); die halt id fo verftedt? 
Sabine. | 

Ro denn? 
Caroline 


(legt die Hand auf ihre Bruſt). 
Sd) habe — ftill! Der Papa. 
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Zweiter Muftritt. 
Hyppolit. Vorige. 
Hyppolit. 

Was “bat meitte Tochter hier yu thun? 


Caroline. 
Ich komme ſo eben aus dem Garten. 


Hyppolit. 
Womit beſchäftigteſt Du Dich im Garten? 
Caroline. 
: 3d) repetirte die Namen der verſchiedenen Eriken. 


, Hyp polit. 
Du bift im Klaren ? 
Caroline. 

Ganz und gar. 
(Eüßt dem Vater die and.) 


Hyppolit. 
Andere Hand! _ 
Caroline 
(Fiigt dem Vater die andere Hand). 
Hypvpolit. 
Die neuen Georginen hab' ich ſo eben gekauft. 
Garoline. 
Was haſt Du bezahlt, Papa? 
Hyvppolit. 
Zehn Gulden. 
Caroline. 
Sm Cortiment, in eingelnen Prijen, oder im Rummel? 
Hyppolit. 
Im Rummel. 
Caroline 


(will gehen). 
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Syppolit. 
Bicib! Ich habe mit Dir gu ſprechen. 
Caroline. 
Rie Papa befiehlt. 
Hyppolit. 
Die Sale dieſes Hauſes find in Stand geſetzt, die Zim⸗ 
- mer nen getafelt, Dein Grofoater, Deine Gropmutter neu 
aufgemalt durch die Hand eines ſeltenen Künſtlers — 
Caroline. | 
3a, Papa! (Stsst undemerft Sabinen an). Du — 
Sabine 
(beimlic)). 
Bleiben Sie vorlaufig bei Dem Ja, und laffen fid auf 
nichts weiter cin. 
Hyppolit. 
Was kann der Grund dieſer Arbeiten, und wie ich ſo eben 
Gelegenheit hatte, gu bemerken, dieſer Mühen und Repara⸗ 
turen fein? Du weißt es nicht? Welch anderer könnt' es 
ſein, als der, den Glanz eines Hauſes Dem zu erhalten, der ſein 
Blut dereinſt durch Dich mit dem unſrigen vermiſchen wird. 
Garoline. 
- 3a, Papa. 
Hyppolit. 
Dein Gehorſam iſt Schuldigkeit, denn Du fühlſt, daß ich 
Dein Glück will. 


Caroline. 
3a, Papa. 

Hyp polit. 
Daf id cine Wahl treffen mug. 

Caroline. 
3a, Papa. 

Hyppolit. 


Daß ich Dich, meine Tochter, mehr wie mich ſelbſt liebe, 
und alfo, toie id) eben Gelegenheit hatte, zu demerfen, als 
Lohn dafiir unbedingten Gehorjam erwarten darf. 
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Caroline. 
3a, Papa. 
Hyppolit. 

Im Laufe dieſes Vormittags-wird Baron von Rauten⸗ 
frany und mit ibm fein Neffe, Ludwig von Rautentrany, bei 
uns cinfpreden und uns die Ehre erzeigen, die Cuppe mit 
uns cingunehmen. 

Sabine 
(betmlid) gu Garvltnen). 


D wel! est wird dic Rede bon Dem Ehekontrakte in. 
Caroline. | 
' Da fag? id nein. 
Ovvpolit. 
Es bedarf keiner Erinnerung, dab Beide auf die zuvor⸗ 
fommendfte Reife empfangen werden müſſen. 


Caroline. 
Rein, Papa. 

Hyppyolit. 
Geh' nad Deinem Simmer! 

Caroline. 


Komm', Sabine! 
(KAGt dem Vater die Hand.) 
Hyppolit. 
Diesſmal gehſt Du allein. 
Caroline. 
Gut, Papa. 
| Hyppolit. 
Sabine bleibt. Geb’, und dort durdy mein Zimmer ! 
Caroline 
(gebt ab). 
Hpppolit. 
Rechts durch den Saal. 
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Caroline 
(wendet fid) um und geht nad) der vorgefdrigbeuen Seite). 


DHyp polit 
(fiebt ibr nad, alé fie an der Thüre ijt). 


Oder — durd den Garten. 


Caroline 
(geht durch den Garten ab). 


Hritter Auftritt. 


Hyppolit. Sabine. 


Hyppolit. 
Haſt Du je ein folgſameres Kind geſchen? 
Sabine. 
Süß, wie ein Zuckerplätzchen! 
Hyppolit. 
Ohne Falſch — ein Herz, Dad nur fiir ben Vater ſchlägt. 
; Sabine 
(zuckt die Udfeln). 
Sa. 
Hyppolit. 
Du zweifelſt? 
Sabine. 
Es fällt mir nicht ein. 


Hyppolit. ie 
Du bift jest freilidy erſt fit feds Sagen hier. Gefallt 
Dir mein Haus und mein Hausweſen? 
Sabine. 
Rie follt’ es nicht! 
Hyp polit. . 
Erſchein' id) Dir yu ftrenge? 
Sabine. 
Zuweilen doc. 
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Doppolit 
(freunbdlid) ibre Hand faffend). 


Erſchein' id) Dir gu ftrenge? Sprich, Sabinchen! 
Sabine. 
Gnädigſter Herr — 


Hvppolit 
(ihe Minn faffend). 


Sd erlaube Dir gu reden. 
Sabine. 
Es ift fein Zweifel, Shre Gelehrſamkeit flößt hohe Ach⸗ 
tung ein. 
Hyppolit. 
Rare aud) Dein Gemiith der Bildung offen? (Zartlich. 
Gabindyen! 


Sabine. 
Gnadigfter Herr — morgen — 
Dyppolit. 
Rictig: Gold im Munde tragt die Morgenftunde. - 
Sabine. 


Das Fräulein wird nidt wiſſen, wo ich bleibe. 
(Sid ſanft losmachend.) 
Hyppolit. 
Es ſind verderbte Zeiten jetzt — 


Sabine. 
Recht verführeriſche Zeiten. 


Hyppolit. 

Meine Tochter ſcheint Dich gern zu ſehen — ſieht am 
Ende nur Dich. Es liegt mir daran, das Kind für die Frem⸗ 
den, welche wir erwarten, und namentlich für den Baron 
Ludwig einzunehmen. Noch erſchrickt ſie vor dem Namen 
Bräutigam — der Name Hochzeit würde ihr Schwin⸗ 
del erregen. Mach' ihr degreiflich — 

Sabine. 
Daß es hohe Zeit ſei, ſich daran gewohnen zu müſſen. 
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aA 


Hop polit. 

Und bon der hoben Beit fpringe, wie id eben Gele- 
genheit atte, gu bemerfen, ſogleich sur Hod cit iiber. 
Gch’ meiner Todter nidt mebe von der Seite. Das Mäd⸗ 
chen ift ein Edelftein, wie die neue Welt ſolchen nidt mehr 
licfert. (Greundlid, wie früher.) “irk Du thun, Sabinden, 
wie id) wiinfde? 


Zabine 
tibre Hand zurückziehend). 
Gnädigſter Herr! 
Hyppolit. 
Fehlt Dir etwas in meinem Hauſe? 
Sabine. 
mir ift heute fo warm. 
. Dyppolit. 


Achtzehn Grad, liebe Sabine! Gegen Mittag wird es 
noch wärmer weiden. 


Bierter Auftritt. 


Baron. Ludwig. Guſtav. Borige. 


Baron. 
Holla! Hier rückt die Compagnie ins Quartier. 
Hvppolit 
(ꝓloglich fid faſſend, ihm entgegen). 
Ah! Willkommen! Tauſendmal willkommen! 
(Umarmt den Baron. Sabine entfernt ſich.) 
Baron. 
Du flehft, wir fommen unangemeldet. 
Dvppolit. 
Wie es meinem beften, Gltefteten Freunde geziemet, ohne 
Ceremonien! 


’ Aufjug il. Auftritt IV. | 230 


Veron. 
Mein Redeu Ludwig, der fo ſehr Deine Bekanntſchaft 
wünſcht. 
Hyppolit. 
Eine Ehre, die mich beglückt. 


Ludwig. 
Rody bin ich leider ohne Titel — 


Hyppolit. 

Pah! Bhre Familie ift mir bekannt, Ihr Onkel mein 
Sugendfreund; alfo, wie td ſchon Gelegenheit hatte, zu bee 
merfen, ohne Ceremonien. Mige mein Haus Ihnen ge- 
fallen! Shr Herr Bater war mir in fritheren Tagen ſehr 
befannt, und Bhr werther Herr Gropoater auf Trarbach — 
hernad der Onkel miitterlider Seite meines Freundes hier 
(flopft ben Baton anf die Udfel) auf Mengeringéhaufen im 
oberrheinijdyen Kreije — und mein altefter Bruder aus Schleu⸗ 
fingen in Der gefiirfteten Grafſchaft Henneberg im fränkiſchen 
Kreife ftudirten gufammen. 

Ludwig. 
Das ift mir gangs auferordentlid) angenehm. 


Dyppolit. 
Shr Herr Onkel wird Ihnen erzählt haben, wie wir aus 
Dem Hennebergifden ftammen. 

Ludwig. 

Rein, dab id) nicht wüßte — 
Baron. 

So befinne Did dod) — 
Ludwig. 

3a, la — gany recht — 
Hyppolit. 

Ich habe fiir alles Wichtige in Der Welt ein feltenes Gee 
dächtniß. Meine Mutter, eine Waldftein, ift, wie Sie wiffen 
werden, bon der alten Linie im Hennegau, im Burgundifden 
Kreife, in der Nabe don Hal. 
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Ludwig. 
Gan ridtig, von Hal. 
Poypvpolit. 
Aber wen Heirathete dic Schweſter Ihres migbign Herrn 
Gropontels 9 ; 
Ludwig. 
Die Schweſter meines Großonkels? Warten Sie nur 
cinen Augenbli¢ — — 
Baron. 
3a wen bheirathete dic Schweſter Deine’ Großonkels? 


Hyppolit 
(jum Baron). 


Run wollen wir ihn fangen. Cag ihm nidts! 
Baron. 
Ich fage ihm gewiß nidts. (Far fis.) O Himmel! Mein 
Ludwig wird mir ungeduldig. 
Dyppolit. 
Cine Bidergrund aus dem Haufe Lottftetten im ſchwä⸗ 
diſchen Kreiſe. 


Ludwig. 
Ridtig, eine Lottſtetten. 
; Hyppolit. 
Nicht dod, cine Bibergrund. 
Ludwig. 
Bibergrund, wollte id jagen. 
Hyppolit. 
Lottſtetten heißt der Ort ſelbſt. 
Ludwig. 
Ridtig — liegt in der ſchönen Ebene — 
Hovppolit. : 
Bitte ſcht, keine Ebene — 
Ludwig. 


Dder in der Nähe des Gebirges — 
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Hyppolit. 
Dicht am Fuße. - 
_ Saron. 
Bearcifft Du denn nicht? 
Syppolit. 


Eine Bibergrund aus der gefürſten Graſſchaft Klette⸗ 
gau — und fomit find unſere Häuſer in früherer Zeit ver⸗ 
wandt geweſen. 

Ludwig. 

So crlauben Sie mir, Ihnen meine Ehrfurcht in zwie⸗ 

facher Hinſicht zu bejeigen. 


- 


Hv ppolit. 
Umarmen wir uns! 
Ludwig. 
Hier mein Sreund, Herr Guftad Dormer. 
| Hyppolit. 
Sehr erfreut. 
Ludwig. 


Der beftc, den id) auf diefer Welt habe; cin Mann von 
feltenen Kenntniffen. 


Hyppolit. 
Doppelte Ehre, die mich heute erfreut. 


Guſtav. 
Verzeihung fiir meine Dreiſtigkeit! Gür wid.» Beh zittere. 
Wenn Caroline mich erblickt, ehe ich ſie benachrichtigt habe, 
fo iſt Alles verloren. 
Ludwig. 
Ein außerordentlicher Botaniker, Der die gefällige Mit⸗ 
theilung Ihrer Kenntniſſe in Anſpruch w nebmen wagt. 


Hyppolit. 
Die meinigen fteben sum Austauſch zu Befehl. Beliedt 
e6, meinen Garten in Augenfdein yu nehmen? 
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Guay. 
(fiit ſich.) 

Gliidlider Antrag! Kaut.) Wenn Sie erlauben, jo be- 
nug’ id) Shre Gite. 

. Hyppolit. 

Bitte recht febr barum. Wenn Cie ſich rechts yu den 
perennirenden Blumen wenden, fo werden Sie am Ende 
des Beetes eine Digitalis grandiflora, den grophumigen 
Bingerbut in feincr vollften Blithe finden. * 

Guftav 
_ (fite ſich). 
Möcht' id) Doc) Carolinen finden! 
Ludwig. 
Go geh, und befleh Dir befagten Fingerhut. 
Guftas. 

Er hat gut jdergen und abnet nicht, was mid bewegt. 

. Want) Id) Darf mich beurlauben ? 
Hyppolit. 
Gan nad) Ihrem Gefallen. 


\ Guftav 
(ab in den Garten). 


Fünfter Auftritt. 


Vorige. (Ohne Guſtav. Spater) Sabine. 
Ludwig. 

Ihre Befigung hier hat cine ſchöne Lage, und bas 
Innere fpridt den biedern Sinn des ebhrentverthen -Be- 
figers aus. . ‘ 
Hyppolit. 

Ich haſſe alle Neuerungen. Dies Jahrhundert hat fiir 
mich nicht exiſtirt. Wenn Sie meine Zimmer durchwandern 
werden, fo treffen Sic nod) die ehrlichen Güſſefeld'ſchen und 
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Homann’ jden Landfarten, die man leider jest fo ſelten fiebt, 
nad) welchen id) meiner Todter und meinen Hansgenofien 
dic Geographic docire — meine liebſte, faft meine einzige 
Unterhattung. 
Ludwig. 
Sie haben nur die einzige Todter ? 
Hyp polit. 
Es hat dem Himmel niet gefallen, meine Ehe mit einem 
männlichen Erben feqnen yu wollen. 

Ludwig. 

Gie können fic ja yum zweiten Male vermabten. 
PDyppolit. 

Cinmal die Sechszig paffirt, giedt man foldye Plane auf. 
Ludwig. ; 

Da denft meine Zante anders. 
Hyppolit. 

Frau don Ederoberg? Warum hat ſie mir nicht die Ehre 
ihres Beſuchs geſchenkt? Baron, mit Dit muß ich deshalb 
zanken. 

Baron. 

Ich glaube, fle wird noch beim Brabn fein und bers 

nach uns iiberrafden wollen. 


DHyppolit. 

So crforbdert der Anftand, fie abzuholen. 
Baron. 

Aber, laſſ' doch qut ſein! 
Hyppolit. - 

Ich werde ſelbſt mich auf den Weg machen. Sabine! 
Sabine. 

Gnadiger Herr! | 

' Hyppolit. 

Der Kutſcher foll fogleidy auſpannen. 

Sabine. 


Zu Befehl. 
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Hyp polit. 
Nod eins. Carcline ſoll kommen; Fremde wünſchen fie 
ju feben. 
° Sabine. 
Verſtehe, gnädiger Herr! 


Oyppolit 
(leife). - 


Rie gefallt Dic der junge Mann? 
Sabine. 
Ganj außerordentlich. 
Hyppolit. 
Und von altem Schrot und Korn. Laß' Dir noch nichts 
gegen meine Tochter merken. 


Sabine. 
Ei betwabre! . 
Hypppolit. 
Su feiner Beit erft. | 
Sabine. 
Erſt zu einer Set (Gite fic.) Sch werd’ es ihr dod fagen. 
(Gilt ab.) 
Hyppolit. 


Baron, Du tvirft hier den Platz des Hausherrn überneh⸗ 
men; id) hole Frau von Ebersberg ab. 
Baron. 
Befter Freiherr! Du biſt gu galant. 
Hyvppolit. 
Beſter Herr Baron! Hyppolit von Biberſtein kennt 
ſeine Schuldigkeit. 
Baron. 
Wie Du willft. 
Byppolit. 
Meine Tochter wird kommen. Ihre Erziehung iſt nach 
alter, guter und ſtrenger Weiſe vollendet worden, denn die 
neuere Erziehungsmethode haſſe id) aus tiefſtem Grunde. 
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Ludwig. 
Man mup indefjen aud hicrin unterſcheiden — 
Hyppolit. 

In dieſem Punkte bin ich Kenner. Meine Caroline iſt 
einfach, natürlich, grundgut — ihr Zeitvertreib, die Blumen 
in meinem Garten — ihr Spielwerk, die Turteltauben in 
ihrem Zimmer. Fragen Sie Ihren Onkel. 

Ludwig. 
Er hat mir bercits Wes geſagt. 
Hyp polit. 
_ Man hat don bier und dort um ihre Hand angebalten; 
aber alle dieſe Anträge mipfielen mir, und da fie feinen ane 
dern Rillen als den meinigen fennt — natiirlidy aud) ihr. 
Ludwig 
(für fid). 

Sd) bin begierig, die Frucht diejer Ergiehung fennen 
ju lernen. 

' DHyppolit. 

Dort kömmt fle. 


Sedster Auftritt. 


Caroline. Vorige. 
Ludwig 
(fait fic). 
Ei der Taujend! Cin bildſchönes Madden. 
Baron. - 
Run, was ſprichſt Du? He? - 
Caroline. 


Ergebenfte Dienerin! 
(Berneigt fid.) 


Hypppolit. 
Komm näher, mein Kind! Baron Eberhardt don Rau- 
tenkranz; fein Neben, Baron Ludwig bon Rautentranj. 
: 16 
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Garoline 
(verneigt fid wiederum febr tief). 
DHyppolit. | 
Meine Tochter Caroline, tiinftigen Auguſt adjtyehn Sabre 

ihres Witers. Cin folgfames, gutes Kind, (fle ohne Harte mit 
vaterlider Giite unter daé Kinu fafiend) das feinem Vater nur 
Freude, und ſeiner Erziehung nur Ehre macht — ſteh' grade !— 
gar nicht bewandert in dem Treiben der jetzigen Mädchen⸗ 
welt — ſieh den Herren nicht zu dreiſt und nicht zu furcht⸗ 
fam ins Geſicht! — aber deſto erfahrener in den Wiſſen⸗ 
ſchaften, welche das wahrhafte Glück und die Rube einer alt⸗ 
adligen Jungfrau befeſtigen, deren Vaterland das deutſche 
Reich iſt. Deutſchland wird eingetheilt? 


Caroline. 
In zehn Kreiſe. 
Spppolit. 
Heißen? | 
Caroline. 


Der öſterreichiſche, der bairiſche, der fränkiſche, der ſchwä⸗ 
bifdye, Der burgundifde, der ober⸗ und niederrheiniſche — 
Hyppolit. 
Weſtphäl — 
Carvline. 
Der weſtphäliſche, der oberſächſiſche und der nicder- 
ſäͤchſiſche. 
ELnudwig. 


Mein Fräulein! Ich bewundere, wie Sie all dieſen längſt⸗ 
vergeſſnen Krant — 
Baron. 
Wirſt Du den Mund halter? 
| Rudwig 
(fic befinnend). 
Sa fo. 
+ Seppolte. 
Wh wünſche vow Herzen, mein Amd, daß zwiſchen meinem 
Hauſe und dem bed Sern Barons Ludwig dor Rautenkranz 
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ſich das vertraulidere Verhältniß wieder herſtelle, welches 
ſchon zwiſchen unſern Vorfahren beſtand. 
Caroline. 
Sa, Papa. 
Dy ppolit. 
Baron Ludwig ftammt aus Trarbach. — Trarbach 
liegt? - - . 
Ludwig. 
Uber, werther Freiherr! Sic quälen — 
Hypvolit. 
Sagen Gie ihr nichts! Trarbach liegt? 
Caroline. 
In der gefiirfteten Graffdaft Sponheim. 
_ Svppolit. 
Im? 
Caroline. 
Oberrheiniſchen Kreife. 
Hyppotte. 
Untheil an der Graffdaft haben? 
Caroline. 
Das Haus Oeftreid) und die churmainziſchen Lande. 
Syppolit. 
Eintheilung? 
Caroline. 
In die vordere und hintere Grafſchaft Sponheim. 
HGyppolit. 
Der Baron ſtammt alſo? 
Caroline. 
Aus der hintern Graffdaft Sponheim. 


HSvppolit 
(gum Baron und Ludwig ſich wendend mit tiefem Komplimente). 


Aus der hintern Graffdaft Sponheim. 
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Ludwig. 
Shr grundgiitigen Götter! (Küßt sem Fraulein die Hand.) 
Das Fraulein weiß hundert Mal mehr, als ic. 


PDyppolit. 

Sd laffe Sie jest. Der Wagen fahrt vor; id) fabre zur 
Brau bon Ebersberg. Sie hiren, was Sie von der Unter- 
haltung mit meiner Todter xu ertwarten haben. Cardline! 
Ueberlege im Spreden, und repetire Wes vorher gebdrig, 
ebe Du den Mund aufthuft. Küſſmir die Hand! 

Caroline. 

Sa, Papa. 

Hyppolit. 

Baron, auf Wiederſehen! (Kehrt zurück; gu Carolinen:) 
Neulich verſprachſt Du Did); nimm Did) heut zuſam⸗ 
men! Mo bift Du geboren? 


Caroline. 
Sn Schleuſingen an der Schleuß. 
_ DSeppolit. 
In? 
Caroline. @ 
Der gefiirfteten Graffdaft Henneberg. = 
Hyppolit. 
Im? 
Saroline. 
Fränkiſchen Kreiſe. 
Svppolit. 


Vortrefflich, mein Kind! — Alſo, wie ich ſo eben 
Gelegenheit hatte zu bemerken, auf Wiederſehen, meine 
Herren! 

(Hpppolit ſetzt den Hut anf, und geht ab.) 
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Siebenter Auftritt. 


Vorige (ohne Hyppolit). 
Ludwig LO 
(ſetzt ſogleich Stiible). 


Darf ich bitten, mein liebes Fräulein? 
(Segt fid) in die Mitte.) 


. . Garotine. 
Renn Gie wünſchen. 
(Segt fid.) 
. Ludwig. 
Rie gefallt Ihnen das Landleben? 
Caroline. 
Recht que. 
Ludwig. 
Dieſe Beſitzung liegt indeſſen zu nahe an der Stadt. 
Caroline. 


Cine ftarke Viertelftunde von ber Stadt; ber Fußweg ift 
indeffen 367 Schritte naber: 


Ludwig. 
Meher Cinjameeit würde mid) mehr anfpreden. 
Caroline. 
Ady fa! Es ift hier nod gu lebhaft. 
Ludwig. 
Die grope Welt behagt Ihnen nicht? 
. Garoline. , 
Gie engt und zwängt fo. 
: Ludwig. 
Wie ſo? 
Baron. 


Sd bitte Did), Ludwig! Fange mit dem unfdulbigen 
Madden tein Examen an. 
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Ludwig. 
So laſſen Sie mid) nur gewähren. 
Baron. 
Ich weiß, mein Fraulein, Sie kennen nichts als Ihren 
Garten. 
Gerolixe. 
Ja wohl, den Gemiifes und den Blumengarten. 
Beron. 
So! Aljo aud) nod cin Kiidengarten hinter bem bo- 
taniſchen? 
Earoline. 
Ci freilich; dic Beſtellung, die Sämereien, das Alles 
liegt mir ob. 
Ludwig. 
Ad) ja, es mag eine Menge Sämereien in dieſem Gar- 
ten geben! 


Caroline. 
Reunerlei Art. | 
Baron. 
Da hörſt Du die Hausfran. 
Earoline. 
Wiſſen Sie dad nicht? 
Ludwig. 
Rein, mein ſchönes Fraulein! 
Caroline. 


Ja wohl, neunerlei: Kräuter⸗, Kohl-, Kern», Wurzel⸗, 
Rüb⸗, Rettige, Zwiebel⸗, Gras- und Gallatfaamen. 


Ludwig. 
Datel! Wir miiffen cin anderes Kapitel in Rede bringen, 
denn Sie hören, hitrvon verftchen wir Beide nidts. 


Baron. 
Das traulein hält ſich auch Turteltauben, wie der 
Papa ſagt. 
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Careline. 
3a, id) habe deren zwei Paare; eines baven bat Junge, - 
allerliedfte Dinger. Wollen Sie fle ſehen? Cie miiffen aber 
nicht hart auftreten, fonft laufen fle alle unter den Ofen 
und verfteden (lh. 
Ludwig. 
Hernach, mein Fraulein! 
Garon 
(leife gu Ludwig). 
Du horft die reine Unſchuld. 


Ludwig. 

Das beweift ja nichts. aut. Lejen Sie zuweilen? 
Geroline. 

Die Bücher, die der Vater twill; aber die gefallen mit nicht. 
Ludwig. 

Nicht? 

Caroline. 

Rein. 
Ludwig. 

Und andere Bücher lefen Sie nicht? 
Baron. 

Du hörſt ja, nein! : 
Caroline. 


Wenn id) die Wahrheit fagen foll, fo gab mir meine 
Coufine vor einiger Seit einige andere Bücher, die mir viel, 
‘viel beffer gefielen. 
Ludwig. 
Merfen Sic, Onkel? 
Baron. 
Junge! Thorſchreiber fannft Du werden, aber fein Chee 
mann. 
Ludwig. 
Das jag id ja. Und diefe Biicher waren —? 
Caroline. 


Gedidte und wunderhübſche Erzählungen. 
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Ludwig. 
Novellen — 
Caroline. ; 
3a, ja, wie fle uns, ſchön cingebunden, ftets gu Neu⸗ 
jabr grüßen. 
Ludwig. 
Aber der Papa? 
Caroline. 

Schalt mid fürchterlich; ich mußte weinen. Er gab die 
Bücher der Couſine zurück, und ſeit dieſer Zeit habe id) we⸗ 
der die hübſchen Bücher noch die gute Couſine wieder⸗ 
geſehen. 


Ludwig. 
Armes Kind! 
Baron. 
Da flehft Du die väterliche Vorſicht. 
Lndwig. 


Und das mädchenhafte Herz, wie dei allen Andern. 
(Küßt Carolinens Hand.) Diefe Biicher erzählten von Liebe — 
Abenteuern — 

Caroline 
(ehr ſchũchtern). 

Ja. 
Ludwig. 

Von Befreiungen — glücklichen Stunden — 
Caroline. 

Ja, nachdem die Entführung überſtanden war. 
Ludwig. 

Da haben Sie fid) wohl recht geangftigt ? 
Caroline. 

Ganj entſetzlich. Ich dankte immer Gott, wenn der Mit- 
ter oder Brautigam mit feincr Liebe auf und davon war. 

' Baron. 


Ludiwig, id) bitte Did! 














“ 
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Ludwig. 
Und wenn die Erzählung yu Ende war 3 


Caroline. | 
Dann las id) die gefahrlidyften Stellen immer nod) cin 
Mal durch, und gedadte der Corgen und der Furcht, die 
id) gebabt, und war fo froh bewegt, als ob id) ſelbſt Alles 
liberftanden hatte. : 
Ludwig. 
Es thue Shnen wohl recht wehe, dab Bonen est dieſe 
Bücher fehlen? 
Caroline 
(fiir fid). . 
Sd) weiß wirklich midt, ob ich darauf ja oder nein 
jagen foll. 
: " Ludwig. 
Dergleiden Biidyer erweden bei einem jungen Madden 
höhere Gefiihle. Gute Dichter bilden das Herz. 
Caroline 
(fiir fic). 
Um Miles in der Melt willen möcht id) nicht, daß er 
mich verwirrte. 
Ludwig. 
Sehn Sie, Onkel! Cie verftummt. 
Baron. 
" Das glaub’ id, weil fie nidts von Deinen Reden 
berſeht. 


COPY aajum ajiaz) 


Ludwig. 
Es wird fid) gleich zeigen. 
Caroline 
(fiir ſich). 
Warum plaudern ſie nur ſo heimlich unter einander? 
Ludwig. 
Da Sie die einzige Tochter Ihres Herrn Vaters ſind, ſo 
wird c6 ibm ſehr ſchmerzhaft fein, Sie einſt zu verlieren. 
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Caroline. 
Ich bin frifdy und gefund, und nur einmal krank gewe⸗ 
fen, als id) dic Mafern hatte; das war in Baltimore. 


Ludwig. 
Ich meine den Berluft, den eine Heirath veranlaßt. 


Caroline. 


Uh jo! — Deffenungeachtet denft der Vater daran. 


Ludwig. 
Sind Sie nicht damit einverſtanden? 


Caroline. 
Verzeihen Sie, Herr Baron! Ich weiß nicht, was ich hier⸗ 
auf erwidern ſoll. 
Baronu 
(Leife gu Ludwig). 
Sept bift Du dod im Klaren? 


Ludwig. | 
Sie finden feine Antwort? Das Auge eines jungen 
Mädchens wählt gern und oft im Stillen; bier lodt ein 
eleganter moderner Anzug, dort eine nette Uniform. — 
Riirde dor fo hübſchen Augen vielleicht cine Uniform Grade 
finden ? 
Caroline. 
Renn id) durchaus cinen Heren Offizier heirathen müßte, 
ſo möchte ich doch gern, daß er recht tapfer geweſen wäre 
und den Krieg mitgemacht hätte. 


Ludwig. 
Run, Sie werden der didspofitionsfabigen und ledigen 
Helden vom lesten Kriege her nod viele finden. 
Caroline. 
Ach ja, das Fann wohl fein; aber diefe könnten dod) nicht 
mehr fo jung fein — 
- Qubdwig. 
Sa freilih! — Run, Onkel? 
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Baron 
(leife gu Ludwig). 

Mie fann man aber folde abgefdmadte Fragen thun! 
(Qaut zu Garolinen.) Der Vater wird Shnen cinen Mann 
nad) Shrem Herzen geben. | 

Garoline. 

Meinen Sic? 

Ludwig. 

Ein folder wird anfragen, die ſchöne Caroline cin Ia 
anttvorten, und hernach Gedidte und Novellen leſen, fibers 
haupt treiben und thun finnen, was fle jest nicht darf. 

Caroline. 

Der Vater fagt, eine brave Hausfrau foll nidts thun, 

alé toad dex Mann geftattet. 
Saron. 

Relde Gefinnungen! (Leife zu Ludwig.» Ludwig, greif’ 

yu! Ich fenne bie Menſchen. 
| Ludwig. 

Mit diefem Gemiithe, Graulcin, mit diefer Meinheit des 
Herjens, fonnen Sic nur das Glück Ihres Gatten griinden. 
Caroline 
(fiir ſich). 

Sabine hat mir geſagt, daß ich ihr winken ſolle, wenn 
dic Verlegenheit am größten wäre. (Sieht ſich um.) Bd 
glaube, jest muß id) winken. 

Ludwig. 

Bis jetzt hatte id eigentlich keine beſondere Neigung 

zur Ehe. 


Caroliue. 
Nicht? 

Ludwig. 
‘Und bin doch ſchon 34 Jahre. 

Garoline. 


Es ift wohl nidt möglich! 
(Sie troduet fic die Stirn.) 
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Ludwig. 
Mein Vater befann fic) audy erft ſehr ſpät. 
Caroline. 
Hatte The Herr Vater vielleicht audy feine Grau? 
Ludwig. 
Ci wohl! 
Baron 


Gu Ludwig). 


Sie hat Did) zärtlich angeblict; fie glüht wie cine Rojec. 


Ludwig. 
Sie fehen ohne Brille, Onkel! 


Caroline 
(rudt mit dem Stuble nad dem Hintergrunde, um SGabinen 
gu ſuchen; fiir fid). 


Mo ftedt denn Sabine? 


Ludwig 
(riidt nad). 


Wir blicben bei dem Gliide Ihres Zukünftigen ſtehen. 


Baron 
(riidt ebenfalls nach; leife yu Ludwig). 
So bleib’ dod rubig! ° 
Caroline 
(rückt weiter; immer fiir fid). 
Jetzt muß fie mid) ſehen können. 
WWinkt heimlich nad dem Garten hinaus.) 
Ludwig 
(rückt nad). 
Sollte ich mich einſt verheirathen, ſo würde ich es für 
meine erſte Pflicht halten, das Herz der Geliebten zu er⸗ 
forſchen — 


‘ 


Baron 
(titdt nach). 


Ich ſehe, wir manouedriren uné in den Garten. 


! 
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Caroline 
(fiir fic). 


Ich fterde vor Angſt. 
(Rückt nod mehr zurück. Alle drei find faſt bis nach dem Hin⸗ 
tergrunde gerückt.) 

Ludwig 
(mit fefter Gtimme). 

Sch bin überzeugt, id) richte meine Morte an cin edles 
Maddern, die mir Wahrheit geftehen, (fast ihre Hand) die 
ibr und ihres tiinftigen Gatten Lebensglück nidt muth⸗ 
willig opfern wird. 

Caroline 
(fdyreit). 
Gabine ! 
Baron 
(halt Ludwigs Stub). 


Udter Auftritt. 
Sabine. Vorige. 


Sabiue 
(tritt aus dem Seitenzimmer und eilt in den Vorgrund, ſieht 
alfo die auf der Scene befindlidhen Perfonen nicht, welche 
ſchon bis gur Mittelthür geritdt find). 


Gnadiges Fraulein! Wo ift fle denn? 
Caroline. , 
Sabine! 
Sabine 
(fie erblidend). 


Ad) — licbes Fräulein! Der Gartner will Beſcheid 
baben. 
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Caroline 
(fpringt auf und eilt fort). 
Was will dec Gartner? 


Baron. Ludwig ~ 
(fteben ebenfallé auf und treten vor). bs 
Sabine. 5 
Sie müſſen die Sträuße binden, die der Papa beef = 
foblen. ~ 
Ludwig 
chält ffe). 
Bleiben Sie! 
Caroline. 


Rein, nein, nein! * Erft till id) das Bouquet wählen, 
dann fomm’ id zurück. 
Ludwig. 

Ein Bouquet für mich? 
Caroline * 

(im Ablaufen). 
Ja, ja, fiir Sic. Nelfen, Redtonen, Rofen, Veildyen — — 
(Pitpft ab.) 
Baron. 
Das nenn' ich Unſchuld! Ich kenne die Renſchen 

Ludwig. 


Hore, licbes Madden ! 
(Halt Sabiuen auf.) 


@abine. 

3d) muß jum Fraulein. 

Ludwig. 
Ich ſehe Dir's an, Du bift, Du mußt die Vertraute des 

Srauleins fein. © 

Sabine. 
Fräulein! Fraulein, ich komme! 

Ludwig. 
Rur cin Paar Wörtchen, dann geh' ju Deinem Fraulein. 


N 
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Sabine. 

Es iſt nicht möglich, gnädiger Herr! Spater hab’ id) 
Beit. Fraulein! | 
Caroline 
chuͤpft berein, nimmt Sabine unter den Arm und fpringt 
mit ibr ob.) 


Sabine! Cabine! Go fomm’ dod! 
Sabine 
(im Davoueilen). 


Abgelöſt! La ta la la! 


Meunter Muftritt. 
Baron, Ludwig. 
Baron 
(ffebt ibn an). 
Ludwig / 
(fiebt den Baron an) 
Baron. 
Lieder Neffe! Nimm mir's nicht übel, id kenne die Men⸗ 
{den — Du biſt ein Gans Narr. 
Ludwig. 
Lieber Onkel! Nehmen Sie mir's nidt übel, ich kenne die 
Mädchen, und handelte ſehr vernünftig. 
Baron. 
Du biſt der mißtrauensdollſte Mann, der mir je vorge⸗ 


kommen. 
Ludwig. 


Gie ſahen doc, daß fle mir auswich. 
Baron. 
Kein Wunder. Es fehlte nicht viel, ſo wärſt Du ihr mit 
dem Seſſel auf den Schooß gerüdt. 
Ludwig. 


Ich habe ihr dod) nichts gefagt, was fie hatte einſchüch⸗ 
tern fonnen. 
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BSerovn. 


Man muß nicht cin und daffelbe Keid allen Madden 


anpaffen wellen. Indeſſen, fommen wir auf den Haupt- 
punkt. Bie gefallt fle Dir? 
Ludwig. 
Aufcrordentlidy, allerliedft. 
Baron. 
Goll id) alfo mit dem Vater fpredyen ? 
Ludwig. 
Nod) nicht; nichts übereilt! 
Baron. 
Alſo nad) Tiſche. Wie? 
Ludwig. 
Onkel! Sie treiben fürchterlich. Wiſſen Sie denn, ob id) 
ihr gefalle? 
Baron. 
Andere Cinwendungen haft Du nicht? 
Ludwig. 
Benn das Madden nun verliebt ware? 
Baron. 
Verliebt! BWerliedt! Cin Madden, das nirgend hin- 
fommt — ettoa in cinen Sylphen? He? Uebrigens, Du 
gefällſt ihr. 


Ludwig. 
Sie glauben? 
Baron. 
Auf diefen Puntt verſteh' ich mid. 
Eubdwig. | 
Bis jegt gefiel ic) nod) nic einem Mädchen. 
Baron. 
Das ift mir gleid. 
Ludwig. 
Warum gerade diefer? 
Garon. 


Das fann Dir gleid fein. Komm mit! 
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Ludwig. 
Robin ? 
Baron. 
Ich will Dir das Haus zeigen. 
Ludwig. 
Onkel! Ich bleibe ledig. 
Baron. ; 
Bunge! (Scattelt ihn derb.) Sd) drehe Dir den Hals um. 
Ludwig. 


Sd) werde folgen, Onkel, und will nur erft den armen 
Guftad ſuchen; ihn wird die Langetweile tödten. 
Baron. 
Du findeft mid oben im Salon. (Drobend.) Reffe! 
Springe mir nidt um. 
; (Rechts ab.) 


Zehnter Wuftritt. 


Ludwig. 
Ludwig. 
(allein). 

Er mag fagen, was er will, das Madden weiß mehr, als 
es gu wiſſen den Anſchein hat. In drei Monaten wird Ca- 
roline achtzehn Jahre, und foll nody nicht geliebt haben! 
Und wenn dem atid) fo geweſen ware, fo bebaupte id 
jest, daß fle in dieſem Augenblide eine gebeime Flamme 
nabrt. — Dort nabt fle durd die Heden. Der Gartner ift 
alfo abgefunbden worden. Es wird nidjt Lange danern, 
fo fehrt aud) Gebeimerathin Sabine juriid. Bene Baume 
dort follen mic verbergen; fle liegen nabe genug, um mid 
Alles bemerfen gu laſſen. 

(Rechts durd) die on ab.) 
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Eilfter Auftritt. 


Caroline. 
Earoline 
(mit Blumen, die fie in einem Körbchen Halt). 

Go! Hier find dic fdinften Blumen, die der Hentige 
Morgen befdycerte; nun foll ein rect artiges Strausdyen ge- 
bunden werden. Der Bater hat befohlen fiir Baron Qud- 
wig. Baron Ludwig ift kein haflider Mann; aber Guftav! 
Mein Guftad ift mir licber. Baron Ludwig führt fo haf. 
lidye Reden — es liegt in Ddiefen Reden fo etwas Propbhe: 
tiſches, fo etwas Sigeunerifdyes, fo etwas Wahrſageriſches, 
als ob er die Zunkunft wüßte — es liegt fo etwas Abfragen⸗ 
des in ihnen, als ob er wie der Papa Alles erforſchen 
wollte. — Md, Guftad! Wenn Guftad fo ſpricht, wie er 
{dreibt und fingt, fo entreift feine Macht der Erde 
meinem Herzen fein Bild. Und twarum follte er nidt fo 
fpredyen? Ich thue doc) dedgleiden. Die Feder ift nur die 
Sclavin, fle gehordt, wenn Hier (anf the Serz deutend) 
befohlen wird. — Fest yu meinen Blumen. 

(Rimmt einige Blumen und bindet während des Liedchens (wad) 
befannter Melodie] den Straus.) : 
„Namen nennen Dis nicht, Dich bilden Griffel 
und Pinfel 
„Sterblicher Künſtler night nah! 
(Gefproder.) Wenn icy died Lied’ fo fingen koͤnnte, wie 
mein Guftay! 
(Gingt) „Wie Du lebeft und bift, fo trag’ id einzig 
im Herzen,“ 
„Liebliches Madden! Dein Bild.“ 
(Geſprochen.) Ad! Und bas fang er fo ausdrucksvoll: — 
„Liebliches Madden Dein Bild.” 
(Gefproden.) Set nod) diefe Maienrofe, und dieſe Moosrofe. 
(Gingt.) „Lieben fann id) Dich nur; die Lieder, wie ich 
Dich liebe,“ 
Spar’ ich der Ewigkeit auf.” 
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Z3wölfter Auftritt. 
Caroline. Guſtav. (Spiter) Ludwig. 
Guſtav 

(fitr fic). . 
Endlich find’ id) fle! Niemand bemerft uns. 
Caroline. 
Rie hübſch ift der Straus, und wie gern möcht' ‘st ihn 
Guftad reichen — 
Guftav. 
Gli ftch’ mir bei! 
Caroline. 
Und fpredyen: Nimm diefe Blumen, mein Geliebter! 
Gie wuchſen unter der Pflege der forgfamen Caroline, und 
fle mögen Did an die Geberin erinnern. 


Guftav. 

Caroline! 
Caroline. 

GBilf Himmel! Sie find hier? — Wie, Guſtad! 
Guftav. 


Sheues Madden! Erſchrecken Sie nicht. 36 fam in Ges 
fellfdaft des Barons Ludwig. 


Caroline. 

Und Niemand ſagte mir, daß Sie mitgekommen wären. 
Ach, wie ſchlägt mein Herz! — Und warum ließen Sie fig 
denn nidyt früher ſehen? 

Guftav. 
Sd) wandte bor, ben Garten beſuchen zu wollen, und 
verließ die Geſellſchaft. 
Caroline. 

Rein, mein Herz! — Rody kann i mid) nidt athe: 

len. — ‘Barum hielten Sie ſich entfernt ? 
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Guſtav. 
Ich fürchtete, mein Anblick würde Sie erſchreden und 
unſer Geheimniß verrathen. 
Garoline. 
Gewiß, ja, ja, gewiß; meine Freude würde mid ver⸗ 
rathen haben. 
Guftao. 
Dieſe Borte von fo ſüßen Lippen find himmliſcher Troft. 
Caroline. 
Rie lied find mir diefe Tine, wie berhaft dagegen jest die 
Sprache Ihres Freundes! Guftab! Id) mus Ihnen Alles ſa⸗ 
gen: She Freund fpridjt ſo ſonderbar — und ein Zweifel — 
| Guſtav. 
Kein Zweifel, geliebte Coroline! Grauſame Gewißheit. 
Ludwig iſt der Mann, den Ihr Vater Ihnen als Gemahl 
beſtimmt. 
Caroline. 


Run kann id) den Baron gar nicht mehr Leiden. 


Guftav. 

Der alte Baron Rautentrany will dieje Verdindung {tif 
ten; er ift Schuld, dap Ludwig, deſer Weiberhaſſer, hier 
ins Haus gekommen. 

Caroline. 
.  Rrbften Sie fic)! Id habe ihm gewiß nidt gefallen; 
mir fagt’s mein Hers, dad nidyt aufhirt yu pochen. Ich farm 
ja Riemanden gefallen, Riemanden als meinem lieben, lie⸗ 
ben Guſtab. 
Guftav. 
Ich bin bem Gegentheil verſichert; er fleht Cie gern. 
Caroline. | 


Go verftede id) mid, und laffe mid Heute nicht mehr. 


feben. 
Guftao. 
Das wird nidt miglid fein. 
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Caroline. 
Ja, ja, lieber Guſtab! Ich laufe nach der Schäferei; da 
war ich noch nicht und da ſuchen ſie mich nicht. 
Guſtav. 
Alles vergebens, meine Caroline! diet iſt kein Mittel, 
keine Rettung, keine Hoffnung. 
Caroline. 


Jammern Sie nicht, verzweifeln Sie nicht! Ich gebe 


Ihnen mein Wort, twas ich fiir Sie empfinde, fühle ich we 


der für Ludwig, noch für irgend einen Andern. 
BGufſtav. 
Dieſe Verſicherung ſollte mein Glück machen — 


Caroline. 

Aber nun verjagen Sie die Klagen, oder ich weine mit 
Ihnen. (Wirft den Blumenſtrauß gedantenlos bin.) Sagen 
Sie mir lieder, wie id mid) gu benehmen habe. Was foll 
id) ſprechen, was foll ich antworten? Wes, Wes will ich 
befolgen. Bon Ihnen gu lernen, lieder Guſtad, macht mich 
überglücklich und vergnügt. 

Guſtav. 

Meine Bruſt foltert die Angſt um Ihr Glück. Rufen 
Sie ſich ben Stolz Ihres Vaters zurück, ber nie die Verbin⸗ 
dung mit einem armen, unbekannten Manne ohne Rang 
und ohne Stellung zugeben würde. 

Caroline. 


Sind Sie denn fo febr arm? Mir it das gleid; id) 
frage nur des Papas megen. 


Guftav. 

Sehr arm. 
Garoliue. 

Und würde es ſeht lange dauern, bis Sie reid werden? 
Guftav. 


Nehmen Sie an, daß Ludwig um Thre Hand anhalt — 
wie (oll ich es wagen, ihm entgegen gu treten ? 
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Ludwig 
(nabert fid) ungefeben, und lauſcht in der Thüre, einige Blumen 
beſchauend, welche in Tipfen dort aufgeftellt fein können). 
Caroline. 
So wäre weder hier nod) dort Hilfe ? 


Guftav. 
Caroline? Vernehmen Sie den Sdymergensruf: Wir 
miiffen uns 'vergeffen! 


Caroline. 
Gie graufamer Guftad! Was geben Sie mir fiir Rath? 


Guftav. 
Ras wollen Sie thun? - 


Caroline. 
Ihre Gegenwart gicbt mir Muth. Id) din entſchloſſen, 
dem Papa zu ſagen, daß ich Sie allein liebe, daß ich nie 
einen Andern heirathen werde. 


Guſtav. 
Und wenn er nicht damit einverſtanden iſt? 


Caroline 
(immer lebbafter). 

Er wird nidt ſo graufam fein, er wird milder werden, toenn 
et Sie gefproden hat. Sie werden bitten, id) werde bitten, 
und er wird nadjgeben! Ich will fein Geld, tein Vermigen 
bon ihm, Sie aud) nidt, Sie wollen nur mid. Bir wollen 
cudy nicht Hier bleiben, wollen dem Bater nicht hinderlich 
fein; wir wollen Beide fortgehen, dahin, wo meine Mutter 
geboren tourde — adh, die war fo gut! — Dort miiffen aud 
gute Menfdyen leben. Sie haben etwas gelernt, id) habe 
andy febr biel gelernt bom Bater. Id unterrichte in der 
Geographie — wir helfen uns durd) — wir geben nad der 
Mutter Geburtsort, nad Birnftein in der Grafſchaft Ober⸗ 
Iſenburg im oberrheiniſchen Kreiſe. 


(Umarmt ibu.) 








Aufzug UW. Auftritt XU. 263 


Guftav. 
Meine angebetete Carotine! Theures Madden! Welche 


kindliche Träume! 


Caroline. 
Sind Sie jetzt beruhigt? 
Guſtav. 
Nur noch einen Kuß auf dieſes liebe Handchen, ehe wir 


ans trennen. 


Caroline. 
Gern, lieber Guſtap! 
Guſtav. 


Und ich ſoll es verlieren! 
(Rist ihre Hand.) 


Caroline. 
Cine Shrine fallt auf meine Hand? 
Guſtav. 
Nein — 
(Sich wegwendend.) 
Caroline. 
Doch — doch — ſieh nur — hier — da! — 
Guſtav. 
Mir iſt als kämen Leute. — Caroline! 
Caroliue. 
Guſtav! 
Guſtav. 


Noch ein Lebewohl! 
(Gr ſchließt ſie in ſeine Arme.) 


Caroline. 


Mein Geliebter! 
Ludwig 


(buftet, tritt naber und ſtellt fid, als ob er nichts bemerkt habe). 


Guftav 
(trennt ſich fdnell). 
Earoline. 
D web! Det Baron! Bir wollen thun, als ob zwiſchen 


uns nichts borgefallen wäre. 
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Guſtav. 
Sieh da, lieber Ludwig! 
Ludwig. 

Cin pradtooller Blumenflor, der den Garten ſchmückt! 
Guftad, hak Du dort unten bie bunte Wunderblume bemertt ? 
Guftav. 

3a — allerdings. 
Ludwig. : 
Sd) glaube, fle verdiente Hereingenommen, und eigends 
im Simmer gepflegt gu werden. 
Caroline. 
Sie meinen die mirabilis jalappa; id) werde es dem 
Gartner fagen. 


Welchem Gartner ? 


Ludwig. 


; Caroline. . 

Run, unferem. —(Zu Guftav.) Hiren Sie, das ift (don 
wieder eine bon hen Fragen, wie ic) fle nicht gern habe. 
Stehen Sie mir dod) bei! 

Guftav. 
Welcher angſtvolle Augenblick! 
Ludwig. 

Und mein Bouquet? . 
Garvline 

(hebt es ſchuell, und ohne daß es Guftan fiebt, auf). 
Ich hatte es — Hier! Darf ish? — 

Ludwig. 

Herzlichen Dank! — Ein reizender Straup — und fiir 
mid. Etlauben Sie wohl? — 


- Garovliue. 
Was? 
Ludwig. 
Daf ic) mit dem Freunde theilen darf? 
Garoline. 


Da weiß id) wiederum nidt, twas id) antworten fol. 
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Lupwig. 
Se nehme Ihr Schweigen fiir ein deutliches und be⸗ 


ſtimmes Ja. 
Guſtav. 


„Gnädiges Fraulein! Ihr Here Vater iſt zurücgekehrt. 
2ubdwig. 
Girth — und Tantchen kommt mit ihm! 


Dreizehnter Auftritt. 


Vorige. Hyppolit (führt) Katharina; 
(dann) BWediente, 
Hyppolit. 
Meine Herren! Mir wird die Ehre, Frau von Chersbergq 
einzuführen. Shr Herr Nedeu, und hier — Herr — Herr — . 
| (Sid) befinuend.) 
Katharina. 
Eujtad Dormer. , 
Hyppolit. 
Herr Guftad Dormer. Meine Tochter Caroline, cin gutcs, 
unerfabrenes, liebes Kind. Crinnern Sie ſich, Gnadigtte, 
der jugendlidyen Seiten! Ce find nun 37 Jahre — 


Kathariua. 

Laſſen wir bie Vergangenheit ! 
Hy ppolit. 

Caroline! Küſſe der gnadigen Grau die Hand. 
Ratharina.. 

Das werde id) nicht zugeben. 
. Syppolit. 

Sie küßt bie Hand; es ift cin Akt der Ehrfurcht — 
atharina. 

Nicht dod, licber Hyppolit! 
Pyppolit. 


Einen Kup. 
Caroline 


(küßt fie, und fiebt unwillfiibrlid) Guftav an). 
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Katharina 

(gebt auf die andere Geite, fo daß Guftav in die Mitte 

fommt). 

Guftad hat fid) gut unterbalten ? 

Guftan. 

Ich war bis jest im Garten. 

Katharina. 

Ullein oder in guter Geſellſchaft? 

Ludwig. 

Tantchen, laffen wir den Träumer! Er ift gany in 1 Bes 
wunderung ſchöner Naturgaben begriffen, in dieſem Mugen: 
blicke reiner Naturaliſt. 

Hyppolit. 

Beſuchen Ew. Wohlgeboren ſo oft Sie wollen meinen 
Garten, und wie fd) ſchon früher Gelegenheit hatte yu be- 
merken, meine Tochter ſoll Ihnen Alles erklären. 

Caroline. 

Ach ſo gern, lieber Papa! 

Katharina. 
Lieber Hyppolit, ein Wort — 


Hyppolit 
(zu dem eintrefenden Bedienten). 


Angerichtet? Bravo! (Zu Frau vow Chersberg.) Was ſteht 
sun Befehl? — Wer naht denn da? Wh — Baron! Wo 
tömmſt Du denn her? 


Bierjehnter Auftritt. 


Baron. Borige. 
Baron. 
Willkommen, alter Freund! Ich war in Deinem Bib— 
liothekzimmer. 
Hyppolit. 
Alſo zur Tafel! Meine Allergnädigſte, wenn ich mir die 
Ehre ausbitten diirfte? — — Gietet ihr den Arm.) 
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Katharina. 
Mit Vergnügen, Hyppolit. (Für ſich.) Es ſollte mir wehe 
thun, wenn Guftad hierüber eiferſüchtig würde: (aut - 


Guftad! Wir gehent voraus. 
— (Ab mit Ovppolit. 
Baron. 


effe! He! Cin Wort. 
Ludwig. 
Ras giebt's, Onkeldyen? — Aber das Sraulcin — ent- 
jduldigen Sie — Guſtab! Nimm meine Stelle ein, führe 
das Fräulein. 


Ich —? 


‘ 


Guftay. 


Ludwig. 
Mun freilich. Vergiß über die flummen Umarillen die 
ſprechenden Blumen nidt. 
Guftav. 


Caroline! 
Garoline. | 


Pie herrlicy trifft ſich das! Nun konnen wir bei Tiſche 


neben einander ſitzen. 
(Gilt mit Guftav den Audern nach.) 


Funfzehnter Auftritt. 


Baron. Ludwig. 
Baron. 
34 fann nicht eber ruhig gu Tifde gehen, ehe id) Dic) 
befragt babe. 


Ludwig. 
Fragen Sie! . 
Baron. 
Neue Cntdedungen gemadyt ? 
Ludwig. 
Ridtige. : 
Baron. 


Gute? 
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Ludwig. 
Herrliche! 
Baron. 
Bift Ou jufrieden ? ; 
Ludwig. 
Gans berubigt. 
Baron. 
Sm Klaren ? 
; Ludwig. 
Ganj im Klaren. ; 
Garon. 
Sd) fann alfo nad) Tiſche mit dem Vater fpredyen ? 
Ludwig. 
Bor Tiſche, iber Tiſche, nad) Tijde, wann Sie wollen. 
Baron. 
Mer hatte Recht? 
" Sudwig. 
Ich hatte Unredt. 
Baron. 


Sunge, Du madft mid glücklich! Ich ſchenke Dir die 
Wette. An mein Herz! Schmeden wird mir der Wein heute 
Mittag, daß den Engeln dort oben der Mund wäſſern fol. 
Hehehehe! Wer lacht jetzt? Ba, ja, ich kenne die Menſchen. 

Ludwig. 

Hehehe! Es ift cine Freude, Jemanden fo dergniigt yu 
feben. Ha ha ha! Der Onkel fennt die Menfdyen! Halo 
zum publitum.) Uber id) — bleibe ledig! 

(Beide ab.) 


Ende des zweiten Auksuges. 





‘ 
/- 


Dritter Aufzug. 





(Gaal, wie im gweiten Aufzuge.) 


Erſter Auftritt. 
Hyppolit. Baron (vom Tiſche kommend). 
Baron. 
Rest iſt fein Zweifel mehr; unter uns iſt Alles abge⸗ 
ſchloſſen, und mein Neffe ſoll und wird noch heute um die 
Hand Deiner Tochter anhalten. 


Hyppolit. 
Und ich gewähre ſie ihm. 
Baron. 
Was nun indeſſen — 
HOvppolit. 


Haſt Du Deinen Neffen darauf aufmerkſam gemacht, daß 
ſeit zweihundert Jahren in meiner Familie, weder in männ⸗ 
licher noch in weiblicher Linie je eine Verbindung herabſtei⸗ 
gender Art geſchloſſen wurde? 

a _ Baron. 

Du haft ja dieſes Punktes fdyon mit hinlanglider Breite 

während der Tefel erwähnt. 
(Bindet die Serviette ab.) 
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Hyppolit. 

Ein einziges Mal — o Tag des Schmerzes und der 
Schmach! Es find indeſſen jest 154 Jahre — liebte cine 
gewiſſe Eliſabeth von Biberſtein einen Kaufmann; aber — 

(Bindet ebenfalls ſeine Serviette ab.) 


Baron. 
Die Sade ift vergeffen worden; wir wollen fle daher 
aud bergeffen, und an Deine Tochter denken. Beit ift es, 


daß aud) fie ihre 3uftimmung giebt. 


Hyppolit. 

Mit der Mild) hat fie meine Gefinnungen cingefogen, und 
meine Erjiehung, wie id) ſchon früher Gelegenheit hatte zu 
bemerken, hat dicfe Geſinnungen uu einem cifernen Kapitale 
geſchaffen, das, wenn — 


Baron. 


Du weißt aber, mein Neffe befteht darauf. 


Hypypolit. 
Er foll befricdigt werden. Sabine! 


Sweiter Auftritt. 


Sabine. Vovrige. 


Sabine. 
Gnädigſter Herr! 
Hyppolit. 
Du erinnerft Did) meiner Unterredung von Heute friih — 
Zabine | 


(verlegen und beſchämt). 
Gnadigfter Herr! — Id bitte —Lafren Sie bow in Dies 
jem Augenblide — 
Syppolit. 
Des Winkes, den id) Dir gegeben — ° 


4 
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Sabine. 
Ew. Gnaden, was ſoll denn der Herr Baron denken? 
Hyppolit. 
Nicht doch, mein Kind, es iſt ja jetzt von einem andern 
Winke die Rede. (Laut.) Meine Tochter nämlich — 
Sabine. 
So, ſo; ich verſtehe jetzt Alles. 
Hyp polit. 
Endlid)! Die Seit ift da, mit Carolinen fiber die be: 
wußte Ungelegenheit gu fpredyen. 


Sabine 
(fitr fic). 
D web! 
Byppolit. 
Baron Ludwig wünſcht unſere Verwandtſchaft. 
Sabine 
(fitt fid). 
Mein armes Fraulein! 
Dyppolit. 
Du follft meiner Tochter die frohe Neuigkeit verkiinden — 
Sabine. 
Ich begreife. 
Hvyppolit. 


Shr fagen, wie id) ihr Gliid begriindet habe, und Biirge 
fiir ibre Sufunft bin. Dic Urt und Meife, das Hers der 
Unſchuld gefdidter Weiſe vorzubereiten, iiberlaffe id) Deiner 
Getvandtheit; Du wirft dies Bertrauen gu (dagen wiſſen. 
Geb! — 


Sabine. 
Uber — | 
Hyppolit. 

Geb! 
_ Sabine. 


3d) meinte nur — 
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Ovppoiit. 

Geh', und erwidere weiter nichts ! 

. Sabine 
(geht ab). 
, Baron. 

Mare es indeffen nicht beffer, wenn Du oder ich mit der 
Tochter ſprächen? 

Hyppolit. 

Nein. Das Kammermädchen iſt nicht ohne jene Beredt⸗ 
ſamkeit, die mehr oder weniger einem Mädchen bei ſolchen 
Verhandlungen gefällt. Ich gehe jetzt in den kleinen Saal, 
will die Portraits meiner Großeltern an den gehörigen 
Platz bringen, und unter ihnen werde die Verlobung ge⸗ 
feiert. Bis dahin leb' wohl, mein theurer Freund! 

GEb.) 
Baron. 

So wäre denn endlich das Glück meines Neffen gegrün⸗ 
det! Jetzt zu ihm hin, um auch ihm dieſe Freude zu 
verkünden. 


Dritter Auftritt. 


Katharina. Baron. 
FKatharina. 
Wie froh bin ich, Dich allein zu treffen! 
Baron. 
Was willſt Du, Schweſterchen? 
Katharina. 
Che id) ſpreche — Dein Mort, das heiligſte Stillſchwei⸗ 
gen gu beobadten, und hernad Deine hülfreiche Hand. 
Baroy. , 
Das erfte verfprede id), und reiche hier die Hand als 
Pfand. : 
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Kathariua. 
Alſo ohne Rückhalt. — Du wirſt den jungen Mann be⸗ 
merkt haben, der ſeit drei Monaten in unſerm Hauſe wohnt. 
Baron. 
Guftad? Freilid. 
| Katharina. 


So vernimm, was id) nod) Riemanden bertraute 
€r — 


Baron. 
Wer ? 
Ratharina. 
Guftad — liedt mid. : 
Baron. 
Schweſterchen! 
Katharina. 
Grenzenlos. 
Baron, 
Baucis ! 
atbarine. 


Bruder, feinen ungeitigen Scherz! Die Sache ift au 1 
haft. Haltft Du das file fo ganz unm} 
Baron. 
So geradezu mag idy das nicht ſagen. 
Rathariua. 

Obgleidy id) feine Neigung vom erften Sage an be 
mertte, too er mid) gefehen, fo ſchwankte id) dod) in meiner 
Bermuthung — 

Baron 
(nimmt eine Prife). 

nnerbblebüihe Beſcheidenheit! 

Katharina. 

Seite bin id) meiner Sade gewiß. Dieſer Brief — 

Barow. | 
Hat et Dit cinen Brief gegeden? 
18 
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Ketharing. 
. Mle gegeben, aber ich habe ihn genommen. 
eras, 
Das ift ſchlimm. . 
Katharina. 
Das heißt, der Zufall gab ihn in meine Hand. 
Baron. 
Das ändert wieder den Stand der Dinge. 
Katharina. 


Seine Ausdrüce, ſeine Betheuerungen ſind fo wahr. 
»Ewig Theure! Angebetete!« Er ſchreibt fo herzlich, fo ver⸗ 
nünftig, daß ein längerer Zweifel Thorheit ſein würde. 

Baron. 
Schweſter! Hat er nidt vielleicht feinen Scherz mit 
Dir getrieben? Bilt Ou wirklid) Deiner Cade gewiß? 
. (Seext fic die Brille auf.) 
Katharina. 
Ader, Bruder, Du kränkeſt mid! Willſt Du fpotten ? 
Baron 
(dreft fle gn ſich). 
Katharina. 


Zetdrüce mir das Kleſd nicht! 
(Gieht ihn at.) 


Barou. 

Renn man Did fo anſieht — (uckt die Wdfeim es 
it nicht unmöglich — cB ift vielleicht möglich; aber, tie ge- 
fagh <8 bleibt cia ſtarkes Ghiid vou dem jungen Manne. 

; Katharina. 

Sept pum Hauptpuntte! 

Baron 
(lewfaemb), 
3a, ia, ju dem Hauptpuntte. 
. Rathoarina. 

34 fann füglich nidt mabe da Dem Haufe meines Reffen 

bleiben, und habe feft beſchloſſen, Grad gu Heirathen. 
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Saren. 
Mein Kind! Das ginge nun den armen, anglilettden 
Guſtad gang allein an. 
Latharina. 
Ich wünſchte aber, daß Du mit Ludwig bieriber Rück⸗ 
ſprache nähmeſt. 
Baron. 
Er kann auch nichts dagegen haben, tenn Ihr zwei jun⸗ 
gen Leute darüber einig ſeid. 
Katharina. 
Und dann? (Sid freundlich ‘an den Bruder fomilegent) 
Wünſchte id) noch — | 


- Ras denn? 


Baron. 


Katharina. 

Daf Du die Gelegenheit wahrnehmen möchteſt, Guftar's 
Furchtſamkeit und Schüchternheit gu jerftdren, ihm Myth 
eingufpredyen, um ſich dreiſt gegen mich zu erklären. 

Baron. | 

Hire mich an, mein Engel! Meinem Neffen will ich fagen, 
was Du wwillft; aber mit Deinem Guftad verſchone mid. 
Ueberlege felbft die Antwort, der id) mic ausſetzen könnte, 
wenn id) als Mann, der vier Jahre älter ift, wie Du dift, 
ibm einen foldyen Antrag machte. Erftens fonnte er mir ins 
Gefidt laden — 


Katharina. 
Aber, Bruder — 
Baron. 
Liebes Kind! Die Fille find. ba geweſen. 
Rathariua. 


Mie wenig fennft Du das Hery meines Geliedten! Ich 
will aud) nicht, daß Du ibm fagen follft, wie id ibn fo 
innig liebe — ein ſolches Verlangen twiderftredt meinem, art: 
gefühl. Id) erbitte nur bon Dir, dap Ou auf entfernte Weiſe 
cin Gefprad) mit ibm anknüpfeſt; dann wird er Dir ent 
gegen fommen, and Wires wird ſich von ſelbſt geſtalten. 

18* 
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Veron. 
Das twill id. 
Katharina. 
Bruder! 
Saron. 
Herzlich gern. 
Katharina. 


Die Gelegenbeit wäre in dieſem Uugenblid eine giinftige. 
Ludwig, der Reiberfeind, fpridt ſehr vertraulid) mit Ca: - 
rolinen. 

Baron 
(fedblid). 
Er ſpricht mit Carolinen ? 


Katharina. 

Und wie gefagt, ſehr viel — und gefticulirt und defla- . 

mirt nad {einer Weiſe. Meineft Du, id) errathe nicht, war- 
um dieſer Beſuch von Dir eingelcitet worden ? 


Baron. 

Schweſter! Du ftehft mid) in der gliidlidften Laune; 
aber id) bitte Dic, fil! til! Mur Verſchwiegenheit nod 
auf ein halbes Stiinddyen ! 

- Ratharina. 
Bruder! Aengftige Did). nit; verſprich mir nur, yu 
thun, um twas id) Did gebeten. 
Saron. 
Ich verfpredye Alles, fa, ja, ja, ia! — Ja! — 
Ratharina. 


Benn unſere Hochzeiten vielleicht — 


Baron. 
An einem Tage ftatt finden könnten? Soll geſchehen, 
ſchon des Konttaſtes wegen; aber nun — 
Katharina. 
Benn Du mit Guftad (pridft, mera 8 mir nidt gu biel. 


⁊ 


4 
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Baron. 
Sqchweſter! Aengſtige Dich nicht; ich werde ſehr behutſam 
fein. Wenn ex nicht mit der Sprache herausrückt, id) will 
nichts verrathen. | 


Bierter Auftritt. 


Vorige. Ludwig (aus dem Zimmer rechts). 


Ludwig. 
Guftad nicht bier? 

Katharina 

(fir fid | 
Gerade rect! | 
| Baron. 
Ich Habe ihn nidt gefeben. 
Ludwig 


Sd) fuche ihn iiberall, und fann ibn nirgends finden. 
(Wil nad dem Garten.) 
Baron. 
Bleib’ einen Augenblick! Die Tante und id) haben Dir 
etwas bon Widtigteit vorsutragen. 
° Ludwig. 
Su Ihrem Befehl, Tantden. 
| Baron. 
Die Tante will Dein Haus verlaffen. 
Katharina. 
Glaube ja nidjt, Neveu, daß irgend eine Unzufriedenheit 
ber Grund — 
Baron. 
Keinebwegs; fle denkt ſich yu verändern, will — cu ge- 
tharinen) Schweſter, foll id)? 
Katharina. 
Reiter — weiter! 
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LUSwig. 
Etwa ſich vermahlen? 
Baron. 
— Go tf's. 
Ludwig. 


Ich Fann nidts dagegen einwenden; Tantdyen ift in den 
Babren, wo die Erfabriing — 


Katharina 
. (empfindlid). 
Run ja, id) weiß, majorentt bin id). 
Baron. 
Ullerdings. 
Ludwig. 
Vollkommen, hinlanglid). 
: Baron. 
Ucherfliiffig, weiter darüber zu ſprechen. Und ihre Bahl? 
Ludwig. 
Kann mit ganz gleichgültig fein, und Ht es and. 
Rathariua. . 
Renn fle nun auf cinen Deiner Freunde gefallen ware? 
Lubwty. , 


Auf cinen meiner Freunde? Da wüßte idy boc weder 
bier, nod) in fernen Landen cinen meiner Freunde, der gee 


neigt fein fonnte — — (itd befinnend.) Meine Befannte 
find alle junge ebemarmer. 
| Baron 


(zuckt die Adhfeln). 

Sa, cd giebt aber Ausnahmen. Alſo, Schweſter — ſoll 
id) — ? 
Katharina. 

Weiter! | 

Baron. 

Run gut. Wenn es alfo Guftad ware, der fiir Katha- 

tinen ſchmachtet? 
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Subwig 
(erftaunt). 
Guftad? J 
Katharina. 
Sa, ja, — Guſtab. 
XX 
Uacht uberlauth. 
Hahahaha! Tantchen! Hahahaha! 
Katharine. 
Ludiwig ! : 
Rarer. 
Da flehft Du, Schweſtet. Nummero Gin’ — er. ladt! 
Ratharista. 
Und id) wiederhole — Guftad Dormer. —. .. 
Lridwig. 


Lieber Onkel! Sie glauben Sie, der Sle He Neuſchen 
kennen? 
Barvn. 
Mein Neffe hat Recht. Ich kenne die Menſchen. Sqwe⸗ 
ſter! Ich kann es auch nicht glauben; es it nicht mbptid). 
. Rudi. 
Beſtes Tantchen! Dedenten Ske doch, dit Magn bot 
28 Jah — 
Ratharina. 
Still, fill! — Hter diefer Brief. 
(Zeigt ihm den Brief, legteren jebod in der Hand behaltend). 


Ludwig. 
Iſt es erlaubt? 
Katharina. 
Ja. 
Ludwig 


(lieft fiber thre Hand gebogen): 
Guftad’s Hand. — (Bor fic hin tefend.) Hm! Sm! Sm! — 
Died ift der Grund — warum — hm, hm! — Wendet 


280 JG blethe ledig. 


ſich lachelnd und fil ab. Gir fid.) Cin Briefden ohne Unter- 
{crift, fiir Carolinen beſtimmt! ceaut.) Freilich — 


Ratharina 
(falgt den Brief). 
am, ungläubiger Neffe? 
Saron 
(treuherzig). 
Ras meinft Du denn? 
Ladwig. 
Allerdings; jest ift fein Stoeifel mehr. 
Seron. 
So? Alfo ridtig? 
| Ludwig. 
Rid tig. _ 
Katharina. 
Sd) darf alfoe — 
Ludwig. 
Guftad. heirathen, wenn er till. 
vBaron. 
Alſo doch? 
Katharina. 


Dieſe plötzliche Veränderung dee Sprache laͤßt mid ver- 
muthen, daß auch Dein Herz atid fiiferen Gefiiblen ge- 
öffnet ift. 


Uber, Schweſter! 


Baron. 


(Dringt ibe Stillſchweigen auf.) 
Ratharina 
ckann nicht zurückhalten). 


d, ich habe bemerkt, Fräulein Caroline — 
Baron. 


Aber Baucis! 


Katharina. 
Ich bin ſtill. 
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Baron 
Gu Ludwig). 
Sd habe ihr nichts gefagt, fei deffen verſichert. 
— Katharina. 
Jetzt muß id) gur Gefellfdaft. Bruder, begleite mid! 
Baron. 
Rergift Du, bab id) Guftad erwarten muß? 
Katharina. 


Gut. Aber führe mid bis gur Muſchelgrotte. ‘Die Stufen 
find fo unbequem binabjufteigen; id) gittere bei fedem Tritt. 


Baron. 

Herplich gern. (Qu Qudwig.) Ludivig, der alte Spppolit 
ift außer fid) bor Freude. Bunge! Dein Glück ift ge: 
madt. Cine Blume pfliidft Du, wie fie alle hundert Jahre 
nur einmal bliibt. | 
. (1b mit Ratharina.) 


Fünfter Auftritt. 
Ludwig. 
Ludwig. 


Ha geht mein Onkel, der Menſchenkenner, und an feiner 
Seite eine Grau, die ihn wabrhaftig fest hatte belehren 
finnen. Es ift Abends 6 Uhr — um 7 Uhr geht das 
Schauſpiel an; id) hoffe, bis dabin werden Guftad und 
id) hier unfere Rollen ausgefpiclt haben. Mein armer 
Sreund — kämpft zwiſchen Liebe und Dankbarkeit. Das 
- Gaupthindernif bleibt der alte Syppolit, blind und eigen⸗ 
finnig tole cine Eule. Indeffen, jeder Roman muß ein-Cnde 
haben, alfo auch dieſer. Ah, Guftav! 
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Sechſter Auftritt. 


Guſtav. Ludwig. 


Ludwig. 
Ro ſchwärmſt Du denn herum? 
@nfer. 
Die ſchöne Luft lodte mid in ben Garten. 
- Ludwig. 
Du ſcheinſt mir fo erbist. 
Guftav. — 
Durchaus nicht. 
Ludwig. 


Saft Da nod) andere hübſche Pſtanzen und Blumen 
bemerkt? 


@Guftav 
Dah idy nicht wiifte. 
Ludwig. 
Doch — jene amarillis belladonna bom blendendſten 
Farbenſpiele — 
Guftay. 
Iſt mir nicht aufgefallen. 
Ludwig. 
Wile Wetter! Stelle Dich nicht nidt fo unerfahren; id 
fpreche bon dem Fraulein des Haujcs. 
Guſtav. 
Von Carolinen? 
Lubwig. 
Freilich. % bedarf Deines Mathes. Was Hate Ou 
von ihr? 
Gaftev. 
Sd) fenne fie gu wenig. 
Ludwig. 
Vielleicht haſt Du hod fdr cin Paar Worte mit ihe 
geſprochen — 
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Guftay. 
Den wenigen mit ihe gewechſelten Worten zufolge ſcheint 
fle mir cin herrliches, liebenswürdiges Mädcheu yu fein. 


Ludwig. 
Sehr unerfabren, — nicht wahr? 

Guftav. 
3d) glaube. | 

Lnbwig. 


Wie geſagt, id bin mit Dir einderftanden, und bekenne. 
dad Madden gefallt mir außerordentlich. 
Giftao 
(fiir fich). 
Gitte td doch dieſen Beſuch vermieden! 
Ludwig 
(für fic). 

Meden ſoll cr dod. (ant Cage mit, was würdeſt Du 
bon mir dDenfen, toenn gerade dics Madden das crite ware, 
welches meine Vorſätze, mich nicht gu verheirathen, iiber den 
~ Haufen würfe? 


4 


Guſtav 
(füt ſich). 
Da haber wir's! (Laut.) Jd) finbe dad begreiflich. 
Ludwig. 
Würdeſt Du mir rathen, Carolinen ju heirathen, oder es 
bleiben zu laſſen? 


Guftav. 

Fa — nein — 
Ludwig. 

Eins oder das andere; Ba oder Rein! 
Guftav. 

Deinet Glüdes bin ich im erſten Falle gewiß. 
Ludwig. 


Meine Gedanken. Aber wiſſen möchte id), ob ich mei⸗ 
ner Schinen qefiele. Mein Onkel fagt und derficert, fie 
wiffe ned) nicht, was Liebe ſei, habe nod) nie mit einem 


‘ 
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Manne cin Wort gewedjelt — was glaudft Du? — Du 
haſt dod) aud) in Der Welt gelebt — 
Guftav. 
Wenn der Onkel ſo etwas behauptet — 
Ludwig 
(mit fteigender Lebhaftigkeit). 

So muß er es betveijen können, denn er kennt bie Men- 
ſchen. Das dente ich and); alfo werde id ihm folgen. Ca⸗ 
roline nimmt mein ganged Hers cin; id ſehe dem Augen- 
blide mit Ungeduld entgegen, in weldyem id) ibr Ja erhal⸗ 
ten, ihe liebes Köpfſchen an mein Herz driiden werde. Id) 
fiible, daß id) gum erften Dale liebe. Bor Allem aber bes 
rubigt mid) Deine Zuſtimmung — 

, Guftas. 
Rod eins. — Hire — 
Ludwig 
(ehr ſchnell). 
Nur jest nicht, in dieſem himmliſchen Augenblicke. Du 
biſt mit mir einverſtanden — das tar die Hauptſache; denn 
Du kennſt mid) und mein Herz. Alfo- friſch gu dem alten 
besopften Hyppolit, und in einer halben Gtunbde ift Bers 
lobung. 
Guſtav. 
So ſchnell? 
Ludwig. 

Bruder, id) ſage Dir, (umarmt ihn) ich bin ber glück⸗ 
lichſte Menſch. In einer halben Stunde bin ich Bräutigam. 
Du biſt cin Praktiker, Du mußt bas Entzüden in meinen 
Augen lefen. Here Prattitus, auf Wiederfehen! 

. (Gilt ab.) 
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Siebenter Muftritt. 


Baron. Guſtav. 
Guftav. . 

So ware e8 vorbei; es gilt nur nod, den letzten, bittern 
Sropfen Hinunter gu ſchlucken. 

Baron ° 
(aué dem Garten fommend, gu Ludwig). 

Halt, Herr Bildfang! Renne Er den Onkel nidt iiber. — 
Ah — da ift mein Verliedter! Mit Ihnen hab' ich zu 
ſprechen. 

Guſtav. 

Herr Baron? 

Baron 
(fiir ſich). 

Verſprochen hab' ich's einmal, alſo muß Wort gehalten 
werden. Darum ftiſch darauf los. Eaut.) Sie ſcheinen mir 
nicht ſo recht aufgelegt? 

Guſtav. 
Ich geſtehe ein — nein. 
Baron. 
In Ihren Jahren war ich ſtets heiter und luſtig. 
Guftav. 
Ein bencidensiverthes Temperament ! 
Baron. 

Schleicht die Traurigkeit einem jungen Manne in Ihren 
Shren und mit Ihrem Aeußeren nad), fo ift in der Regel 
die Liebe die alleinige Urſache. 

Guſtav 
(ffir ſich). 
O Himmel! Sollte auch er vermuthen? 


Offene, flare Wahrheit würde mid ſehr erfreuen; wenn 
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id) aud) andere Plane hatte, die Bermuthung, daß die 
fiinftige Sufriedenh elt nicht als Baſis dienen fonnte — 
zerſtört fic. Id) bin fein cigenfinniger Mann, fein lau- 
nifder Onkel, fein caprictdfer Sruder — 


Guftav. 
Herr Baron! Dieje Sprache — 


Baron. 

Sie ſcheinen mir aufgermedter zu werden. Ja, is fenne 
die Menfden! Bd) bin cin Sechsziger und toundere mid 
über nichts mebr. 

Guſtav. 

Sie verwirren mich immer mehr. 

Baron 
(fir ſich). 

Die Schweſter hat Recht; er hat Feuer gefangen. (ant) 
Sie find ſchüchtern, wollen nicht Ihre Empfindungen ins 
Freie rücken laſſen — Sie fiirdyten Kampf, während Fhe 

Gegner die Waffen ftredt. 
; Guftav. 

Ich geftebe, Herr Baron — 

Baron. 

Jetzt weif id) genug. Sie abuen gewiſſe Hinderniffe? 

Ja oder nein — 


7 


° Guftao. 
Sa. : 
| Baron. ; 
Hauptiadlid don Seiten Ludwigs, meincs Reffen — 
| Guftas. 
Laffen Cie mid ſchweigen. 
. Baron. 


Ich ere Ihr Benehmen; aber zugleich gebe ich Ihnen 
die Berfiderung, dab mit ibm dlefe Angelegenheit ſo gut 
wie abgemacht iſt. 
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Guftav 
(frendig). . 
Here Baron! 
_ Baron. 
Hopſa! Haben wit den Murrfopf ausgetriedben? Was 
den Hauptgegenftand Ihrer Wünſche betrifft, fo wiſſen Sie 
nur ju gut, bap er Bhnen gewogen ift. 
; Guſtav. 
Herr Baron! 
Baron 
(immer vergniigter). 


Ufo feine Worte hieriiber; nur müſſen Sie die Arme 
nicht Langer quälen — fle ift ein garted Frauenzimmer. 
Guftav. 
Cie affnen mit ben Himmel! 
Baron, 

Das tvill id) Shen iiberlaffen. Mur, wie gefagt, feine 
langere Qual. Die Beklagenswerthe fist jest in der Mu⸗ 
{delgrotte, in einem 3uftande der Sehnſucht und Unge: 
wißheit — 

Guftav. 

Sd will bin — 

Deron, 

Roch cinen Angenbdlid. Sie find ein braver junger 
Mann, braudjen nidt zurückzutreten, wenn Ihre Wahl, wie 
hier, iiber Shren Stand Hinaus ſchweift. Was Ihre Dame 
betrifft, fo kenne id) fle {eit Langer Beit — 

Guftay. 
Ich weiß e8, Herr Baron. 
Baron. 
Habe mich fiir fle intereſſirt bis auf den heutigen Tag. 
Guftav. 
Baron! Defto mehr betoundere id Sic. 
Peron. 
Sie Hat ein guted Hery. 
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Guftav. 

Sagen Sie, bas befte von ber Pelt. Längere Verſtel⸗ 
lung tire Berrath an Bhrer Güte. Wohlan, fo verneh- 
men Gie es, was id) Ludwig, meinem beften Freunde vere 
ſchwieg — ja, id) licbe. Meine Armuth hielt mich bisher 
zurück. 

Baron. 

Verzeihung fiir Alles — nur nidt fiir gewiſſ e Unvor⸗ 
ſichtigkeiten. 

Guſtav. 

Die Gelegenheit hat mich für verführt; wen hatte fie 
es nicht, fle war ju günſtig. Trotz ibrer Jae — 

Baron. 
Es iſt allerdings eine reife Schönheit — 
Guſtav. 
Sagen Sie, eine Roſe. 
Saron. 
Und cine fomplett aufgebliibte. 
OGuftav. 

Uber, mein Eprentwort, es ift nichts geſchehen, worüber 

id) mir cinen Sorat ju machen hätte. 
Baron. 
Doch, doch! — Denken Sie an die Briefe! >» Theure! 
Ewig Geliedte! Angebetete! 
Guſtav. 
Auch von den Briefen wiſſen Sie? 
Baron. 
Wahrheit bor Allem — fie hat es mir felbft Eſtenden. 
Und verdiene id) fein Zutrauen? He? 
. Guftav. 
Und Ludwig, aber Ludwig? 
Baron. 

Hat gar nidts einzuwenden; nur aus feinem Saufe miift 

Shr Heraus, und das wird Ihnen gewiß felbft angenehm fein. 
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Guftav. 
Renn Sie ihn indeffen vor wenig Minuten hier auf 
diefer Stelle gehirt hatten — 
Baron. 
Mein Gott! Da hat er feihen Saher getrieben; Sie 
fennen ibn ja. 
Guftao. 
Best aber der toidtighte Puntt. Der Vater — 
° Garon. 
Weſſen Vater? 
Guftav. 
Der Vater von Carolinen. 


Baron 
(ärgerlich). 


Den alten Sopfpatron geht ja die Sade gar nichts an. 
Guftao. 


Ihn ginge es nichts, an, tenn id feine Tochter heis 
rathen till? 


Baron. 
Halt! Ras hor’ ich? Donnertwetter! 
Guftao 
(errathend). 
Herr Baron! 
Baron. 
Ren wollen Sie heirathen ?. Herr! Bon wem ſprechen Sie? 
Guftav. 
Bon Carolinen. 
Baron. 


Pulver und Blei fahre dazwiſchen! Und id alter 
Dummfopf! . 
Guftav. 
Hert Baron! 
19 
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Baron. 
Den Augenblick gehe ich zum alten Hyppolit — 
Guftav. 
Hiren Sie mid) erft! 
Baron. ; 
Keine Gnade und Barmherzigkeit. Fort yum alten Hyp- 
polit. — Still, fill! Caroline fommt. Still! 


Mdter Muftritt 


Caroline. Sabine (aus dem Simmer linfs). 

Vorige. 

Earoline. 
Lieber Herr Baron — 

Güpft gu dem Baron.) 
Baron 
(mit Mühe fic) zwingend). 
Wo kommen Sie denn her? 
Garoline. 

Kommen Sie mit mir! Id habe meine Tauben gefüttert; 
fdyon wieder zwei funge, wunderliebe Surteldyen — fo Hein, 
fo tein — 

Varon. 

Ei — 

Garoline. 

Und die erfte Brut befSmme ſchon einen Ring um den 

Hale — einen Ring! 
° Baron 
(beftig). 

Ba, Sie werden aud) einen Ring befommen, aber nidt 
hen, welchen Sie wünſchen, mein Fraulein! Nein, jest halte 
ich mich nicht Linger. Sturm und Sagel! 
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Sabine. Caroline 
(fdreiex laut auf und wollen fortlaufen). 


Baron. 
Hier geblieben! Nicht don der Stelle! In wen find Sie 
verliebt, mein Fraulein? Gerade heraus — 
Caroline 
(in der hidften Ungft). 
Ad), lieder Himmel! Gabine! 
- Sahiue. 
Sagen Sie, in Dew Herrn Baron Ludwig! 
Caroline. 
In den Herta Baron Guſtav — Ludwig wollte id fagen. 
Baron 
(in Guſtav). 
Und wie tonnten Sie fid cinbilden daß id bier bon 
dem Fraulein ſprach? 
Guftav. \ 
Und wie fonnten Sie, der Sie die Menſchen fennen, 
glauben, dap id) Shre Sdywefter liebe? 
Baron. 


Ha! Mir fieht der Angſtſchweiß vor der Stirne. 


@ 
Verſchwiegenheit! Rube! Fraulein, fein Wort! Ich = 
bitte, fein Wort. S 
Caroline. = 

Rein. 

' Baron. 


Sd) weiß nicht mehr, was bier gu beginnen ſein wird. 
Es iſt gewiß daß — 
Caroline. ° 
Nicht wahr, es ift gewif, dab Guftad nig die alte 
Sante liedt? 
Baron. 
Woran erinnern Sie mid! Was wird Hyppolit, was 
mein Reffe, was meine Schweſter fagen? 
‘ ; 19* 
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Caroline. 
Was die alte Tante ſagen wird, iſt ganz gleich; aber der 
Papa, der Papa! 


Guſtav. 
Verbannen Sie alle Furcht, Herr Baron! 
Baron. 
Pie fann id? — 
Guftav. 


Ich ſehe es cin, es wird mein Leben toften; aber id 
muß bier entfagen. 
Garon. 
Sie wollten? — Cabine! Sieh’, ob wir ungeſtört bleiben. 
. Sabiue 
(eilt gur Seitenthir nod dem Garten). 
Caroline. 
Lieber Guftad! Dann will aud id nidt leben. 
| Baron. 
Da haben wir dads befannte Licd! 
Guftav. 
Fräulein! Die Hindcrniffe thiirmen fid ju Sergent bier 
ift feine Rettung. 


Baron. 
Glauden Sie ihm; er ſpricht die Wahrheit. 
Guftav. 
Sd) Habe The Wort, da’ Sie ſchweigen. 
Baron. 
Rie fonnen Sie glauben, daß id) plaudern twerde ? 
| Guftav. 
Sie wollen ded Fräuleins Glücd. 
Garoline 
(gebt gu Guftay). 
Das will er ja eben nidt. 
. Baron. 
Sie thun mir den Gefallen, und heirathen meine Sqweſter. 
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Gufian. 
Herr Baron! 
Baron. 
So heirathen Sie fie nidyt; aber tvenn fle fommt, Sie hier 
erblidt — eine Berliedte bon fedys und fants Jahren ft nicht, 


zu zügeln. Entfernen Sie fid! 


Caroline. 
Mein, er foll bleiben, fonft habe idy gar feinen Beiftand. 


Baron 


(febr rafd). 
Bedenken Sie, der Papa — 
Caroline. 
ag! Der wird grengenlofen Larm machen — 
Baron 
(nod lebbafter). 
Er wird gum Aeußerſten ſchreiten. 
Caroline. 
Ich derftede, mid) hinter Guſtab, und wird es gu toll, 
jo wollen wir Beide fortlaufen. 
Baron. 
Wo wollt Thr hinlaufen ? 
: Earoline. 
Rad) der Schäferei. 
- Baron 
(zu Guſtav). 
Freund! Ich verlaſſe mid) auf Ihre Einſicht. Sie 
gehen; ich ſage, Sie find nach der Stadt zurückgekehrt. 


Guftav. 
Ich felbft will mit Ludwig fpredyen. 
Garoliue. 
Und id) aud. 
Guftav. 


Caroline! 
(Sie umarmend.) 
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Caroline. 
Mein lieder Guftav ! 
Veron. 
Fort! Zrennt Eud! 
Garoline. 


Rein, id) halte meinen Guftad felt; ich fühle, ec ift mein ~ 
Schutz, mein Salt. 
Saron. 
Ras foll aus Ihnen werden? 


Caroline. 
Seine Frau will id werden, font weiter nichts. 


Baron 
(tritt zwiſchen Beide und entfernt Garolinen oon Suftay). 


Das iſt gu viel. 


Caroline. 
Eben darum. 
Baron. 
Sie ſind ein unerfahrenes Mädchen. 
Caroline. 


Aber fo viel verftehe id) doch, daß man nur gliidlid) mit 
Dem fein fann, den man liebt, und id) licbe Guſiav — 
Baron. 
Das darf nicht ſein; Sie ſind verſprochen — 


Earoline. 
Ich habe nichts verſprochen. Was die Andern verſpro⸗ 
chen haben, geht mich nichts an. 
Baron. 


Sie dürfen ihn nicht lieben — 


Caroline. 


Und nun thue ich's gerade, weil id) nicht anders fann. 


Baron. 


Fraulein, teinen Widerſpruch! Id) verbiete dieſe Riede. 
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Caroline. 
Und nun werde ich ihm erſt recht gut. 
Baron. 
Donnerwetter! Es ſoll nicht ſein. 
Caroline. 
Jetzt werde id) ihm immer mehr gut. Wd, lieder 
Guftan ! 
' - Guſtav. 
Caroline! 
Baron. ; 
Nein. (Stampft mit dem Guée.) Mein! Rein! 
: Caroline. 
Je mehr Sie mid) torannifiren, defto mebr werde id) ihm 
gut. Guftad, ich bin Dein! 
' - (Läuft iu Guftav’s Arme.) 


Baron. 
Museinander ! Sabine, hilf! 
Sabine. 
Ich darf den Poften nicht verlafjen. 
Caroline. 
Ich ſchreie Hülfe — 
| Garon. 


Dann fommt der Vater. Sabine! Id bitte Did — det 
alte Serr fommt. 
Sabine 


(eilt herbei and sieht wahrend des Folgenden Gerolinen nach 
ihrem Simmer; der Baron dringt Gufteo in das Zim⸗ 
mer rechts). 


296 Ich bleibe ledig. 


Guftav. ° 
Leb wohl, mein Leben! 
. (Alle diefe 

Garoline.. Reden mite 

Ich fterbe — fen deutlid 

(Wirt ihm Abſchiedsgrüße gu.) bervortre: 

Guftav. ten.) 

Hoffnung! Hoffnung, meine Geliedte! 

| Caroline 


(indem fie Sabine ſchon fortgieht). 
Ad), lieder Gott! Werden wir aud) gewiß nod recht glück⸗ 
Lid) werden? (Wirft thm Kaffe su.) Ich bleibe Dir gut! Gut! 
Baron . 
(fcdiebt Guftad ing Zimmer). 
Haber Sie die Gefallighcit! (sid erholend) Kommt die 
Verlobung noch zu Stande, ſo muß ein Wunder geſchehen. 


Ukeunter Auftritt. 


Katharina. Hyppolit. Ludwig. Baron. 
Gin Bedioenter. 
Hyppolit 
(dugerft fröhlich). 
Dieſer heutige Tag iſt der ruhigſte und der heiterſte 


meines Lebens, und gewiß auch des Deinigen, mein alter 
Freund! 


(umarmt den Baron.) 
Baron. 
Ein ganz deliziöſer Tag! 
(Trocknet ſich die Stirne.) 
Syppolit. 
So begrüße ich Sie als meinen Schwiegerſohn. 
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Ludwig. 
Das heift, unter der von mir geftellten Bedingung. 


Katharina. 


Mein Neffe iſt ein Kind des Zweifels. 


Hyppolit. 
Nebertriebene Aengſtlichkeit — 
Ludwig. 
Die inbeffen nidt beleidigen foll; eine Borforge von 
meiner Seite, auf die ich beftebe. 


Dyppolit. 
Hier fteht Ihr braver Onkel, cin Sugendfeeund und Haus⸗ 
,feeund bon mir. Er fennt meine Handlungsweife, meine 
Erjiehungsmethode; er ift cin Mann von feltencm Saarf- 
blid, bon mehr alé gewöhnlicher Menſchenkenntniß; er ant: 
worte an meiner Stelle, ob es miglid fei, daß nur der 
leifefte Begriff von Liebe, von entfernter Suneigung fiir 
irgend ein mannlides Bndividium, in der Brust meines 
Kindes Wurzel gefabt haben Fann. (gum Baron.) Sprich! 
Du bift, wie id fo eben Gelegenheit hatte yu bemerken, 
mein Bugendfreund und cin Menſchenkenner. 
GFührt ibn vor.) 
Baron 
(verlegem). 
Mein meh weiß, wie id mid) bereits. expectoritt habe. 


Ludwig. 
Der Tochte eigenes Geſtändniß iſt es, was id winſche. 


Hyppolit. 
Es ſei. (Zum Bedienten.) Meine Tochter. 
Bedienter 
(Ab.) 
Hyppolit. 
Glänzender hat die Abendſonne noch nie ihre Strahlen 
auf die Bilder meiner Ahnen geworfen, als heute. Bruder! 
Fühlſt Du mein Glück? 
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Baron. 


Das verfteht (id. 
Hyppolit. 


Vielleicht ift die Beit nicht mehr fern, wo id endlid mei- 
nen Gieblingsplan realifiren fann, nämlich, daß unfere 
zahlreichen Familien in diefem Jahre und in den tommen- 
den Jahren irgend an einem gu beſtimmenden Orte, yu ges 
wiffer Seit fidy verſammeln koͤnnten. 

Katharina. 

Ein herrlicher Gedante. 

: DHyppolit, 

Sei es ju Stadt Worbis in den churmainjifden Landen, 
im durcheinijden Kreife, oder irgendwo im markgraflid 
Bayreuthifden. Was meinft Du, Baron? 

Baron. 


Run, nad der Hodjeit wollen wir das Alles überlegen. 


Ludwig. 
Ba, fo dente id) aud). 
- Katharina. 
Es ift Seit, nod einer andern Verbindung zu erwäh⸗ 
nen — 
Hyppolit. 
Was vernehme ich! — 
Katharina. 
Edenfalls durch die Vermittelung meines guten Bruders 
geſtiftet. 


Baron 
(fir fd). 
Ich ſtehe wie anf der Folter. 
Hyppolit. 
Bravo, Baron! 
. 2ubwig. 


Gleichfalld, tieder Ontel! 
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Katharina. 
Herr Guftad Dormer hat um meine Hand angebalten. 
| Hyppolit. 
Derjelbe junge Mann — 
Ludwig. 
Den wir Hier eingefiihrt. 
Hyppolit. 


Hm! Hm! (Gang erftaunt.) Hm! Hm! ESchüttelt mit bem 
Kopfe.) Hm! 


Katharina. | 
Sie erftaunen ? 
DHyppolit. 
Gein Rater? — 
Ludwig. 


Rar ein braver Kaufmann; feine Mutter, eine arme, 
aber ehrenwerthe Cdelfrau. 


Hyppolit. 

Hm! Gm! Hm! (Zum Baron.) Hore, Bruder! Dies 
Arrangement gefallt mir, gerade heraus gefagt, nidt gang; 
indeffen, Du fennft die Menfden. Deine Schweſter ift alt, 


fiber gewiſſe Sabre hinaus; dieſe Ehe kann keine Folgen 


mehr haben. 


Baron 
(far fic). 
3d) möchte mich wie ein Maitifer in die Erde graben! 
Ratharina. 
Wo ift mein Guftad? Lieber Bruder, damit ex ſelbſt 
hier ſpreche. 
Baron. 


Das wird auch das Beſte ſein. 
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Zehnter Muftritt. 


Caroline. Sabine. Vorige. 
Syppolit. 
Mein geliedtes Kind erſcheint. Tritt näher, Caro⸗ 
line! Komm! 
Caroline. 
Mir zittern die Glieder; ich kann kaum die Füße be- 
wegen. 
Sabine. 


Das thut nichts. 
Caroline. 
Mir fehlt der Athem. 
Sabine. 
Das ſchadet aud nidts. 

Caroline. 

Aber det Papa wird das merken. 
Baron 

(ging gu Carolinen; leiſe gu ihr). 
Denken ſie an das Vorgefallene! 


Caroline. 
Ach ja. 
Baron. 
Erinnern Sie ſich, was Guftad verſprochen hat! 
Caroline. 
Ach nein. 
Hyppolit. 


Du ſieh ſt uns verſammelt, um Dein Glũc ju beſchließen — 
nicht wahr? 
Caroline. 
Ich weiß nidt. 
Hyppolit. 
Wie? 
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CEaroline. 

Das kam woh! fein. 

| Hyppolit. 

Baron Ludwig von Rautenfrany hat um Deine Hand 
angebalten; id) habe an Deiner Ctelle überlegt und 
ſchlage ju — 

Caroline 
(ganz eingeſchüchtert). 
Warum denn, Papa? 
Hyppolit. 

Das heißt: Ich gebe Dich ihm zur benchin. Biſt Du 

zufrieden. 


Caroline 
(balb zweifelnd, halb zuſichernd). 
Ja — 
Hyppolit. 
Alſo. 
Baron. 
Gott fei Dank! Die Gefahr zieht voriiber. 
Hyppolit 


(ju Ludwig). 

Sie find zufrieden? 

Ludwig. 
Sie wiffen, befter Freiherr — 
Hyppolit. 

Ich weiß. Billige Sicherung feiner Hinftigen Rube der: 
langt der Herr Baron, verlangt durd) Deinen Mund zu 
hören, ob Du je andere Gefühle gefannt haft, als Liebe und 
Zartliofeit fiir Deinen Vater, ob irgend eine Hinnel- 
gung anderer Art — Sie zwingen mich tvirflid, bem Kinde 
Dinge ju erflaren, oon welchen es nie den entfernteften 
Begriff gehadt hat. 

Ludwig. 

Pir wollen aber doc fortfabren. 
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Svppolit. 

Nicht wahr, mein Kind, es ift, wie ich fo eben Gelegen- 
heit hatte, gu bemerfen, das erfte Mal, daß id) bon Ge: 
fiiblen mit Dir fprede, die cine andere Ridtung haben 
fonnten, als den Beg su Deinem Bater und yu Deinen Tur⸗ 
teltauben. 


Garoline 
(ehr trenhergig). 
Ja, Papa! 
DHyppolit. 
Da hiren Sie. 
Ludwig. 
Muh aber ergebenft bitten, fortzufahren. 
Dop polit. 


> Rebte irgend Jemand in diefer Welt, könnte Semand 
athmen, der früher Deiner Bruft cinen Grad von 3unei- 
gung ju entloden bermodt hatte —? 
(Dalt fic das Sdhnupftud vor.) 


Caroline 
(jweifelud und febr leife). 


3a. 

Hypyolit. 

Ich erröthe, yu meiner Todter folde Reden fiihren ju 
miifjen. Mit einem Worte, der Baron twill wiffen, ob Du 
fdon mit irgend Jemandem cin Einberſtändniß gebabt? 

Baron. 
Sagen Sie nein, fonft ſchlägt der Bater ju. 
. Garoline. 
Rein — icy habe tein Einverſtändniß gehabt. 
Sabine. | 
Es geht nichts über die Wahrheit. Bergeffen Sie die 
Ohnmacht nidt! | 
(Die legten Worte ſchnell und leife zu Carolinen.) 
Hyppolit. 
Caroline! Deine Hand. 
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. Caroline 
(jitternd und bewegt). 
Hier — 
DHyppolit. 
Herr Baron — die Bhrige. 
‘Sabine 


cheimlich zu Garolinen). 
Vergeſſen Sie die Ohnmacht nicht! 
Ludwig. 
Halt! : 
Syppolit 
qlaft Garolinens Hand los). 
Ludwig ’ 
(ebr ernft). 

Sraulein! Erbalte id) mit Ihrer lieben Hand — Ihr 
Hery? Bird Ihrem Ba nie die Neue folgen? Ihr Herr 
Rater will Sie glücklich wiffen; fühlen Sie, daß Sie cd 
mit mir fein finnen? An diefem Schritte hangt dic Rube 

Ihres Lebens; an ihn find, wenn der Stang Sie leitet, 
Tage des Jammers und der Oual gefettet. Antworten Sie 
mir — mir, frei und offen — 

Earoline 
(fieht ibn an, ſucht mit den Bliden im Zimmer number, und 
fdlagt die Mugen nieder). 
Pyppolit. 
Nicht weiter! Id bitte. 
Latharina. 
Wer ſchweigt — bejaht, ſo heißt die Regel. 
Sabine. 
Die alte Frau hat die Ausnahmen bereits vergeſſen. 
Ludwig 
(nod) ftdrfer). 

Renn Sie, (dines Fraulein, fid alfo feines innern 

Vorwurft bewußt find, wenn Sie diefen Saritt nidt alo 
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cin Opfer betradten, das Sie dem daterlidjen Willen, 

dem Findliden Gehorfam bringen, wenn nie das Bild eines 

andern Mannes Ihre Seele beſchäftigte, fo reiden Sie mir 

Ihre Hand. Hier ift die meinige — wir find verheirathet. 

Hyppolit 

(3u Carolinen). 

Geh! — | 
Garoline. 


Rer find ber — hier. — meine Hand — O Himmel! 
(Sie fintt ohnmächtig zurück; Sabine unterftiigt fle und geleitet 
fie gu einem Geffel linfs.) 


* 

Hyppolit. 
Um des Herrn willen! 
; . Baron. 
Fräulein! 

Hy ppolit. 
Geſchwind Waffer! Meliffe! Bort, Sabine !. 

Sabine. 


Gleich. (Qum Baron Ludwig.) Gnadigfter Herr! Bleiben 
Sie bei Dem Fraulein. 


Ludwig. 
Berftehe ſchon. Fort, mein Kind! 


Sabine 
(eilt ab). 


Katharina. 
Idhr Herz ſchlägt entſetzlich. Das arme Fraulein! 


*) Stellung ber Perfouen: 
_ * Syppolit. & 
Baron, & & Ludwig. 
Carggne. 4 & Katharina. 
Sabine. & 
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Hypvolit. 
Sd hatte wohl mehr Sdonung fiir ein fo vortrefflidy 
erzogenes Madden erwarten dürfen. 
Ludwig. 
Sie feben mid) in Verzweiflung. 
; Hyppolit. 
Caroline! Erhole Did! 
Katharina. . 
Sie ift gu feft geſchnürt. 
. Sabine 
yo, (eintretend). 
Da bin id) zurück. 9 
Caroline 
(aiebt heimlid und ſchnell ein Poet Fleiner Griefe hervor, 
und giebt fie Earolinen). 
Hier, verftede diefe Briefe! 
Ratbarina. 
Halt! Was feh id! — 

(Katharing reift Sabinen die Briefe aus der Hand; das Paket 
weicht auseinander, und fle fallen gerftrent auf den Boden. Das 
Ganje muß, wie fid) von felbft verftebt, den Schein der 
größten Ratiirlidfeit haber.) 

Sabine. 

D wep — die Briefe! 
(Will fle etlig aufheben.) 


Hyppolit. 
Bas iſt das? 
Sabine. 
Das find — find — Vokabeln. 
Syppolit. 


Geflegelt? — Galt! Her damit! — Gieh’ nad der 
Tochter! 
Deron. 
Was giedt 6 denn? ‘« 
20 
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Ludwig. 

Au fflarung. 

Hyppolit. 

Ich will nicht hoffen. (Lieſt. »Theures, geliebtes Mad: 
chen!« — »Angebetete, himmliſche Carolinel« — Welder 
unberufene Briefſteller hat es gewagt? — (ieſt.) »Geſtern 
konnte id) fein Briefchen nad) dem Fliederbaum werfen! « — 

(Entfaltet nod) mehrere Briefe.) 
Baron. 
Ein Fliederbaum! 
DSoppolit. 

Guftad, Guftad lautet Hie Unterſchrift. Ein Flieder⸗ 

baum!! Sabine! Treuloſe Zofe! 
Sabine. 

Gnadiger Herr! Id bin nicht die alte Kammerftan. 
Hyppolit. 

Wo iſt er, der vertuchte Verführer der adeligen Un- 
{duld? 

Ludwig. 

Rein Rerfiihrer, ticber Baron! Guftad ift ein braver 
redlider Mann. 

Hvppolit. 

Eben derjelbe Guftad, ben ich Gelegenheit hatte, in Ihrer 
Geſellſchaft zu bemerken? 

Ludwig. 

Derſelbe. 

Hyppolit 
(jum Baron). 
Bruder! Du kennſt die Menfdert. 
Baron. 
Hleib’ mir vom Lcibe! 
. Svppolit. 

Baron von Rautenkranz, hire mid! 

(36m unachgehend.) 
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" Baron. 
Lap’ mid)! 
Hyppolit. 
Heilloſer, unberſtändiger Jüngling! 
Katharina. 


Langer dulde id) dieſe Schmähung nicht. Guſtav iſt 
Fein Verführer; ich bürge für ſeine Unſchuld. Guſtav's 
Liebe iſt mein, mir geh — — 

Ludwig. 
Tantchen! Ich bitte Sie, machen Sie ſich hier nicht 
lächerlich. 
Baron. 
Baucis! Fabre nad) Haufe; das ift der befte Math. 
Dyppolit. 

Keine Beleidigung gegen Frau bon Ebersberq! Cie bleibt 
hier. (Rimmet ihren Arm unter den feinigen.) Es ift cin mög⸗ 
lider Fall, dap thre Anweſenheit und ihre Liebenswürdig⸗ 
Feit uné retten. 

Katharina. 
Mid) oertheidigt diefer Brief. 
, Ludwig 
(nimmt dem Baron einen der Briefe). 

So bergleiden Sie dock) Die Handſchrift! Sehen Sie 
bod, Tantden! 

 Ratbarina. 

So bin id) berrathen. 


Hyppolit. 
Das ift das Wenigſte, Gnadigfte! Aber diefe Briefe — 


‘ Katharina. - 


Ich finte. 
Ludwig 
(hittausrufend). 


Den Wagen fiir die Zante! , 
_ 20° 
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Ovp volit 
(ehr beftig). 
Hier, dieſe Unzahl von unfdidlidyen Briefen, welche, wie 
ich ſo eben Gelegenheit hatte, zu bemerken, den Händen 
meiner Tochter entfielen! Verräther! 


Katharina. 
Treuloſer! Wankelmüthiger Mann! 
Sabine. 
Das Fräulein hat den Herzkrampf. 
Hyppolit. 
Meinethalben. 
Sabine. 
Cie ſtirbt. 
Hyppolit. 
Sie wird nicht ſterben. 
Ludwig. 
Ich entferne mich. 
Syppolit 
(halt ibn). 
Halt! Berlaffen Sie mid nist! 
Ludwig. 
Geben Sie nach! 
Hyppolit. 
Ich kann nicht. 
athariua. 
Keine Verzeihung! 
Ludwig. 
Dort kömmt Guftad. 
Katharina. 


Ich kann den Blid deb Verräthers nicht ertragen. Leben 
Sie wohl! 
(Gilt ab.) 
Bediente, 
(die im Garten ftanden, begleiten fie). 


: 
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Eilfter Auftritt. 
Vorige (ohne Katharina). Guſtav. 
Hyppolit. 

Herr! Treten Sie näher, ſehen Sie die Folgen Ihrer 

gräßlichen That! 
Guſtav 
(ſtürzt au Carolinens Füßen). 

Caroline! Caroline! 

Hyppolit. 

Herr Dormer! (Gebe heftigh Sind Sie der Verfaſſer die⸗ 
ſer Briefe? 

LEudwig. 

Laſſen Sie mich ſprechen. Ja, mein Freund, hier leidet 
das Opfer Deiner unglücklichen Liebe; nur Dein Wort kann 
die Troſtloſe zum Leben zurückrufen, zu einem Leben, das 
nur Dir gewidmet iſt. — So — 

Hyppolit. 
Baron — (will ſprechen) erlauben Sie — 
Lubwig. 

Sd bin nod nicht gu Ende. — So ſprich es aus das 

Mort! Hier fteht der befte der Vater. 


Hypypolit 
(will ihm in die Rede fallen). 
Rein — 
Ludwig. 

St! St! Der befte der Pater, ber in Mefem Augenblicke 
Gelegenheit haben wird, Deine edlen Gefinnungen fennen 
gu lernen. Hier fteht mein Onfel, der die Menſchen fennt, 
und alfo aud Did) — 

Baron 
(balb fir fic). 
Db, ob! 


| (Rehrt fid) um.) 
Ludwig. 


Hier ftehen wir Alle, und erwarten aus Deinem Munde 
das berubigende Wort ju Hiren, daß Du die ſüße Caroline 
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(fost Garolinens Hand) zur Gattin bon bem giitigften der 
Rater Dir erbditteft. 


Hyppolit 
(will ſprechen). 
Ich — 
Ludwig. 
St! St! Der Puls findet ſich; das Fraulein athmet. 
Guftav 
; (Qu HSyppolit). 
Giitigfter-Mann! 
Hyp polit. 
Meine Tochter — 
Ludwig. 
Seben Sie! Sie ſchlägt die Augen auf. 
Hyppolit. 
Kann nie die Ihrige werden. 
Ludwig. 
Jetzt ſchlägt fle bie Mugen wieder gu. 
Guftav. 


Ich liebte Ihre Todter, ehe id ibeen Stand, ween 
Reichthum kannte. 
Hyppolit. 
Dieſe Entſchuldigung iſt — 
Ludwig. 
Dieſe Entiduldigung ift allerdings von Bedeutung. Der 
Freiherr bon Biberftein Hat Recht. 


, Hyppolit. 
Herr Baron — 
Ludwig. 
St! St! 
Hyppolit. 
Dieſer Herr Dormer — 
Ludwig. 


Iſt Geheimer Kommerzienrath! Geheimer Kommer⸗ 
zienrath! 
Guſtas. 
Ludwig! Um Gottes willen! In dieſem Augendlide kei⸗ 
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nen Scherz, keine neue Täuſchung ˖ fiir den bekümmerten 
Rater, deſſen Verzeihung mein leidendes Herz zum letzten 
Male anruft! 
Ludwig 
Gu Hpppolit). 

Keine Täuſchung; es ift Wahrheit. Hier mein Freund! 
(Giebt ihm dag Schreiben, weldes er im erften Aufzuge erbielt.) 
Lies und juble und finge! 

Guftav 
(durdlanft es). 
Giitiger Himmel! 


Caroline. | 
Guftad! 
Ludwig. 
Da haben wir bie Recondalescenitin! Der Appetit findet fic. 
Guftav 
(in feine Urme). 
Ludivig ! 
Hyppolit. 
Hitte um das Schreiben. 
- Guftao 


(giebt es ihm). 

Hier, Herr Baron! Aber fein Glild fiir mid, ohne Ca- 
rolinens Sand. 

Ludwig. 

Hier ftebt 6: Gehcimer Kommerjienrath. Bere 
fen Gie die Kommerzien aus der Mitte des Titels fort, 
fo bleibt der Gebeimerath und 3000 Gulden Gebhalt, die 
Mutter überdies bon altem Abdel!! Alfo — 

Baron. 

Bruder! Ich dächte — 

Hyppolit. 
tnd was ſpricht meine Todter? 
Caroline. 

3h? — 

(Spriugt auf und eflt in die Arme des etwas entfernt fteben: 
den Guftav.) 
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Ludwig. 


Da haben Sie die Antwort; cine beffere giebt es nidt. 
Baro. 
Dem Himmel fei Dank! Mir wird die Bruft leidter. 
Hyppolit. 
Go fei es, Herr Geheimerath, da ed dod) nicht gu ändern iſt. 
Gafav. 
Nie werden Sie Urſache haben, Ihre Giite yu bereven. 
Lubwig. 
Rie gefalle id) Shnen jest, Fraulein? 
' Caroline. 


Ganj auperordentlid. 


Ludwig. 
Sie haben gefehen, lieder Ontel, daß id) mir alle mögliche 
Miihe gab, Ihnen gefallig gu fein; aber es Half nidyts. 
° Baron. 
Ras wird nun mit Dir? 
Ludwig. 
Für dies Mal bleibe id) Ledig! 


Ende. 


Gebrudt bei J. Weible, tn Berlin. 
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. ‘L’ Ambassadeur. 

. Les Moralistes. 

. Vn dernier Jour de Fortune. 
. Les Cuisiniers diplomates. 
. Mr. Jovial. 

. Le Mariage de raison. 

. Le Paysan perverti. 
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11. *Théobald. 

12. Madame de St. Agnés. 
13. “Yelva. 

14.*La jeune marraine. 
15.*Simple Histoire. 

16. Léonide. 

17.°La Somnambule. 

18. “Le Diplomate, p. Delavigne. 
19.°La Quarantaine. 

20. Le Cousin Fréderic. 
21.*La lune de Miel. 

22.°La Demoiselle a marier. 
93.°*L’Héritiére. 

24. Le jeune mari. 

25. Le vieux général, 

26. “Le vieux mari. 

27. La Maitresse. 

28. La Mansarde des Artistes. 
29. La Haine d'une Femme. 
30. Les Perroquets. 

31. Tony, ou: les canards. 
32. Le Confident. 

33. Angeline. 

34. La Mére au bal et la fille. 
35. Marie Mignot. 
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37. L’Ecole des vieillards. 
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40. Un Moment d’imprudence. 
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42. ‘Valérie. 
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61.°L’ Artiste. 

59. “Michel et Christine. 
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54. Le Conscrit. 

55. “La chatte métamorphosée. 
56. Hernani, p. Victor Hugo. 
57. La Reine de seize ans. 
58. L’Actrice en voyage. 

59. Ninette. 

60. ‘Philippe. 

61. Ma place et ma femme. 
62. La du mois. 

63. Monsieur Botte. 

64. Le Célibataire. 

65. Le Sourd. 

66.°Le Parrain. 

67. Les deux cousins. 

68. Le Marquis de Pomenars. 
69.*Le plus beau jour de la vie. 
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71.*Jeune et vieille. 

73. La dame et la demoiselle. 
73.°Une faute. 

74. La revanche. 

75. La séparation. 

76. Madame Lavalette. 

77, Tartuffe, par Moliére. 
78. Madame i Barry. 
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80.°Le Quaker et la danseuse. 
81. Le Tyran domestique. 
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. La perle des maris. 
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. Louis XL, p. Delavigne.. */, 
. Le chaperen. 

. La duchesse de Guise. 
96. La Cleisen. 

97.°La vengeance italienne. 
98. Le Serrurier. 
99.*Mémoires d’un colonel. 
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101.*Une Monemanie. 

102. L’enfant trouvé. 

103. Le jeune homme a marier. 
104. Heur et matheur. 
105. Kettly. 


105. La duchesse et le page. 


107. La vie de Meliére. 

1038. “Toujours. 

109. La poritaine. 

110, Lucréce Borgia, p. Hugo. ‘/,. 
111.°Camilla, 

112. Le roi s’amuse, p. Hugo. '/,. 
113. Les vieux péchés. 

114.*Le gardien. 

118. Les enfans d’Edeuard. '/,. 
116. L’avare, p. Moliere. 
117.,Les malheurs d'un amant. 
118. Les deux ménages. 

119, L’art de payer ses dettes. 
120. Iphigénie, p. Racine. 

131. Bertrand et Raton. . 
122. Marie Tudor, p. V. Hugo. ‘/,. 
123. L'art de se faire aimer. 
124. Angéle, p. 4. Dumas. ¥/,. 
125. "Le Savant. 

126. Le Sauveur. 

127. Une mere. ; 
128. Le Cid, p. P. Corneille. 
129. Michel Perrin. « 

130.*Le lorgnen. 

131.*La Dugazen. 

132. Un duel seus le cardinal. 
133.*Le retour. 

134.*Le budget d. jeune ménage. 
135. Le mari de la veuve. 
-136.*Salvoisy, ou l’amoureux. 
137. Les Charmettes. 

138. Le matelot. 

139. La Lectrice. 

140. Le jeane homme en loterie. 
141. Estelle. 

142, Une heure de mariage. 
143.°Partie et Revanche. 

144. La fille de l’avare. 

145. Chatterton, p. A.de Vigny. 
146.*Etre aimé ou mourir. 

147, Angele, p. V. Hugo. 

148. L’ami Grandet. 

149. La France pittoresque. 
150. Une camarade de pension. 
181. Pourquoi ? 

152. Un changement duniforme. 
153. Don Juan, p. Delavigne. */,. 
154. Cathérine ou la croix d'or. 
163.°Une chaumiére et son coeur. 
136. L’éclair. 

157. Un mari charmant. 


158.°La passion secréte. 

159. Phédre, p. Racine. 

160. Le Gamin de Paris. 

161. Don Juan, p. Dumas. /,. 
162. Une famulle d. temps d. Luther. 
163. Esther, p. Racine. 

164. Les rivaux d’eux mémes. 
165. Moireud et Compagnie. 
166. Un mariage raisonnable. 
167.°La pensionnaire mariée. 
168. Marie, p. Mme Ancelot. 
169. L’homéepathie. 
170. Un bonheur ignore. 
171. L’heureuse erreur. 
173.*La camaraderie. 
173. Un mariage sous l'empire. 
174. Une pesition délicate. 

175. Cinna, p. Corneille. 

176. Schubry. 

177. Vouloir c'est pouveir. 

178. Le pére de la débutante. 
179. La comtesse du tonneau. 
180.*Les ipdépendants. 
181.*Zoe. 

182. L’Epée de mon pére. 

183. A 30 ans, Femme raisonnable. 
184. Le misanthrope, p. Moliere. 
185. Trop heureuse. | 

186. Le conseil de discipline. 
187. Zaire, p. Voltaire. 

188. Une bonne fortune. 

189. Un colonel d’autrefois. 
190. Le Mari et l’Amant. 

191. Sans nom. 

193. Clémentine. 

193. Britannicus, p. Racine. 
194. Jean oulesfruitsdel’éducation. 
195. Ruy Blas, p. V. Hugo. 
196. “Clermont. 

197. La Popularité, 

198. Les deux manières. 

199. Le joueur, p. Regnard. 
200. “Rodelphe. 

201. Le réve dun mari. 

202. Une fille d’Eve. 

203. Napoléen Benaparte. 

204. Mile. de Belle-Isle. 

305. Dieu vous bénisse! 

206. Henri III. et sa cour. 

207. Les parens de la fille. 
208. Elle est folle. 
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